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Zum  25.  Jahrgang. 


Der  Jahresbericht  über  die  erscheinungen  auf  dem  gebiete 
der  germanischen  philologie  vollendet  mit  dem  vorliegenden  bände 
das  erste  vierteljahrhundert  seines  bestehens.  die  gesellschaft  für 
deutsche  philologie  in  Berlin,  die  ihn  wenige  jähre  nach  ihrer  be- 
grüudung  ins  leben  rief,  wollte  in  ihm  'in  einer  übersichtlichen 
darstellung  dasjenige  zur  anschauung  bringen,  was  innerhalb  eines 
Jahres  auf  dem  gebiete  der  gesamten  germanischen  ^^hilologie  und 
altertumskunde  geleistet  ist.'  dieser  versuch,  mit  dem  sie  im  jähre 
1880  zum  erstenmale  hervortrat,  hat  sich  als  ein  richtiger  und 
wichtiger  schritt  auf  dem  wege  der  förderung  der  germanistischen 
Studien  erwiesen,  denn  der  Jahresbericht  ist  heute  unbestritten  das 
unentbehrliche  hilfsmittel  jedes  germanisten.  der  inhalt  des  Jahres- 
berichts und  demgemäß  auch  die  einteilung  des  Stoffes  ist  im 
laufe  der  jähre  mehrfach  abänderungen  unterworfen  gewesen,  je 
nachdem  neue  zweige  der  forschung  am  bäume  der  germanistischen 
Wissenschaft  sich  entwickelten,  andere  eine  erhöhte  oder  ver- 
minderte bedeutung  erhielten,  das  wird  auch  in  der  zukunft  so 
bleiben  müssen,  um  den  Jahresbericht  stets  in  der  lebendigsten 
fühlung  mit  der  foi'tentwickelung  unserer  Wissenschaft  zu  erhalten, 
auf  der  anderen  seite  wird  im  Interesse  der  leichteren  benutzung 
nach  möglichkeit  an  der  jeweiligen  gestaltung  festgehalten  werden 
müssen;  die  jetzige  einteilung  in  Allgemeines,  Einzolfilcher  (spräche 
und  literatur)  und  Hilfswissenschaften  mit  den  22  abteilungen 
hat  sich  seit  einer  reihe   von  jähren   bewährt. 

wie  bei  der  begründung  des  Jahresberichtes  ist  auch  heute 
sein  zweck,  den  benutzer  über  die  wesentlichen  erscheinungen  auf 
dem  gebiete   germanistischer  forschmiij  sowie   über  die  beurtoilunu- 


YV  Vorwort. 

iliesor  lor.-jchmi^on  in  lioii  kreisen  wissenschattliclici'  arbeit  ob- 
jektiv zu  unterrichten,  dabei  eigene  Werturteile  möglichst  zu  ver- 
meiden, daß  die  grenzen  für  die  Hilfswissenschaften  etwas  enger 
gezogen  werden,  ist  natürlich,  zumal  auch  äußere  gründe  dem 
umfange  des  Jahresberichtes  gewisse  schranken  setzen. 

der  dank  gebührt  den  männern,  die  vor  nunmehr  25  jähren 
den  entschluß  zur  herausgäbe  des  Jahresberichtes  faßten,  den  vielen 
mitarbeiten!,  die  bereitwillig  ihre  arbeitskraft  in  den  dienst  der 
guten  Sache  stellten  und  schließlich  denjenigen,  die  das  mühevolle 
und  auch  undankbare  amt  der  redaktion  in  diesem  Zeitraum  ge- 
tragen haben,  unseren  dank  sprechen  wir  auch  allen  denen  aiis, 
die  durch  beniitzung  und  Verbreitung  des  Jahresberichtes  sowie 
durch  gelegentliche  mitteilungen  uns  in  der  crreichung  unseres 
Zieles  gefördert  haben. 

besonders  betont  sei  aber  der  dank  an  das  hohe  preußische 
kultusmini  sterium,  das  als  der  unermüdliche  helfer  in  aller 
wissenschaftlichen  arbeit  auch  uns  fortdauernd  seine  Unterstützung 
gewährt  hat. 

möge  dem  Jahresbericht  ein  weiterer,  gedeihlicher  imd  glück- 
licher fortschritt  beschieden  sein  zur  förderung  unserer  germa- 
nistischen Wissenschaft. 

Berlin,   im  dezember  1904. 

Die  gesellscliaft  für  deutsche  philologie. 

i.  A.:  J.  Luther. 


Vorwort. 


Die  gesellschaft  für  deutsche  philolofi^ie  legt  hiermit  den 
25.  band  des  Jahresberichts  über  die  erscheinnngen  auf  dem  ge- 
biete der  germanischen  philologie  vor. 

von  unseren  mitarbeitern  schieden  teilweise  aus  gesundhcits- 
rücksichten,  teilweise  wegen  Überlastung  mit  anderen  arbeiten  aus: 
dr.  S.  Schayer,  dr.  F.  Buitenrust  Hettema,  prof.  dr.  A.  Brandl, 
prof.  dr.  H.  Böhm,  dr.  E.  Dihle,  denen  für  ihre  zum  teil 
langjährige  und  ti'eue  mitarbeit  unser  aufrichtiger  dank  ausge- 
sprochen sei. 

an  ihrer  stelle  traten  ein  für  abt.  I  (Greschichte  der  germa- 
nischen philologie)  dr.  J.  Luther,  abt.  Va  (Deutsche  grammatik) 
und  VIII  (Neuhochdeutsche  spräche)  dr.  Ph.  Bersu,  abt.  XII 
(Niederländisch)  dr.  N.  van  Wijk,  abt.  XVc  (Mittelenglische 
denkmäler)  dr.  H.  Spies,  abt.  XVII  (Altertumskunde)  dr.  F.  Fulise; 
abt.  XVIII  (Kulturgeschichtliches),  die  leider  bereits  zwei  jähre 
ohne  bearbeiter  geblieben  war,  hat  in  freundlichster  weise  prof. 
dr.  Fr.  Panzer  übernommen,  wir  holen  für  diese  abteilung  zu- 
nächst die  jähre  1901  und  1902  nach;  der  nächste  Jahrgang  wird 
die  jähre  1903  und  1904  bringen,  die  redaktion  fühlt  sich  ver- 
pflichtet darauf  hinzuweisen,  daß  bei  der  schwierigen  Stellung 
gerade  dieser  Wissenschaft  in  dem  rahmen  unseres  Jahresberichtes 
rücksichten  auf  den  räum  eine  gewisse  beschränkung  geboten,  die 
ausschließlich  der  redaktion  zur  last  fällt,  für  abt.  XXII  (Latein) 
bittet  dr.  J.  Luther  ausdrücklich  nur  als  lückenbüßer  der  not 
betrachtet  zu  werden. 

die  abteilungen  XIV  und  XV  (Englische  spräche  und  lite- 
ratur)  stehen  unter  der  alleinigen  Verantwortung  des  dr.  H.  8pies. 


\r  Voi-wort. 

um  oin  früheres  erscheinen  des  Jahresberichtes  zu  ermöglichen, 
hat  die  Gesellschaft  für  deutsdie  i)hilologio  beschlossen,  die  be- 
richtorstattung  von  jetzt  ab  auf  die  zeit  von  Oktober  bis  September 
festzulegen.  der  vorliegende  Jahrgang  umfaßt  daher,  außer  in 
abt,  VI  und  abgesehen  von  abt.  XVIII  die  zeit  vom  Januar  Ins 
September  1903.  krankheiten  im  kreise  unserer  mitarbeiter  ver- 
hinderten  für  dieses  mal  leider  eine  frühere  fertigstellung. 

wir  bitten  die  herren  fachgenossen  und  Verleger,  büchor, 
dissertationen,  programme  und  sonderabdrucke,  namentlich  auch 
aus  entlegenen  Zeitschriften,  im  eigenen  interesse  uns  unauf- 
gefordert und  baldigst  einzusenden,  die  belege  gehen  ihnen 
nach  erscheinen  des  jeweiligen  Jahrganges  zu. 

die  mitglieder  der  gesellschaft  erhalten  gegen  Zahlung  des 
Jahresbeitrages  von  6  m.  den  Jahresbericht  unentgeltlich,  für  nicht- 
mitglieder  gilt  der  Ladenpreis  von  9  m.  ältere  Jahrgänge  sind  im 
ganzen  zu  ermäßigten  preisen  vom  Verleger  zu  beziehen. 

Zusendungen  für  die  besprechung  werden  an  den  verlag  oder 
an  dr.  Scheel,  manuskiüjite  und  mitteilungen  bezüglich  der  rcdak- 
tion   an   dr.   Luther  erbeten. 

Berlin,  im  dezember   1904. 
Dr.  Johaiinos  Luther,  I)r.  Willy  Scheel, 

Haleuseo  bei  Berlin,  Steglitz,  Stubeurauchplatz  1. 

Georg  Wilhelmstr.  20. 

Dr.  Heinrich  Spies, 

liorliii   W'..  Kuifürstenstr.  4. 
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A.   Biographie. 

Altmaun.  1.  R.  Ischer,  Johann  Georg  Altmann  (1G95  bis 
1758).  die  deutsche  gesellschaft  und  die  moralischen  Wochen- 
schriften in  Bern.  (Neujahrsblatt  der  litterar.  ges.  Bern  auf.  d. 
j.   1903.)    Bern,  K.  J.  Wyss.     1902.     100  s.  m.  bildn.    gr.  40.   2  m. 

Aufsess.  2.  Th.  Hampe,  Hans  frhr.  von  und  zu  Aufsess. 
(in:   Th,  H.,  Das  germanische  nationalmuseum.     1902.  —  s.  1,153.) 

Baechtold.  3.  H.  Morf,  Jakob  Baechtold.  1848—1897. 
uachruf  im  auftrag  der  freunde  bei  der  kremation  1897  ge- 
sprochen. (H.  M.,  Aus  dichtung  und  spräche  der  Romanen. 
Straßburg  1903.     s.   516—519.) 

3a.      Baechtold,  Kleine  Schriften  s.   1,136. 

Barack.  4.  R.  Krauss,  Karl  August  Barack.  Biogr.  jb. 
5,34—35. 

Benecke.  5.  Briefe  aiis  der  frühzeit  der  deutschen  philo- 
logie  an  Georg  Friedrich  Benecke.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,1,2. 
—  rec.  r.  Panzer,  Litbl.   24,150. 

6.     Benecke  an  Simrock.  —  s.   1,115. 

Bethge.  7.  Richard  Bethge,  gest.  28.  märz  1903.  AfdA. 
29,168. 

8.     R.  Loewe,  Richard  Bethge  f.     ZfdPh.   36,116—119. 

V.  Biedermann.  9.  A.  Stern,  Gustav  Woldemar  frhr.  v. 
Biedermann.     Goethe-jb.   24,289—295. 

Bielschowsky.  10.  Albert  Bielschowskv,  gest.  21.  oktober 
1902.     AfdA.  29,168. 

11.  G.  Witkowski,  Albert  Bielschowskv.  Goethe-jb.  24, 
285—289. 

Boeckh.  12.  0.  Crusius,  August  Boeckh  und  Sigmund 
von  Reizenstein  in  ihrem  brief Wechsel.  (in:  Heidelberger  pro- 
fessoren  aus  d.   19.  jh.  —  s.   1,149.) 

Brugmann.      13.     K.  Vemer  an  Brugmann.  —  s.   1,145. 

Creizenach.  14.  W.  C  reize  nach,  Theodor  Creizenach. 
ADß.  47,549—553. 

Curtius.  15.  R.  Meister,  Georg  Curtius.  ADB.  47, 
597—602. 

Deecke.     16.     K.  Pauli,  Wilhelm  Deecke.    ADB.   47,636  f. 

Delius.     F.  Brummer,  Nikolaus  Delius.     ADB.  47,653. 

Diefenbach.  H.  Wunderlich,  Lorenz  Diefenbach.  ADB. 
47,677—679. 
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V.  Uitfurth.  1'-'.  V.  Brummer,  Franz  Willielm  frhr. 
V.    T^itturtli.      Al»n.    47,72(1—728. 

Dorer.  2(i.  H.  Herzog,  Edward  Dorer(-Egloff).  ADB. 
48,27— 2:». 

Kbert.     21.      1..  FrUnkol,  Adolf  Ebert.    ADB.  48,230— 241. 

Elze.     22.     Proescholdt,  Karl  Elze.     ADB.  48,343—340. 

Krdinaiiii.  23.  W.  Golther,  Oskar  Erdmann.  ADB. 
48,3!»  1  t. 

Krk.    2  1.    M.  Fried  Um  der,  Ludwig  Erk.  ADB.  48,394—397. 

Kssoinveill.  25.  H.  Boesch,  August  Ottmar  Essenwein. 
ADB.   48,432—434. 

Fick.    27.    Abliandlungen,  August  Fick  gewidmet.  —  s.  1,137. 

Foerstcr.  28.  Beiträge  zur  romanischen  und  englischen 
philologie.      lestgabe  für  Wendelin  Foer.ster.  —  s.    1,138. 

Freytag.  29.  Gustav  Freytag  an  Salomon  Hirzel  und  die 
seinen  mit  einer  einleitung  von  A.  Dove.  als  handschrift  für 
freunde  gedruckt.  XXII,290  s.  mit  bildnissen,  abbildungen  und 
1   faks. 

die  briefe  bieten  einen  reichen  einblick  in  Freytags  geistesarbeit 
und  sonstige  tätigkeit,  vor  allem  aber  in  sein  sehr  freundschaft- 
liches Verhältnis  zur  familie  Hirzel.  das  buch  ist  als  ms.  gedruckt, 
entzieht  sich  also  der  kritik:  sonst  wäre  wohl  gelegentlich  ein 
heftiger  ausdruck  über  Hildebrand  besser  unterdrückt.  —  rec. 
A.  S[auer],  Euph.   10,493  f. 

30.      G.  Freytag  an  Karl  Weinhold.  —  s.    1,115. 

Gildemeister.  31.  H.Bulthaupt,  0.  Gildemeister.  Jahrb. 
d.  d.   8hakespeare-ges.  39.257 — 263. 

32.  H.  Spies,  Otto  Gildemeister.  13.  märz  1823 — 1829. 
august  1902.  unter  Verwertung  zahlreicher  mitteilungen  von  frau 
Senator  Felicie  Gildemeister.  Deutsche  monatsschrift  f.  d.  ges. 
leben  d.  gegenwart.      2.  jg.,   715  —  727. 

GÖrres.  33.  Franz  Schultz,  Joseph  Görres.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
1,20.  —  rec.  Steinmeyer,  AfdA.  29,133 — 136.  —  E.  Arens, 
Lit.  rdsch.  28,313  f.  "—  H.  Maync,  Lit.  echo  5,1293  f.  — 
Grenzboten  62,749.  —  eingehend  und  energisch  auch  in  bezug  auf 
die  methode   A.   Kopp,   Archiv   111,440  —  442. 

Gottsched.  34.  Gottsched -Halle.  vierteljahrsschrift  der 
Gottsched-ges.,  hrsg.  v.  E.  Reichel.  jg.  1,  2,  3  (h.  1.  2).  Berlin, 
Gottsched-verlag.  —  darin  (jg.  3,  h.  1.  2):  Gottsched  im  ur- 
teil der  mit-  und  nach  weit:  eine  stimme  aus  d.  j.  1825.  —  eine 
Schmähschrift  au.s  der  'Messias'-zeit.  —  (jg.  3,  h.  2):  Gottsched 
und   die   Franzosen. 

35.  H  Reichel,  Gottscheds  Stellung  in  der  vaterländischen 
literatm-.     Deutschland   1903,171  —  184. 
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3f).  Gottscheds  und  seiuer  braut  einladung  an  die  philo- 
sophische f'akultät,  ihrer  hochzeit  beizuwohnen,  m.  faks.  u.  bildn. 
Mitteihmgen  d.  deutschen  ges.  z.  erforschung  vaterländ,  spräche 
u.   altertümer  in  Leipzig,      bd.   9,  h.   2.     (1902.) 

Grimm.  37.  Briefe  Jakob  Grimms  an  August  Wilhelm 
Schlegel,  aus  der  in  der  kgl.  öff.  bibliothek  zu  Dresden  auf- 
bewahrten korrespondenz  Schlegels  (bd.  IX)  mitgeteilt  von  Ludwig 
Schmidt.     AfdA.   29,158—165. 

38.  Jakob  Grimm  an  Karl  Weinhold.  —  s.    1,115. 

39.  Wilhelm  Grimm  an  Karl  Weinhold.   —   s.    1,115. 
Haym.     41.     A.  Riehl,    Rudolf  Haym.     1902.   —  vgl.  Jsb. 

1902,1,32.  —  rec.  H.  Maync,  DLz.  24,1141  —  1149.  —  E.  v. 
Komorzynski,  Allg.  littbl.   1903,404. 

42.     Haym,   Gesammelte  aufsätze.  —  s.   1,139. 

Herder.  43.  Reinthalor,  Johann  Gottfried  Herder. 
Deutsch-evangel.  blätter.     jg.   28,807  —  830. 

44.  R.  Bürkner,  Herder  als  Liturgiker.  m.  e.  bildn.  Her- 
ders V.  Anton  Graff  a.  d.  j.  1803.  Monatsschr.  f.  gottesdienst  u. 
kirchl.  kunst  8,387  —  395. 

45.  L.  Keller,  Johann  Gottfried  Herder  und  die  kult- 
gesellschaften  des  humanismus.  Monatshefte  d.  Comenius-ges. 
bd.   12,  h.   11  —  12. 

rec.  Karl  Löschhorn,  Cbl.  1904, 2G0.  'enthält  eine  ein- 
gehende Schilderung  des  lebensganges  und  der  gesamtentwickelung 
Hs.  unter  vielfacher  hervorhebung  seines  geradezu  ausschlag- 
gebenden einflusses  auf  die  Sozietäten  aller  derjenigen  orte,  wo  er 
längere  oder  kürzere  zeit  verweilte'.  —  inzwischen  ist  bereits  eine 
2.  verb.  aufl.  erschienen,   s.   den  nächsten  Jsb. 

45a.  A.  Wiegand,  Herder  in  Straßburg,  Bückeburg  und  in 
Weimar.     Weimar,  H.  Böhlau's  nachf.      VI, 53  s.      1   m. 

Hildebrand.   46.   Hildebrand  an  Karl  Weinliold.  —  s.  1,115. 

47.  R.  Laube,  Ri^dolf  Hildebrand  und  seine  schule,  ein 
beitrag  zur  geschichte  des  deutschsprachlichen  Unterrichts  in  der 
2.  hälfte  des  19.  Jahrhunderts.  Leipzig,  Friedrich  Brandstetter. 
XV,  136  s.      1,80  m. 

L.  schildert  in  eingehender  und  klarer  weise  Hs.  gedanken 
und  arbeiten  in  bezug  auf  die  Stellung,  die  aufgaben  und  die  be- 
handlung  und  Würdigung  des  deutschen  im  Unterricht,  sowie  seinen 
einfluß  auf  das  gesamte  germanistische  Studium  und  dessen  Wert- 
schätzung in  national-pädagogischer  beziehung.  beigegeben  ist  ein 
umfangreiches  literaturverzeichnis. 

48.  J.  Sahr,  Rudolf  Hildebrands  Vorlesungen  über  das  deut- 
sche Volkslied.     ZfdU.   17,565—572. 

1* 
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4{».  Th.  Distel,  Der  lehrer  Rudolf  HiMbran.l  als  schüler. 
ZfdU.  17,580.  —  Ders.,  Eine  sprachliche  schülererinnerung  an 
Rudolf  Hildebrand,      ebda.    17,G57. 

Hoffory.     50.      Karl  Verner   an  Julius  Hoffory.  —  s.   1,145. 

—  ebila.    ein   bildnis   Hofforys. 

Hiiiiiboldt.     51.     W.   V.  Humboldt,    Gesammelte  Schriften. 

—  s.    1,1  1(1. 

JaCübowski.  52.  R.  M.  Werner,  Ludwij,^  Jacobowski. 
Biogr.  jb.  5,28—31. 

Jahns.     53.     Lorenzen,  Max  Jahns.   Biogr.  jb.  5,238 — 240. 

54.  K.  Koetschau,  Max  Jahns,  eine  biographische  skizze. 
ra.  bildn.  (M.  Jahns,  Geschichtliche  aufsätze.  hrsg.  v.  K.  Koet- 
schau.    Berlin,  Paetel.     s.   7 — 75.) 

55.  A.  Meyer,  Max  Jahns  als  militärischer  Schriftsteller, 
(ebda.  s.   77  —  94.) 

Jespersen.     56.      K.   Verner   an  Jespersen.  — s.   1,145. 

Keller.     57.      A.  Keller  an  Gottlob  Regis.  —  s.    1,115. 

Kirchner.  58.  Fr.  Brummer,  Friedrich  Kirchner.  Biogr.  jb. 
5,262  f. 

Klix.  5it.  Helmolt,  Friedrich  Ferdinand  Klix.  Biogr.  jb, 
5,12(»f. 

Könijü:.     »JO.     Helmolt,  Robert  König.   Biogr.  jb.  5,121  — 123. 

Kuhn.     61.      K.  Verner  an  A.  Kuhn.  —  s.   1,145. 

Lachniiinn.     63.     C.  Lachmann  an  Simrock.  —  s.   1,115. 

Lagarde.  64.  E.  Platzhoff-Lejeune,  Paul  de  Lagarde. 
Berlin,  Gose  u.  Tetzlaff.  36  s.  (Moderne  essaj-s  zur  kunst  u. 
literatur.     h.   25.)     0,50  ra. 

Lazarus.  65.  R.  M.  Meyer,  Moritz  Lazarus  f.  ZfVk.  13, 
320—324. 

Leibniz.  66.  L.  Keller,  Gottfried  Wilhelm  Leibniz  und 
die  deutschen  Sozietäten  des  17.  Jahrhunderts.  (Vorträge  und 
aufsätze  aus  der  Comeniusges.  11.  jg.  3.  st.)  Berlin,  Weid- 
mann.     15  s.      Im. 

beleuchtet  quellenmäßig  Ls.  vrertschätzung  der  deutschen 
spräche  und  seine  bemühungen,  dieser  Schätzung  auch  geltung  zu 
verschaffen. 

Liebau.  67.  H.  Spies.  Gustav  Liebau.  geb.  1846,  gest. 
10.   märz    l!t02.      Jb.   d.  d.   Shakespeare-ges.   39,   263—265. 

Massniann.     *)H.     H.    F.   Massmann    an   Konrad   Hofmann. 

—  s.   1,115. 

Maurer.  69.  E.  Mayer,  Konrad  Maurer.  Zfrechtsgesch . 
24  (germ.  abt.),  V— XXVn. 
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70.  W.   Golther,   Konrad   Maurer.      Zf'dPh.   35,5!)  — 71. 

71.  Ferner:  K.  Lehmann,  Hist.  vierteljahrsschr.  5,589  f. 
—  A.  Taranger,  Tidskrift f .  retsvidenskab  16,1  f.  —  van  Vleuten, 
Krit.  vierteljahrsschr.  45,1  f.  —  Verzeichnisse  von  Ms.  Schriften 
geben  Golther  a.  a.  0.,  van  Vlenten,  Krit.  vierteljahrsschr.  45,17  f. 
u.   Tidskrift  f.  retsvid.    10,17  f. 

Mousebaoh.      71a.     W.  Müller  an  Meusebach.   —    s.    1,79a. 

Meyer.  72.  Gustav  Meyer,  Prof.  f.  Sanskrit  u.  Sprach- 
wissenschaft an  der  Universität  Graz.     Biogr.  jb.   5,331  f. 

Moser.  73.  R.  Hof  mann,  Justus  Moser,  der  große  deut- 
sche patriot  und  Schriftsteller.  Vortrag,  (aus:  Monatsblätter  d. 
wissenschaftl.  klub  in  Wien.)  2.  aufl.  Haimhausen,  C.  v.  Schmidtz. 
8  s.     0,20  m. 

Mofifk.      74.     K.  Verner  an  Mogk.  —  s.    1,145. 

Monimseil.  75.  J.  Sass,  Tj^cho  Mommsen.  Biogr.  jb. 
5,219  —  221. 

Mone.  75a.  Briefe  von  Heidelberger  gelehrten  an  Franz 
Joseph  Mone.  mitgeteilt  von  Fr.  von  Weech,  Zs.  f.  d.  gesch. 
d.  Oberrheins,   n.  f.      18,458—492. 

Montelius.  76.   Studier  tillägnade  Oscar  Montelius. — s.  1,141. 

Müllenhoff.  77.  K.  Müllenhoff  an  Karl  Weinhold  und 
Weinhold  an  Müllenhoff.  —  s.   1,115. 

Müller.  78.  M.  Wintern itz,  Max  Müller.  Jsb.  üb.  d. 
fortschr.  d.  klass.  altert,  wiss.  jg.  30,  bd.  11 5B.  —  und:  Biogr. 
jb.  5,273  —  288. 

79.     Life  and  letters  of  Max  Müller.     Academy   1606. 

79a.  W.  Müller,  Diary  and  letters.  with  explanatory  notes 
and  a  biographical  index,  ed.  by  Philip  Schuyler  Allen  und 
James  Taft  Hatfield.    Chicago,  Univ.  press.  VIII,201  s.  m.  bildn. 

enthält  Ms.  tagebuch  vom  7.  okt.  1815  bis  27.  dez.  1816 
und  eine  anzahl  von  briefen  an  seine  frau,  an  Fouque,  Tieck, 
Karl  Förster  und  Meusebach.  —  rec.  E.  v.  Komorzy nski, 
Cbl.   1903,1220. 

Oechelhäuser.  80.  A.  Brandl,  Nachruf  auf  Wilhelm 
Oechelhäuser.     Jb.   d.   d.   Shakespeare-ges.      39,  s.  VII — X. 

81.  M.  Grube,  Wilhelm  Oechelhäuser.  Nekrolog.  Jb.  d. 
d.  Shakespeare-ges.   39,250—257. 

Paris.     Mr  Fuchs,  Gaston  Paris  f.     ZfVk.   13,227—229. 

82.  H.  Morf,  Gaston  Paris.  (H.  M.,  Aus  dichtung  und 
spräche  der  Romanen.      Straßburg,   Trübner.     s.   520 — 540.) 

83.  A.  G.  van  Hamel,  Gaston  Paris.  Museum  10, 
273—283. 

84.  E.  Koschwitz,  Gaston  Paris  f.  Zffrz.  u.  engl,  unterr. 
2,186  f. 
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l*;iiil.  Sä.  Germanistische  abhandlungen ,  H.  Paul  dar- 
frebratlit.  —  s.    1 .142. 

Pedorseil.      8»;.      K.  Vemer  an  Holger  Pedersen.  —  s.  1,145. 

Preuschofll".  H7.  Elisabeth  Lemke,  Joseph  Preuschoff  f. 
ZfVk.    i;{.    in2  f. 

Scheü'el.      S8.     Joseph  Victor  Scheffel  an  Karl  Weinhold. 

—  s.  1,115. 

Soliorcr.      80.     Scherer  an  Karl  Weinhold.  —  s.   1,115. 
Schipper.       00.       Beiträge     zur    neueren     philologie,     Jakob 
Schipper  dargebracht.  —  s.   1,143. 

Schlegel.     Ol.     Briefe  Grimms  an  August  Wilhelm  Schlegel. 

—  .s.   1.37. 

02.  R.  Genee,  A.  W.  Schlegel  und  Shakespeare,  ein  bei- 
trag  zur  Würdigung  der  Schlegelschen  Übersetzungen,  m.  3  faks.- 
seiten  seiner  hs.  des  Hamlet.     Berlin,   G.  Reimer.    43   s.    1,50  m. 

Schmidt.  03.  H.  Zimmer,  Gedächtnisrede  auf  Johannes 
Schmidt,  aus  den  abhandlungen  d.  kgl.  preuß.  akad.  d.  wiss.  v. 
j.   1002.      Berlin,   G.  Reimer  i.  k.   1002.      10  s.     4o.     1   m. 

Schröer.  04.  R.  v.  Paver,  Karl  Schröer.  Biogr.  jb.  5, 
3(34—3(17. 

Schrott.  05.  H.  Holland,  Johannes  Schrott.  Biogr.  jb. 
5,51  —  54. 

Schuinauil.  06.  Helmolt,  Gottlob  Schumann.  Biogr.  jb. 
5,123—126. 

Seibt.  07.  K.  Wotke,  Seibt,  der  erste  professor  des  deut- 
schen Sprachfaches  in  Prag.  Zs.  d.  d.  ver.  f.  d.  gesch.  Mährens  u. 
Schlesiens.    6.  jg.,   217  f.   —  vgl.  Euph.   10,301. 

Sievers.     08.     K.  Verner  an  Sievers.  —  s.   1,145. 

Sinirock.     Oi».     K.  Simrock  an  Karl  Weinhold.  —  s.  1,115. 

100.     Benecke  an  Simrock.  —  s.   ebda. 

Smith.      101.     K.   Verner  an  C.   W.   Smith.  —  s.    1,145. 

Steffeiisen.  102.  Bildnis  von  Vald.  Steffensen  in:  K.  Ver- 
ner, Afhaiidlinger  og  breve.  —  s.    1,145. 

Steub.      103.      Steub  an  Karl  Weinhold.  —  s.    1,115. 

Stromberiti^er.  1(>4.  F.  Brummer,  Christian  Wilhelm 
Stroinbor^rer.     Biogr.  jb.   5,158. 

Thoinasius.  105.  Deutsches  schriftum  im  17.  u.  18.  Jahr- 
hundert. Christian  Thomasius.  Gottsched-Halle.  2.  jg.,  10 — 23, 
44 — 48. 

Thomseil.      I'IC.      K.  Verner  an  Vilh.  Thomsen.  —  s.  1,145. 

Tobicr.      1117.      H.     Morf,     Ludwig    Tobler.       1827  —  1805. 
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(H.  M. ,  Aus  dichtung  und  spräche  der  Romanen.  Straßburg, 
Trülmer.     s.   510—515.) 

rhlaud.  108.  G.  Maier,  Uhlaud  und  Reutlingen.  Reut- 
linger  gescbichtsblätter  13,65 — 77. 

108a.  W.  Mo  es  tue,  Ublands  nordische  Studien.  —  vgl. 
Jsb.  1902,1,63.  —  rec.  A.  E.  Schönbach,  Allg.  littbl.  12,50.— 
R.  M.  Meyer,  Archiv  110,434—443.  —  F.,  Cbl.  1903,105  f.  — 
A.  Heusler,  DLz.   1903,969. 

109.     L.   Uhland,   Sämtliche  werke.  —  s.   1,144. 

Yarnhageil.  110.  R.  Haym,  Vamhagen  von  Ense,  (ab- 
gedruckt aus  d.  Preuß.  jbb.  1863.)  (R.  H. ,  Ges.  aufsätze. 
s.   164—238.  —  s.   1,139.) 

Yeruer.  111.  M.  Vibeek,  Karl  Verner.  Biografi.  m.  3  bild- 
nissen  Ys.  u.  einem  gi'uppenbild,  K.  V,,  Vald.  Steff ensen,  Julius 
Hoff ory.  (K.  Verner,  Afhandlinger  og  breve.  s.  IX — XCII.  — 
s.   1,145.) 

112.      0.  Hartwig,  Karl  Verner.     DLz.   1903,  2553  f. 

Weiifaiid.      ir2a.     "Weigand  an  K.  Weinhold.  —  s.   1,115. 

Ueiuholtl.  113.  0.  Schiff,  K.  v.  Holtei  und  Karl  Wein- 
hold,     nach  ungedruckten  briefen.     Nord  u.   süd  106,69 — 78. 

114.  F.  Ilwof ,  Karl  Weinhold,  biographisches,  erinnerungen, 
briefe.  33  s.  (aus  der  Zs.  f.  steir.  gesch.  1,  h.  2.)  —  rec. 
J.  Bolte,  ZfVk.   13,458. 

115.  Briefe  deutscher  philologen  an  Karl  Weinhold.  Mit- 
teilungen aus  dem  literaturarchive  in  Berlin  1902,  s.  55—105.  — 
vgl.  Jsb.   1902,1,1. 

enthält  briefe  von  Gr.  Frey  tag,  Jak.  Grimm,  Wilh.  Grimm, 
Rud.  Hildebrand,  Karl  Müllenhoff,  Joseph  Victor  Scheffel, 
Scherer,  K.  Simrock,  Steub,  Weigand,  sowie  einen  brief  von 
Dorothee  Grimm  und  einen  brief  Ws.  an  Karl  Müllenhoff.  dazu 
kommen  im  anhang  ein  brief  von  Benecke  an  Simrock,  A.  Keller 
an  Gottlob  Regis,  C.  Lachmann  an  Simrock,  H.  F.  Massmann 
an  Konrad  Hofmann. 

B.   Eucyklopädie  und  bibliographie. 

116.  Minerva.  Jahrbuch  der  gelehrten  weit.  hrsg.  v. 
K.  Trübner.  13.  jg. '  1903— 1904.  Straßburg,  K.  J.  Trübner. 
1904.     XL, 1404  s.     15  m.   —   vgl.  Jsb.   1902,1,70. 

117.  M.  Holzmann  und  H.  Bohatta,  Deutsches  anonymen- 
lexikon  1501  — 1850.  2.  bd.  E — K.  Weimar,  Ges.  d.  bibliophilen. 
IV,381   s.     8  m.   —   vgl.  Jsb.   1902,1,71. 

118.  R.  Klussmann,  Systematisches  Verzeichnis  der  ab- 
handlungen,  welche  in  den  schulschriften  sämtlicher  an  dem 
programmtausche     teilnehmenden     lehranstalten     erschienen     sind. 
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nebst  zwei  registern.    4.  bd.    180G — 1900.    Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
VIII,347  s.     8  in. 

die  abteilung  'Germanische  sprachen'  (s.  144 — 150)  umfaßt 
75  nummeru.   —  rec.  W.  Paszkowski,    DLz.   1903,2349  —  2352. 

119.  Verzeichnis  der  programme  und  gelegenheitsschrit'teu, 
welche  an  den  bayerischen  lyceen,  gymnasien  und  lateinschulen 
vom  Schuljahr  1823 — 1824  an  erschienen  sind,  ein  beitrag  zur 
schul-  und  literaturgeschichte  Bayerns,  begonnen  von  J.  Guten- 
äcker,  fortges.  von  E.  Renn.  6.  abt. :  die  Schuljahre  1895/96 
bis   1901/02.     progr.     Landshut  (Krüll).      84  s.      1   m. 

120.  K.  Brugmann,  Sanskrit-philologie  und  indogermanische 
Sprachwissenschaft  an  deutschen  Universitäten.  AZg.,  beil.  1 908, nr.  133. 

121.  Th.  Bieder,  Wege  und  ziele  der  germanistik.  Deut- 
sche zs.    für  politik  u.  Volkswirtschaft,    lit.    u.   kunst    5,276 — 280. 

122.  Eine  deutsche  akademie.  XIII.  XIV.  (v.  VVilamowitz, 
M.  Greif,  M.  G.  Conrad,  M.  Nordau).  Deutsche  dichtung 
34,29  f.  u.  53—55. 

123.  Jahresbericht  über  die  erscheinungen  auf  dem  gebiete 
der  germanischen  philologie,  hrsg.  v.  der  ges.  f.  deutsche  philo- 
logie in  Berlin.  24.  jg.  1902.  Leipzig,  0.  E.  Reisland.  1903. 
Vin,370  s.     9  m. 

124.  Ergebnisse  und  f ortschritte  der  germanistischen  Wissen- 
schaft im  letzten  vierteljahrhundert.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
1,74.  —  rec.  0.  Behaghel,  Litbl.  1904,1  f.  'die  einzelnen  be- 
arbeiter  haben  ihre  sache  überwiegend  recht  gut,  teilweise  ganz 
ausgezeichnet  gemacht;  es  ist  geradezu  ein  genuß,  eine  darstellung 
wie  die  Steinmeyers  zu  lesen';  aber  auch  mit  ausstellungeu  hält 
der  ref.  nicht  zurück.  —  H.  8pies,  XphRdsch.  1903,142  f.  — 
Cbl.   1903,956  f.  —  Wl.,  Allg.  littbl.   1903,723. 

125.  M.  Rudelsheim,  Repertorium  van  de  artikels  be- 
trekking  hebbende  op  de  germaansche  philologie.  in  de  belgische 
tijdschrifteu  versehenen  tot  31  december  1900.  Liege,  Faust- 
Fruyen.      13  s.      'niet  in  den  handel'. 

der  vf.  veröffentlicht  in  diesem,  nicht  in  den  handel  ge- 
kommenen einleitenden  hefte  eine  umfangreiche  liste  derjenigen  in 
Belgien  erschienenen  Zeitschriften,  die  er  für  seine  zwecke  bereits 
durchgesehen  hat,  sowie  eine  kleine  liste  derjenigen,  deren  er  in 
den  bibliotheken  seines  landes  nicht  hat  habhaft  werden  können, 
und  ersucht  gleichzeitig  \im  mitteilung  über  solche  zeitschrift'en, 
<lie  ihm  noch  entgangen  sein  soUten. 

126.  A.  Rosenbaum,  Goedeckes  grundriß.  nachtrage,  er- 
gänzungen  und  berichtigungen.     Euph.    10,230 — 255. 

127.  P.  Kannegießer,  Ein  rückblick  auf  ilie  Straßburger 
philologenversammluug.     ZfdU.    17,43 — 47. 


I.    B.  Encyklopädie  und  bibliographie.  9 

128.  Verhandlungen  des  allg.  deutschen  neuphilologentages 
vom  20.  bis  23.  mai  1902  7a\  Breslau,  hrsg.  vom  vorstände  des 
deutschen  neuphilologen  -  Verbandes.  Hannover,  C.  Meyer.  TV, 
172   s.      2,20  m. 

129.  R.  Priebsch,  Deutsche  handschriften  in  England. 
2.  bd.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1901,1,71.  —  rec.  P.  Leendertz  Jr., 
Museum   10,293  —  295. 

130.  R.  Priebsch,  Aus  deutschen  handschriften  der  königl. 
bibliothek  zu  Brüssel.     ZfdPh.  35,3ß2— 370. 

131.  Katalog  der  handschriften  der  universitäts-bibliothek  in 
Heidelberg.  2.  bd.  J.  Wille,  Die  deutschen  Pfälzer  hand- 
schriften des  16.  u.  17.  jhs.  ni.  e.  anh.:  die  handschriften  der 
Battschen  bibliothek.  verzeichnet  und  beschrieben.  Heidelberg, 
G.  Koester.     XII,  190  s.     40.      1«  m. 

132.  Verzeichnis  der  Inkunabeln  und  handschriften  der 
Schaffhauser  stadtbibliothek.  nebst  einem  Verzeichnis  des  hand- 
schriftlichen nachlasses  von  Johannes  von  Müller.  Schaffhausen, 
C.  Schoch.      157  s.      2   m. 

133.  E.  Vouillieme,  Der  buchdruck  Kölns  bis  zum  ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts.  ein  beitrag  zur  inkunabelbiblio- 
graphie.  Bonn,  H.  Behrendt.  (Publikationen  der  ges.  f.  rhein. 
geschichtskunde.    24.)     XX,CXXXV,543  s. 

134.  H.  Lohre,  Von  Percy  zum  Wunderhorn  1901.  —  vgl. 
Jsb.   1902,1,81   u.   16,10.   —   rec."^  T.,    NphRdsch.    1903,285  —  287. 

—  A.  Kopp,  Euph.   10,686  —  688. 

135.  Festschrift  des  germanistischen  Vereins  in  Breslau. 
1902.  —  vgl  Jsb.   1902,1,79.   —  rec.  J.  Bolte,  ZfVk.  13,457  f. 

—  CbL  1903,180f.  —  A.E.  Schönbach,  Allg.  littbl.  1903,625— 627. 

136.  J.  Baechtold,  Kleine  Schriften.  1899.  —  vgl.  Jsb. 
1901,1,4.  —  rec.  K.  Bohnenberger,  Litbl.  24,8  f.  —  H.  D., 
Balt.  monatsschr.  53,352  f. 

137.  Fegag.  Abhandlungen  zur  indogermanischen  Sprach- 
geschichte. August  Pick  zum  siebenzigsten  geburtstage  gewidmet 
von  freunden  und  schülern.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht, 
II,IV,272  s.      10  m. 

darin  für  uns:  0.  Hoffmann,  Das  präteritum  der  soge- 
nannten reduplizierenden  verba  im  nordischen  und  westgermanischen 
(s.  33 — 62).  —  A.  Bezzeuberger,  Über  das  lange  i  einiger  ab- 
leitungs-elemente  (s.  153 — 214).  —  G.  Mekler,  Gotisches  hun.sl 
(s.  249—264). 

138.  Beiträge    zur    romanischen    und     enghschen    philologie. 
festgabe  für  Wendelin  Poerster  zum  26.  Oktober  1901.    Halle  a.  S. 
Max  Niemever.     1902.     VI,499  s.      15  m. 
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aus  dein  Inhalt  kommen  iür  uns  in  Ijctracht:  M.  (t  ohlschmid  t, 
Germanisches  krie^swesen  im  sjiic^'el  des  romanischen  lehnwortes 
(s.  4U — 70).  —  H.  Suchier,  Die  mundart  der  straßburger  eide 
(s.  199 — 204).  —  M.  Förster,  Ein  englisch-französisches  rechts- 
^lossar  (s.  205 — 212).  —  V.  H.  Friedel,  L'arrivee  des  Saxons 
en  Angleterre  d'apres  le  texte  de  Chartres  et  l'Historia  Brito- 
num  (s.  280 — 29G).  —  L.  Morsbach,  Die  angebliche  originalitlit 
des  frühmittelenglischen  'King  Hern'  nebst  einem  anhang  über 
anglo-französische  konsonautendehnung  (s.  297 — 330).  —  D.  Bül- 
bring,   8idrac  in  England  (s.  443 — 478). 

139.  R.  Havm,  Gesammelte  aufsätze.  Berlin,  Weidmann. 
Vn,<328  s.      12  m' 

der  herausgeber  W.  Seh  rader  hat  für  diese  äußerst  dankens- 
werte Sammlung  sich  eine  gewisse  beschränkung  auferlegen  zu 
müssen  geglaiibt,  zumal  H.  selbst  einem  Wiederabdruck  seiner 
Schriften  sich  nicht  geneigt  gezeigt  hatte,  maßgebend  war  für  die 
auswahl  'nicht  nur  .  .  .  für  ein  möglichst  treues  lebensbild  des 
verewigten  seine  eigenen  gedankenreihen  zu  verwenden,  sondern 
in  diesem  Spiegel  auch  unserem  volke  zu  vergegenwärtigen,  was 
es  an  seinem  treuen  und  reichen  geiste  besessen,  was  es  von  ihm 
nachzuahmen  und  nachzubilden  habe',  abgedruckt  sind  die  auf- 
sätze über  Hütten,  Schiller  an  seinem  100jährigen  Jubiläum,  Arndt, 
Varnhagen,  Schopenhauer,  Diltheys  Schleiermacher,  Karoline 
Schelling,  Hartmanns  philosophie  des  unbewußten,  Nachlese  zu 
Novalis,  Baumgarten,  so  triftig  die  gründe  für  diese  auswahl 
sind,  liegt  doch  der  wünsch  nahe,  die  persönlichkeit  Hayms  auch 
in  anderen  aufsätzen,  die  mehr  die  politische  seite  seiner  an- 
schauungen  und  kampfesweise  zeigen,  wiedererstehen  zu  sehen,  in 
diesem  sinne  spricht  sich  auch  der  ref.  im  Cbl.  1903,  1769  f.  und 
ebenso  0.  Harnack,  DLz.   1904,5 — 7  aus. 

140.  W.  von  Humboldt,  Gesammelte  Schriften,  hrsg.  von 
der  kgl.  preuß,  akad.  d.  wiss.  bd.  1.  10.  11.  Berlin,  B.  Behrs 
Verlag.     Vn,438  s.     VI,302  s.     V,331   s.     8  m.,  6  m.,  6  m. 

diese  im  verfolg  der  zweijahrhundertfeier  der  akademie  ent- 
standene ausgäbe  soll  auch  die  politischen  denkschriften,  die  tage- 
bücher  und  briefe  zum  erstenmal  umfassen,  die  herausgäbe  ruht 
in  den  bänden  von  A.  Leitzmann  und  B.  Gebhardt.  —  bd.  1 
n.    10  rec.  P.  Hensel,  DLz.   1903,  3045—3048. 

141.  Studier  tillägnade  Oscar  Montelius  19^03  af  lärjungar. 
Stockholm,    P.  A.  Norstedt  &  söner.      VI,211   s.  m.   bildn.      4  kr. 

der  inhalt  ist  durchweg  archäologischen  und  kulturhistorischen 
inhalts,  größtenteils  auf  germanisches,  speziell  nordisches  altertum 
bezüglich. 


I.    B.  Encyklopädie  und  bibliographie.  H 

142.  Germanistische  abliandlunfrcn.  H.  Paul  dargebracht. 
1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,1,80.  —  rec.  0.  Behaghel,  Litbl.  24, 
321  f.  —  K.  Helm,  Hess,  blätter  f.  vk.  2(1).  —  A.  E.  Schön- 
bach, Allg.  littbl.   12,79—82.  —  Cbl.   1903,25  —  27. 

143.  Beiträge  zur  neueren  philologie.  Jakob  Schipper  zum 
19.  juli  1902  dargebracht.  Wien  u.  Leipzig,  Wilhelm  Braumüller. 
1902.     YII,501   s.      12  m. 

darin  für  uns:  E.  Aschauer,  Zur  'Wallace'-frage  (s.  132  bi.s 
145).  —  R.  Dittes,  Zu  Surrey's  Aeneisübertragung  (s.  181  bis 
205).  —  John  Koch,  Die  neapolitanische  handschrif't  von  Chaucers 
'Clerkes  tale'  (s.  257  —  285).  —  L.  Kellner,  To  suggest.  ein  bei- 
trag  zur  neuenglischen  lexikographie  (s.  301  —  323).  —  E.  Sokoll, 
Zur  technik  des  altgermanischen  alliterationsverses  (s.  351 — 365). 

—  E.  Richter,  Der  vers  bei  Dr.  John  Donne  (s.  391 — 415).  — 
W.  Duschinsky,  Der  Wiener  neuphilologische  verein  1894 — 1902 
(s.  404—501). 

144.  L.  Uhland,  Sämtliche  werke,  hrsg.  v.  L.  Holthof. 
1901.    —   vgl.  Jsb.   1902,1,61.   —   rec.  Reck,  Lit.  rdsch.  28,388. 

—  K.  Helm,  Hess,  blätter  f.  vk.   2(1). 

145.  Karl  Verner.  afhandlinger  og  breve  udg.  a£  Sels- 
kab  for  germansk  f'ilologi.  med  en  biografi  ved  M.  Vibsek.  trykt 
pä  Carlsbergfondets  bekostning.  K0benhavn,  J.  Erimodts  fori., 
Leipzig,  0.  Harrassowitz.  IV.XCIII,372  s.  mit  bildnissen  und 
1   faks.      10  m. 

eine  sorgfältige  Sammlung  der  auf  Sätze  des  zu  früh  ge- 
storbenen verdienstvollen  forschers,  der  der  dänischen  und  deut- 
schen nation  gleichmäßig  angehörte,  sie  enthält  an  abhandlungen : 
Eine  ausnähme  der  ersten  lautverschiebung  (s.  1 — 45).  —  Zur 
ablautsfrage  (s.  46 — 56).  —  Germanisch  nn  in  Verbindung  mit 
nachfolgendem  konsonanten  (s.  57  —  68).  —  an  besprechungen : 
Ivräuter,  Zur  lautverschiebung  (s.  69—84);  Kock,  Spräkhisto- 
riska  undersökningar  om  svenskakcent  (s.  84 — 104);  Kirste,  Die 
konstitutionellen  Verschiedenheiten  der  Verschlußlaute  im  indo- 
germanischen (s.  104 — 108).  —  ferner:  Zur  frage  der  entdeckung 
des  palatalgesetzes  (s.  109  —  115)  und:  Store  og  sma  bogstaver 
(s.  116  — 144).  —  diesen  aufsätzen  folgen  eine  anzahl  von  briefen 
sprachwissenschaftlichen  Inhaltes  an  C.  W.  Smith,  Julius  Hof- 
fory,  Vilh.  Thomsen,  A.  Kuhn,  Brugmann,  Sievers,  Mogk, 
Jespersen,  Holger  Pedersen,  Joh.  Storm  und  zum  schluß  eine 
Beskrivelse  af  Karl  Verners  apparat  til  fonometriske  unders0gelser 
ved  maskiningeni0r  Rudolf  Werner  (s.  365  —  372).  voraus  geht 
eine  umfangreiche  biografi  von  M.  Vibsek.  s.  1,111.  —  rec.  bh, 
Cbl.   1903,984  f.  —  A.  Heusler,  DLz.   1903,2371  f. 


1  2  I-    Geschiclito  der  germanischen  philologie. 

14»!.  Beiträge  zur  bücherkunde  und  philolotjie.  Aui^ust 
Wilmanns  zum  25.  märz  1!»03  j^'ewidmet.  Leipzig,  C)tto  Harrasso- 
witz.     VII, 551   s.      28  m. 

darin  für  uns:  L.  Stern,  Mitteilungen  aus  der  Lübener 
kircbenbibliotbek  (s.  67  —  *J6;  darin  eine  Sammlung  deutscher 
Sprichwörter  zur  betrachtung  und  auslegung  an  den  sonn-,  fest- 
und  heiligentagen  per  circulum  anni,  in  den  formen  des  schlesischen 
ilialekts  in  der  mitte  des  15.  jhs.,  die  St.  mit  bemerkungen  über 
ilire  .spräche  abdruckt).  —  Nörrenberg,  Kieler  bruch.stücke  aus 
Heinrichs  von  dem  Türlin  Croue  (s.  405 — 418).  —  H.  Doege, 
Die  trachtenbücher  des  16.  Jahrhunderts  (s.  429 — 444).  — 
A.  Kopp,  Das  Hederbuch  der  Berliner  bibliothek  vom  jähre  1582 
und  verwandte  Sammlungen   (s.   445 — 454). 

147.  K.  Fischer,  Die  Schicksale  der  Universität  Heidelberg, 
festrede  zur  500jährigen  Jubelfeier  der  Ruprecht-Karls-universität 
Heidelberg,  neue  ausgäbe  zur  zentenarfeier  der  erneuerung  der 
Universität  durch  Karl  Friedrich.  Heidelberg,  Carl  Winter,  IV, 
98  s.      2  m. 

148.  E.  Marcks,  Die  Universität  Heidelberg  im  19.  Jahr- 
hundert, festrede  zur  hundertjahrfeier  ihrer  Wiederbegründung 
durch  Karl  Friedrich.     Heidelberg,   Carl  Winter.      45  s.     0,80  m. 

149.  Heidelberger  professoren  aus  dem  19.  Jahrhundert, 
festschrift  der  Universität  zur  zentenarfeier  ihrer  erneuerung  durch 
Karl  Friedrich.  2  bde.  Heidelberg,  Carl  Winter.  XVIL405  s. 
IV,479  s.      16  m. 

darin  für  uns:  0.  Crusius,  August  Böckh  u.  Sigmund  von 
Reizenstein  in  ihrem  briefwechsel  (1,355  —  405).   —   s.   1,12. 

150.  G.  Bauch,  Die  reception  des  humanismus  in  Wien, 
eine  literarische  studio  zur  deutschen  univei'sitätsgeschichte.  Breslau, 
M.  u.  H.  Marcus.     VIII,  176  s.     5  m. 

151.  W.  Duschiusky,  Der  Wiener  neuphilologische  verein 
1894 — 1902.  (Beiträge  zur  neueren  philologie.  Jakob  Schipper 
dargebracht,     s.  464 — 501.  —  s.   1,143.) 

152.  J.  Haußleiter,  Die  Universität  Wittenberg  vor  dem 
eintritt  Luthers,  nach  der  Schilderung  des  mag.  Andreas  Mein- 
hardi  vom  jähre  1507.  2.  abdr.  ni.  textbeilagen.  Leipzig, 
A.  Deichert  nachf.  88  s.  1,60  m.  —  1.  abdr.:  Neue  kirchl.  zs. 
14,81  —  103,190—213. 

günstig  bespr.  v.  C.  Stange,  DLz.  1904,527  f.  'nicht  bloß 
für  den  theologen,  sondern  auch  für  den  historiker  und  zwar 
speziell  für  den  kulturliistoriker  von  großem  interesse'.  hervor- 
gehoben wird  die  wissenschaftliche  und  die  religiöse  Situation,  der 
einfhiß  des  humanismus  in  der  kunstpflege  der  sächsischen  fürsten, 
pietätlosigkeit   gegenüber   der   bibel    und    dem    christlichen    kultus. 
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sowie  der  sittliche  tief  stand,  rnn  so  mehr  tritt  durch  den  dialog 
Meinhardi  die  bedeutung  von  Luthers  werk  'für  die  gescliichte 
des  geistigen  und  sittlichen  lebens  in  Deutschland'  hervor. 

153.  Th.  Hampe,  Das  germanische  nationalmuseum  von 
1852  bis  11*02.  festschrift  zur  feier  seines  fünfzigjährigen  be- 
stehens  i.  a.  des  direktoriums  verfaßt.  Leipzig,  dr.  v.  J.  J.  Weber. 
1902.     150  s.,  23  taf.     4".     12  m.  ~  rec.  A.  Stz,,  Cbl.  1903,277. 

J.  Luther. 


II.   Allgemeine  Sprachwissenschaft  und  allgemeine 
vergleichende  literaturgeschichte. 

A.    Allgemeine    Sprachwissenschaft :       1.    Bibliographie     und     phonetik. 

2.    Allgemeines.      3.    Vergleichende    grammatik.      Idg.    altertumskunde. 

4.  Urgermanisch  und  gemeingermanisch.  —  B.  Allgemeine  und 

vergleichende  literaturgeschichte. 

A.  Allgemeine  Sprachwissenschaft. 

1,    Bibliogra])hie   und   phonetik. 

1.  L'annee  linguistique  publiee  sous  les  auspices  de  la 
societe  de  philologie.  tome  I.  1901  — 1902.  Paris,  Klincksieck. 
1902.     VI,303  s.     6  fr. 

angez.  von  F.  Sohns en,  Berl.  ph.  w^schr.  1903,  1204  f., 
lobt  klarheit  und  maßvolles  urteil,  vermißt  aber  Vollständigkeit  und 
erwähnt  einige  mängel  der  Organisation.  —  mancherlei  einwände 
gegen  die  Organisation  des  Unternehmens  erhebt  auch  K.  Revue 
ci-itique  1903(1)516.  —  beglückwünscht  von  J.  Vinson,  Revue 
de  ling.   36,163. 

2.  r.  Leviticus.  Wat  behoort  tot  het  gebied  der  phone- 
tica?  Handelingen  van  het  3*^"  Nederl.  philologen  -  congres. 
s.   107—115. 

3.  0.  Brenner,  Über  spräche  und  ausspräche.  Wiss.  beih. 
zur  ZSprV.   22. 

4.  F.  Krüger,  Differenztöne  und  konsonanz.  Arch.  f.  d. 
ges.  psychol.  1,205  ff. 

5.  Jespersen-Logeman,  De  beste  uitsprak  in  vreemde 
talen.     Taal  en  letteren   13,5. 

6.  E.  W.  Scripture,  Phonetic  records  of  dialects.  MLN. 
1903,92  f. 

empfiehlt  phonographische  aufnähme  lebender  dialekte  auf  un- 
zerstörbarem material. 

7.  E.  W.  Scripture,  Current  notes  in  phonetics.  MLN. 
1903,113  —  115. 


\.[        ir.  Alltj.  Sprachwissenschaft  n.  allg.  vorpjl.  litoraturgeschichte. 

berichtet  über  die  in  Wien  konstruierten  ap})arate  zur  auf- 
nähme lebemler  dialekte,  macht  angaben  über  die  «um  Studium 
der  experimentellen  phonetik  nötigen  apparate,  urteilt  kurz  über 
Rousselots  Principes  de  phonetique  experimentale,  dessen  und 
Laclottes  Precis  de  prononciation  fran^aise,  verwünscht  die  phone- 
tischen alphabete,  erwähnt  das  esperantostudium  in  Frankreicli 
und  referiert  über  arbeiten  von  Bevier. 

8.  H.  Sweet,  A  primer  of  phonetics.  —  vgl.  Jsb.  1Ü02, 
2,4.   —   angcz.  von  E.  H.   Tuttle,  Die  neueren  sprachen   11,1G4. 

9.  M.  Trautmann,  Kleine  lautlehre  des  deutschen,  fran- 
zösischen und  englischen.  II.  (s.  81  — 150  u.  X  s.)  Bonn,  Georgi. 
2  m.  —  vgl.  Jsb.   1902,2,6.. 

während  das  erste  heft  'die  sprachlaute  im  allgmeinen'  be- 
handelte, betrifft  das  zweite  'die  laute  des  englischen,  französischen 
und  deutschen  im  besondren',  sehr  dankenswert  ist  die  Sorgfalt, 
mit  der  auf  mancherlei  mundartliche  eigentümlichkeiten  einge- 
gangen wird ,  nur  daß  man  noch  mehr  material  aufgenommen 
wünschte  und  mit  der  entscheidung,  die  der  vf.  für  die  normale 
ausspräche  trifft,  nicht  immer  einverstanden  sein  kann.  Seine 
hinweise  auf  das,  was  zu  meiden  und  was  zu  üben  ist,  verdienen 
indes  genaue  beachtung.  die  transskription  mit  ihren  krausen  zeichen 
ist  für  die  benutzung  ein  starkes  hemmnis.  —  W.  Suchier, 
Archiv  110,159  f.,  empfiehlt  den  ersten  teil  namentlich  den  an- 
fängern. 

10.  W.  ViiJtor,  Kleine  phonetik  des  deutschen,  englischen 
und  französischen.  3.  aufl.,  der  5.  aufl.  der  original-ausgabe 
entsprechend.  Leipzig,  0.  R.  Reisland.  XVI, 132  s.  u.  21  fig. 
2, ,50  m. 

11.  Laura  Soames,  Introduction  to  enghsh,  french  and 
german  phonetics,  with  reading  lessons  and  exercises.  new  edition 
revised  and  edited  b}'  W.  Vietor.  London,  Swan  Sonnenschein 
&  CO.,  Lim.     New-York,  The  Macmillan  co.     1899.      6  sh. 

angez.  v.  L.  Sütterliu,  Litbl.  1903,233  —  235,  der  an  dem 
mit  recht  beliebten  buche  einige  wohlbegründete  ausstellungen 
macht. 

12.  Rippmann,  Elements  of  phonetics.  english,  french 
and  german,  translated  from  prof.  Vietors  kleine  phonetik. 

angez.  von  R.  Weeks,  MLX.  18,151  — 154,  der  mancherlei 
auszusetzen  hat,  aber  in  seiner  eingehenden  besprechung  wiederholt 
hervorhebt,  daß  Vietor-Rippmanns  handbuch  das  beste  vorhandene 
für  die  drei  .sprachen  sei. 

13.  Scholle-Smith,  Elementary  phonetics,  english,  french, 
german.     London,  Blackie.      192   s.      2  sh.  G  d. 

angez.  Athenaeum  3938. 
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13a.  0.  Bremer,  Wandtafeln  der  deutschen  ausspräche, 
tafel  I:  Die  menschlichen  sprachwerkzeuge,  senkrechter  durch- 
schnitt durch  die  mitte  des  kopfes.  nach  Bremer,  Deutsche 
phonetik.      112  X  81    cm.     Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.     1   m. 

angez.   von  E.  Hof fmann-Krayer,  DLz.    If*03,18(i2  f. 

14.  W.  H.  Präs  er  (The  pronounciation  of  rh  in  german). 
MLN.   1903,93. 

empfiehlt  ausländischen  lehrern  von  j  auszugehen  und  dessen 
tonlose  ausspräche  zu  verlangen. 

15.  E.  W.  Scripture ,  The  elements  of  experimental  phonetics. 
with  three  hundred  and  fortj-eight  illustrations  and  twenty-six 
plates.  New  York,  Charles  Scribners  sons.  London,  Edward 
Arnold.     1902.     XVIII  u.  G27  s. 

A.  Meillet,  Revue  crit.  1903,1,485  f.  wendet  gegen  den 
vf.  ein,  daß  sein  verfahren,  die  tatsachen  scheinbar  algebraisch  zu 
registrieren,  trügerisch  sei,  und  betont,  daß  das  werk  linguistischen, 
philologischen  oder  historischen  wert  nicht  habe,  es  zitiere  nur 
sehr  einfache  allgemeine  tatsachen  und  zwar  ungenau. 

2.    Allgemeines. 

16.  G.  von  der  Gabelentz,  Die  Sprachwissenschaft.  2.  aufl. 
—  vgl.  Jsb.  1902,2,13.  —  angez.  von  F.  Pabst,  N.ph.rdschau 
125 — 130,  der  die  pietätvolle  behandlung  des  Werkes  durch  den 
herausgeber  rühmt. 

17.  P.  Turmes,  Der  Ursprung  der  spräche  im  lichte  der 
Philosophie  und  Sprachwissenschaft.  Natur  und  Offenbarung  49, 
340—355,385  —  400. 

die  Überschrift  des  aufsatzes  ist  insofern  irreführend,  als  der 
vf.  nicht  beabsichtigt,  auf  grund  der  philosophie  und  Sprachwissen- 
schaft eine  antwort  zu  finden,  sondern  den  Vertretern  einer  un- 
gläubigen Wissenschaft  'an  der  hand  der  gesunden  philosophie  und 
Sprachwissenschaft  die  unhaltbarkeit  und  absurdität  dieser  theorien 
nachzuweisen';  daran  schließt  sich  'eine  betrachtimg  unserer  frage 
vom  deistisch-christlichen  Standpunkt'  an.  der  vf.  entwickelt  dann 
die  bekannte  traditionalistische  theorie :  'die  spräche  ist  eine 
natürliche  folge  des  denkens  (!!),  die  laute  sind  das  geeignetste 
und  leichteste  mittel,  die  gedanken  auszx;drücken,  deshalb  be- 
nutzte sie  der  mensch ;  ....  da  aber  das  artikulationsvermögen  .  .  . 
ebenso  .  .  .  wie  verstand  und  freier  wille  .  .  .  nur  als  gaben  des 
Schöpfers  .  .  .  betrachtet  werden  dürfen  (!),  so  muß  die  spräche  .  .  . 
als  geschenk  gottes  betrachtet  werden'. 

18.  H.  S  tri  gl,  Sprachliche  plaudereien.  kleine  volkstüm- 
liche aufsätze  über  das  werden  und  wesen  der  sprachen  und  die 
naturgeschichte  einzelner  Wörter.   Wien,  L.  Weiß.  VII, 100  s.   1,50  m. 


Iß        U.   Allg.  sprach\\'issenschiift  u.  allg.  vergl.  literaturgeschichte. 

1!».  Sachs,  Zusammenhang  von  mensch  und  tier  in  der 
Sprache.      Xphl.    cbl.    17,1. 

20.  Fr.  M.  Freudenberger,  Beiträge  zur  naturgeschichte 
der  Sprache.  —  vgl.  Jsb.  1901,2,15.  —  angez.  von  Chr.  Bartho- 
lomae,  Litbl.   1903,81   anerkennend. 

20a.     F.   Seerbo,   Spiritualita  del  linguaggio. 
angez.  La  critica  1,2  von  Ben.   Croce. 

21.  W.  Wundt,  Völkeri)sychologie.  —  vgl.  Jsb.  1902,2,20.  — 
angez.  von  0.  Dietrich,  Zs.  f.  rom.  phil.  27,2.  — von  B.  Croce, 
La  critica  1,4.  —  von  Chr.  D.  Pflaum,  Pol.-anthrop.  revue  1903, 
383—401   u.  488—509. 

22.  W.  Wundt,  Sprachgeschichte  und  Sprachpsychologie. 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,2,22a.  —  angez.  von  Dutoit,  BbGw, 
1903,288—290,   der  über  den  inhalt  berichtet. 

23.  W.  Oltuszewski,  P.sychologie  und  philosophie  der 
spräche.  —  vgl.  Jsb.  1901,2,22.  —  angez.  BbGw.  1903,444  f. 
von  M.  Offner,   'viel  zu  skizzenhaft'. 

24.  Fr.  Mauthner,  Beiträge  zu  einer  kritik  der  spräche. 
3.  bd.  Zur  grammatik  und  Ingik.  —  vgl.  Jsb.    1902,2,23. 

bespr.  wird  teil  1.  2  von  Ed.  Ottmann,  Zfdu!  17,1—19, 
der  den  positiven  fortschritt  in  der  erkenntnis  sehr  gering  ein- 
schätzt, aber  von  dem  eigenartigen  werk  eine  deutliche  Vorstellung 
gibt  und  den  Vorzügen  der  entwickelung  und  der  kritik  gerecht 
wird.  —  von  L.  Zeller,  Jahrb.  f .  philos.  u.  spek.  theol.  18,112 — 114. 
'gehört  zu  den  absurdesten  erscheinungen'.  —  das  ergebnis  der 
Untersuchung  des  3.  bandes,  wird  s.  245  dahin  ausgesprochen, 
daß  die  menschliche  spräche  ungeeignet  sei  in  ihren  diskursiven 
Schlüssen  zu  neuen  erkenntnissen  zu  führen  und  nicht  einmal  weiter 
zur  mitteilung  reiche,  als  die  erfahrung  des  hörenden  gehe,  nicht 
die  Sprache  vermittelt  das  Verständnis  der  weit,  sondern  die  in- 
dividuelle Orientierung  in  der  weit  vermittelt  das  Verständnis  der 
Worte  und  sätze.  denn:  nichts  (s.  648)  ist  erkenntnis,  was  nicht 
vorher  in  den  sinnen  war,  und  nichts  kommt  in  die  sinne  hinein, 
was  nicht  zufällig  die  form  dieser  sinne  aufzunehmen  im  stände 
ist.  dies  resultat  wird  in  eingehender  erörterung  gewonnen  und 
im  kap.  'wissen  und  werte'  mit  beispielen  aus  allen  gebieten  des 
Wissens  belegt.  —  niedergeschmettert  durch  die  erkenntnis  der 
Unzulänglichkeit  und  relativität  des  denkens  und  Sprechens  be- 
merkt der  vf.  leider  kaum,  daß  er  gerade  durch  seine  Unter- 
suchung den  wert  sprachlicher  forschungen  für  die  erkenntnis  der 
fehler,  zu  denen  logik  und  grammatik  verführen,  schlagend  nachweist. 

25.  B.  Croce,  L'estetica  come  scienza  dell'  espressione  e 
linguistica  generale.  I.  Teoria,  II.  Storia.  Milano-Palermo-Napoli, 
Remo  Sandron.     1902.     XX,550  s. 
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das  buch,  die  erweiterung  einer  akademischen  ahhaiidlung 
(Atti  deir  Accademia  Pontaniana  di  Napoli  vol.  XXX),  geht  von 
der  Voraussetzung  aus,  daß  die  spräche,  die  erste  regung  des 
geistes,  ausdruck,  also  ästhetische  Objektivierung  ist;  demnach  ist 
die  Sprachwissenschaft  von  der  ästhetik  untrennbar;  mit  der  richtig- 
stellung  dieses  punktes  glaubt  der  vf.  den  weg  für  die  lösung  zahl- 
reicher Probleme  gefunden  zu  haben,  übrigens  spielt  die  Sprach- 
wissenschaft in  seinen  umfassenden  theoretischen  und  historischen 
ausführungen  (s.  141  — 157  u.  340 — 358;  nur  eine  sehr  unter- 
geordnete rolle.  —  angez.  von  Farinelli.  Stud.  z.  vgl.  literatur- 
gesch.  3,3.  —  vgl.  dazu  La  critica  1,4:  B.  Croce,  Antiestetica 
ed  antifilosofia. 

26.  J.  H.  Moni  ton,  Two  lectures  on  the  science  of  lan- 
guage.      Cambridge,   University  Press.     X,69  s.     1  sh.  (i  p. 

angez.  von  F.  Solmsen,  Berl.ph. wschr.  1903,1142,  der  sich 
davon  die  beseitigung  weitverbreiteter  ansichten  der  älteren 
forscher  in  England   verspricht.    —   Academv   1G25. 

27.  H.  Oertel,  Lectures  on  the  study  of  language.  —  vgl. 
Jsb.  1902,2,25.  —  angez.  von  J.  P.  Postgate,  Class.  rev.  17. 
73 — 76;  kurze  angäbe  des  inhalts  der  einzelnen  Vorlesungen,  die 
im  aUgemeinen  anerkennend  beurteilt  werden. 

28.  Sütterlin,  Das  wesen  der  siDrachlichen  gebilde.  — vgl. 
Jsb.  1902,2,38.  —  angez.  von  0.  Dietrich,  Zs.  f.  rom.  phil.  27,2. 
—  von  J.  Keller,  Neue  phil.  rdschau.  1903,189  f.  —  von 
Dutoit,  BbGw.  39,  12  'wertvoller  beitrag  zur  Sprachwissen- 
schaft'. —  von  H.  Ziemer,  Gymn.  1903,233—236.  'nicht  ohne 
glück  gegen  Wundt  geführter  kämpf.  —  von  A.  Meillet,  Rev. 
crit.  1902,1,183  f.  teils  zustimmende,  teils  berichtigende  be- 
sprechung,  die  die  kritik  der  theorie  der  lautverschiebung  gut 
heißt,  aber  Wundts  ansieht,  daß  bei  dem  Zustandekommen  der  laut- 
gesetze  soziale  faktoren  von  großer  Wichtigkeit  sind,  gegen  Sütter- 
lin verteidigt.  —  von  K.  Bruchmann,  Berl.ph. wschr.  1903, 
83  f.,  der  hauptsächlich  die  Übereinstimmung  von  Sütterlins 
gegnerschaft  gegen  Wundt  mit  der  seinigen  hervorhebt.  —  von 
0.  Weißenfels,  Wschr.  1903,168—171  'scharfe,  aber  durchaus 
sachliche  kritik". 

29.  M.  H.  Jellinek,  Zur  geschichte  einiger  linguistischer 
hypothesen.     Idg.  forsch.    14,42 — 46. 

geht  auf  den  aufsatz  von  R.  M.  Meyer,  Idg.  forsch.  13,126  ff. 
(vgl.  Jsb.  1902,2,29)  ein,  weist  aber  für  die  dort  behandelten  sprach- 
lichen beobachtungen  ältere  quellen  nach,  Wächters  Glossarium 
Germanicum,  Laurentius  Albertus,  Lambert  ten  Kate,  Johann 
Peter  Titz.  die  aus  A.  W.  Schlegel  entnommene  stelle,  welche 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXY.    (1903.)  2 
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die  germanischen   au.slautgesetze  anzudeuten  scliien,   gewinnt  durch 
die  beleuchtung  des  vfs.  einen  andern  sinn. 

30.  A.  ^Messer,  Kritische  Untersuchungen  über  denken, 
sprechen  und  Sprachunterricht,  (sainndnng  von  al  handlungen  aus 
dem  gebiete  der  j»ildagog.  psychologie  und  ])hysi()logie,  lirs^'.  von 
H.  Schiller  undTh.  Ziehen.  III,G.)  Berlin,  Keuther  und  Keichard. 
1900.     51    s.      1,25  m. 

wendet  sich  gegen  J.  Keller,  'Denken  und  sprechen  im 
sjirachunterricht'  (LöiTach  1899,  progr.  G50)  und  A.  Ohlert, 
'Das  Studium  der  sprachen  \uid  die  geistige  bildung',  .Schiller- 
Ziehen  11,7.  Berlin  1899.  zustimmender  bericht  BbGw.  1903,447 
von  M.   Offner. 

31.  W.  Ament,  Begriff  und  begriffe  der  kindorsprache.  — 
vgl.  Jsb.    1902,2,17.  —  angez.   Cbl.    1903,443  f. 

32.  H.  Gutzmann,  Fortschritte  auf  dem  gebiete  der  er- 
forschung  der  kindlichen  spräche  1898 — 1902.  Archiv  f.  d.  ges. 
]isychologie  1,7  ff. 

33.  H.  Gutzmann,  Die  neueren  erfahrungen  über  die 
Sprachstörungen  des  kindesalters  1898 — 1902.  Archiv  f.  d,  ges. 
Psychologie  I,G7  ff. 

34.  F.  Schleißner,  Sprache  und  Sprachstörungen.  Samm- 
lung gemeinnütziger  vortrage,  hrsg.  vom  deutschen  vereine  zur 
Verbreitung  gemeinnütziger  kenntnisse  in  Prag.     nr.   299.    0,20  m. 

35.  Thumb  und  Marbe,  Experimentelle  Untersuchungen 
über  die  psychologischen  grundlagen  der  siirachlichen  analogie- 
bildung.  —  Vgl.  Jsb.  1902,2,3(3.  —  angez.  von  E.  Herzog,  Zs. 
f.  franz.  spr.  u.  lit.   25,  124—132. 

36.  Fr.  Stolz,  Sprachpsvchologische  s])äne.  ZföG.  54, 
491—498. 

bestätigt  durch  eigene  erlebnisse,  durch  schülerfehler  oder 
durch  druckfehler  die  von  R.  Meringer  und  K.  Mayer  (vgl. 
Jsb.  1901,1,40)  aufgestellte  theorie  über  die  psychologischen  Vor- 
gänge bei  haplographie,  haplologie,  vorwegnähme  folgender  laute, 
vertauschungen,  entgleisungen,  Sprüngen  im  denken. 

37.  Legge,  Wbat  is  grammar?    Academy   1591. 

38.  A.  Rosendahl,  Vom  unterrichte  der  s.  g.  allgemeinen 
grammatik.      Xeuphilol.  mitt.    15/4 — 15/5. 

39.  J.  Vinson,  L'enseignement  des  langues;  la  grammaire. 
llevue  de  linguistique  36,184—212. 

setzt  die  einteilung  der  grammatik  in  syntax,  morphologie, 
phonetik,  die  der  sprachen  in  isolierende,  agglutinierende  und  flek- 
tierende auseinander  und  betont  die  Zugehörigkeit  der  grammatik 
zu  der  naturwissenschaft.  —  Vortrag,  gehalten  in  der  ecole  d'an- 
thropologie. 
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40.  H.  Ct.  Wiwel,  Om  Ijegi'eb  o«;-  i'orm  i  ^a-animatikken. 
Nord,  tidskr.  for  filol.    11,101  —  108. 

in  einer  entge^niint^  ani'  die  Leurlpünn^^  seiner  sclirift  'wyns- 
pnnkten  for  dansk  sproglan-e'  durcli  Henrik  Bertelsen  (s.  Jsb. 
1902,4,61)  begründet  der  vi',  die  l'ordening,  in  die  gi-ammatik 
keine  begriffe,  d,  h.  keine  grammatischen  abstraktionen  hinein- 
zutragen, für  die  die  spräche  keinen  ausdruck  hat. 

41.  R.  H.  Bell,  The  worth  nf  words.  with  an  introduction 
by  dr.  W.   C.   Co o per.     New  York,  The  Grafton  Press, 

42.  J.  "Wackernagel,  Über  bedeutungsverschiebung  in  der 
Verbalkomposition.  Nachr.  d.ges.d.wiss. zu  Göttingen,  1902,737  —  757. 

behandelt  einige  fälle,  in  denen  die  ursprüngliche  bedeutung 
fines  verbunxs  in  der  komposition  in  ihr  gegenteil  verkehrt  scheint, 
wie  huujo,  sejiinyo,  disiango^  vornehmlich  an  griechischem,  latei- 
teinischem  und  altindiscliem  Sprachmaterial. 

43.  Kr.  Nyro]),  Das  leben  der  Wörter,  autorisierte  Über- 
setzung aus  dem  dänischen  von  U.  Vogt.  Leipzig  ,  Avena- 
rius.      3  m. 

vgl.  Jsb.  1902,2,40.  —  angez.  von  -tz-,  Cbl.  1903,1216  1'.; 
'verdient  den  dank  vieler  deutscher  leser'.  —  vgl.  auch  D.  Simon- 
son,  Ordenes  liv.  Dania  10,174 — 177,  bruchstück  aus  einem  briefe 
an  Nyrop. 

44.  R.  Vogt,  Die  hauptprobleme  der  semantik  nach  Kr.  Ny- 
rops:   Ordenes  liv.  ZfRealschulw.   28,1. 

45.  T.  E.  Karsten,  Über  den  wandel  der  Wortbedeutung. 
Neuphil,  mitteilungen   1902,   15/11  — 15/12. 

45a.  0.  Behaghel,  Der  einfluß  des  Schrifttums  auf  den 
Sprachschatz,   ein  Vortrag.     ZSprV.   18,35  —  40,68 — 70. 

geht  von  Büchmanns  geflügelten  worten  aus  und  verfolgt,  Avie 
nicht  bloß  ganze  Wendungen,  sondern  namentlich  bestimmte  bilder 
aus  den  verschiedenen  literarischen  quellen  in  die  Schriftsprache 
übergehen,  zuerst  wird  der  einfluß  der  bibel  und  des  märchens 
hervorgehoben,  dann  die  mannigfaltige  Verwendung  der  eigennamen 
und  ihrer  ableitungen  verfolgt;  hierbei  stellt  sich  ein  überraschend 
großer  anteil  des  klassischen  altertums  an  dem  Sprachschatz  der 
gebildeten  heraus. 

46.  Ed.  Wechssler,  Gibt  es  lautgesetzeV  —  vgl.  Jsb.  1902, 
2.31,  —  angez.  von  B.   Croce,    La  critica  1,2. 

47.  B.  Delbrück,  Das  wesen  der  lautgesetze.  Annalen  der 
naturphilosophie  1,277  —  305.   —   nachtrag  zu  Jsb.   1902,2,32. 

nach  einem  historischen  überblick  über  die  behandlung  der 
frage  durch  .Schlegel,  Bop]),  Schleicher,  Whitney  und  einem  hin- 
weise auf  die  kontroverse  zwischen  seinen  eigenen  anschauungen 
und  denen  Wundts  erläutert  D.  zuerst  das  wesen  der  lautgesetze 
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au  den  hau{iterscheiniui<^en  des  ahd.  vokalismus  und  konsonan- 
tisuius  und  schildert  ihi*e  durchbrechung  durch  den  einfluß  der 
analogie.  dabei  kommt  er  zu  dem  resultat:  'nicht  die  empirischen 
lautgesetze,  sondern  die  lautgesetze  an  sich  sind  ausnahmsk")s". 
sodann  weist  er  die  vei'mutung  ab,  daß  die  verilndcrung  der 
Sprachorgane  die  Ursache  sein  könne,  geht  auf  die  Wirkung  der 
Übertragung  einer  spräche  auf  ein  andei'S  sprechendes  volk  ein, 
schildert  den  einfhiß  sozialer  schichten  und  untersucht  schließlich, 
ob  die  lautgesetze  den  namen  der  gesetze  verdienen  und  ob  sie 
mit  den  naturgesetzen,  den  biologischen,  psychologischen,  sozialen 
gesetzen  verwandt  seien,  trotz  mancher  ähnlichkeiten  mit  diesen 
weist  er  ihnen  schließlich   eine  eigenartige  Stellung  zu. 

48.  V.  Dahlerup,  Abstrakter  ogkonkreter.  Dania  10,65  —  8C). 
wendet    sich    gegen   die   üblichen   definitionen  und   sucht    den 

unterschied  vom  Standpunkte  der  neueren  Semasiologie  aus  schärfer 
zu  bestimmen. 

49.  H.  Paul,  Das  wesen  der  Zusammensetzung.  Idg.  foi'sch. 
14,251  —  258. 

knüpft  an  Brugmanns  aufsatz  (vgl.  Jsb.  1901,2,00)  an,  der 
eine  reihe  syntaktischer  Verbindungen  mit  den  Zusammensetzungen 
auf  eine  stufe  stellte  und  kontakt-  und  distanzkomposition  unter- 
schied, erkennt  auch  an,  daß  eine  Zusammensetzung  in  diesem 
sinne  meist  eine  modifikation  der  bedeutung  des  syntaktischen 
w^ortverbandes  sei,  bestreitet  indes,  daß  immer  eine  solche  be- 
reicherung  des  sinnes  und  Verengung  des  bedeutungsumfangs  ein- 
treten müsse;  es  komme  nur  darauf  an,  daß  das  ganze  den  de- 
menten gegenüber  in   irgend  welcher  weise  isoliert  werde. 

50.  E.  A.  Boucke,  Associative  and  apperceptive  types  of 
sentence  structure.     Journal  of  germ.  phil.   4,389  —  420. 

51.  H.  C.  Nutting,  The  order  of  conditional  thought.  Ame- 
rican journ.  of  phil.   1903,25  —  39,149  —  162. 

untersucht  das  wesen  der  hypothetischen  periode  nach  der 
p.sychologischen  und  der  sprachlichen  seite  und  untei'scheidet  zunächst 
zwei  hauptarten,  je  nachdem  der  bedingende  oder  der  bedingte 
gedanke  im  bewußtsein  —  für  die  sprachliche  form  ist  das  un- 
wesentlich  —   der  frühere  ist. 

52.  J.  Thüssing,  Gedanken  und  bedenken,  die  subjekt- 
losen Sätze.  Programm  des  ])rivatgymn.  an  der  Stella  Matutina, 
Feldkirch.     34  s. 

53.  0.  Behaghel,   Gelehrte  Volksetymologie.     ZfdU.  17,52. 
warnt  vor  Söhnsschen  deutungen  und   widerlegt   mehrere  der 

in  J.sb.    1902,2,55  verzeichneten. 

54.  F.  Sohns,    Gelehrte  Volksetymologie.     ZfdU.    17,447  f. 
Verteidigung  gegen  Behaghels  ausftihrungen  (nr.  53). 
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55.  M.  Clrünbaum,  Gesammelte  auf'sätze  zur  sprach-  und 
sagenkunde.  —  vgl.  Xsb.  1901,19,27.  —  angez.  von  A.  L.  Jelli- 
nek,  Litbl.   1903,148—150. 

5ß.  E.  Holzner,  Ans  der  sprachgeschichtlichen  literatnr. 
Lit.  echo  5,1543 — 154G. 

57.  0.  Winslow,  Ur  spräkets  historia.  Stockholm  1902. 
87   s. 

angez.  von  M.  Niedermann,  Berl.ph.wschr.  1903,1172, 
der  ausführungen  wie  die  des  vf's.  nicht  mehr  für  möglich  ge- 
halten hätte. 

58.  Elise  Wihn,  Sprachvergleiche  und  .Sprachgeschichte  in 
mädchenschulen  und  Seminaren.  ein  liilf'sbuch  für  lehrer  und 
Schüler.     Halle,   Gebauer-Schwetschke.     5G  s.     0,80  m. 

angez.    von    E.    Tappolet,    Die   neueren    sprachen    11,105  f. 

59.  F.  Gustaf sson,  Om  möjligheten  af  ett  universalspräk. 
förhandlingar  vid  sjätte  nordiska  filologmötet  i  Upsala,  14/10  aug. 
1902,  utgifna  af  E.   Staaf.    Stockholm,   Ljus.     s.   23 — 82. 

60.  L.  Couturat  et  L.  Leau,  Histoire  de  la  langue  uni- 
verselle.    Paris,  Hachette.     111,570  s. 

empfehlung  des  esperanto  auf  grund  einer  umfangreichen  studie 
über  frühere  versuche.  —  angez.  von  Michel  Breal,  Revue  crit. 
1903(2)342. 

Gl.  C.  Dietrich,  Grundlagen  der  Völkerverkehrssprache. 
Dresden  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,2,50.  —  bespr.  von  R.  M. 
Meyer,  Archiv   1 903 , 3 8G  f. 

02.  A.  H.  Fried,  Lehrbuch  der  internationalen  hilfssprache 
'Esperanto',  mit  Wörterbuch  in  Es])eranto-Deutsch  und  Deutsch- 
Esperanto.     Berlin-Schöneberg,  Esperanto-verlag.     119  s.     1.25  m. 

03.  Th.  Hopf,  Die  internationale  hilfssprache  'Esperanto', 
propagandaschrift.      Thun,   0.  Hopf.      14  s.     0,30  m. 

04.  L.  E.  Meier,  La  lingvo  internacia  esperanto.  voll- 
ständige methodische  grammatik,  formenlehre  and  syntax  der  inter- 
nationalen Sprache  Esperanto.  2.  verb.  u.  verm.  aufl.  mit  Übungs- 
aufgaben, zwei  Wörterbüchern  und  einem  anhang:  gedichte.  Mün- 
chen, J.  Lindauer.      VIII,  128  s.      1,50  m. 

05.  M.  Regnaud,  Les  conditions  d'etablissement  d'une 
langue  internationale.  Bull,  de  la  soc.  des  amis  de  Tuniv.  de 
Lyon.      1902.     15,8—32. 

sucht  aus  der  geschichte  der  idg.  sprachen  prinzipien  für  die 
konstruktion  einer  w^eltsprache  zu  gewinnen,  betont  dabei  die  fort- 
schreitende neigung  zu  analytischem  Sprachbau  und  steht  dem 
Esperanto  skeptisch  gegenüber. 

GG.  Apres  le  volapük,  TEsperanto.  Rev.  de  ling.  30, 
82—85. 
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•)T.  K.  HaiiiT,  Versuch  einer  gi-aphitichen  spräche  auf  logi- 
scher gruutüai^e.  Stuttgart,  W.  Kohlhamnier.  liHVJ.  UT  u.  4.  u. 
IH   H.      1,50  ni. 

kurz  erwähnt  von  Richard  M.  Meyer,  Idg.  anz.  14,2;  selbst- 
anzeige des  vfs.     N.  korrbl.   f.   schulen  Württembergs   10,106  f. 

68.  K.  Haag,  Die  begriff sschrift  im  dienste  der  Sprach- 
wissenschaft.    Die  neueren  sprachen   11,226 — 231. 

3.    Vergleichende  gramniatik.    —  Idg.   altertum.skunde. 

69.  C.  Abel,  Ägyptisch-indoeuropäische  Sprachwissenschaft. 
2.   verm.   aufl.     Leipzig,  F.   Luckhardt.     VI, 66  s.      2  m. 

vgl.  Jsb.  1890,3,44.  die  neue  aufläge  wiederholt  die  alte 
ansieht  des  vfs.  von  der  Verwandtschaft  des  Indogermanischen 
mit  dem  Ägyptischen  und  sucht  sie  mit  denselben  mittein  zu  er- 
weisen, die  sich  bisher  als  ganz  ungeeignet  erwiesen  haben. 

70.  K.  Brugmann,  Sanskrit-philologie  und  indogermani.sche 
Sprachwissenschaft  an  den  deutscheu  Universitäten.  —  Münchener 
allgemeine  zeitung,  beilage  133,  s.  481  f. 

B.  schildert  die  veränderte  Stellung,  in  die  seit  etwa  dreißig 
Jahren  das  Sanskrit  für  die  indogermanische  Sprachwissenschaft 
gekommen  ist,  hebt  hervor,  daß  die  Universitäten  allgemein  für 
die  ausbildung  der  philologen  tüchtiger  Indogermanisten  bedürfen, 
daß  aber  bei  der  jetzigen  richtung  der  sanskritphilologie  eine  be- 
handlung  der  Sprachwissenschaft  im  nebenamt  über  die  kräfte  des 
dozenten  hinausgehe;  er  wünscht  eine  trennung  beider  fächer,  wo 
.sie  noch  nicht  durchgeführt  ist,  an  den  lehrstühlen  und  bedauert 
die  neueinrichtung  einer  beide  fächer  umfassenden  professur  zu 
Rostock  um  so  mehr,  da  sie  einem  sanskritspezialisten  ül)er- 
tragen  sei. 

71.  A.  Meillct,  Introductiou  ä  Tetude  comparative  des  lan- 
gues  indo-eui-opeennes.     Paris,  Hachette.     XXIV, 434  s.     10  fr. 

angez.  von  Victor  Henry,  Revue  crit.  1903(1)461 — 466; 
lobt  die  nüchterne,  nur  das  tatsächtliche  berücksichtigende,  allen 
konstruktionen  abholde  methode  des  vfs.,  die  er  durch  die  kurze 
Schilderung  früherer  richtungen  in  der  Wissenschaft  ins  rechte 
licht  zu  setzen  sucht.  —  Fr.  Stolz,  ZföGf.  54,733  f.  nennt  die 
arbeit  eine  recht  erfreuliche  erscheinung  und  hält  sie  für  sehr  ge- 
eignet die  benützer  in  die  kenntnis  der  bereits  errrungenen  er- 
folge und  der  bestehenden  aufgäbe  der  Sprachwissenschaft  einzu- 
führen. 

72.  K.  Brugmann,  Kurze  vergleichende  grammatik  der 
indogermanischen  sprachen.    —   vgl.  Jsb.  1902,2,59.  —  angez.   von 
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A.  Thumb,  Litbl.  1^03, 145— 148  (berichtet  über  die  anhige  des 
Werkes,  rühmt  die  kürze  und  das  eingehen  aul'  die  neusten 
forschungen). 

73.  R.  Meringer,  Indogei'manische  Sprachwissenschaft. 
3.  durchges.  aufl.    mit  4  tafeln.    Leipzig,  G.  J.  Göschen.    0,80  m. 

74.  B.  Delbrück,  Vergleichende  syntax  der  indogermanischen 
sprachen.      Straßburg,   Trübner.     1900.   —   vgl.  Jsb.   1902,2,00. 

der  dritte  teil  wird  besprochen  von  Chr.  Bartholomae, 
Litbl.  1903,205  —  208.  B.  weist  auf  einzelne  für  das  germa- 
nische wichtige  ausführungen  (attributives  und  prädikatives  ad- 
jektiv  s.  15,  abhängige  fragesätze  kap.  43,  relätivsätze  kap.  46) 
hin  und  erweitert  Delbrücks  darlegungen  an  einzelnen  stellen 
durch  parallelen  aus  dem  Iranischen.  —  W.  Streitberg,  Cbl.  1903, 
1184  f.,  beglückwünscht  den  vf,  zur  Vollendung  des  großangelegten 
Werkes,  orientiert  kurz  über  dessen  Inhalt,  hebt  besonders  den  ab- 
schnitt über  die  relätivsätze  und.  die  entstehung  des  relativums 
aus  dem  interrogativum  im  Italischen  und  Baltisch  -  Slavischen 
hervor,  äußert  aber  starke  skepsis  dem  schlußkapitel  gegenüber, 
das  die  lehre  vom  Satzgefüge  enthält. 

75.  Indogermanische  forschungen,  Zeitschrift  für  die  indo- 
germanische sprach-  und  altertumskunde.  bd.  14.  Hermann  Osthoff 
zum  29.  dezember  1902,  dem  tage  seines  fünfundzwanzigjährigen 
Jubiläums  als  ordentlicher  professor  von  freixnden  und  Schülern. 

besprochen  Cbl.  1903,325  f.  —  die  hierhergehörigen  artikel 
s.  unter  dem  namcn  der  einzelnen  vf. 

70.  Melanges  linguistiques  offerts  ä  M.  A.  Meillet  par  ses 
eleves  Paris. 

angez.  von  Fr.  Stolz,  ZföG.  54,114  f.  der  den  inhalt  der 
einzelnen  arbeiten  (vgl.  Jsb.  1902,2,27,33,05)  kurz  skizziert.  — 
Julien  Vinson  bespricht  den  band  anerkennend  Rev.  de  ling.  3(), 
70 — 79,  geht  aber  nur  auf  die  arbeiten  von  Grammont  und  Ven- 
dryes  kurz   ein. 

77.  G.  Hatzldakis,  ^/.aötiuerAci  arayiiLOuaia.  EkXr^vi/.).^ 
ytacivi/.ii  y.al  'fi'dr/.r]  you[.i{,iaciy.r.  Tcuog  A  .  Ev  Aiyi\vai<^,  ii- 
7coig  n.  J.  2:cc/.eX}.aoioc.  —  ßtjjXio!}r/.rj  Dlaoaoh]  ^loiO-.  175 — 
178.     y.ri  und  608  s.'   8  öq. 

obwohl  der  vf.  germanisches  kaum  berührt,  ist  sein  werk 
doch  auch  hier  zu  erwähnen,  da  es  eine  phonetik,  eine  ausführliche 
und  selbständige  darlegung  des  wirkens  der  lautgesetze  und  der 
analogie  enthält  und  einen  beweis  gibt  von  dem  ernst  und  eifer, 
mit  dem  sprachwissenschaftliche  Studien  in  Griechenland  betrieben 
werden. 
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78.  L.  Meyer,  Handbuch  der  griechischen  etymologie. 
bd.  1:  Wörter  mit  dem  anlaxit  a,  e,  o,  7j,  w.  —  bd.  2:  au- 
laut  /,  «f,  f<,  0/,  r,  «r,  er,  or,  /.  (auch  £),  tt  (auch  i//),  T.  — 
bd.  3:  anhiut  y,  ji,  d,  'C,  /,  ff,  0^.  —  bd.  4:  ff,  r,  //,  p,  A.  Leipzig, 
S.  Hirzel.     IfJOl.     1H02.      (i5(j;   855»;  488;   (J08  s.      «30  m. 

angez.  von  Fr.  Stolz,  ZföG.  54,28  'wie  die  vorhergehen- 
den bände  abzulehnen'.  —  von  K.  Schmidt,  Berl.ph.wschr. 
Ht03,20 — 24,  der  die  knappheit  der  literaturangaben,  die  bevor- 
zugung  des  Fickschen  Standpunktes  bemängelt  und  nur  die  hin- 
weise auf  gleiche  bildungen  anerkennt.  —  von  Chr.  Bartho- 
lomae,  Wschr.    1903,305  ff.     (ablehnend.) 

79.  H.  Hirt,  Ein  neues  etymologisches  würterbuch  des 
Griechischen.     N.  jb.  VI(1 903)69  — 74. 

schildert  die  anläge  des  riesenwerkes  von  Leo  Meyer  (vgl. 
die  vorige  nummer),  weist  aber  im  einzelnen  nach,  das  der  vf.  der 
.Sprachforschung  der  letzten  25  bis  30  jähre  fremd  geblieben  ist. 
so  sehr  er  daher  manches  neue  anerkennt  und  die  Sorgfalt  lobt, 
mit  der  die  entwickelung  der  Wörter  verfolgt  wird ,  muß  er  doch 
alle  die  vor  der  benutzung  Avarnen,  die  nicht  imstande  sind,  durch 
eignes  urteil  die  spreu  vom  weizen  zu  sondern. 

80.  Meyer-Lübke,  Einführung  in  das  Studium  der  roma- 
nischen Wissenschaft.  —  vgl.  Jsb.  1902,2,01.  —  angez.  L.  Gau- 
chat, Zs.  f.  frz.  spr.  u.  lit.  25,111  — 124.  —  Friedwagner,  ZföG. 
54,513 — 520,  orientiert  über  die  anläge  des  buches  und  sucht 
überall  die  fortschritte  der  Wissenschaft  hervorzuheben,  die  durch 
M.-L.  zur  darstellung  kommen,  den  schluß  machen  einige  kleine 
besserungen.  —  auf  Mohls  besprechung  (vgl.  Jsb.  1902,2,(31)  ant- 
wortet M.-L.,  Zs.  f.  rom.  phil.   27,127. 

81.  J.  A.  Knudtzon,  Die  zwei  Arzawa-briefe.  Die  ältesten 
Urkunden  in  indogermanischer  spräche.  mit  bemerkungen  von 
Sophus  Bugge  und  Alf.  Torp.  Leipzig,  Hinrichs.  1902. 
140  s.     5  m. 

der  vf..  im  begriff,  sämtliche  El-Amarna-tafeln  in  Umschrift 
und  Übersetzung  zu  veröffentlichen,  ist  zu  der  ansieht  gekommen, 
daß  zwei  von  den  drei  tafeln,  die  nicht  in  babylonisch-assyrischer 
spräche  verfaßt  sind,  auf  idg.  herkunft  weisen,  mit  hilfe  von 
Bugge  und  Torp  hat  er  den  versuch  der  deutung  durchgeführt, 
indes  beruht  doch  schließlich  alles  auf  der  deutung  der  form 
e-cs-tu  als  tocio  und  auf  dem  anklänge  der  suffixe  -mi  iind  -ti  an 
personalpronomina  der  1.  u.  2.  p.  sg.  der  name  des  königs 
Tarhundaraba  weist  nach  Kilikien  oder  Ka])padokien;  Knudtznn 
denkt  an  einen  den  Hatiern  verwandten  stamm.  Bugge  und  Torp 
ziehen    das   Lvkische    zur    erklärung    vielfach    herbei,     beide    um- 
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stände  machen  die  sache  nicht  klarer,  vgl.  auch  nr.  82.  —  angez.  von 
F.  Justi.  Berl.ph.wschr.  368 — 376,  der  den  versuch,  die  briefe 
für  das  Indogermanische  in  anspruch  zu  nehmen,  aussichtslos 
nennt.  —  A.  Meillet,  Revue  critique  1903,486  f.  bemerkt  sehr 
treffend:  correcte  ou  non,  l'hypothese  de  M.  K.  ne  semble  donc 
pas  de  natnre  ä  modifier  ou  k  perfectionner  sur  un  point  quel- 
quonque  les  doctrines  de  la  grammaire  comparee  des  langues 
indo-europeennes.  —  'mißglückter  versuch'  nach  P.  Hörn,  Idg. 
anz.   14,1. 

82.  H.  Pedersen,  Fra  vor  sprogsets  gnenseegne.  Nord. 
tidskr.  f.  phil.  12,1—18. 

behandelt  Knudtzons  ausgäbe  der  Arzawabriefe  (vgl.  nr.  81). 
Pedersen  j^rüft  die  Überlieferung  selbständig,  stellt  am  Schlüsse 
zusammen,  was  er  für  sicher  indogermanisch  hält  und  meint, 
Knudtzon  habe  sich  den  dank  der  idg.  Sprachwissenschaft  verdient, 
ich  glaube  nicht,  daß  durch  seine  ausführungen  die  frage  ge- 
fördert ist. 

83.  H.  Pedersen,  Die  nasalpräsentia  und  der  slavische 
akzent.     ZfvglSpr.  38,297—421. 

der  sechste  abschnitt  des  aufsatzes,  s.  398 — 421,  nimmt 
Stellung  zu  einigen  theorien  aus  Hirts  idg.  ablaut  (Jsb.  1900,2,37) 
-Hiind  enthält  des  vfs.  ansichten  über  eine  anzahl  von  prinzipien- 
fragen,  die  den  vokalismus  und  die  ablautreihen  des  Idg.  und  des 
Präindogermanischen  betreffen,  auch  die  frage  der  langen  so- 
nanten,  der  tonlosen  vokale  wird  erörtert. 

84.  A.  Bezzenberger,  Über  das  lange  i  einiger  ableitungs- 
elemente.  in :  Pfgag.  abhandlungen  zur  indogermanischen  Sprach- 
geschichte, August  Fick  zum  70.  geburtstage  gewidmet,  (s.  abt. 
],  nr.   137j.     s.   153  —  214. 

B.  geht  von  dem  häufigen  vorkommen  eines  l  an  stelle  des 
thematischen  -o,  -e  aus  und  verfolgt  es  zuerst  bei  adjektivischen 
ableitungen  auf  -ina.  dann  bei  den  komparativen  ai.  auf  -iyaSj  bei 
den  nominalen  bildungen  auf  -ijo-,  -ijo-.  -l-  (mask.),  endlich  bei 
den  verben  auf  -äjo-,  -ijo-.  er  erklärt  diese  bildungen  durch  an- 
lehnung  an  den  adverbial  gebrauchten  acc.  neutr.  pl.,  der  ur- 
sprünglich, wie  Job.  Schmidt  gezeigt  hat,  auf  äl  ausging,  die 
letzten  zehn  Seiten  behandeln  auf  dieser  grundlage  die  frage  des 
Verhältnisses  der  drei  schwachen  germanischen  konjugationen  und 
fordern  ihre  lösung  wesentlich,  obwohl,  wie  auch  B.  zugesteht, 
besonders  in  dem  vokalismus  der  verba  der  3.  (ai-)  klasse  Un- 
klarheiten bleiben.  —  vd.  Rev.  crit.  1903(2)203  f.:  tres  siaggestif 
(V.  Henry). 

85.  Ph.  Colinet,  Nasalis  sonans  nu  —  en  vorheen?  Album- 
Kern  (Leiden,  Brill.  —  vgl.   nr.  86)  s.   231—234. 
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vf.  sucht  aus  den  Schicksalen,  die  unbetontes  en  im  dialekt 
von  Aalst  erleidet,  auf  die  entwickelung  der  idg.  nasalis  sonans 
zu  schließen,  und  da  die  entwickelung  der  nasale  und  liquiden  in 
diesem  dialekt  nicht  zu  «,  j»,  ^,  r  führt,  da  er  auch  sonst  keine 
genauen  entsprechungcn  in  lebenden  sprachen  findet,  so  steht  er 
der  annähme  von  sonantischen  nasalen  und  liquiden  skeptisch 
gegenüber,  merkwürdig  ist,  daß  er  auslautenden  silbebildeuden 
nasal  nicht  als  nasalis  sonans  anerkennen  will,  weil  er  mit  g)i 
wechseln    kann.  —  erwähnt   Museum    10,321    von    J.   S.  Spe\'er. 

8(i.  J\.  Brand stetter,  Auslaut  und  anlaut  im  Indogerma- 
nischen und  Malaiopolynosischen.  Album-Kern,  Opstellen  ge- 
schreven  ter  eere  van  dr.  H.  Kern,  hem  aangeboden  door  vrien- 
den  eu  leerlingen  op  zijn  zeventigsten  verjaardag,  den  VI.  april 
1903.  boekhandel  en  drukerij  vooi'heen  E.  J.  Brill-Leiden  1903. 
XYII  u.  420  s.     40.     s.  349—351. 

führt  einzelne  fälle  an,  wo  sehr  verschiedenartige  auslauts- 
und  sandhierscheinungen  idg.  sprachen  im  Malaiopolynesischen 
parallelen  finden. 

87.  K.  F.  Johansson,  En  indoeuropeisk  Ijudlag.  förhand- 
lingar  vid  sjätte  nord.  filologmötet  i  Upsala,  Stockholm,  Ljus.    5,50  m. 

ai.  srtsYrt."  catena,  got.  heisf:  heitaii  u.  a.  zeigen,  daß  dental  vor 
■s  -\-  dental  schon  idg.  reduziert  wurde.  Veröffentlichung  folgt  in 
den  Idg.   forsch. 

88.  K.  Brugmann,  Zur  griechischen  und  germanischen 
präsensflexion.     Idg.  forsch.   15,120  f. 

anknüpfend  an  die  präsensflexion  von  germ.  '^'geitii,  "^^'//s/, 
"^guißi  und  den  imperativ  *^c(l  begründet  B.  eine  neue  erklärung 
der  griechischen  entlungen  der  2.  und  3.  sg.  der  thematischen 
präsensflexion. 

89.  H.  Pedersen,  Erklärung.  (zu  KZ.  38,145—193.) 
ZfvglSpr.  38,421  —  425. 

dem  angriff  .Sarauws  gegenüber  (vgl.  Jsb.  1902,2,70)  wieder- 
holt Pedersen  in  knapper  formulierung  seine  ansieht  über  die 
verba  perfektiva  und  imperfektiva  im  Irischen. 

90.  K.  Hemmerich,  Aktionsarten  im  Griechischen,  Latei- 
nischen und  Germanischen.  progr.  d.  gymn.  zu  Günzburg 
1903.     36  8. 

kurze  Übersicht  über  die  lehre  von  den  aktionsarten  auf  grund 
der  allgemein  zugänglichen  literatur.  der  vf.  verspricht  einzel- 
untersuchungen  auf  dem  gebiete  des  Griechischen  und  Althoch- 
deutschen folgen  zu  lassen. 

91.  H.  Osthoff,  Etymologische  j)arerga.  I.  Leipzig,  S.  Hir- 
zel.  1;h)1.  -  vgl.  Jsb.  1902,2,82.  —  angez.  Litbl.  1903,1  —  3 
von  A.   Tliumb.     lobt  den  plan  Osthoffs,  in  zusammenhängender, 
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begrüiulonder  und  untersuchender  (hirstellung  zu  etymologisieren, 
gibt  dann  eine  kurze  inhaltsübersicht  und  verweist  besonders  die 
germanisten  auf  die  eingehenden  ausführungen  über  den  Harz  und 
verwandte  bergnamen,   über  treu.,   ahorn,  hnnd,   lamm. 

92.  J.  8chrijnen,  De  begripsverwantschap  van  licht  en 
duister  in  het  indogermanisch.  Album-Kern  (Leiden,  Brill.  — vgl. 
nr.  86).     s.  321—324. 

vf.  macht  auf  bedeutungsübergänge  aufmerksam,  bei  denen 
an  dieselbe  vox  media  scheinbar  entgegengesetzte  begriffe  ety- 
mologisch angeknüpft  werden,  so  erklärt  er  gut  (s)keii  a.  'be- 
decken' io'/.vvog,,  sctifKin,  an.  skaiinn,  ahd.  hUt),  ß.  'beschützen, 
achtgeben,  wahrnehmen,  sehen'  (ahd.  scUr,  caveo,  got.  akauns), 
y.  'verdunkeln'  a/.orog;  er  verfolgt  sodann  noch  eine  anzahl  von 
wurzeln,  käl-kel-kel,  skcp,  pel,  sperk,  mel-mef,  reg-reg,  ve,  rer,  sk(h)äl- 
skhei,  ghlel-ghle,  bhleg-bhelg,  hhlei-hhle,  leuk,  bei  denen  er  ableitnngen 
entgegengesetzter  bedeutung  durch  feststellung  des  grundbegriffs  zu 
vermitteln  sucht.    —   erwähnt  Museum   10,321   von  J.   S.   Speyer. 

!)3.     F.  A.   Wood,  Etymological  notes.    MLN.    1903,13-^18. 

behandelt  l.  got.  siclm  (iO-vg),  2.  an.  stda,  selöa  (ai.  .sädhu), 
3.  ahd.  Sita  (ai,  sedhati),  4.  ahd.  sintfiuot,  sinfiuot  (ai.  slndhii)  ahd. 
sintar,  5.  ahd.  sigan  ('i/uo,  ai  sincati),  6.  got.  sihn,  sigis  (ai. 
säyaka,  lat.  sicn),  7.  ahd.  seich,  ae.  sU;  8.  ahd.  seivar,  mhd.  seifet, 
siffen,  ahd.  sil)^  ae.  sif'e  (lat.  sibilo),  9.  got.  saiwala,  10.  got.  seipus, 
ae.  .si/>,  ahd.  sld  (lat.  serm),  11.  got.  galeiks  (lit.  If/gns)  wozu  auch 
an.  likna,  mhd.  sich  leichen,  ahd.  gileih,  got.  laikan  sXeXtUo  ge- 
stellt werden,  12.  got.  leik  {o?Jyog,  loiyög),  13.  hraiiva-  ahd.  hr'eo 
(lit.  kreivas),  14.  got.  drigkan  (lit.  dranghs),  15.  got.  iceihs,  weihan 
(ai.  vinakti,  od.  ae.  icäg,  lat.  rincio);  ahls  (ae.  ealgian),  16.  got. 
wls,  loizön  (ai.  vasati),  17.  ahd.  loest-  (ai.  vasati),  18.  an.  e/»e  (ai. 
apnas,  lat.  opes)^  19.  an.  ggmtiett,  ggmhr  (ahd.  ga)nhar),  20.  an. 
nef,  ae.  «e&&  (ahd.  ?/a?;a,  ai.  nälihä),  21.  an.  .söYf,  ae.  gesavgen  (lit. 
^■«(A;«>,  siinkns,  ahd,  siciugan),  22.  an.  .sä//y  (ai.  sdjati),  23.  an.  fr<jv'^ 
(lat.  damnu)ii),  24.  an.  ^oAa,  ßukla  (ai.  tujati,  tvangati),  25.  an. 
^/•i/rt  (lit.  trgpiii,  lat.  fe>"o),  26.  ahd.  /(?»^iH  (lit.  lendh,  mnd.  lende,i. 
ae.  le)idai>),  27.  ae.  /eo.scrt  (lat.  luscus,  ahd.  loscen),  28.  nhd.  /e/.s/^ 
(lit.  re.S'«6',  ae.  gelisian,  mhd.  /em').  den  Schluß  macht  eine  alpha- 
betische Übersicht  über  die  vom  vf.  in  den  MLN.  bisher  behan- 
delten germ.   etymologien. 

94.  F.  A.  Wood,  The  ie.  root  selo-.  Americ.  journ.  of 
phil.   1903,40—61. 

der  vf.  verfolgt  die  wurzel  in  der  ihm  eignen,  auch  das  un- 
möglichste heranziehenden  weise  durch  die  idg.  sprachen,  gibt 
aber  s.  55 — 61  (!)  ziim  glück  eine  übersieht  über  die  gesamtheit 
der  verglichenen   Wörter  der  einzelsjn'achen. 
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5t5.  M.  Bloomf'ieM,  On  tlie  initial  sound  of  the  sanskrit 
AVor(]s  for  Moor'.  Album-Korn  (Leiden  Brill.  —  vgl.  nr.  80). 
s.    U>3  1". 

Bl.  erinnert  daran,  daß  v.  Fierlinger  KZ.  27,47(5  das  ai.  (J  in 
(Iräraii  nsw.  gegenüber  gr.  lat.  germ.  dh  aus  den  hh-iormen  des 
dualis  und  plur.  ableiten  wollte,  er  lehnt  die  erklärung  ab,  da 
erstens  vediscli  diese  formen  nicht  belegt  sind  und  zweitens  dissi- 
milation  stammhaf'ter  aspiratcn  vor  suffixalem  bh  nicht  eintritt, 
seiner  ansieht  nach  war,  wie  auch  Osthoff  annimmt,  konsonantisch 
flektierendes  "^'(Ihvör  idg.  ein  plurale  tantum;  im  vedischen  findet 
sich  daneben  der  dualis,  der  in  den  andern  idg.  sprachen  fehlt, 
er  glaubt  nun,  daß  bei  dem  Übergang  des  ursprünglichen  pluralis 
in  den  dualis  eine  art  volksetymologischer  einmischung  von  dvä 
'zwei'  den  ül^ergang  von   dh   zu  d  veranlaßt  habe. 

96.  F.  Kuntze,  Die  sonne  im  lichte  der  Sprachgeschichte. 
Grenzboten  61,1  ,(1 902)430— 435 . 

f>7.     K.  Verner,    Afhandlinger    og   breve.      (s.    abt.    1,145.) 

enthält  unter  andern  wertvollen  Wiederholungen  einen  ab- 
druck  der  wichtigen  abhandlung  in  Kuhns  Zeitschrift  23,97  — 130, 
in  der  die  entdeckung  des  lautgesetzes  mitgeteilt  wurde,  das  seit- 
dem das  Venersche  gesetz  heißt. 

98.  0.  Schrader,  Reallexikon  der  indogermanischen  alter- 
tumskunde.  —  vgl.  Jsb.  1902,17,8.  —  angez.  von  Dutoit,  BbGw. 
1  903,448 — 450  (hebt  die  behandlung  des  rechts-  und  gesellschafts- 
lebens  hervor).  —  B.  Symons,  Museum  X,105 — 111  verteidigt 
Schraders  methode  gegen  die  von  Kretschmer  und  Kossinna  er- 
hobenen einwände.  —  E.  Erhardt,  Hist.  zs.  91,82 — 88.  — 
R.  Loewe,  Zs.  f.   ethnol.  34,95  f. 

99.  R.  Meringer,  Zur  indogermanischen  altertumskunde. 
ZföG.  54,385—401.  " 

mit  einer  rühmenden  besprechung  von  0.  Schraders  real- 
lexikon  (vgl.  nr.  98),  an  dem  er  nur  den  mangel  der  indices  und 
die  unzulänglichen  literaturnachweise  bemängelt,  verbindet  M.  die 
besprechung  einzelner  artikel,  indem  er  teils  etymologisches,  teils 
sprachgeschichtliches,   teils  sachliches   ergänzt  oder  berichtigt. 

100.  M.  Much,  Die  heimat  der  Indogermanen.  —  vgl.  Jsb. 
1902,17,5.  —  angez.  von  0.  Lau  ff  er,  Deutsche  erde  2,25  (be- 
richtet über  den  inhalt). 

101.  G.  Biedenkapp,  Babylonien  und  Indogermanien.  efn 
geistesflug  um  die  erde.     Berlin,    H.   Costenoble.     1,165   s.      2  ni. 

enthusiastische  empfehlung  des  Muchschen  liuches  (vgl. 
nr.    lOOj. 

102.  G.  Kossinna,  Die  indogermanische  frage  archäologisch 
beantwortet.     Zs.   f.   ethnnl.   34.161 — 222. 
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103.  Ct.  Hempl,  The  sexagesimal  sj'.stem  and  tlio  cradle  ot' 
the  Aryans.      The  class.  review   10,413 — 41G. 

betont  im  gegensatz  zu  Joh.  Schmidt,  daß  die  l)es.sere  he- 
wahrung  der  eigentümlichkeiten  des  sexagesimalen  Systems  bei 
den  am  weitesten  von  den  Babyloniern  und  Siimeriern  entfernten 
Indogermanen  für  die  ursprünglichkeit  dieses  sexagesimalsystems 
bei  den  Indogermanen  spreche,  nnd  sucht  zu  entwickehi,  wie  sich 
aus  dein  schock  das  dutzend  und  aus  dem  gemischten  sexagesimal- 
S3'stem  das  dezimalsystem  liabe  entwickehi  können. 

104.  H.  Meyer-Benf ey ,  Slavische  Völker  und  spräche  in 
Deutschland.     Beil.  z.  Allg.  ztg.   1903  nr.   188,345—349. 

behandelt  Tetzners  buch  'die  Slaven  in  Deutschland'.  Braun- 
schweig, Vieweg  und  söhn.  1902.  518  s.  15  m.  und  begrüßt 
es,  nach  einer  ausführlieh on  inlialtsangabe.  als  einen  wichtigen 
anfang  der  behandlung  des  schwierigen  themas.  er  iinterrichtet 
dann  über  die  wenig  bekannte  Sachlage  und  schließt  mit  einem 
ausblick  auf  die  politischen  fragen,  die  sich  für  Deutschland  an 
das  Vorhandensein  so  vieler  fremdsprachlicher  bevölkerungen  und 
volksi"este  knüpfen. 

4.    Urgermanisch  und  gemeingermanisch. 

105.  0.  Behaghel,   Geschichte  der  deutschen  spräche,    der 

2.  verb.  aufl.  2.  abdr.  (aus:  Pauls  Grundriß).  III  u.  s.  049  —  790 
m.    1   färb,  karte.      Straßburg,   Trübner.     1902.     4  m. 

100.  r.  Dieter,  Altgermanische  dialekte.  —  vgl.  Jsl). 
1902,2,92.   —   angez.  von   F.  Holthausen,  ESt.  32,78  —  87. 

107.  r.  Kauf f mann,  Deutsche  grammatik.  3.  aufl.  — 
vgl.  Jsb.  1902,A,3.  —  bespr.  von  J.  Schatz,  Archiv  109,384.  — 
von  Seemüller,  ZföG.  54,120—129. 

108.  E.  A.  Kock,  Repetitorium  der  deutschen  formenlehre. 
Lund,  H.  Möller.      10  s.     0,30  m. 

109.  N.  van  Wijk,  Zur  relativen  Chronologie  urgermanischer 
lautgesetze.     PB.   28,243—253. 

ausgehend  von  der  Voraussetzung,  daß  einerseits  die  dii)hthon- 
gierung  von  i,  u  in  ei,  ou,  anderseits  die  monophthongierung  von 
ei,  ou  in  i,  ü  gleichzeitig  aufzutreten  pflegen,  sucht  der  vf.  scharf- 
sinnig die  reihenfolge  folgender  lautgesetze  zu  erweisen:  1.  haupt- 
toniges  o  wird  «,    2.  nicht  haupttoniges  o  wird  größtenteils  zu   o, 

3.  nichthaupttoniges  e  wird  i,  das  erhaltene  nichthaupttonige  o 
wird  u,  4.  haupttoniges  e  wird  i  vor  nasal  -|-  kons.,  vor  i  oder  ./ 
der  folgenden  silbe;  haupttoniges  ei  wird   i. 

110.  V.  Michels,  Zur  germanischen  lautverschiebung.  Idg. 
forsch.   14,224—233. 
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M.  iirüft  die  IVage,  ob  die  liiuter  .v  im  gennaiiischen  stehende 
tenuis  erlialten  oder,  wie  M-eringer,  Möller,  Walde  schon  vermutet 
haben,  aus  spirans  zurückverschoben  sei,  und  kommt  zu  dem  er- 
gebnis,  daß  Verschiebung  in  spirans  und  rückverwandlung  einge- 
treten sei.  auch  für  die  annähme  eines  Übergangs  von  .ss  aus 
/  4"  J)  entscheidet  er  sich. 

111.  W.  van  Helten,  Grammatisches.  PBr.  28,497  —  509. 
—  vgl.  Jsb.   1 890,3,98. 

behandelt:  LH.  Zu  dei-  auf  schleif-  bez.  stoßtoniger  aus- 
spräche der  endsilben  basierten  auslauttheorie  (s.  497).  —  LIII.  Zur 
westgerm.  apo-  bez.  Synkope  von  kurzem  vokal  der  ondsilbe 
(s.  522).  —  LIV.  Zur  westgerm.  dehnung  von  konsonant  und 
halbvokal  n  vor  i  (s.  530).  —  LV.  Zur  behandlung  von  -z  imd  -s 
im  westgerm.  (s.  534).  —  LVI.  Noch  einmal  zur  frage  'gab  es 
westgerm.  reflexe  von  got.  -ans,  -ins,  -7cns  des  acc.  plur.?'  (s.  53G). 
LVII.  Zu  den  altgerm.  endungen  des  gen.  und  dat.  sg.  der  ?'-  und 
(^-stamme  und  verwandtes  (s.  538).  —  LVIII.  Zur  analogischen 
apokope  der  endung  im  dat.  sg.  maskuliner  und  neutraler  sub- 
stantiva  (s.  542).  —  LIX.  Zum  westgerm.  -/,  -e  der  2.  sg.  prät. 
ind.  (s.  545).  —  LX.  Zu  got.  -an,  -jan,  an.  -a  etc.  für  die  1.  sg. 
präs.  und  prät.  opt.  (s.  546).  —  LXI.  Zum  prototyp  von  got. 
-ina  der  1.  pl.  präs.  und  jirät.  opt.  und  verwandtes  (s.  548).  — 
LXII.  Zum  got.  imperat.  auf  -dau,  -ndan  (s.  551).  —  LXIII. 
Zur  entwickelung  einiger  altgerm.  partikeln  (s.  522).  —  die  auf- 
sätze  behandeln  die  wichtigsten  fragen  der  germ.  auslautgesetze, 
zu  denen  der  vf.  eine  veränderte  Stellung  einnimmt.  —  einzel- 
heiten,  die  das  Gotische  betreffen,   s.   in  abt.  3  nr.    1. 

112.  0.  Bremer,  Urgerm.  a  in  unbetonter  silbe.  Idg. 
forsch.   14,303  — 3()7. 

prüft  die  von  Kluge,  Noreen,  Streitberg,  Brugmann  u.  a. 
vertretene  ansieht,  daß  idg.  o  in  unbetonter  .silbe  später  als  in 
Ijetouter  und  bei  den  Goten  früher  als  im  Westgerm.  zu  a  ge- 
worden sei,  nach  und   widerlegt  sie. 

113.  Roethe,  Altdeutsche  werte  mit  kurzer  stamm-  und 
langer  bildungssilbe.  Sitzungsberichte  der  kgl.  pr.  akad.  d.  w., 
j.hil.  hist    kl.   1903,  s.  779. 

behandelt  da^  Schicksal  von  Wörtern,  wie  niauunga,  lebendig, 
deren  rhythmus  teils  durch  dehnung  der  Stammsilbe,  teils  durch 
tonverschiebuug  oder  aufgäbe  des  tieftons  und  kürzung  der  bildungs- 
silbe abgeändert  wird, 

114.  A.  Polzin,  Geschlpchtswandel  der  substantiva  im 
Deutschen  (mit  einschluß  der  lehn-  und  fremdworte).  progr.  (377). 
Hildesheira   1903.     71    s. 
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der  vf.,  der  hanptsäclilich  das  bei  Kluge  im  etym.  loxikon 
find  Michels,  Zum  Avandel  des  nominalgeschlechts  im  Deutsclien 
(Straßburg  1889)  vorfindliche  material  benutzt,  stellt  sowohl  für 
die  einheimischen  als  für  die  fremdwörter  die  fillle  des  geschlechts- 
Avechsels  in  brauchbarer  weise  zusammen;  er  sucht  indes  in  viel 
zu  Aveitgehender  weise  reimassociation  für  die  Übergänge  zur  er- 
klärung  heranzuziehen,  besonders  für  die  älteren  fälle  ist  auch 
die  kürze  der  behandlung  störend,  da  oft  ohne  eingehende  Unter- 
suchung brauchbare  ergebnisse  gar  nicht  erwartet  werden  können. 
])arallelen  wie  Jocns-loca,  frcnum-freni  sind  nicht  in  erwägung  ge- 
zogen. 

115.  0.  Hoff  mann.  Das  präteritum  der  sogenannten  re- 
duplizierenden verba  im  Nordischen  und  Westgermanischen,  in: 
Pegag,  Abhandlungen  zur  indogermanischen  si)rachgeschichte  August 
Fick  zvim  70.  geburtstage  gewidmet  (vgl.  abt.  1,  nr.  137). 
Göttingen,  Yandenhoeck  und  Ru])recht.     s.  33 — (j2. 

Hoffmann  untersucht  die  von  Brugmann  Idg.  f.  VI, 89  ff.  auf- 
gestellte theorie  über  die  bildung  des  reduplizierten  präteritums 
und  bekämpft  sie,  indem  er  Bethges  einwand,  daß  langdiphthon- 
gische wurzeln  zu  keinem  der  präsentia  mit  -ai-  und  -an-  nach- 
gewiesen seien,  ausführlich  als  berechtigt  erweist,  während  Brug- 
mann aber  in  den  vokalen  der  westgermanischen  und  nordischen 
])räterita  die  'normalstufe'  suchte,  erklärt  sie  Hoffmann  als  die 
'dehnstufe'  und  erklärt  den  tmterschied  von  e  in  herum  von  e,  in 
hiez,  skied,  trialt  gieng  usw.  in  anlehnung  an  eine  bemerkung  von 
Bethge  aus  dem  verschiedenen  akzent,  da  dehnstufiges  e,  aus 
kurzem  vokal  gestoßen ,  e»  aus  langem  vokal  geschleift  betont 
worden  sei.  die  ausdehnung  dieser  erklärung,  die  ebenso  wie  die 
Brugmannsche  auf  jede  deutung  des  Zusammenhangs  mit  den  got. 
reduplizierten  formen  verzichtet,  auf  die  verba  mit  stammhaftem 
au,  d.  h.  die  ableitung  des  vokales  des  präteritums  iu  aus  dehn- 
stufigem ei(,  ist  wenig  überzeugend;  über  die  prät.  mit  stamm- 
haftem 0  (grohum)  scheint  der  vf.  anderwärts  ausführlich  handeln 
zu  wollen,    zustimmende  anz.  von  V.  Henry,  Rev.  crit.  1902(2)202. 

116.  K.  Held,  Das  verbum  ohne  pronominales  Subjekt  in 
der  älteren  deutschen  spräche,  diss.  Göttingen.  (Berlin,  Mayer  u. 
Müller.)     XI  und  44  s. 

der  vf.  geht  von  der  beobachtung  aus,  daß  im  Gotischen  das 
])ronomen  personale  häufig  als  Subjekt  hinzugefügt  ist,  ohne  daß 
das  griechische  original  es  hat;  im  gegensatz  zu  Erdmann,  der 
darin  eine  sprachliche  neigung  schon  des  ältesten  deutschen  denk- 
mals  sehen  will,  sucht  er  die  fälle  als  bewußte  stilistische  zutaten 
Wulfilas  zu  deuten  (I — XI)  und  untersucht  dann  in  selbständiger 
umsichtiger  weise  die  denkmäler  des  althoclideutschen.     in  diesen 
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stellt  er  eine  zunehmende  Verwendung  dess  «ubjektt;i)rononiens  fest, 
die  er  aus  der  abschleit'ung  der  flexiousendungen  und  dem  gebrauche 
der  sclirif't  erklärt. 

117.  IT.  A.  J.  van  Swaa}',  Het  i)rel'i.\  (ja-,  ;ji-.  (je-,  zijn 
gescliiedenis  eu  ziju  invloed  op  de  'aktionsart",  meer  bijzonder  in 
het  Oudnederfraukisch  en  het  Oudsaksisch.  Utrecht,  Kemink  tt 
Zoon.     lt»01.     XI,305  s. 

angez.  von  0.  Behaghel,  Litbl.  l*J03,o  1".  lobt  Sorgfalt  und 
brauchbarkeit  der  Untersuchung  und  äußert  eine  Vermutung  darüber, 
wie  (ja-  zur  ingressiven  Verwendung  kam.  —  von  A.  Borgeld, 
Museum  10,7.  —  vgl.  Taal  en  lotteren  13,5.  —  J.  Franck,  Idg. 
anz.  14,32  —  34.  macht  zwar  einzelne  ausstellungen,  erkennt  aber 
den  wert  der  Untersuchung  an. 

118.  0.  Behaghel,  Die  herstellung  der  s^-ntaktischen  ruh^- 
lage  im  Deutscheu.     Idg.   forsch.   14,438 — 459, 

behandelt  auf  grund  einer  großen  anzahl  von  beispielen 
namentlich  aus  dem  Heliand,  dem  Vor.  Alex,  und  der  volkstüm- 
lichen Literatur  die  neigung  im  hauptsatz  aus  der  ungraden  in  die 
grade  Wortstellung,  im  nebensatz  aus  der  endstellung  des  verbs 
in  die  hauptsatzkonstruktion,  aus  dem  konjunktiv  in  den  Indikativ 
überzugehen. 

119.  8.  Singer,  Die  deutsche  kultur  im  Spiegel  des  be- 
deutungslehnwortes.  vertrag.  Mitteilungen  der  gesellschaft  für 
deutsche  spräche  in  Zürich,  7.  heft.  Zürich,  Zürcher  &  Furrer. 
20  s.     0,80  m. 

weist  darauf  hin,  daß  nicht  bloß  eine  zusammenhängende  be- 
trachtung  der  lehnwörter,  sondern  auch  eine  solche  der  deutschen 
Wörter,  die  unter  dem  einflusse  der  steten  berührung  mit  den 
fremdsprachen  ihre  bedeutung  eigenartig  geändert  oder  ausgeprägt 
haben,  wichtige  aufschlüsse  für  den  gang  der  deutschen  kultur  zu 
geben  geeignet  ist. 

120.  F.  Streinz,  Das  vateruuser  im  Gotischen  und  in  den 
verschiedenen  entwicklungsstufen  der  deutschen  spräche,  plakat 
84,5  X  G9  cm.     Wien,  A.  Pichlers  Wwe.  &  Sohn.      1   m. 

121.  Chr.  Bartholomae,  Beiträge  zur  etymologie  der  ger- 
manischen sjirachen  I.      ZfdWortf.   4,252  f. 

behandelt  1.  nhd.  iKujeu,  das  nicht  zu  abg.  noz^  messer,  niza 
'bohre  hinein',  sondern  zu  ab.  aiiciynivta,  angenagt  gestellt  wird, 
2.  mit  nhd.  dringen  wird  das  ab.  ccTta^  leyofjsrov  d^raxtanc^m,  gen. 
])1.  eines  part.  perf.  pass.  ^raxta-  verglichen,  das  wahrscheinlich 
'stipatus'  bedeutet,  3.  zu  nhd.  esse  'rauchfang'  wird  ab.  ahi/K- 
'darre'  gestellt,  das  nur  einmal  in  dem  kompositum  sairehya-  be- 
legt ist.  die  letzte  vergleichung  ist  auch  lautlich  sehr  über- 
zeugend. 
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122.  M.  ßreal,  Un  cliangenieut  de  .si<4nification:  le  verbo 
allemand  iitiisseiL  Album-Kern  (Leiden,  Brill.  —  vj^l.  nr.  86). 
s.  27  f. 

weist  darauf  hin,  daC  miisseit  seinen  ur8])rünglichen  sinn  fast 
in  das  gegenteil  verkehrt  hat,  da  got.  mötan  "/cogelv  'etre  au  large' 
übersetze,  ahd.  muozaa  'dürfen'  bedeutet,  womit  sich  noch  nhd. 
Verwendungen  wie  'es  muß  spät  sein',  'so  müsse  mir  gott  helfen' 
berühren,  während  die  gewöhnliche  bedeutung  pflicht  oder  not- 
wendigkeit  meint,  die  erkUlrung  sucht  er  in  einer  art  von  euphe- 
mismus,  der  von  der  Verbindung  des  verbs  mit  der  negation  aus- 
ging, ebenso  ist  der  Übergang  im  ndl.  vor  sich  gegangen;  ähn- 
liches beobachtet  man  bei  engl.  may.  '■masze'  dagegen  hat  die  alte 
bedeutung  erhalten.  —  erwähnt  Museum  10,321  von  J.  8.  Speyer. 

123.  K.  Brugmann,  Beiträge  zur  griechischen,  germanischen 
und   slavischen  Wortforschung.     Idg.  forsch.   15,87  — 104. 

nr.  4  behandelt  got.  iraUa  'wohl',  das  B.  mit  ahd.  icela,  ivohi 
von  iviljan  trennt  und  zu  ai.  velä  'treffpunkt,  grenze,  Zeit- 
punkt' stellt. 

124.  F.  Holthausen,  Etymologien.  Idg.  forsch.  14, 
339  —  342. 

weist  unter  1.  no.  dial.  riud  'reif,  das  B.  zu  hriin  stellt, 
darauf  hin ,  daß  damit  ein  neues  beispiel  für  den  Übergang  von 
md  in  nd  gefunden  sei,  2.  zu  schlcndeni  wird  westf.  slünnern  'auf 
dem  eise  gleiten'  gezogen,  3.  ronian.  '^''erkläre  wird  mit  nhd. 
kreischen  zusammengestellt,  4.  kränz  wird  an  kring,  kruujel  ange- 
schlossen, 5.  halis  wird  als  adv.  gen.  von  '^''hals  =  y.6^og,  'ver- 
stümmelt' aufgefaßt,  G.  behandelt  got.  gatarnjan,  7  —  13  behandeln 
fälle  des  'beweglichen  .s',  got.  saihan  (zu  ocuhis),  lat.  sine  (zu  ahd. 
äna,  av€v),  ne.  nook  zu  mnl.  snoek,  germ.  feilet-,  pellis  zu  ouo)Aq, 
Stab  zu  taberna  und  tabula,  Schulter  zu  ahd.  halda,  ae.  scir  zu  lat. 
cura  (nachtrag  zu  Anglia  13,2,  s.  36)  unter  14.  wii'd  eode  als 
starker  aorist  der  wzl.  vadh,  lat.  vädo,   ahd.   toatan  gedeutet. 

125.  J.  Hoops,  Alte  Ä-stämme  unter  den  germanischen 
baumnamon.     Idg.  forsch.   14,478 — 485. 

behandelt  1.  ae.  sealh-salig  'salweide',  2.  ae.  wlpig  'weide', 
3.   ae.   welig  'weide',  4.   ae.   holen  'stechpahne'  und  Ifig  'efeu'. 

126.  Ct.  M ekler,  Gotisches  hansl.  in:  Figag.  Abhandlungen 
zur  indogermanischen  Sprachgeschichte  August  Fick  gewidmet 
(s.  abt.   1,137),  s.  249  —  264.  —  s.  abt.  3,5. 

der  vf.  verdient  dank  für  seine  ausführungen  über  das  suffix 
-slo-  im  germ.,  slav.,  lat.,  griech.  und  über  die  geschichte  und  be- 
deutung des  Wortes  hunsl:  die  vergleichung  des  wortes  mit  /.ahio 
ist  wenig  überzeugend  und  ersetzt  nur  ein  x  diu'ch  ein  ij.  vgl. 
V.  Henry,  Rev.   crit.    1903(2j204. 

Jahresbericht  für  germanische  philologie.    XXV.    (1903.)  3 


84      II.    Allg.  Sprachwissenschaft  u.  allg.  vergl.  literaturgeschichte. 

127.  ^^'.  Strcitber«::^,  Germanisches.  Idg.  forsch.  14, 
490—498. 

1.  Mori))iari(sa  wird  als  keltisches  wort  mit  der  bedeutunt? 
mare  mortiuira  gedeutet,  allein  in  dem  part.  perf.  marusa  und  in 
dem  femininen  geschlecht  von  mori  sieht  S.  anzeichen  dafür,  daß 
der  keltische  name  aus  dem  germanischen  entlehnt  sei,  2.  erweitert 
Thurneisens  gesetz  dahin,  daß  auch  lautgesetzlich  berechtigte  ton- 
lose Spiranten  im  got.  tönend  geworden  sind,  durch  die  besprechung 
von  iveitwods  und  jukuzi,  3.  erörtert  den  lautwert  von  got.  ([ 
und  h,  für  die  stimmloses  ic  als  zweiter  konsonant  angenommen 
wird,  4.  erklärt  das  -''  in  got.  fairzna  aus  s  zwischen  r  i;nd  n  er- 
weicht.  —   dazu  nach  trag  Idg.   anz.    14,81. 

128.  E.  Wadstein,  Rauh,  rohe  und  verwandtes.  Idg.  forsch. 
14,402—400. 

vermittelt  die  bedeutungen  'beute'  und  'kleid'  des  germ. 
■"'/YO/ft-,  indem  er  Zusammenhang  mit  ae.  reofan,  isl.  riüfa,  rumperc 
annimmt  und  von  der  bedeutung  'raufen",  'abreißen'  ausgeht,  ahd. 
rouh.  giroubi,  ae.  rcaf  bedeutet  also  ursprünglich  'feil',-  'Jagd-  und 
kriegsbeute'. 

129.  Wiedemann,  Etymologien.    Bezz.  beitr.  27,193  —  262. 
erläutert    in    sehr    ausführlicher   darlegung    1.  got.    du-giuna». 

dasvonabg.  -cefi,  /vOJ«  getrennt  uud  zu  alb.  ze  gestellt  wird,  während 
ahd.  in-ginnan  'spalten'  mit  ai.  han-ti,  gr.  d^eivio,  (porog  verglichen 
Avird;  daneben  wii'd  die  Zusammenstellung  von  schwed.  hörja  mit 
ai.  hharatl,  (figco  bestätigt,  unter  2.  'got.  brvps  und  andere  idg. 
verwandtschaftsnamen'  wird  eine  etymologische  deutung  vieler 
dieser  schwierigsten  Wörter  der  idg.  sprachen  versucht;  hrüps  wird 
7A\  lit.  martl  'braut'  gestellt.  3.  'got.  brusts  und  andere  idg.  be- 
nennungen  der  bi'ust'.  eine  gi'oße  anzahl  älterer  etymologien  wird 
eingehend  geprüft;  brusts  wird  nach  analogie  von  aisl.  bringa 
"brusf  (zu  got.  hriggan  aus  idg.  bhrenk  'fest  umschließen')  mit 
alb.  bres  'gürtel'  verglichen  und  auf  eine  idg.  w.  hlireu  zurück- 
geführt. —  ein  großer  teil  des  aufsatzes  behandelt  die  benennungen 
des  hageis. 

130.  H.  Wunderlich,  Gewand  und  geivaetc.  Idg,  forsch. 
14,406—420. 

verfolgt  das  allmähliche  aufkommen  des  Wortes  'gewand'  und 
seine  bedeutungsentwickehing.  für  badegeicanf,  das  vestis  muta- 
toria  glossiert,  wird  die  bedeutung  'Unterkleidung"  wahrscheinlich 
gemacht,  für  getvaud  die  bedeutung  von  'tuch'  nachgewiesen  und 
das  wort  als  'das  umgewendete,  in  falten  gelegte  und  aufbewahrte" 
gedeiitet. 

131.  T.  E.  Karsten,  Germanisches  im  Finnischen  1 — 7. 
Finnisch-ugrische  forsch ungen  11,192  — 198. 
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132.  A.  Thumb,  Die  germanischen  demente  im  neugriechi- 
schen. —  vgl.  Jsb.   1902, 2, i)().   —   notiert  Lcbl.    1903,26. 

133.  E.  Zaccaria,  L'elemento  germanico  nella  lingua  ita- 
liana.  —  vgl.  Jsb.  1901,2,111.  —  angez.  Romania  31,133  —  135 
von   C.   Cipriani. 

F.   Hartmann. 


11.   15.  Allgemeiue  uud  vergleichende  Iiteraturgeschichte. 

1.    Allgemeines. 

1.  L.  P.  Betz  (f),  La  literature  comparee  1900.  —  vgl.  Jsb. 
1902,2,99c.  —  angez.  ZfdPh.  35,138 — 140  von  K.  Drescher, 
der  die  Unzulänglichkeit  des  werkes  darlegt,  das  ganze  deutsche 
mittelalter  weist  nur  125  titel  auf,  worunter  sich  noch  viel  ganz 
unbedeutendes  und  nebensächliches  befindet,  es  fehlt  jede  syste- 
matische arbeit. 

2.  Fr.  Lolliee,  Histoire  des  literatures  comparees,  des  ori- 
gines  au  XX^  siecle.     Paris,  Delagrave.     3,50  m. 

2a.  B.  Kahle,  Zu  dem  motiv  vom  kämpf  des  vaters  und 
sohnes.     Beitr.  27,408.     (zu  Beitr.   26,1  ff.,  319  ff.) 

weist  eine  neue  (wie  Beitr.  26,319  —  320)  isländische  parallele 
nach  zur  ergänzimg  von  Busses  ausführungen.  Beitr.  26,1  ff. 
(s.  folgende  nr.) 

2b.  Br.  Busse,  Sagengeschichtliches  zum  Hildebrandsliede. 
Beitr.  26,1  —  92. 

darin  s.  7  —  52  eingehende  behandlung  der  Verbreitung  und 
vergleichung  der  verschiedenen  typen  des  motivs  vom  kämpf  des 
vaters  mit  dem  söhne. 

2c.  P.  Regnaud,  Esquisse  de  Thistoire  de  la  litterature 
indo-europeenne.     Rev.   de  ling.   36,95 — 125. 

enthält  Chapitre  premier:  l'origine  du  lyrisme. 

3.  A.  Jellinek  (Wien),  Bibliographie  der  vergleichenden 
Iiteraturgeschichte.      1.  bd.,    1.-3.   h.     Berlin,  Duncker.     1903. 

erscheint  jährlich  als  beiblatt  zu  den  'studien  zur  vergleichen- 
den hteraturgeschichte',  dieses  mal  in  4  heften,  künftig  jährlich 
in  einem  bde.;  preis  jährlich  6  m„  für  die  abnehmer  der  studien 
4  m.  —  unter  den  titeln  stehen  auch  gelegentlich  hinweise  auf 
den  Inhalt,  'die  bibliographie  schließt  an  die  in  den  Jahrgängen 
I  und  II  der  'Studien'  gegebene  Zusammenstellung  an  und  versucht 
eine  regelmäßige  übersieht  über  die  einschlägigen  erscheinungen 
und  forschungen  zu  geben'.  —  das  2.  heft  umfaßt  die  literatur 
bis  märz   1903.   —   angez.   Wschr.    20,598—599    von  F.   Härder. 
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4.  H.  Jantzen.  Deutsclie  literaturgeschiohte  in  Frankreich. 
ZfGeschw.   15,412  ff. 

5.  J.  Moser,  Über  deutsche  spräche  und  litcratnr.  hrsji-. 
von   C.   Schüddekopf,     Berlin,   Behr.     1902.      ().!^0  m. 

in  der  sammlunp  Deutsche  literaturdenkmale,  lirsjüf.  von 
A,  Sauer,  als  »Gegenschrift  gegen  Friedricli  d.  Gr.,  De  la  lite- 
rature  allem.  —   angez.  Euph.    10,303 — 305    von  E.  Consentius. 

6.  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas. 
3.  band :  Eenaissance  und  reformation,  2.  teil.  Halle,  M.  Nie- 
meyer.      Xn,597  s.      14  m. 

im  anschluß  an  die  vier  abteilungen  des  2.  bandes  (Jsb. 
1902,50,19)  behandelt  Cr.  hier  5.  das  drama  des  16.  jahrh.  in 
Frankreich  (mysterien,  moralitäten,  farcen,  sotien,  berufs.«chau- 
spieler,  lustspiele  im  klassischen  stil),  G.  Spanien,  7.  Portugal, 
8.  Deutschland,  9.  Niederlande,  10.  England,  den  größten  räum 
(s.  225  —  445)  beansprucht  die  darstellung  des  deutschen  Schau- 
spiels; hier  geht  C.  zunächst  auf  die  jähre  vor  der  reformation 
ein,  bespricht  die  Plantus-übersetzung  Eybs  wie  Terenzaufführungen, 
die  polemischen  fastnachtspiele  der  ersten  ref ormationsjahre ,  die 
weitere  entwicklung  des  fastnachtspiels  im  Elsaß,  in  der  Schweiz, 
Niederdeutschland  und  in  Nürnberg,  betrachtet  dann  das  biblische, 
humanistische  und  politische  volkstümliche  drama  der  Schweiz, 
des  Elsaßes,  Sachsens,  Österreichs  usw.,  auch  auf  die  einrichtung 
der  schulkomödien,  ausstattung,  gesang,  aufbau,  verskunst,  stil 
und  Stoffwahl  achtend,  und  schließt  mit  einer  Würdigung  der 
komödien  und  tragödien  des  Hans  Sachs  und  anderer  meister- 
sänger. in  der  Zusammenfassung  einzelner  gruppen  und  in  der 
heraushebung  der  neuen  und  bezeichnenden  züge  zeigt  sich  der 
vf.  durchweg  glücklich:  das  große,  weit  verstreute  material  be- 
herrscht er  wie  kein  anderer,  die  entwicklung  des  nid.  und  eng- 
lischen dramas  führt  Cr.  ebenfalls  bis  zum  jähre  1570  vor;  er 
schreitet  von  den  biblischen  und  legendendramen  und  moralitäten 
der  rederijker  hinüber  zu  den  historischen  Schauspielen  und 
possen  der  Niederländer,  verfolgt  auch  in  England  die  moralitäten- 
und  possendichtung  des  IG.  Jahrhunderts,  um  sich  dann  dem  ein- 
flusse  der  römischen  und  humanistischen  komödie  und  dem  im 
biblischen  und  weltlichen  drama  fortlebenden  volkstümlichen  stile 
und  dem  auftauchen  berufsmäßiger  Schauspieler  zuzuwenden,  die 
dichtung  Shakespeares  soll  den  mittelpunkt  des  für  1907  ver- 
heißenen 4.  bandes  bilden,  angehängt  sind  ein  literaturverzeichnis 
und  (s.  586  —  596)  eine  nützliche  synoptische  Zeittafel  für  die  ent- 
wicklung des  Schauspiels  von  900 — 1570.  das  personen-  und 
Sachregister  für  bd.  1  —  3  soll  in  einem  besondern  hefte  folgen.  — 
angez.  Rev.   crit.    1903  nr.   22.  [Bolte.] 
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2.    Stoff  geschickte. 

7.  Remy,  The  inlluence  of  india  and  persia  on  the  poetry 
of  germany  (Columbia  univer.sity,  germanic  studies  vol  T  u.  IV  i. 
New  York,   The  Cohimbia  nniversity  pre.ss.   1901.     XI, 88  s. 

nach  der  anzeige  von  E.  Petsch,  Litbl.  1903,322  —  323  auf 
dem  gebiete  der  mittelalterlichen  literatur  unvollständig  (Lam- 
prechts Alexander  fehlt),  in  der  neueren  zeit  wird  besonders  bei 
Goethe  Vertiefung  vermißt. 

8.  R.  Schönwerth,  Die  niederländischen  und  deutschen 
bearbeitungen  von  Thomas  Ivyds  Spanish  tragedy.  (Literarhist. 
forschungen,  hrsg.  von  J.  Schick  u.  M.  v.  Waldberg.  XXVI.) 
Berlin,  Felber.      CXXVII,227   s.     7   m. 

9.  G.  Paris,  Die  undankbare  gattin.  ZfVk.  13,1  —  24; 
129—150. 

10.  Ct.  Polirka,  Zu  der  erzählung  von  der  undankbaren 
gattin.     nachtrage.     ZfVk.   13,399  —  412. 

11.  F.  Panzer,  Erzbischof  Albero  von  Trier  und  die  deut- 
schen spiehnannsepen.  in  den  'Germanistischen  abhandlungen'  für 
H.   Paul.      Straßburg,   Trübner.     1902. 

weist  nach  der  anzeige  von  0.  Behaghel  im  Litbl.  1903,322 
Züge  aus  Alberos  leben  in'  spielmanusgedichten,  besonders  Pother, 
Salman  und  Morolf  nach,  die  möglicherweise  die  gedichte  aus  den 
berichten  über  Alberos  leben  entlehnt  haben. 

12.  M.  Manitius,  Mittelalterliche  umdeutuug  antiker  sagen- 
stoffe.     ZfvglLg.  XV,  heft  2. 

13.  Fr.  Gandelfinger,  Caesar  in  der  deutschen  literatur. 
(Palaestra  XXXIII.)     Berlin,  Mayer  u.  Müller.      129  s.     3,60  m. 

mehr  als  man  es  bei  dissertationen  zu  finden  pflegt,  geht  der 
vf.  in  die  tiefe,  ohne  dabei  die  äußere  genauigkeit  und  den 
umfang  der  forschung  zu  vernachlässigen,  er  verfolgt  die  Caesar- 
gestalt in  der  deutschen  dichtung  und  geschichtsschreibung  von 
den  anfangen  im  11.  jh.  an  bis  zu  Mommsen  und  zeigt  deren  ver- 
schiedene auffassung  und  gestaltung  unter  dem  einfluß  der  allge- 
meinen geistesrichtung  der  zeit,  es  ergibt  sich  in  gewissem  sinne 
ein  kreislauf  von  äußerster  bewunderung  erst  durch  mehr  oder 
weniger  hausbackene  bürgermoral,  dann  durch  tyrannenhaß  und 
freiheitsschwärmerei  wieder  zu  höchster  Wertschätzung  auf  neuen 
geschichtlich  gewonnenen  grundlagen,  allerdings  schon  vorbereitet 
durch  Shakespeare,  gewandtheit  und  Sicherheit  der  darstellung  be- 
rühren angenehm. 

Gotthold  Bötticher. 
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1.  W.  van  Helten,  Zur  gotisclien  •^raininatik.  Id<f.  forsch. 
14,60  — Sit. 

1.  zur  klangfarbe  des  /  (/'' -  qualität  wegen  Umschrift  des 
griech.).  2.  zum  lautwert  von  ai,  au  in  saiands,  staua  usw. 
(diphthongiernng  vor  antevok.  selir  geschl.  e,  ö  zu  etwa  ai^,  au"). 
3.  zum  Schwund  von  -u  (tayr  nicht  aus  -*tagni).  5.  über  -a  und  -o" 
aus  -*ai  und  -*au,  -e"-,  -a(-)  aus  c*  /(-),  e-"(-),  ö"(-)  oder  -e<"'(-), 
-o''?<(-)  aus  -*rtl(-),  -*««(-).  7.  zur  Chronologie  des  verklingens  von 
kurzem  vokal  und  der  kürzung  von  gestoßenem  vokal  (flexion  von 
aiiishun  zeigt,  daß  lange  end vokale  nach  abfall  kurzer  gekürzt 
Murden).  8.  ztir  vokalapokope  in  dritter  silbe  (nicht  gemein- 
urgerm.;  erst  in  got,  bairis,  -ip).  9.  zum  lautwert  des  w  (mittel- 
laut zwischen  halbvokal  und  spii'ant  kommt  auch  niederl.  vor). 
10.  über  -rf(-),  -fc(-)  für  -p{-),  -/"(-)  und  verwandtes  (aus  d  im  ausl. 
und  vor  .9  entstandenes  p  wird  ostgot.  zu  einem  verschlußlaut- 
ähnlichen stimmlosen  zwitterlaut).  11.  zum  lautwert  von  (j  und  h 
{h  eine  durch  erweiterung  der  reibungsenge  reduzierte  si)irans). 
12.  zum  nom.  harjis,  asneis  (nicht  ^asniiaz,  sondern  '^asniaz,  woraus 
*asniz,  wäre  anzusetzen,  asneis  analogieb.  nach  fem.).  13.  zu  -ai, 
-au  des  dat.  sg.  der  ('-,  ?^-stämme  {haurgs:  haurg  =  anstais,  sunaus: 
anstai,  sunan).  14.  zum  Wechsel  von  -?<(-)  und  -an{-)  in  der  «- 
(leklination  (vok.  sunau  =  lit.  sUnaü).  15.  zu  den  neubildungen 
für  den  akk.  pl.  {nuians,  gajuköns  durch  ausfall  des  u  zwischen 
zwei  n,  danach  analogiebildungen).  17.  zum  dat.  sg.  auf  -ai  (rück- 
kehr  von  adjektiv-  zur  Substantivflexion,  weil  -aizai  nicht  durch 
pizai,  -amnia  aber  durch  pamnui  gestützt).  18.  zum  nom.  pl.  mask. 
auf  -ai  {jur^ggai  aus  ^jui]gol  für  jnr^goi  nach  fem.).  19.  zu  ina, 
lia,  pata  usw.  (mit  stammerweiterndem  -öm).  20.  zum  dativsuffix 
-amtna,  -amme-  (bildung  von  als  instr.  sg.  dem  av.  tä,  gr.  rtJ, 
got.  pe  gegenüberstehendem  *tosi»e,  *qosme  oder  -zme).  21.  zu  den 
pronominalformen  mit  -/(,  -üh  (vielfache  anlehnung  an  formen,  die 
in  einer  zwischen  Schwund  auslautender  vftkale  und  kürzung  aus- 
lautender längen  liegenden  zeit  üblich  waren).  22.  zur  2.  und 
3.  schwachen  klasse  (nach  schleif  tonigem  ö'^>'  im  opt,  zu  stoß- 
tonigem ö"  im  ind.  der  2.  klasse  in  der  3.  zu  schleift.  -*e(^H  oder 
e'^i  im  opt.  stoßtoniges  -*c^"^)i  oder  e^^^i  im  ind.  eingeführt).  23.  zur 
mediopassiven  flexion  (in  1.  pl.  ind.  Aväre  idg.  -mcdhai  zu  -möai^ 
-)tda  geworden,  weil  sonst  fast  überall  zweisilbige  endungen  im 
mediopassivj. 

2.  W.   .Streitberg,   Germanisches.     Idg.  forsch.  14,490,498. 
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darin:  2.  zu  Tliurneysens  gesetz  (stimmhafte  Spirans  stimmlos 
geworden  in  weitwöds,  jukuzi,  wahrscheinlich  auch  aqizi).  8.  der  laut- 
wert des  got.  q  und  h  (doppellaute).  4.  ein  fall  von  spiranten- 
wechsel  im  gotischen  (in  fairzna  ist  .v  zwischen  r  und  n  stimm- 
haft geworden). 

3.  Wiedemann,    Etymologien.     Bezz.    beitr.    27,193  —  20 1. 
1.  got.  än-iilnnan  {-ginna  =  idg.  *'ghen-v-ö,  oder  ^^hen-nö,  alb. 

ze  'berühre,  fange,  fange  an'  =  idg.  *'yhenö).  2.  got.  brüps  (zu 
kret.  i-KXQTig  "Jungfrau',  lit.  mcDi),  krimgot.  mnrzus  'braut',  gr. 
f.ieiQa^  'knabe,  mädchen'  usw.  zur  idg.  wz.  mer  'schimmern']. 
3.  got.  hrusts  (pluraletantum,  also  iirsprünglich  'rippen';  grund- 
bedeutung  'fest  umschließen'  zu  alb.  hrcs  'gürtel,  geschlecht, 
generation',   hrents  'binde',  )nl)ren  'gürte';. 

4.  M.  Niedermann,  Etymologische  forschungen.  Idg. 
forsch.  15.  darin:  hit.  fiircla,  furcula  'gabel',  lit.  hrkles  'schere', 
got.  giJpa  'sicher  usw.,   104 — 108. 

vgl.  'ghel  'schneiden';  aus  ^'Ijhel-tJo,  '■^Jjhl-flo  durch  dissimilation 
''^'7iheJto  =  got.   (jUpd  sowie  ghrtlo  =  lat.  furdd,  lit.  zirkUs. 

5.  Ct.  Mekler,  Gotisches  luind,  Figag,  Abhandlungen  zur 
indogermanischen  Sprachgeschichte,  August Fick  gewidmet,  249 — 264. 

suffix  ist  -slo-,  das  instrumentalen  sinn  hatte,  der  wurzel- 
hafte teil  hun  kehrt  wieder  in  griech.  v.aiveiv  'töten',  altostpers. 
vi-{-a7i  'vernichten'.  —  s.   a.   abt.   2,120. 

6.  Iv.  Brugmann,  Beiträge  zur  griechischen,  germanischen 
und  slavischen  Wortforschung,  Idg.  forsch.  15.  darin:  gotisch 
■iraila  'wohl',  99—102. 

waila  kann  adverbialer  kasus  eines  fem.  *«o//ri  =  ai.  vVä  'ge- 
legene stunde,  gelegenheit'  sein:  ahd.  wela,  aisl.  rd  'wohl'  und 
ahd.  wolo  und  icola  'das  wohl'  können  dazu  im  ablautsverluUtnis 
stehen. 

7.  0.  Behaghel,  Got.  Krcks  und  marikrclitis^  ZfdWortf.  4, 
250—251. 

marikreifns  kann  unter  einfluß  eines  got.  "■'kreitus  'kreis' 
(ndl.  krijt)  gestanden,  in  Kriks  sich  anl.  (j  stammauslautendem  k 
assimiliert  haben. 

8.  M.  J.  van  den  Meer,  Gotische  casussvntaxis.  —  vgl. 
Jsb.   1901,3,11;   1902,3,7. 

rec.  Reis,  ZfdPh.  34,120 — 124  (erörterung  der  vom  griechi- 
schen texte  abweichenden  zweifellos  gotischen  eigentümlichkeiten; 
griechisch  werden  mehrere  begriffe  leichter  zu  einem  gesamt- 
begriff verschmolzen,  gotisch  ist  eine  ziemlich  weitgehende  Indivi- 
dualisierung der  begriffe). 
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0.  F.  L.  St  am  ms  Ulfilas,  neu  hvs<^.  von  M.  Hevne  un<] 
F.   Wrede.      10.   aufl.      Paderborn.      XVI  u.   44(j  .s. 

die  textkritische  forschung  der  letzten  jähre  ist  benutzt,  das 
glossar  durch  noch  mehr  griechische  origiualausdrücke  bereichert, 
der  syntaktische  teil  stark  verändert. 

10.  E.  Langner,  Die  gotischen  Nehemia-fx-agmente.  pro- 
gramm  des  progymnasiums  zu  .Sprottau.      64  s. 

einleitung,  gotischer  text,  erklärung,  Übersetzung,  die  ab- 
weichungeu  vom  Luciantext  werden  als  gering  und  auf  Freiheit  des 
Übersetzers  beruhend  angesehen. 

11.  E.  Dietrich,  Die  bruchstücke  der  Skeireins.  (Texte  und 
Untersuchungen  zur  altgermanischen  religionsgeschichte,  hr.sg.  v. 
F.  Kauffmann.  texte.  zweiter  band.)  Straßburg.  LXXVIII 
u.   36  s. 

schrifttafel,  prolegomena,  text  mit  Übersetzung,  anmerkungen, 
Avortregister.  —  die  Skeireins  besteht  aus  bruchstücken  eines 
kurzen,  aus  umfangreicheren  quellen  schöpfenden  kommentars  zum 
Jhsevgl. ,  der  nach  homilienart  eine  zusammenhängende  text- 
erklärung  bildete,  quelle  der  bibelzitate  ist  Wulfilas  Übersetzung, 
an  welche  sich  die  Skeireins  auch  stilistisch  und  lexikalisch  an- 
schließt, auch  im  lautstande  stimmt  sie  zu  ihr.  in  das  griechi- 
sche tibertragen  ergibt  sie  keine  wirklich  griechischen  sätze:  sie 
ist  also  originalwerk,  doch  in  der  nach  neutestamentlich-griechischem 
muster  neu  geschaffenen,  von  der  gotischen  Volkssprache  syn- 
taktisch abweichenden  gotischen  literaturspi'ache,  wobei  wahr- 
scheinlich auch  das  lateiu  (durch  das  medium  des  griechischen) 
hinsichtlich  der  Wortstellung  einfluß  geübt  hat.  die  spräche  weist 
auf  die  zeit  Wulfilas:  auch  ist  kein  späterer  kirchenschriftsteller 
als  quelle  nachzuweisen,  bei  der  erstaunlichen  Vertrautheit  des 
Skeirinisten  mit  dem  gotischen  bibelte.xte  dürfte  man  ihn  für 
Wulfila  selbst  zu  halten  haben,  der  nach  Auxentius  in  drei 
sprachen  viele  abhandlungen  geschrieben  hat.  auch  der  dogmatische 
Standpunkt  (der  arianischen  rechten)  widerspricht  nicht.  —  rec. 
Streitberg,  Lit.  cbl.  sp.  1124—1125,  Behaghel,  Litbl.  sp.  193  —  195, 
V.  Henry,   Revue  critique  LV,466 — 467. 

12.  A.  Kisch,  Versuch  einer  neuen  erklärung  der  in  der 
Alkuinliandschrift  (nr.  795)  der  k.  u.  k.  hofliibliothek  in  Wien 
enthaltenen  gotischen  fragmente.  gymnasiali)rogramm  von  Prag- 
Neustadt  1902,  s.  35  —  48. 

in  der  hs.  steht  nicht  (r  ponifi.ir,  sondern  E  ponifur:  das  E 
ist  als  Zahlzeichen  zu  fassen,  die  zeilen  hinter  den  alphabeteu 
enthalten  außer  den  eingeschalteten  grammatischen  bemerkungen 
kurze  hinweise  auf  die  Widersprüche  zwischen  den  zahlen  Wul- 
filas und  der  Vulirata   in   Genesis  A',  14  ff. 
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13.  H.  Boehmer-Roiiiund  t,  Ein  neues  werk  dos  Wnllila? 
NJb.  XI  u.  XII,   272  —  288. 

für  den  155.  brief  des  Basilius,  in  dem  dieser  um  iibersendun<^ 
der  gebeine  des  hl.  tSabas  nach  Cäsarea  bittet,  wird  Soranus  als 
üdressat  angenommen.  letzterer  habe  darauf  die  antwort  'der 
Idrche  gottes  in  Gotia  an  die  kirche  gottes  in  Kappadokien'  (Acta 
sanctorum,  Aprilis  1,2, 96G — 9G8)  veranlaßt,  im  165.  briefe  des 
Basilius  sei  die  in  allen  liandschriften  überlieferte  adresse 
^'4axoUo)  i7ciO'/.67CO)  (')euaalovr/.rjg  unurs])rünglich,  weil  dieser  As- 
cholios  nicht  kappadokischer  lierkunft,  sondern  nach  Ambrosius 
aus  Achaja  war.  alle  einzellieiten  paßten  vielmehr  auf  Wulfiht. 
daß  Basilius  als  Jimgnicäner  mit  dem  Arianer  Wulfila  korrespon- 
dierte, wird  aus  der  Unkenntnis  der  zeit  über  die  kirchliche 
stelhuig  der  Goten  erklärt,  der  165.  Brief  des  Basilius  ist  die 
antwort  auf  den  brief  'der  kirche  gottes  in  Gotia'.  letzterer 
rühre  also  von  Wulfila  her.  dazu  passe  auch  das  simple  un- 
klassische griechisch  von  ausgesprochen  biblischer  färbung.  —  ist 
Boehmer-Romundts  hypothese  richtig,  so  hat  höchstwahrscheinlicli 
ein  othodoxer,  der  nicht  glaubte  oder  nicht  wollte,  daß  Basilius  an 
den  Arianer  Wulfila  geschriol)on  habe,  i'üi'  letzteren  den  Ascholios 
eingesetzt. 

Richard   Loewe. 


IV.    Skandinavisch. 

A.  Allgemeines:  1.  bibliographic.  2.  biographie.  gescliichte  der  nord. 
})lulologie.  3.  Sammelwerke.  —  K.  Sprachliclies:  1.  Wörterbücher.  2.  namen- 
lorscliung.  o.  wortforscliung.  4.  s])racjigeschichtc.  einzelsprachen  und 
mnndarten.  —  C.  Hunenkuiule  und  verwandtes.  —  D.  Literaturgeschichte: 
1.  allgemeines  vmd  handschriften.  2.  metrik.  S.  poesie:  a)  Edda  und 
verwandtes,  b)  skalden.  c)  Volkslieder.  4.  prosa:  a)  Islendingasogur. 
1))  konungasogur.  c)  fornaldars()gur,  romantisclie  sogur.  d)  didaktische 
prosa.  geistliche  prosa.  e)  spätere  isländische  literatur.  neuisländisches. 
f)  dänisches  und  schwedisches  mittelalter. 

A.   Allc:('in eines. 

1.    Bibliogra})hie. 

1.  H.  Ehrencron-Müller,  Dansk  l)ogfortegnelse  for  aarene 
189,3  —  1002.     h.   22  —  24. 

2.  Dansk  bogfortegnelse   1902.    1903.      Kbh.,   Gad. 

3.  A.  Jensen,  Register  zu  bd.  1—10  der  Dania.  Dania 
10,207.  —  die  Zeitschrift  hört  aui'  zu  erscheinen  und  wird  ersetzt 
durch  die  Dansko  studier,  hrsg.   von  A.  Olrik  un<l  ]M.  Kristensen. 
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4.  Xor.sk  bogfortegnelse  1891  —  li>00  paa  ^a-undlag  af  M.  W. 
Feilbergs  sauilingor  udarb.   af  H.  J.   Hal'fiier.     Kria    lit02. 

5.  Norsk  bogtortegnelse  U»0].  udg.  af  universitets-biblio- 
theket.     Kria,  H.  Asr-hehoug  og  co.     1903. 

6.  Kvartalskatalog  over  iior.^k  literatur  1902.  ]0.  aarg. 
Kria,  Dybwad.     1903. 

7.  Univer.sitets-bibliothekets  aarbog  for  1899.  Kria,  H.  A.sche- 
houg  og  CO.     1903. 

8.  J.  Colli jn,  Svenska  boksamlingar  linder  medeltiden  och 
dess  ägare.    I.     Samlaren  23,125. 

9.  R.  Geete,  Fornsvensk  bibliografi,  fürteckning  öfver 
Sveriges  medolt.  bokskatt  pa  moder.smalet  .samt  därtill  hürande 
litterära  bjulpmedel.      (Svenska  iornskriitsällsk,   .saml.    124.) 

10.  Arskatalog  för  svenska  bokhandeln  1902.  100  s.  Sthlm., 
.Svenska  bokförläggareföreningen.     0,75  kr. 

11.  Den  svenska  bokhandelns  literatur-blad.  1903.  nr.  1 — 20. 
.*^thlm.,  Eckman  och  co. 

12.  J.  Collijn,  Svensk  literatnrhistorisk  bibliografi  1900 — 
1901.      Samlaren   23. 

13.  Islandsk  bogfortegnelse  i'or   1902.      Kbhn.,   Gad. 

14.  Bökaskrä  1902  (Lslenzkar  boekur  og  blöcT).  Skirnir 
1902,51. 

15.  E.  Olmer,  Boksamlinger  pa  Island  1179—1490.  VIII, 
84  s,   (Güteborgs  högskolas  ärsskrift  YIII,2.) 

übersichtliche  Zusammenstellung,  die  .sich  auf  dasisl.  urkunden- 
material  gründet. 

16.  (W.  Fiskc.j  Book-collections  in  Iceland.  8  s.  in  4". 
Kbh.     gedruckt  bei  Martins  Truelsen. 

17.  (W.  Fiske,)  Mimir.  Icelandic  institutions  with  ad- 
dresses.  Kbh.  1903.  gedruckt  bei  Martius  Truelsen.  80  s.  i;nd 
8  s.     (suppl.) 

2.    Biographie,     geschichte  der  nordischen  pliilologie. 

18.  Dansk  biographisk  lexikon.  —  forts.  zu  J.sb.  1902,4,7. 
XVII, 1—t).     Svend—Traj).     Klh.,  Gyldendal. 

19.  J.  B.  Halvorsen,  Norsk  forfatter-lexikon  1814—1860. 
—  forts.  zu  Jsb.  1902,4,6.  —  h.  57.  Vtiie — Yliije.  Kria,  Norske 
forlagsforeniug. 

20.  L.  Bygden,  Svenskt  anonym-och  pseudonymle.xikon. 
h.   6.     Uppsala,  Edv.  Berling.     sp.   481  —  608. 

21.  M.  Moe,  Sophus  Bugge  og  mytegranskingarne  hans. 
24  s.     0,20  kr.      (Xorske  folkeskrifter  6.) 

22.  J.  Mortensen,  Ivar  Aasen.  ein  norsk  kulturmann. 
6()  s.      Kria,   'den    1 7.  mai'   in   komm.      <.l.25   kr. 
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23.  pormodur  sagnaritari  Torfason.  (Thormorlus  Torf'a.'us.) 
Eptir  Janus  Jönsson.      Timarit  hins    isl.  bokmentaf.   24,71 — 84. 

24.  R.  Meissner,  Bref  Geirs  biskups  Vidalins  1800.  Eim- 
icidin  9,45. 

25.  C.  S.  Petersen,  Et  bidrag  til  Rasks  levned.  Dania 
10,155. 

mitteilungen  des  dänischen  arztes  Mnndt,  bei  dem  Rask  in 
8erampore  wohnte,  über  Rasks  verfolgungswahnsinn. 

26.  Bref  frä  R.  Rask  til  Arna  Helgasonar  (aus  Ispahan, 
24.  mai   1820).     Timarit  hins  isl.  bökmentaf.   24,194. 

3.    Sammelwerke. 

27.  DijDlomatarium  islandicum.  islenzkt  fornbrefasafn  gefid 
ut  af  hinu  isl.  bökmentaf.  bd.  7,  1  (s.  1 — 320).  —  forts.  zu 
Jsb.    1902,4,10. 

28.  Diplomatarium  norvegicum.  7.  samling.  romerske  old- 
breve  udg.  af  G.  Storm  og  H.  J.  Huitf eldt-Kaas.  1.  h. 
Kria,  J.  Dybwad  in  komm.     4  kr. 

29.  Norske  regnskaber  og  jordeb0ger  fra  det  IG  de  aarh. 
udg.  ved  H.  J.  Huitf  eldt-Kaas.     bd.  4,  h.   1.     Kria. 

30.  Norske  Herredags-domb0ger.  1.  r.  (1578 — 1604).  nav- 
nereg.     til  bd.    1  —  6  ved  E.  A.  Thomle.     Kria. 

31.  Handlingar  rörande  Sveriges  historia.  3  Serien,  svenska 
liksrädets  protokoll.  utg.  af  riksarkivet  genom  S.  Bergh.  X, 
1643.1644.      1.  h.     Sthlm. 

B.   Spracliliches. 

1.    Wörterbücher. 

32.  B.  T.  Dahl,  H.  Hammer,  H.  Dahl,  Dansk  ordbog 
for  folket.     Kbnh.,   Gyldendal.      das  heft  0,30  kr. 

das  wb.  ist  auf  etwa  fünfundzwanzig  hefte  berechnet,  es  will 
die  Schrift-  und  Umgangssprache  der  gegenwart  dai'stellen,  neu 
aufgekommene  technische  Wörter  werden  in  auswahl  verzeichnet, 
veraltete  Wörter,  wenn  sie  in  allgemein  verbreiteten  werken  vor- 
kommen, belegsteilen  werden  nur  ausnahmsweise  gegeben,  als 
grundlage  dient  neben  andern  vorarbeiten  vor  allem  das  von 
H.  Dahl  im  lauf  von  fast  fünfzig  jähren  gesammelte  zettel- 
material. 

33.  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  »Idre  danske  sprog.  — 
forts.  zu  Jsb.   1902,4,18.   —   h.  36. 

34.  H.  Ealk  og  A.  Torp,  Etymologisk  ordbog  over  det 
norske  og  det  danske  sprog.  5.  u.  6.  h.  Kria,  Aschehoug  og  co. 
(W.  Nygaard.)     2,40  und   1,<)0  kr. 
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fortsetzuug  zu  Jsb.  1J.)02,4,10.  mit  li.  G  ist  der  t-rste,  die 
buchstaben  .1  bis  .1/  nmta.ssende  band  des  Mürterbuchs  abge- 
schlossen, das  auch  für  die  deutsche  ^vo^tl'orschung  von  großer 
Avichtigkeit  ist.  denn  die  Überflutung  des  dänisch-norwegischen 
Sprachgebietes  durch  das  deutsche,  ist,  wie  auch  die  beiden 
hefte  5  und  (j  wieder  zeigen,  viel  gewaltiger  als  man  denkt, 
man  beachte  als  besondere  ersch einung  dopi)elfonuen  wie  »wisel 
(=  hd.  iuei.'i::el)  neben  norweg.  mcifel  (=  an.  iiieifiU),  krijch-  neben 
Jcor.s  u.  iL  bei  manchen  Wörtern,  die  entlehnt  scheinen,  wäre 
freilich  zu  erwägen,  ob  sie  nicht  doch  einheimisch  sind  und  erst 
mit  einer  andern  sprachschicht  in  die  höhe  kommen,  wofür  wir 
ja  im  deutschen  ausreichende  analogien  haben,  die  Verfasser  des 
Wörterbuchs  beschränken  sich  keineswegs  auf  etymologische  er- 
klärungen,  über  deren  relativer  wert,  besonders,  insofern  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse außerhalb  des  germanischen  in  bctracht 
kommen,  sie  selbst  gewiß  sich  keiner  täuschung  hingeben  (z.  b. 
die  deutuug  von  mann  als  atmendes  wesen  ist  ebenso  willkürlich 
Avie  die  A'on  den  vf.  A^erAvorf ene :  denkendes  Avesen),  sie  bringen 
auch  eine  knappe  Schilderung  der  gebrauchsgebiete  der  Avörter 
innerhalb  des  norweg.-dän.  daß  man  im  einzelnen  A'ielfach  anlaß 
zu  zAveifel  und  bedenken  findet,  setzt  den  Avert  des  Avb.  nicht 
herab,  ich  A'erstehe  z.  b.  nicht,  Avarum  kraas  von  Icrcesen  und  an. 
Icfds  getrennt  Avird.  unklar  ist  die  fassung  des  artikels  kunimer. 
das  Avort  ist  ein  ziemlich  junges  lehnwort.  die  grundbedeutung 
des  deutschen  Avortes  ist  doch  nicht  'trasngsel,  n0d  i  udvortes 
forstand'  ixnd  'beklemmeise,  tryk  for  br3'stet'  sondern  die  kon- 
krete, 'aufgehäufte  erde,  schutt',  die  bis  ins  nhd.  hinein  bezeugt 
ist  {eine  stadt  in  kummer  legen),  an.  kuml,  grabhügel  gehört  ganz 
eigentlich  hierher,  ags.  cionhol,  deutsch  kinnbal  (an.  herkumbl)  hat 
seine  bedeutung  merkAvürdig  A-erändert.  —  kymhel,  kymhalon  ('svire- 
lag')  ist  gewiß  =  gr.  y.v/.ißakov.  Aveshalb  aber  das  wort  aus  der 
deutschen  Studentensprache  stammen  soll,  ist  unerfindlich. 
(jankler  (unter  koyle)  Avird  zu  lat.  cauculus  (becher)  gestellt;  ob 
diese  ansprechende  deutung  hier  zuerst  gegeben  Avird,  kann  ich 
im  augenblick  nicht  feststellen.  das  gleiche  gilt  von  quarz 
(kvarts),  das  im  hinblick  auf  nickel,  kohahl  a'ou  qnarc  =  twarc, 
iirerc  abgeleitet  Avird. 

35.  J.  Brynildsen,  Engelsk-dansk-norsk  ordbog.  —  forts. 
von  Jsb.   15)02,4^21.     h.   19  —  23.     Kbh.,  Gyldendal. 

F.    So  der  wall,     Ordbok    öfver    svenska    medeltids- 
21.       Lund,    Berling.       s.     809—888    {und    —    ut- 

Tamni,   Etymologisk  svensk  ordbok.    h.  G.    hake-hov. 
Jsb.    1902,4,^5. 


30. 

K. 

spräket. 

h. 

spiaare). 

37. 

Fr 

—  forts. 

zu 
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38.      Ordbok    öfver    svcnska    spräket,    utg.    af    sven.ska    aka- 
demien.   —  forts.  zu  Jsb.   1902,4,14.     h.  23—24. 


2.    Namenforschung-. 

39.  B.  Kahle,  AltwestnordLsche  namenstudien.  Idg.  forsch. 
"14,133. 

40.  0.  R.ygh,  Norske  gaardnavne.  bd.  4,2  bearb.  af 
A.  Kjfer.  XIV,37G.  Kria,  Cammermeyers  bogh.  in  komm. 
2,40  kr.  —  Xordre  Trondhenis  amt,  bearb.  af  K.  Rygh.  ebda. 
1903.     XIV,444  s.     2,80  kr. 

41.  (Toten)  pötn  erklärt  S.  Bugge  als  pörvatn.  Oversigt 
over  vidensk.-selsk.  m0der  i   1902,14.     Kria   1903. 

42.  Bivi  erklärt  8.  Bugge  als  Bir-]nd(i),  von  heri  ('bär') 
und  Jddl  ('Schlupfwinkel').  vidensk.-selsk.  m0der  i  1902,16. 
Kria   1903. 

43.  sir  in  Ortsnamen  wie  Vtsire,  Sirn.  Siredal,  Sirin  ist  ur- 
sprünglich gen.  (sivis*)  von  an.  scer.  ö.  Bugge  in  vidensk.-selsk. 
m0der  i   1902,17.     Kria   1903. 

44.  R.  Saxen,  Einige  skandinavische  Ortsnamen  im  finni- 
schen.    Finnisch-ugrische  forschungen   2,   h.   3. 

45.  T.  E.  Karsten,  Strödda  bidrag  tili  var  ortsnamn.s- 
forskning.   —   Einskt  museum   1903,  nr.   2. 

Ahlainen  enthält  urnord.  ähla  =  altisl.  all.  Vertiefung,  rinne, 
Karvia  gehört  zu  schwed.  skärf,  fels-,    steingeröll. 

46.  V.  Dahlerup  og  J.  Steenstrup,  Navnebog  til  vejled- 
ning   vod    valg   af   nye    sly^gtnavne.      2.   aufl.    von  Jsb.   1902, 4, 2(>. 

3.    Wortforschung. 

47.  F.  Dyrlund     Ihrre-Gudheäen.     Dania   10,126. 

über  die  Verwendung  des  dem  deutschen  entlehnten  -hed  hinter 
Wortverbindungen,  ausrufen  {dodogpineheden  u.  ä.). 

48.  0.  von  Friesen,  Nägra  ordförklaringar.  »Spräk  och 
Stil  2,224. 

(skog,  nschw.  dial.   lioJiaJ.  nschw.  spicken,  spicke-.) 

49.  E.  Hellquist,  Nägra  bidrag  tili  nordisk  spnikhistoria. 
NTfFil.  3  r.   12,49. 

1.  isl.  siklingr  ist  abgeleitet  von  einem  kosenamen  Sikki^  (Iid. 
Sicco),  hudlungr  von  BhöH  (hd.  Bodilo).  2.  nagra  anmärkningar 
om  de  germanska  kort-och  sraeknamnen  samt  de  germanska  media- 
geminatorna.     3.  germanska  ord  med  betydelsen  'padda,  groda'. 


4»)  IV.    Skandinavisch. 

50.  A.  Kode,  Bidrai:  tili  nordisk  ordforsknini,^  Arkiv  20 
(n.  f.    16),   44.  " 

1.  (Usarsalr  wird  erklärt  als  f//,s  — rt<ii — sdlR.  eir  ist  gleich 
ags.  är,  deutsch  era.  'verehrungssaal'  wie  hlöthiis.  2.  donde. 
dandc  (dondeman.  dandeman)  diln.  daudiv,  do)id(i\  das  aschw. 
donde.  'tüchtig,  vortrefflich,  ausgezeichnet'  ist  ein  lelmwort  und 
gleich  nd.  döude^  die  form  dande  wird  auf  fries.  dicdtidc  zurück- 
geführt. 3.  uschw.  drill,  triller.  anlautendes  d  für  t  in  lehnworten 
romanischer  herkunft  wird  durch  drässel  =  tresor  bezeugt,  im  in- 
laut:  hardlmn,  abhedissa.  4.  guhhe  (vgl.  Jsb.  1902,4,82)  ist  ent- 
standen aus  aschw.  ginni  unter  einwirkung  von  (jobonden,  gobbon 
(hausvater).  5.  aschw.  koppofunder.  koppa  ist  'kleine  höhlung". 
6.  anorw.  laugurdagr,  aschw.  loghordagher,  isl.  langardagr.  gegen 
Noreen,  der  Inugur-,  langardagr  für  umdeutungen  einer  ursprüng- 
lichen laudurdagr  ('tag  der  kopfwäsche')  hält,  verteidigt  Kock  die 
herleitung  von  lang,  bad.  langnrdagr  wird  auf  lang-gqrd-dagB 
zurückgeführt.  7.  isl.  opt  in  Hymiskv.  2.  Häv.  33,1.  H.  H.  11,17 
ist  mit  'allerdings,  gewißlich'  zu  übersetzen.  8.  agutn.  soknar  in 
kap.  40  des  Gutal.  ist  nicht  Schreibfehler  für  socnarmenn,  soc- 
iHimeun,  sondern  nom.  pl.  eines  m.  n-stammes,  der,  wie  landar  zu 
land,  zu  socn  gebildet  ist.  raipi  28,8  ist  nicht  mit  Schlyter  in 
/•'//;(■  zu  ändern.  K.  stellt  raipi  zu  aschw.  repa  {reida,  fertig 
machen,  ordnen).  9.  aschw.  strokraicare.  sfrnkren-are  ist  lehnwort 
aus  dem  nd.  (struukröwer). 

51.  Hj.  Lindroth,  Om  uppkomsten  af  uttrycket  'brv  sig 
om'.     Spräk  och  stil  2,125. 

bry  ist  nicht  aus  brgta,  sondern  aus  brygpa  zu  deuten. 

52.  A.  Noreen,  Nägra  etymologier.  Spräk  och  stil  2,122 
(schw.  stnlfdj  trnmpen,  träkig,  tätet,  töcken,  Täkern). 

53.  Fr.  Tamm,  Granskniug  av  svenska  ord.  etymologiska 
ock  formhistoriska  studier.  Skrifter  utg.  af  k.  humanist.  vetens- 
kaps-samf.  i  Uppsala  VII, 4. 

eine  große  anzahl  schw.  Wörter  wird  untersucht. 

54.  Fr.  Tamm,  Nagra  fall  af  ordblandning  eller  ombildning 
genom  association.     Spräk  och  stil  2,2 IG. 

(schw.  beveka,  fingerborg,  hind,  liniler  oni  bnller,  hfuront  icke, 
illfänas,  skepnad,  streck,  strö,  sväfva,  tacke). 

4.    Sprachgeschichte,      einzelsprachcn  und  mundarten. 

55.  Norvegia.  tidskrift  for  det  norske  foUcs  maal  og 
minder,  redaktion:  M.  Htpgstad  og  A.  B.  Larsen.  1.  2.  aatg. 
Kria,  Gr0ndahl  og  s0n.  1902, 03.  —  rec.  A.  Olrik,  Arkiv  20, 
100.  —  A.  Heusler,  ZfVk.    13,124. 
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56.  Aarsberetninger  fra  f'oreningen  til  norske  fortidsmindes- 
injerkers  bevaring.  1902.  Kria  1903.  427  s.  med  180  illustra- 
tioner i  texten.  190.3.  Kria  1904.  320  .s.  med  217  illustra- 
tioner i  texten. 

aus  dem  reichen  Inhalt  heb  ich  hervor:  Fr.  B.  Wallern,  Eu 
inledning  i  studiet  af  de  nordiske  bomaerker;  Bomterker  fra  Sogn. 
P.  Aasmundstad,  Bomterker  fra  Gudbrandsdalen.  A.  J.  Coli, 
Fra  helleristningernes  omraade  II.  J.  Kleiven,  Tekniske  ord  fru 
Vaage.  H.  Panum,  Nordevropas  gamle  strenginstrumenter. 
H.  M.  Schirmer,  Nidaros  anlseg.  Olaf  Haraldss0ns  vei  fra 
Lesje  til  Lom. 

57.  A.  Noreen,  Reformer  i  modersmälsundervisningen. 
l(j   s.     0,30  kr.     (Lifsfrägor   18.)     Sthlm.,  Fr.   Skoglund. 

58.  A.  Noreen,  Inledning  tili  modersmalets  betydelselära. 
2.  uppl.,   16  s.      Sthlm.,  Ljus.     0,25   kr. 

59.  Norrländska  samlingar.  utg.  af  J.  Nordländer,  h.  5. 
Sthlm.,   C.  E.  Fritzes  k.   hofbokh.  in  komm. 

60.  M.  Hsegstad  og  A.  Torp,  Gamalnorsk.  maalla?ra,  lese- 
stykke,   ordlista.      156  s.     Kria,   0.  Norli.      2  kr. 

61.  S.  W.  Hofgaard,  En  liden  norsk  grammatik.  Kria. 
H.  Aschehoug  og  co.     47   s.     0,45  kr. 

62.  A.  Noreen,  De  nordiska  spräken.  2.  uppl.  Stock- 
holm, Ljus.     50  s.      1   kr. 

63.  S.  H0st,  Det  norske  skviftsprog.  40  s.  Bergen,  J.  Grieg 
in   komm.     0,50  kr. 

64.  Sv.  Söderberg,  Uppsatser  i  nordisk  sprakforskning. 
I.  II.  (Acta  un.  Lund.     XXXVIII,5.) 

65.  A.  Noreen,  Suffixablaut  im  altnord.  —  Idg.  forsch. 
14,396. 

66.  0.  Hoff  mann.  Das  praeteritum  der  sogenannten  re- 
duplizierenden verba  im  nordischen  und  westgermanischen.  — 
rigag,  Abhandlungen  f.  Aug.  Fick  (s.  abt.  1,137),  33 — 62.  — 
s.  a.  abt.  2,115. 

67.  H.  Pipping,  i-umlaut  und  «-brechung  in  den  nord. 
sprachen.     Neuphilol.  mitteilungen   1902,   15/11  — 15/12. 

68.  E.  Björkman,  Scandinavian  loan-words  in  middle 
english.    —   vgl.  Jsb.   1902,4,45.   —   angez.  ZfdPh.  35,96. 

69.  0.  Jespersen,  Englisch  und  nordisch  (lehnwörter). 
Nord,  tidskrift  f.  vet.,  konst  och  Industrie   1902,500. 

70.  V.  Dahlerup,  Abstrakter  og  konkreter,  en  retteise 
til  danske  grammatiker.     Dania   10,65. 

D.  behandelt  besonders  die  Übergänge  zwischen  abstrakter 
und  konkreter  bedeutung  in  den  verschiedenen  Wortklassen. 


48  IV.  Skaiulinavi.scli. 

71.  Cl.  Holst,  Studier  over  middelnedertyske  laaneord  i 
dansk  i  det  14de  og  15  aarli.  71>  s.  Kria.  Grondall  stJn 
in  komm.    1    kr.    —   vgl.  Jsb.    1902,4,55. 

72.  J.  Alntes,  Bidrag  til  en  ordsamling  over  sjömands- 
sproget.     Kria,   vid.   .selsk.   foi-h.    1902,  nr.   8.      4G  s. 

73.  G.  Forchhammer,  Om  nödvendigheden  af  sikre  med- 
delelsesmidler  i  dövstummeundervisningen.  Kbh.,  J.  Frimodt.  1903. 
272  s.  —  angez.  von  W.  Thalbitzer  in  Dania  10,184,  der  die 
bedeutung  de.s  bnches  für  die  phonetik  hervorhebt. 

74.  B.  Hesselman,  .Stafvelseförlängning  och  vokalkvalitet. 
—  vgl.  J.sb.  1902,4,48.  —  rec.  M.  Kristensen,  XTfFil.  F,  v. 
12,82.   —  A.  Heusler,   Litbl.   24,152  f. 

75.  0.  Jespersen.  En  gammel  tvsk  dorn  om  vort  sprog. 
Dania   10,52. 

die  Berlinische  akademie  hatte  1794  eine  für  die  zeit  charak- 
teristische preisaufgabe  gestellt,  'das  ideal  einer  vollkommnen 
spräche  zu  entwerfen  und  die  bekanntesten  älteren  und  neueren 
s])rachen  an  diesem  ideale  zu  messen',  sie  krönte  eine  schrift  des 
Predigers  Jenisch,  die  1796  erschienen  ist  (vgl.  R.  M.  Meyer  in 
den  Idg.  forsch.  13,1).  Jespersen  erkennt,  daß  Jenischs  urteil 
über  die  deutsche  spräche  zu  hai-t  ist.  nach  dem  Wohlklang  ordnet 
Jenisch  die  germanischen  sprachen  wie  folgt:  dänisch,  schwedisch, 
englisch,  holländisch,   deutsch. 

76.  Kr.  Mikkelsen,  Nogle  bemterkninger  til  V.  Dahlerups 
afhandling  om  abstrakter  og  konkreter.  Dania  10,146.  vgl.  oben 
nr.  70.     am  Schlüsse  eine  erwiderung  Dahlerups. 

77.  0.  Siesbye,  Fortsatte  ])emHn-kn)ngor  med  hensyn  til 
■sproglige  kuriosa'.     Dania   10,39. 

fortsetzung  zu  Dania  2,313  ff.  Zusammensetzungen  werden 
als  lose  Verbindungen  empfunden,  adjektiva,  pronomina  iind  ad- 
verbia  deshalb  auf  ein  glied,  das  erste  oder  zweite  bezogen,  be- 
ziehung  auf  das  erste  glied  erscheint  dem  deutschen  Sprachgefühl 
kühner  (Eberhard  mcerkede,  ad  »landen  rar  en  pengeven  og  ikke 
liarde  mange.  Öhlenschläger).  beispiele  ließen  sich  wohl  auch  aus 
dem  deutschen  bringen,  die  Zusammensetzung  wird  als  syntak- 
tische Verbindung  empfunden;  dasselbe  kann  von  einer  ableitung 
gelten,  auch  im  deutschen  wäre  folgender  satz  nachzubilden:  skiöndt 
adskillige  af  dem  forsikkre,  at  de  ikke  ere  Grundtvigianere,  ere  de 
dog  aldeles  afluengige  af  harn,  es  folgen  bemerkungen  über  andre 
syntaktische  freiheiten  mit  reichlichen  belegen. 

78.  D.  Simonsen,   Ordenes  liv.     Dania   10,174. 
briefliche  bemerkungen  zu  Xyroj)s  buch. 
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79.  H.   G.  Wiwel,  Mere  om  dansk  sprogla;re.    Dania  10,1. 
Wiwel  verteidigt  sein  buch  'Synspunkter  for  dansk  sprogltere' 

(vgl.  Jsb.   1902,4,61)   gegen  Mikkelsens   angriffe   (vgl.  Jsb.   1902, 
4,62). 

80.  H.  G.  Wiwel,  Om  begi'eb  og  form  i  grammatikken. 
KTfFil.     3.  r.     11,161. 

bemerkungen  zu  Berteisens  anzeige  von  Wiwels  'Sj-nspunkter 
for  dansk  sproglsere'. 

81.  J.  C.  Poestion,  Norwegisches  lesebuch.  —  vgl.  Jsb. 
1902,4,69.  —  angez.  Cbl.  54,491  (A.  C).  —  ESt.  33,160  von 
A.  Western.  —  MLN.  18,156  von  G.  T.  Flom.  —  ZföG.  54,42. 
—  DLz.  24,721   von  G.  Neckel. 

82.  H.  Yen  de  11,  Bidrag  tili  svensk  fraseologi.  Helsingfors 
1903.     IV,96  s. 

83.  F.  Tamm,  Sammansatta  ord  i  nutida  svenskan.  Skrifter 
utg.  af  k.  human,  vetenskaps-samf.     bd.  VII,  h.   1.     158, IV  s. 

sämtliche  Wortklassen  werden  nach  ihrer  Verwendung  als 
erster  kompositionsbestandteil  untersucht. 

84.  E.  Rosengren,  Om  identiteten  af  antikens  kvantitet 
och  den  moderna  fonetikens  s.  k.  dynamiska  accent.  Spräk  och 
Stil  2,97. 

dynamischer  (==  exspii'atorischer)  akzent  imd  die  antike  quan- 
tität  sind  identisch,  die  abstufungen  des  dynamischen  akzents  be- 
ruhen auf  relativen  abständen  von  vokal  zu  vokal,  dieses  resultat 
ergibt  sich  dem  vf.  des  aufsatzes  aus  sinnreich  entworfenen  ex- 
perimenten,  von  der  Zuverlässigkeit  des  Verfahrens  bin  ich  nicht 
überzeugt,  der  phonograph  ist  für  solche  Untersuchungen  ein  rohes 
Instrument,  die  mögHchkeit,  daß  bei  der  aufnähme  menschlicher 
Sprache  wichtige  begleiterscheinungen  nicht  registriert  werden, 
bleibt  immer  zu  erwägen. 

85.  A.  Palangren,  Om  behofvet  af  jämte  förslag  tili  en 
reform  i  värt  kommateringsväsen.      Spräk  och  stil  2,181. 

vorschlage  für  eine  eingeschränktere  und  vernünftigere  an- 
wendung  des  kommas,  die  auch  für  das  deutsche  erwägens- 
wert sind. 

86.  0.  Ottelin,  Utkast  tili  svensk  uttalslära.  vägledning 
för  norrmän  och  danskar  vid  studiet  af  svenska.  sommarkurserna 
i  Uppsala   1903.     32  s. 

87.  A.  Noreen,  Spridda  studier,  andra  samlingen.  Sthlm, 
Aktiebolaget  Ljus,     1903.     162  s.   —  vgl.  Jsb.   1899,4,40. 

der  band  enthält   zwölf  leicht  und  unterhaltend  geschriebene 
aufsätze,  von   denen  sich  sechs  mit  namenkunde  beschäftigen,    die 
deutung  von  Dam.iark   als    'wald   auf   ebener   fläche'    ist  wohl  an- 
sprechend, läßt  sich  aber  durch  den  hiuweis  auf  das  dunkle    ahd. 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXV.    (1903.)  4 
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tenni  (nhd.  feuHc)  nicht  stützen;  auch  das  Verhältnis  zu  a<;s.  doiit 
und  denn  bleibt  unklar.  Avenn  die  s.  00  ^^e^'ebene  deutun^  von 
Meflelpad  ('medelväg;  jfr.  det  tyska  pfaiV)  richtig  ist,  so  hätten 
wir  hier  einen  merkwürdigen  beleg  des  sonst  im  nord.  unbekannten 
wertes.  Xürike,  als  volksname  gefaßt  (s.  92),  kann  nicht  ohne 
weiteres  mit  den  dativischen  bildungen  Bayern,  Schivahen  zu- 
sammengestellt werden.  sehr  lehrreich  ist  der  aufsatz  über 
die  musikalische  seite  der  spräche,  besonders  beachtenswert 
die  ausfühiimgen  über  die  nüancierung  der  Wortbedeutung  durch 
modulation  (s.  3G  ff.),  die  gesangreiche  schwedische  spräche  bietet 
ein  besonders  geeignetes  material  für  solche  Untersuchungen,  aus 
Xoreens  mitteilungen  über  schwedische  personennamen  möchte  ich 
die  koseform  Bisse  für  Bismarrk  anführen.  aus  dem  aufsatz 
'Huru  uppsta  nya  förnamn  i  vara  dagar?'  (s.  106  ff.)  geht  hervor, 
daß  in  neuester  zeit  eine  erschreckende  Vorliebe  für  phantastische, 
groteske  vornamen  eingerissen  ist;  wir  finden  da  nicht  bloß  Luther, 
Calvin,  Mozart,  Bossini,  Wagner,  sondern  auch  Carnegie,  J.IoyJ, 
Bessemer,  nicht  bloß  Aristides,  Brutus,  Egmont,  Washington,  sondern 
auch  Bolivar,  Schamyl,  Kossuth,  Garibaldi  als  vornamen.  Noreen 
führt  barbarische  mißgriffe  an,  wie  Hervor  als  mannsnamen,  Orvar 
(Orvar-Oddr),  barocke  einfalle  wie:  Solange,  Eljen,  Jubel,  Ultima, 
Punkt,  Sela.  ganz  seltsam  ist  die  Verwendung  von  ortsbezeich- 
nungen  als  vorname;  von  deutschen  nehme  ich  heraus:  Altvater, 
Thnle,  Leipzig  (s.  114).  rückwärts  zu  lesende  sind  z.  b.  T^eatz 
(=  Stael),  Dormin  {=■  Nimrod).  einige  erscheinen  als  sinnlose 
Wortungeheuer:  Allon,  Diktor,  Alteda,  Bregelia.  bei  dem  frauen- 
namen  Gravida  (s.  124)  ist  Noreen  höflich  genug,  einen  schreib-  oder 
lesefehler  anzunehmen.  —  angez.  von  S.  Nygärd  Dania  10,189. 
Xygard  tmd  ihm  beistimmend  V.  Dahlerup  (s.  193)  beklagen  sich, 
daß  Noreen  den  deutschen  namon  Schleswig  (nicht  den  alten  dän. 
Slesvig)  braucht.  Noreen  (Dania  10,193)  entschuldigt  sich  mit  dem 
schwedischen  Sprachgebrauch,  —  angez.  ferner  NTfFil.  3.  r.  12,87 
von  H.  Bertelsen. 

88.  A.  Noreen,  Värt  sprak.  nysvensk  grammatik  i  ut- 
förlig  framställning.  Lund,  C.  W.  K.  (Tleerup.  I,  1.2.  jedes 
h.   2  kr. 

dieses  groß  angelegte  werk  soll  neun  bände  umfassen,  der 
erste  band  gibt  die  allgemeine  einleitung,  die  eigentliche  dar- 
stellungzerfällt in  lautlehre,  bedeutungslehre,  formlehre.  der  neunte 
band  enthält  das  register.  in  jeder  abteilnng  der  grammatik  sind 
beschreibung  und  entwicklungsschilderung  völlig  voneinander  ge- 
trennt, daß  ein  so  umfangreiches  werk  ohne  Unterstützung  des 
Staates  oder  gelehrter  gesellschaften  veröffentlicht  werden  kann, 
zeigt,  wie  groß  in  Schweden    das    interesse   für   die  vaterländische 
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spräche  ist.  das  buch  will  in  gutem  sinne  populär  sein,  es  muß 
ja  auf  weite  Verbreitung  anspruch  machen.  Noreen  versteht 
sprachliche  dinge  leicht  und  gei'ällig  darzustellen  (vgl.  die  Spridda 
studier),  bisher  liegen  zwei  hefte  vor.  das  einleitende  kapitel 
(begriff  der  neuschwedischen  grammatik)  scheint  mir  eine  menge 
unnützen  ballastes  und  manches  scliiefe  zu  enthalten,  insofern  als 
nicht  von  vornherein  scharf  imd  ohne  Umschweife  ausgesprochen 
wird,  was  spräche  im  sinne  wissenschaftlicher  betrachtung  ist. 
merkwürdig  verwendet  N.  s.  32  den  begriff  synonym,  daß  syno- 
nyme sich  hauptsächlich  nach  ihrer  Zugehörigkeit  zu  verschiedenen 
Stilbereichen  scheiden ,  ist  ein  satz ,  der  leicht  zu  mißverständ- 
nissen  anlaß  gibt,  es  gilt  nur,  wenn  man  den  begriff  der  bedeutung 
ganz  roh  und  äußerlich  faßt.  Aristoteles:  Alexander  den  stores  lärare 
kann  man  unmöglich  als  Synonyma  bezeichnen,  der  zweite  aus- 
druck  ist  eine  kenning.  kaj?.  3 — 5  behandeln  in  gut  orientieren- 
der darstellung  die  Verbreitung  des  schwedischen,  die  schwedische 
reichssprache,  die  schwedischen  dialekte,  die  literarischen  quellen 
und  die  geschichte  der  neuschwedischen  Sprachforschung.  — 
angez.  Museum  10,330  von  R.  C.  Boer.  —  DLz.  24,2202  von 
B.  Kahle.  —  NTfFil.  3,  r.   12,87  von  H.  Bertelsen. 

89.  A.  Ivock,  Die  alt-  und  neuschwedische  akzeutuierung. 
—  vgl.  Jsb.  1902,4,47.  —  angez.  AfdA.  28,323  von  A.  Heus- 
1er.  —  Arkiv  20,103  von  A.  Kock. 

90.  G.  Kallstenius,  En  tvistig  prosodisk  fräga.  Spräk 
och  Stil  2,213. 

einwendungen  gegen  Rosengrens  aufsatz  über  den  dynamischen 
akzent.  —  s.  o.  4,84. 

91.  Frun  filologiska  föreningen  i  Lund.  Spräklika  uppsatser. 
I.  Lund  1897.  IL  Lund  1902.  —  angez.  von  E.  Brate,  Arkiv  20 
(n.  f.   16),  202. 

C.   Ruiienlvuiidc  und  verwandtes. 

92.  H.  Gering,  Die  germanische  runenschrift.  vertrag,  ge- 
halten im  anthropologischen  verein  zu  Kiel  (Mitteilungen  des 
anthropologischen  Vereins  zu  Schleswig-Holstein   1903). 

kurze  Orientierung  über  die  germanischen  runenalphabete  und 
ihre  Verwendung. 

93.  G.  Hempl,  The  variant  runes  on  the  Franks  casket. 
Boston,  Ginn  and  comp.  1902.  (Extract.  from  the  transactions 
of  the  american  philolog.   assoc.) 

die  besondern  runenzeichen  des  kästchens  sind  nicht  'arbitrary 
signs',  nicht  jüngei^en  Ursprungs,  sondern  gehören  einer  natürlich 
entwickelten     Schreibweise    an,    die    der    runenschreiber    beibehält, 
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trotzdem  er  sich  im  übrigen  dem  normalen  System  anschließt,  die 
variant  runes  werden  zum  teil  als  besondere  modifikationen  ge- 
wöhnlicher formen  aufgefaßt,  zum  teil  direkt  aus  griechischen 
Vorbildern  abgeleitet. 

94.  F.  Jönsson,  Vers  i  gamlc  nordiske  indskrifter  og  love. 
Arkiv  20  (n.  f.   16),  76. 

der  abhandlung  liegt  ein  auf  der  G.  philologenversammlung 
zu  Upsala  gehaltener  Vortrag  zu  gi'unde.  Jönsson  empfiehlt  gi-ößere 
vorsieht  bei  der  konstatierung  von  versen  in  runeninschriften.  in 
den  gesetzen  gibt  es  keine  eigentlichen  verse,  nur  an  geeigneten 
stellen  rhythmisch  bewegte,  durch  alliteration  und  reim  gehobene 
prosa. 

95.  L.  F.  A.  AVimmer,  Sonder jyllands  runemindesmserker. 
—   angez.   GgA.   1903,705  von  Th.  von  Grienberger. 

96.  S.  Bugge  bespricht  die  resultate  seiner  Studien  über 
die  norweg.  inschriften  mit  älteren  runen.  Vidensk.  selsk.  m0der 
i  1902,22.     Ki'ia  1903. 

97.  Norges  indskrifter  med  de  seldre  runer.  udg.  ved 
S.  Bugge.     h.   6.     s.   385  —  458. 

das  schlußheft  behandelt  außer  der  inschrift  des  Gims0- 
steines,  des  nördlichsten  runensteins  Norwegens,  die  hier  zum 
erstenmale  gelesen  und  gedeutet  wird,  eine  kleine  anzahl  von  in- 
schriften, die  erst  in  neuerer  zeit  bekannt  geworden  sind,  als 
mitherausgeber  tritt  bei  diesem  heft  Magnus  Olsen  ein,  da 
S.  Bugge  von  einem  schweren  augenleiden  befallen  ist. 

98.  Norges  indskrifter  med  de  yngre  runer  udg.  af  S.  Bugge. 
H0nenrunerne  fra  Ringerike.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,76.  —  angez. 
Rev.  crit.   1903,263  von  E.  Beauvois. 

99.  M.  Olsen,  Tre  orkndske  runeindskrift er.  Christ,  vidensk. 
selsk.  forh.  for  1903,  nr.  10.    30  s.    J.  Dybwad  in  komm.    0,50  kr. 

100.  Runensteine  von  Helleland,  abbildungen  in  Stavanger 
museum  13  de  aarg.  s.  68.  72  (risti  st  in  pitin  iffir),  (pormorlr  risfi 
stin  pana  aß  pront  son  sin). 

101.  H.  Pipping,  Om  runinskrifterna  pa  de  n^-funna  Ar- 
drestenarna.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,81.  —  angez.  Idg.  anz.  14,24 
von  M.  Ivristensen. 

102.  K.  Visted,  Bidrag  til  tydning  af  primstaven.  Bergens 
museums  aarbog  1903,  nr.  5. 

abhandlung  über  die  Charaktere  der  bauernkalender. 
102.     Über  hausmarken  s.  oben  4,56. 
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D.   Literatiirgescliiclite. 

1.    Allgemeines  und  handschriften. 

104.  H.  Schuck,  Sigurdsristningar.  Nordisk  tidskr.  l'ör 
vetensk.,  konst  och  industri  18,193. 

die  Siegfriedsage  ist  nicht  um  GOO,  sondern  um  80(3,  nicht 
von  Deutschland,  sondern  von  England  aus  nach  dem  norden  ge- 
kommen. Schuck  untersucht  die  bildlichen  darstellungen  der  sage 
in  England  und  den  skandinavischen  hindern,  er  bestreitet,  daß 
auf  dem  runenkästchen  von  Clermont  eine  episode  der  Siegfried- 
sage dargestellt  ist  (gegen  Wadstein).  Siegfriedbilder  finden  sich 
auf  dem  Haitonkreuz  bei  Lancaster,  dem  Andreaskreuz,  dem  Jurb\^- 
stein,  dem  Malewstein  auf  Man,  auf  einer  reihe  norwegischer 
kirchenportale  und  -stuhle,  auf  schwedischen  runensteinen.  die 
skandinavischen  darstellungen  beruhen  auf  englischen  Vorbildern, 
die  den  noixlleuten  durch  gewebte  tapeten  bekannt  wurden.  — 
bildliche  darstellungen  haben  nicht  ohne  weiteres  für  den  weg  von 
sagen  und  liedern  beweiskraft. 

105.  L.  ¥.  A.  Wimmer,  Oldnordisk  laesebog  med  anmterk- 
ninger  og  ordsamling.  6.  gennemsete  udg.  XXXVIII,342.  Ivbh., 
Pio.     5  kr. 

10().  Kr.  Iviilund,  Katalog  over  d.  oldnorsk  -  isl.  händ- 
skrifter  i  det  störe  k.  bibliotek.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,83.  —  angez. 
JGerm.  phil.  4,2G4. 

107.  Palseografisk  atlas.  dansk  afdeling.  Kbh,,  Gvlden- 
dal.     folio. 

die  erste  abteilung  des  von  Kr.  Kai  und  im  auftrage  der 
ArnamaguEeanischen  kommission  herausgegebenen  atlasses  bringt 
64  abbildungen  von  hss.  des  dänischen  mittelalters  vom  11.  bis 
16.  jh.  die  nachbildungen  sind  von  unübertrefflicher  Schönheit, 
ausführliche  erläuterungen  und  eine  zusammenfassende  einleitung 
erleichtern  das  Studium  der  schrifttafeln.  folgende  denkmäler 
nordischer  spräche  sind  durch  proben  vertreten:  Valdemars  jorde- 
bog  taf.  IX — X,  Valdemars  Sa41andske  lov  taf.  XIII,  Skänske 
kirkelov  XIV,  Jyske  lov  XV,  XVI  und  XXIII,  Skanske  lov 
(codex  i'unious)  XVII — XVIII  (Hadorphsche  codex)  XXI,  Eriks 
SaäUandske  lov  XIX,  Henrik  Harpestraengs  Isegebog  XX  und  XXII, 
Dansk  Isegebog  XXVI,  Kyd  ärbogen  XXVIII,  Dansk  kr0nike 
XXXIV,  Vederloven  XXXV,  Suso  XXXVI,  Gammeldansk  bibel- 
overstettelse  XXXIX,  Mandevilles  rejse  XL,  Lucidarius  XLI,  Den 
danske  rimkr0nike  XLII,  Ivan  Löveridder  XLIII,  Karen  Brahes 
visebog  XLIX,  Flensborg  stadsret  LXIII— LXIV.  die  zweite 
abteilung  (oldnorsk-islandske  händskrifter)  wird  noch  größeres  Inter- 
esse erregen.   —   angez.  Cbl.  54,913   (-bh-). 
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2.  Metrik. 

108.  K.  Mortensen,  Studier  over  a-klre  dansk  versbyg- 
ning.  I.  —  vgl.  Jsb.  1901,4,116.  —  angez.  Arkiv  18,376  von 
N.   Beckman. 

109.  J.  Steenstrup,  Xogle  benia?rkiiinger  om  bogstavrimets 
sidste  og  enderimets  forste  tider.  Hist.  tidskr.  (dansk)  7.  r. 
4,121. 

bemerkungen  über  die  an  Wendung  von  stab-  und  endreim  in 
lateinischen  quellen  Dänemarks. 

110.  H.  Fipping,  Bidrag  tili  Edda-metriken.  .Slmt'ter  utg. 
af  SV.  diss.-sällskapet  i  Finland.     LIX.    Helsingfors  1903.   11,118  s. 

111.  J.  Paulson,  Strödda  anteckningar  tili  Nat.  Beckmans 
'Grunddragen  af  den  svenska  versläran'.      Spräk  och  stil  2,145. 

112.  N.  Beckman,   Genmäle.      Sprak  och  stil  2,132. 
erwiderung  auf  Bergs  angriffe  gegen  Beckmans  Grunddragen 

af  den  svenska  versläran. 

113.  Sv.  Lampa,  Studier  i  svensk  metrik.  I.  Akademisk 
afhandling.     Upsala  1903. 

3.  Poesie. 

a)    Edda  und  verwandtes. 

114.  Sfemundar  Edda  mit  einem  anhang.  hrsg.  und  er- 
klärt von  F.  Detter  und  R.  Heinzel  (mit  Unterstützung  der  k. 
akad.  d.  wiss.  in  Wien),  bd.  1  (text).  XV,213  s.  bd.  2  (an- 
raerkungen).     VIII, 679  s.     Leipzig,   G.   Wigand.      30  m. 

diese  vornehm  ausgestattete  ausgäbe  wird  neben  Gerings 
Wörterbuch  für  lange  zeit  das  wichtigste  hülfsmittel,  die  unent- 
behrliche grundlage  für  die  eddische  forschung  sein.  dem  er- 
habensten denkmal  des  altgermanischen  geistes  ist  in  dieser  deut- 
schen ausgäbe  eine  so  gründliche  und  liebevolle  arbeit  gewidmet, 
daß  wir  unsern  dank  zugleich  mit  stolz  abstatten  können,  diese 
anerkennung  muß  um  so  deutlicher  ausgesprochen  werden,  als  im 
rahmen  einer  kurzen  anzeige  der  Widerspruch  und  die  bedenken 
den  größeren  räum  beanspruchen,  denn  die  herausgeber  haben  bei 
ihrer  aufgäbe  sich  beschränkungen  auferlegt,  die  den  wert  ihrer 
Edda  beeinträchtigen,  der  text  will  kein  zuverlässiges  bild  der 
Überlieferung  bieten,  lesarten  sind  nur  in  auswahl  gegeben,  die 
ausgaben  von  Bugge  und  Sijmons,  die  diplomatischen  abdrücke 
sind  also  immer  zu  rate  zu  ziehen,  'text  und  anmerkungen  suchen 
die  alten  lieder  so  darzustellen  und  zu  erklären,  wie  sie  gebildete 
Isländer  und  Norweger  am  ende  des  dreizehnten  oder  im  vier- 
zehnten jh.  gelesen,   verstanden  und  gewürdigt  haben',  I,XIII.  das 
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völlig  verfehlte  dieses  grundsatzes  ist  für  die  textgestaltung  von 
Heusler  (GGA.  1903,693)  so  klar  nachgewiesen,  daß  ich  dem 
nichts  hinzuzufügen  habe,  die  anmerkungen  halten  glücklicherweise 
den  grundsatz  gar  nicht  fest,  aber  schädlich  ist  er  ihnen  doch 
gewesen:  wir  verstehen  und  würdigen  die  Edda  hundertmal 
besser  als  der  gebildete  Isländer  des  13.  jh. ;  man  denke  nur  an 
Snorri;  der  geist  dieser  dichtung  steht  uns  in  vielen  beziehungen 
näher  als  ihm  und  wir  müssen  fragen  zu  beantworten  suchen,  die 
er  überhaupt  nicht  aufgeworfen  hat.  der  grundsatz  der  heraus- 
geber  erklärt  sich  aus  einer  übertriebenen  reaktion  gegen  die 
vorschnellen  versuche,  auf  grund  unserer  besseren  sachlichen, 
sprachlichen,  metrischen  erkenntnis  den  'ursprünglichen'  text  zu 
rekonstruieren,  wenn  auch  mancherlei  —  das  werden  Sijmons 
und  Jonsson  sich  selbst  sagen  —  bei  den  ersten  anlaufen  miß- 
lingen mußte,  die  notwendigkeit  und  der  reiz  der  aufgäbe  bleibt 
bestehen;  in  der  Problemstellung  bedeutet  Detter-Heinzels  aus- 
gäbe einen  rückschi'itt ,  sie  begnügt  sich  damit,  eine  vulgata  her- 
zustellen, die  konservative  haltung  führt  schließlich  zu  allerhand 
Seltsamkeiten:  welchen  sinn  hat  es,  in  einem  immerhin  geglätteten 
text  Schreibungen  wie  drötin  (für  dröttinn)  Vsp.  9,6,  fölginn  32,4 
(für  folgin),  rqm  (für  rqmm)  43,8,  siqtt  (für  siqt)  14,7,  farrinn  (für 
farinn)  Häv.  33,6  festzuhalten?  dann  gebe  man  doch  lieber  einen 
abdruck  der  hs.  bei  den  grundsätzen  der  herausgeber  versteht  es 
sich  von  selbst,  daß  zwar  die  Kicken  der  handschr.  Überlieferung 
bezeichnet  sind,  interpolierte  Strophen  oder  strophenteile  dagegen 
im  texte  nicht  markiert  werden:  bedauerlich  aber  ist,  daß  D.-H. 
in  ihrer  konservativen  haltung  es  sogar  in  dem  kommentarbande 
vermeiden,  sich  über  Interpolationen  deutlich  auszusprechen;  die 
erste  p flicht  eines  Eddakommentars  ist  aber,  zu  den  fragen  der 
höheren  kritik  Stellung  zu  nehmen,  wenn  D.-H.  es  tun,  geschieht 
es  manchmal  mit  einer  Zurückhaltung,  die  als  schwächHchkeit  aus- 
gelegt werden  könnte,  ich  begnüge  mich  auf  die  anm.  zu  Häv., 
Grimnism.,  Hyndlul,  und  Sigrdrifum.  hinzuweisen  oder  s.  zu  Fafn. 
13 — 16,  Reg.  21  —  27.  diese  dürftigkeit  wird  deshalb  nicht  ent- 
schuldbarer, weil  sie  beabsichtigt  ist.  Grimn.  29,7 — 10  (puiat 
dshnl  brenn  oll  loga,  heilog  vqtn  hlöa)  wird  jeder  unbefangene  als 
stück  aus  dem  weltuntei'gang  ansehen.  mindestens  war  die 
möghchkeit  einer  solchen  erklär ung  im  komm,  anzudeuten,  die 
Schlußstrophe  wollen  D.-H.  halten,  obgleich  sie  ihnen  nach  der 
namenaufzählung  45  ff.  auffällig  erscheint,  vor  allem  ist  doch 
aber  zu  erwägen,  daß  der  schöne  Schluß  52,5  (nü  kndttu  öpin  siil. 
ndlgaztu,  ef  pä  megir)  auf  die  geschmackloseste  weise  zerstört 
wird,  wenn  das  dvergatal  der  Vsp.  die  hei-ausgeber  zu  kritischen 
Erörterungen    veranlaßt    (11,25),     so    durfte    man    noch    an    vielen 
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andern  stellen  der  Edda  eine  deutliche  meinungsäußerung  erwarten, 
übrigens  sind  Vsp.  9  und  10  ebenso  verdächtig  wie  11  — 15;  daß 
die  Vsp.  überhaupt  an  dieser  stelle  ein  dvergatal  enthalten  habe, 
kann  durch  die  auf'zilhlung  der  walküren  in  str.  31  nicht  gestützt 
werden,  die  in  den  Zusammenhang  (nach  Streichung  von  31 ,9 — 12) 
sich  einfügt,  während  das  dvergatal  die  handlung  auf  seltsame 
weise  unterbricht,  wenn  der  kommentar  sich  über  einzeldinge  er- 
hebt, um  größere  strecken  zu  überschauen,  urteile  über  die  dich- 
tung  abzugeben,  mythos  und  sage  zu  besprechen,  fühlt  man  sich 
gar  oft  zum  Widerspruch  gereizt,  die  Vergangenheit  und  zukunft 
kündende  volva  ist  aus  dem  grabe  aufgerufen  und  sinkt  wieder 
ins  grab  zixrück,  Müllcnhoffs  änderung  am  Schluß  des  liedes  wird 
daher  verworfen,  die  Schwierigkeit,  daß  man  nicht  weiß,  was  aus 
dem  drachen  NiphQggr  wird,  der  doch  in  der  neuen  weit  nicht 
mehr  leben  kann,  und  vor  allem  die  bedenken,  die  dann  die  erste 
Strophe  macht,  in  der  nicht  ein  einzelner  beschwörer,  sondern  die 
ganze  menschheit  angesprochen  wird,  haben  D.-H.  nicht  beseitigen 
können.  11,172  wird  die  frage  aufgeworfen,  warum  nicht  nur 
Frigg,  sondern  auch  der  dichter  von  Grimn.  den  Geirr0{)r  gegen 
den  Vorwurf  des  geizes  verteidige,  der  dichter  tut  das  mit  keiner 
silbe,  eher  das  gegenteil  ist  der  fall,  vgl.  str.  2.  nach  der  be- 
merkung  auf  s.  373  zu  z.  15.22  unterscheiden  die  her.  zwischen 
prosa  des  ursprünglichen  bestandes  der  lieder  und  prcsa  des 
redaktors  unserer  Sammlung,  was  berechtigt  die  herausgeber,  die 
prosaeinleitung  der  Grimn.  zu  dem  dichter  des  liedes  in  beziehung 
zu  setzen?  die  bemerkungen  über  die  waberlohe  (11,422,  zu  Fafn. 
43.44,  11,424  oben)  hätten  präziser  gefaßt  werden  müssen,  die 
waberlohe  wird  in  abschwächender  Umbildung  der  sage  durch  die 
schildburg  ersetzt,  von  der  glänz  zum  himmel  leuchtet.  Helr. 
Brynh.  hat  beides,  bei  der  auseinandersetzung  über  Sigrdrifa 
(11,422)  hätte  hervorgehoben  werden  müssen,  daß  die  V^ls.  s.  zwar 
die  Sigrdrifum.  benutzt,  aber  die  weissagende  walküre  Brünhild 
nennt,  die  annähme,  daß  8.  eine  'odhinische'  walküre  Brünhild 
erweckt,  eine  andere,  deren  name  vergessen  ist,  für  Gunnarr  er- 
worben habe,  scheint  mir  unbegründet,  was  die  Sig.  sk.  über  die 
Werbung  Sigurds  um  Brünhild  für  Gunnarr  berichtet,  haben  die 
herausgeber  in  der  seltsamsten  weise  zu  deuten  versucht  (vgl. 
Heusler,  GGA.  1903,702);  während  sie  hier  torheiten  und  Wider- 
sprüche jüngerer  umdichtung  nicht  ruhig  hinnehmen  können,  über- 
rascht an  manchen  stellen  ein  mangel  an  gefühl  für  die  würde 
alter  und  echter  dichtung.  man  vgl.  nur  die  bemerkung  zu  H.  H. 
11,47,  1—4;  auch  H.  H.  1,15,1—4;  16.17.  zu  den  einzel- 
erklärungen  wäre  viel  zu  bemerken,  ich  beschränke  mich  auf  die 
Vsp.:  die  kenning  vel  valfQprs  (Vsp.   1,6)   ist   wegen   des   Zusatzes 
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forn  spiqll  fira  ganz  unwahrscheinlich,  hioponi  um  yppo  4,2  läßt 
sich  mit  der  annähme,  daß  hier  von  Ymirs  leibe  die  rede  sei,  ganz 
gut  vereinigen:  'sie  hoben  die  geschaffenen  länder  aus  dem  blut 
empor'.  24,7  lassen  die  her.  gopin  ohne  bemerkung  über  den  ar- 
tikel  stehn,  vgl.  zu  Harb.  1,2.  mit  Jdlöp  (28,2)  kann  nicht  'ge- 
hör' gemeint  sein,  was  wäre  das  für  eine  ausdrucksweise!  es  ist 
Heimdalls  hörn,  ich  meine,  ursprünglich  identisch  mit  'Odins 
pfand':  denn  der  quell,  der  die  weltesche  benetzt  und  aus  dem 
Mimir  trinkt  (29,11),  rinnt  wohl  eher  aus  einem  hörn  als  aus  dem 
äuge  Odins,  der  Zusammenhang  wäre  dann  allerdings  durch  29, 
1 — 10  gestört,  weil  man  an  Odins  äuge  dachte,  weshalb  aiirgoin 
(28,5)  mit  'schlammig'  übersetzt  wird,  begreife  ich  nicht,  vgl.  18,4: 
hvita  aiiri.  ob  40,5  dem  dichter  die  Vorstellung  des  sonnenwolfes 
deutlich  vorgeschwebt  hat  (II 5G  oben),  bezweifle  ich,  es  handelt  sich 
hier  ja  um  vordeutende  sonnenarme  jähre  (Island!);  selbst  wenn 
es  der  fall  ist,  kann  man  bei  der  springenden  darstellung  des  ge- 
dichtes  es  nicht  als  'seltsame  auffassung'  bezeichnen,  wenn  der 
mondwolf  schon  früher  erwähnt  wird  (str.  39).  gaglvipy  41,6 
wird  als  hühnerstange  gedeutet,  'w^eil  gänse  nicht  auf  bäumen 
oder  Stangen  zu  ruhen  pflegen,  noch  im  walde  gehalten  werden'. 
man  darf  doch  wohl  an  wilde  gänse  denken,  an  sümpfe,  weiher 
in  Wäldern,  außerdem  erwartete  man  bei  der  hühnerstange  d 
statt  l.  45,2  niiofupr  kyudiz,  'der  weltbaum  entbrennt'  käme  auf- 
fallend früh  in  der  schildei'ung  des  Weltunterganges,  vgl.  str.  54. 
47,7:  wenn  der  adler  leichen  zerreißt,  so  ist  das  eine  tyi^ische 
Wendung.  es  ist  zu  viel  gedeutet,  wenn  D.-H.  hier  an  eine 
große  flutwelle  denken,  in  der  die  menschen  zu  gründe  gehen. 
slitr  ndi  bezieht  sich  proleptisch  auf  den  folgenden  kämpf.  — ■ 
alle  ausstellungen  aber  treten  vor  dem  zurück,  was  die  herausg. 
in  erster  linie  gewollt  und  auch  in  bewnanderungswürdiger  weise 
geleistet  haben:  die  eddische  spräche  in  ihren  syntaktischen 
lind  stilistischen  eigenschaften  zu  erfassen  und  in  lebendiger  und 
anregender  w^eise  dem  Zusammenhang  des  textes  folgend  darzu- 
stellen, überall  greifen  die  her,  ins  weite,  suchen  gleiche  oder 
verwandte  erscheinungen  der  andern  germanischen  sprachen  auf. 
der  blick  des  Eddalesers  wird  durch  diesen  kommentar  ganz  er- 
staunlich geschärft  und  gekräftigt,  das  wird  der  Eddakritik  unter 
allen  umständen  zu  gute  kommen.  zum  Schluß  noch  etwas 
äußerliches:  D.-H.  haben  natürlich  wieder  ihre  eigene  strophen- 
zählung,  Bugges  zahlen  stehen  im  textband  in  klammern  daneben'; 
wäre  es  nicht  endlich  an  der  zeit,  sich  über  eine  normalzählung, 
etwa  nach  Bugge,  zu  einigen  und  bei  neuen  ausgaben  und  abhand- 
lunffen  die  eiirenen  zahlen  in  klammer  zu  setzen?  —  angez.  GgA. 
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(1903)   165,689  von   A.  Heusler.  —  ZfVk.    13,400  von  M.  ßoe- 
diger.  —  Cbl.  54,1123  von  -bli-. 

115.  A.  Heusler,  Die  Lieder  der  lücke  im  cod.  reg.  der 
Edda.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,103.  —  angez.  Journal  of  english  and 
germanic  philol.  5,209  von  F.  Jonsson. 

F.  Jonsson  hält  daran  fest,  daß  kap.  23  und  24  der  Vols.  s. 
nicht  auf  ein  lied,  sondern  eine  prosaische  quelle  zurückgehen, 
und  daß  nur  ein  Sigurdshed  für  die  lücke  anzunehmen  ist. 

116.  H.  Gering,  Vollständiges  Wörterbuch  zu  den  liedern 
der  Edda  (Germanistische  handbibliothek  VII).  Halle,  M.  Xie- 
meyer.     XIII  s.,   1404  sp.   —   vgl.  Jsb.   1901,4,125. 

in  langjähriger  mühevoller  arbeit  ist  hier  ein  werk  fertig- 
gestellt, das  endlich  eine  sichere  grundlage  für  die  großen  aufgaben 
der  Eddaforschung  bietet,  nach  dem  Sijmonsschen  texte  mit  be- 
rücksichtigung  der  Varianten  wird  der  eddische  wertschätz  in 
sämtlichen  belegen  dargeboten,  das  material  ist  in  den  großen 
artikelu  mit  aller  Sorgfalt  durchgearbeitet  und  übersichtlich  grup- 
piert, alle  arbeit  kann  kein  lexikon  dem  benutzer  abnehmen, 
Vollständigkeit  im  Verzeichnis  der  überlieferten  formen  ist  in 
Gerings  wb.  nicht  angestrebt,  'sinnlose  Schreibfehler'  der  hss. 
werden  nicht  berücksichtigt.  freilich  ist  die  grenze  bei  den 
Varianten  gar  nicht  so  leicht  zu  ziehen,  nicht  immer  steht  die 
Variante  an  dem  ort,  wo  sie  lexikographisch  hingehört:  ividitir 
Vsp.  2,3  (H)  wird  unter  ivipe  aufgeführt,  fehlt  aber  bei  ii'ipja, 
ebenso  ist  das  seldo  der  hs.  in  Hav.  139,1  nur  unter  sepja  ver- 
zeichnet, fehlt  aber  unter  selja.  galgvipr  (H  in  Vsp.  42,3)  ist 
überhaupt  nicht  aufgenommen.  23,4  haben  sowohl  E,  wie  H 
.suffigierten  artikel,  die  stelle  wird  sp.  217,37  nicht  berücksichtigt. 
goöpjödar  31,2  braucht  man  nicht  unbedingt  als  Schreibfehler  auf- 
zufassen, es  hätte  erwähnt  werden  müssen,  das  gleiche  gilt  von 
velltlvar  (H)  62,4.  das  sind  einige  t3q)ische  beispiele  für  die  be- 
handlung  der  lesarteu.  das  von  H.  Gering  eingeschlagene  ver- 
fahren kann  natürlich  nur  bei  mechanischer  benutzung  des  Wörter- 
buches Irrtümer  veranlassen.  emJrpaga  Hav.  4,4  wird  mit  'wider- 
holte einladung'  übersetzt;  -p((ga  aber  wii-d  als  'schweigen'  er- 
klärt (nach  Bugge,  ebenso  im  kleinen  glossar  unter  endrpaga). 
am  besten  wärs,  eriär  von  pogo  zu  trennen;  orps  ok  endr  pqgo. 
sp.  1348  werden  die  verschiedenen  Überlieferungen  vom  tode 
Sigurds  aufgezählt,  ich  glaube,  daß  c  (S.  wird  auf  der  heimkehr 
von  thing  getötet)  zu  streichen  ist.  die  prosa  hinter  Brot  kennt 
diese  version  nur  aus  dem  alten  GudruBliede,  das  mit  Gudr.  kv.  II 
identisch  ist,  die  version  ist  lediglich  aus  4,1  erschlossen  (Grane 
rann  at  pinge),  wo  die  her.  wie  vielleicht  schon  der  prosaist  af 
lesen,     nf  pinge  gibt  aber  einen  guten   sinn,    wenn   man   es   allge- 
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mein  faßt:  'zum  zusammentreffen  mit  Gudrun';  vgl.  »Skm.  39, .S: 
ncer  at  plnge  viont  enoni  proska  nenna  NJar[)ar  syne.  —  angez.  Cbl. 
54,1343  {-hh-). 

117.  W.  Faraday,    The  Edda  II.   —  vgl.  Jsb.    1903,4,99. 

—  angez.  ZfVk.   13,251  von  A.  Hausier. 

118.  S.  N.  Hagen,  The  origin  and  meaning  of  the  name 
Yggdrasill.  —  Modern  philology  1,1. 

völlig  verfehlt:  malus  rasilis  (!)  eine  bezeichnung  von  Christi 
kreuzesstamm  soll  7A\  gründe  liegen. 

119.  A.  Olrik,  Om  Eagnarok.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,102.  — 
angez.  ZfdPh.  35,402. 

120.  J.   Arren,   Om  Ragnarok.     Dania   10,112. 
nn'thologischo    bemerkungen    zu    A.    Olriks    aufsatz.    —    vgl. 

Jsb.   1902,4,102. 

121.  R.  C.  Boer,   Sigrdrifumal  und  Helreid.    ZfdPh.  35,289. 

—  Über  das  Verhältnis  von  8igrdrifa  und  Brynhildr. 

122.  M.  Much,  Dersagenstoff  derGrimnismal.  ZfdA.  46,309. 

—  das  grnndmotiv  ist  tod  durch  selbstverwundung  zur  strafe  für 
einen  frevel  an  der  erscheinung  einer  gottheit. 

123.  E.  Hellquist,  Om  naturmytiska  element  i  Hymiskvida. 
Arkiv  18,353. 

124.  Fr.  Kauffmann,  Balder.  —  vgl.  Jsb.  1802,19,1a.  — 
angez.  von  A.   Olrik  in  Dania   10,181. 

125.  S.  Bugge  erklärt  Gripisspa  15  (e2)tlr  hnna  Helga): 
efter  at  liave  dnebt  den  fredhelliye  d.  e.  den  af  Odin  fredlysfe  mand 
(Hjalinyunnar).  Vidensk.  selsk.  m0der  i  1902,16.  Kria  1903.  — 
zu  Häv.  138  J.  Arren  in  Dania  10,123.  —  A.  Kock  zu  Häv.  33, 
Hymiskv.   2,  H.  H.  11,17  s.  oben  74,50. 

126.  Eddica  minora.  Dichtungen  eddischer  art  axis  den 
fornaldarsögur  und  anderen  prosawerken  zusammengestellt  und 
eingeleitet  von  A.  Heusler  und  W.  Ranisch.  Dortmund, 
Fr.  W.  Ruhfus.     1903.     CX,160  s. 

dieses  werk  füllt  nicht  bloß  eine  lücke  aus,  sondern  ist  zu- 
-gleich  wirklich  vorbildlich  durch  seine  methode.  430  Strophen, 
die  bisher  in  prosawerken  verstreut  und  daher  nach  ihrer  poetischen 
Seite  kaum  beachtet  waren,  sind  hier  in  ein  corpus  zusammen- 
gefaßt und  geordnet,  so  erfreuen  sie  wie  ein  neugehobener  schätz, 
vor  allem  aber  sind  hier  poetische  texte  mit  einer  besonnenheit 
behandelt,  die  man  als  mustergültig  bezeichnen  darf  (s.  V).  die 
anmerkuugen  halten  das  rechte  maß.  das  glossar  verzeichnet  die 
in  Gerings  kleinem  Eddawb.  fehlenden  Wörter  und  bedeutungen. 
hier  hätten  die  her.  etwas  freigebiger  mit  der  angäbe  von  beleg- 
stellen  aus  ihrem  texte  sein  dürfen,  so  wäre  auch  dem  gedient 
gewesen,    der    das    glossar    für    sich    benutzen    will,     ausführliche 
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einleituugen  erörtern  kritische  fragen  nnd  würdigen  die  gedichte 
nach  ihrer  litei'argeschichtlichen  Stellung,  anklänge  an  die  lieder 
der  Edda  sind  überall  hervorgehoben,  die  einwirkung  skaldischer 
dichtweise  ist  berücksichtigt,  zu  XVIIIa  wilre  vielleicht  auf  Hiiv. 
139:  vid  Meifi  mik  .leldo  ne  cip  hornuji  zu  verweisen,  wirklich 
ein  gehobener  schätz  ist  die  liebesstrophe  XIX,  aber  z.  5 — •> 
sagen  gerade  das  gegenteil  von  dem,  was  man  erwartet,  morgentau 
ist  nahrung,  erquickung  (Vafpr.  45).  ich  glaube  doch,  daß  die 
rimurstr.  hier  den  gedanken  richtig  erfaßt  hat.  Biarkam.  1.  gehört 
vielleicht  überhaupt  nicht  zu  dem  alten  gedieht.  2.  ist  als  ein- 
gangsstr.  durch  Öaxo  und  die  isl.  saga  bezeugt.  1.  paßt  gar 
nicht  in  die  Situation  des  nächtlichen  Überfalls  (v.  6:  noxque  haec 
(tut  fi.nis  erit  mit  vinäicta  malonon)  und  kann  jedenfalls,  wenn  man 
vlhnogum  in  der  sonst  bezeugten  bedeutung  nimmt,  durchaus  in 
friedlichem  sinne  verstanden  werden,  die  bemerkungen  über  die 
metrik  werden  hoffentlich  einer  freien  und  künstlerischen  auf- 
fassung  der  nordischen  verskunst  die  wege  ebnen.  besonders 
ist  die  einleitung  zu  XXV  (Tryggtlamäl)  zu   beachten. 

angez.  Arkiv  20,207  von  F.  Jönsson.  —  NTfFil.  3.  r.  12,84 
von  A.   Olrik.  —  Cbl.   54,1018  von  -bh-. 

b)  Skalden. 

127.  F.  Jönsson,    Versene  i  Haifredssaga.     Arkiv   18,305. 
F.   J.  meint,  daß  in  der  str.  über  den  schönen  Ingolf  nur  die 

ersten  vier  zeilen  (kurzzeilen),  die  in  der  Vatsd.  s.  erhalten  sind, 
ursprünglich  seien.  (}mi(J(('  meö  übersetzt  er  wie  Müllenhoff  mit 
'heiraten',  ich  kann  den  zweiten  teil  der  Strophe,  den  die  Hallfr. 
s.  hinzufügt,  nicht  geschmacklos  finden.  das  motiv  unserer 
sommerreigen,  eine  zu  alte  und  eine  zu  junge  liebhaberin  zu- 
sammen vorzuführen,  Hegt  nun  doch  einmal  in  dieser  isländischen 
Strophe  vor;  es  ist  ein  lustiges,  ganz  natürliches  motiv,  freilich 
derb  genug  ausgedrückt,  aber  das  kann  kein  grund  sein,  die 
fassung  in  der  Hallfredar  s.   anzuzweifeln. 

128.  H.  Hungerland,  Zeugnisse  zur  V^lsungen-  und  Nif- 
lungensage  aus  der  skaldendichtung  (8. — 10.  jh.).  Arkiv  20  (n.  f. 
Ui\   1—43;   105—142. 

diese  dankenswerte  Zusammenstellung  zeigt,  daß  sich  aus  der 
skaldendichtung  für  die  Vylsungen-  und  Niflungensage  nur  wenig 
sagengeschichtlicher  gewinn  ergibt,  zu  streichen  sind  die  Zeugnisse 
12 — 14  (Bjarkamal);  diese  Strophen  mit  den  aneinandergereihten 
Umschreibungen  für  gold  gehören  zweifellos  nicht  zu  dem  alten 
gedieht  (Eddica  minora  XXV),  es  sind  skaldische  memorierverse, 
die  freilich  schon  zu  Snorres  zeit  mit  den  Bjarkamal  verbunden 
waren,     damit    fallen    für   die   älteste   zeit   wichtige  Zeugnisse  wie 


I"\'.  D.  Literaturgeschichte.    4.  Prosa.  Gl 

Grdna  fagrhijrör  und  Kiflunga  rög  aus.  daß  in  der  Snaifridardräjia 
Eeginn  als  zwerg  erscheint,  kann  man  aus  den  worten  Regins  dnjkk 
nicht  ohne  weiteres  schließen,  denn  die  i)oesie  ist  auch  jqtna  wjq() 
(SnE.  1,244).  golßqlkviv  (s.  13)  als  kenning  für  'bett'  zu  fassen, 
ist  unmöglich  wegen  der  sicheren  bezeichnungen  golfhjqrtr,  flethjqn). 
die  stelle  bleibt  unverständlich. 

129.  F.  Jönsson,  Egil  Skallagrimsson  og  Erik  Blod0kse. 
Oversigt   over   det   k.    danske   vidensk.    selskabs  forh.   1903,3,295. 

aus  den  anfangsworten  der  H^f.  (resfr  förk  of  ver)  ist  nicht 
zu  schließen,  daß  E.  von  Norwegen  gekommen,  der  bericht  der 
saga  also  unrichtig  ist.  ernstliche  widersjDrüche  zwischen  der 
saga  und  dem  gedieht  existieren  nicht,  zum  Schluß  gibt  F.  J. 
bemerkungen  über  die  reihenfolge  der  Strophen  in  der  Hof. 

c)  Volkslieder. 

130.  Danske  folkeviser  med  gamle  melodier.  ved  T.  Laub 
og  A.   Olrik.     48  s.     Kbh.,  Gyldendal.     4  kr. 

131.  Dansk  folkesang  fra  det   19.   hundredaar.     texter  i  ud- 

o 

valg  med  sanghist.  opl^'sninger  ved  J.  Arsbo  (Smaaskrifter  udg. 
af  selskab.  f.  germansk  filologi  8).    92  s.    Kbh.,  Frimodt.    1,25  kr. 

132.  Xorske  folkeviser  I.  med  ei  utgreiding  um  visedansen 
av  Hulda  Garborg.     48  s.     0,25  kr.   (Norske  folkeskrifter  8.) 

133.  R.  C.  Boer,  Das  Högnilied  und  seine  verwandten. 
Arkiv  20  (n.  f.   IG),  142. 

der  aufsatz  behandelt  das  fseröische  Högnilied,  die  beiden 
redaktionon  des  dänischen  liedes  und  die  fassung  in  der  Hvenschen 
Chronik  nach  ihren  gegenseitigen  beziehungen  und  ihrem  Verhältnis 
zur  pidrekssaga. 

134.  R.   C.  Boer,   Högnis  söhn  und  rächer.     Arkiv  20,185. 

135.  S.  Larsen,  Niels  Ebbesens  vise.  Aarb.  f.  nord.  oldk. 
2.  r.   18,73. 

4.    Prosa. 

a)  IslendingasQgur. 

136.  Austfirclinga  sQgur  udg.  for  Samfund  til  udg.  af 
gammel  nordisk  literatur  ved  J.  Jakobsen.  2.  h.  s.  KU — 264. 
I— LXXXIV. 

fortsetzung  zu  Jsb.  1902,4,111.  das  heft  enthält  den  Schluß 
der  Droplaugarsona  saga,  den  BrandkrossaJ)ättr,  die  Gunnars  saga 
jMtlrandabana,  die  J)orsteins  saga  Sicluhallssonar,  den  Draumr  por- 
steins  Siduhallssonar.  die  ausführliche  einleitung  berichtet  über 
die  benutzten  hss.  die  Dropl.  s.  s.  ist  nach  AM  132  fol.  abge- 
druckt, alle  andern  sögur  sind  vollständig  nur  in  papierhss.  ei'- 
halten,  fragmente  einer  membrane  des  15.  jh.  (AM  162  C,  fol.) 
kommen    in    betracht    für    die  Dropl.    s.    s.,    die  Väpnfird.  s.,    die 
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Jjorsteins  s.  stangarlnjggs ,  ein  membranfragment  de.s  15.  jh. 
(AM  1G2  J,  fol.)  für  die  Hraf'nkels  s.  Freysgoda.  das  fragm.  der 
Vdpnfird.  s.  ist  im  text  (nach  F.  Jonssons  lesung)  abgedruckt 
(54.10 — 61.1).  man  vermißt  s.  23  die  erwilhnung  der  hs.  A]\I 
162  C,  fol.;  dasselbe  gilt  von  dem  fragment  der  Hral'nkels  s. 
Freysgoda  (111,2 — 110,20.  94).  die  fragmente  der  ]ior8teinss. 
stangarh.  und  der  Droplaugars.  s.  sind  für  sich  gedruckt  (s.  88. 
176).  die  einleitung  enthält  ferner  eine  Charakterisierung  der 
sögur  und  eine  prüfung  ihrer  Zuverlässigkeit  in  geschichtlicher 
und  topographischer  beziehung.  es  war  ein  glücklicher  gedanke, 
diese  in  sich  zusammenhängende  ginippe  von  sögur,  in  einer  sorg- 
fältigen ausgäbe  zu  vereinigen. 

137.  Gisla  saga  Sürssonar  hrsg.  von  Finnur  Jünsson 
(Altnordische  sagabibliothek  10).  Halle,  M.  Niemever.  XXIX, 
107  P.     3,60  m. 

die  vortreffliche  ausgäbe  macht  eine  der  schönsten  und  er- 
greifendsten sögur  einem  größeren  leserkreis  zugänglich.  Gislasons 
ausgäbe  (1849j  gestattet  genaue  vergleichung  der  beiden  maß- 
gebenden hss.  (M  =  AM  556  A,  4«  und  S  =  AM  149,  fol.), 
F.  Jonsson  hat  das  fragm.  AM  445  C,  4^*  zwar  benutzt,  aber  die 
einrichtung  der  sagabibliothek  ermöglicht  es  nicht,  die  text- 
gestaltung  des  fragmentes  kennen  zu  lernen,  eine  kritische  aus- 
gäbe der  G.  s.  bleibt  also  immer  noch  ein  bedürfnis.  in  der  ein- 
leitung gibt  F.  J.  eine  beurteilung  der  saga,  die  im  ganzen  mit 
der  darstellung  in  seiner  lit.  gesch.  übereinstimmt,  nur  kommt 
|>orkell,  Gislis  bruder,  jetzt  schlimmer  fort  als  früher:  die  Schilde- 
rung in  der  lit.  gesch.  scheint  mir  zutreffender,  es  ist  nicht 
wahr,  daß  porkell  sich  um  seinen  bruder  'recht  wenig  bekümmert', 
er  rettet  ihm  das  leben  s.  42,4  und  warnt  ihn  vor  gefahr  (48,1. 
50,7);  er  liebt  seinen  bruder  nicht  iind  hat  sich  eine  feste  grenze 
für  seine  bruderpflichten  gezogen,  bei  der  Charakterisierung  des 
Gisli  wäre  das  ahnungsvolle,  prophetische  wesen  des  mannes 
hervorzuheben  gewesen,  das  sich  nicht  nur  in  seinen  träumen 
zeigt  (15,1.  18,7.  22,11.  64,3).  F.  Jönsson  hält  daran  fest,  daß 
ein  geistlicher  die  saga  um  1200  'nach  der  mündlichen  tradition' 
'verfaßt'  habe  (XVI).  ich  gehe  auf  die  prinzipienfrage  nicht  ein; 
aber  es  liegt  ein  Widerspruch  vor,  wenn  F.  Jonsson  s.  XVI  sagt: 
'es  wird  augenscheinlich  gewicht  darauf  gelegt,  daß  Gisli  in 
Dänemark  sich  mit  dem  kreuze  bezeichnen  ließ'  und  daraus  auf 
einen  geistlichen  Verfasser  schließt,  im  komm,  zu  23,21  aber  be- 
merkt: 'Gisli  soll  die  primsigning  empfangen  haben,  diese  be- 
inerkung  in  S  ist  jedoch  sicher  ein  späterer  zusatz'.  wenn 
F.  Jönsson  sich  über  das  verhängnisvolle  gespräch  zwischen  Audr 
und  Asgerclr  folgendei-maßen  ausdrückt:   'der  vf.  hat  die  für  frauen 
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so  bezeichnende  kohlerei  (!)  dena  leben  selber  abgelausclit',  so 
kann  ich  eine  solche  auffassung  der  isländischen  saga  nicht  ver- 
stehen, dies  gespräch,  die  entscheidende  wendung  der  ganzen 
saga,  muß  wenn  irgend  etwas  authentisch  sein,  was  die  G.  s.  über  den 
gebrauch  der  ninen  berichtet,  sieht  F.  J.  für  historisch  an  (XVII), 
warum  nicht  das  bekannte  zeugnis  der  Egilssaga?  warum  soll  man 
die  runen  durchaus  nur  zur  aufzeichnung  von  'wenigen  Worten'  be- 
nutzt haben?  —  der  kommentar  ist  reichhaltig,  besonders  in 
sachlicher  beziehung.  zu  G,3  vgl.  aus  der  saga  selbst  51,14. 
haslar  vqll  Q^Q  ist  doch,  da  wir  uns  in  Norwegen  befinden,  im  ur- 
sprünglichen sinne  zu  nehmen,  str.  20  (s.  G2)  und  22  (s.  78) 
sollen  nach  F.  Jönsson  nicht  in  den  Zusammenhang  passen,  die 
Schwierigkeit  wird  gehoben,  wenn  man  oddflaioiis  vipom  (20,2)  und 
sigviper  (22,5)  aus  poetischer  lizenz  erklären  darf.  19,19  ist 
M'ohl  at  bis  »tanniQsir  zu  streichen  oder  die  fassung  von  S :  svd  at 
par  fißgöl  öscoiid  einzusetzen.  43,11  fjqlkyngUkja  med  allri  ergi  ok 
skelmiskaj)  hat  ein  jüngeres  gepräge  als  die  fassung  von  S  und 
darf  einem  abschreiber  zugewiesen  werden,  wäre  es  nicht  mög- 
lich gewesen,  die  kleinen  karten  und  tafeln  aus  Arbök  hins  isl. 
fornleifafelags  (1833)  der  ausgäbe  beizufügen?  aus  den  worton  der 
saga  (19,1)  geht  nicht  hervor,  daß  die  ägngja  in  der  Audr  und 
Asgerclr  saßen,  'etwas  tiefer  als  das  eldhils^  gelegen  habe,  nndir 
cldhüsinu  heißt  hier  nur  'an  das  eldhvis  angelehnt'  (vgl.  Detter- 
Heinzel  zu  Vsp.  35,2);  eher  wäre  es  aus  leggz  par  nidr  lijd  dyng- 
junni  zu  schließen,  ein  'freistehendes'  frauenhaus  war  diese  dyngja 
jedenfalls  nicht. 

138.  A.  Gebhardt,  Entdeckungsfahrten  der  alten  Norweger. 
Allg.  Ztg.   1903,  beil.  nr.   183. 

139.  E.  D.  Schönfeld,  Der  isländische  bauernhof  zur  saga- 
zeit.  —  angez.  Allg.  litbl.   12,247  von  J.  C.  Poestion. 

140.  Sturlunga  saga  i  dansk  overssettelse  ved  K.  Kaa- 
lund.  versene  ved  0.  Hansen,  udg.  af  det  k.  nord.  oldskrifts- 
selskab.     b.   1—9.     Kbh.,  Gyldendal. 

b)  KonungasQgur. 

141.  Fagrskinna,  Noregs  konungatal,  udg.  for  Samfund  til 
udg.  af  gammel  nordisk  literatur  ved  F.  Jonsso n.  2.  h.  s.  241  — 
415.     I— XXIX. 

vgl.  Jsb.  1902,4,123.  die  einleitung  beschäftigt  sich  lediglich 
mit  der  textgeschichte,  nicht  mit  der  literargeschichtlichen  Stellung 
des  Werkes,  der  herausgeber  will  einen  text  geben,  der  mit  der 
Schreibweise  des  erhaltenen  fragments  der  alten  norwegischen  hs. 
aus  dem  13.  jh.  (ß)  übereinstimmt,  sorgfältige  abschriften  der  im 
jahx*e    1728   verbrannten   hs.    ermöglichen    die  rekonstruktiou.      die 
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abscliriften  von  A  (der  Fagrskinna  des  Torfseus)  sind  zur  be- 
richtigung  von  B  benutzt,  vor  allem  hat  F.  J.  alle  jilusstrophen 
von  A  bis  auf  eine  aufgenommen,  damit  wird  man  einverstanden 
sein,  ohne  dem  gi'undsatz  des  herausgebers  zuzustimmen:  jede 
skaldenstrophe,  die  in  einer  der  beiden  rezensionen  sich  findet, 
gehört  zum  ursprünglichen  text  (s.  XI).  da  die  neue  ausgäbe  be- 
sonders für  das  Studium  der  skaldenpoesie  außerordentlich  wichtig 
ist,  so  muß  man  es  bedaiiern,  daß  bei  den  Strophen  jeder  hinweis 
fehlt,  ob  sie  in  einem  andern  sagawerk  oder  in  der  Sn.  E.  sich 
finden  oder  allein  durch  die  Fagrskinna  überliefert  sind. 

142.  Snorri  Sturluson,  Heimskringla  udg.  af  F.  Jons- 
son.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,122.  —  angez.  DLz.  24,847  von 
W.  Ranisch. 

143.  (Zur  saga  des  h.  Olaf).  A.  Heusler,  Die  geschichte 
vom  Völsi,  eine  altnordische  bekehrungsauekdote.   (ZfVk.  1003.   h.  1.) 

gi-ündliche  erläuterung  des  V^lsapättr  und  der  in  ihm  er- 
haltenen Strophen. 

144.  G.  Storni,  Den  'bnxelöse  Jarl"  i  »Sverige.  Hist. 
tidskrift  (Sv.)  23,89. 

bemerkung  zum  schlußkapitel  der  Sverrissaga. 

c)  Fornaldarsogur,  romantische  SQgur. 

145.  E.  Meißner,  Die  Strengleikar.  —  vgl.  Jsb.  1902,4, 
128.  —  angez.  Cbl.  54,1058  (-bh-). 

146.  rrid{)j6fssaga,  hrs.  von  L.  Larsson.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
4,126.  —  angez."  JGerm.  phil.  4,382  von  G.  T.  Flom. 

147.  E.  C.  Boer,  Die  ursprüngliche  darstellung  von  Högnis 
tod  in  der  pidreks  saga.     Arkiv  20  (n.  f.   16,198). 

Boer  vermutet,  daß  im  ursprünglichen  text  von  c.  392  nicht 
Gislher,  sondern  Högni  von  Grimhildr  getötet  wird. 

148.  K.  Xyrop,  Den  vilde  jseger.     Dania  10,177. 
ergänzung  zu  Jsb.    1902,4,131. 

d)  Didaktische  prosa.     geistliche  prosa. 

149.  A.  Gebhardt,  Ein  kulturkampf  im  alten  Norwegen. 
AUg.  Ztg.   1903,  beil.  nr.   119. 

G.  bespricht  Teichmanns  ausgäbe  von  En  tale  moä  hiskoperne. 

150.  G.  Dottin,  Une  version  islandaise  du  Dialogue  du 
Corps  et  de  l'äme,  attribue  ä  Robert  Grosseteste.  Revue  eriti- 
que  23,1. 

151.  Snorri  Sturluson,  Edda,  hrsg.  von  F.  Jönsson.  — 
vgl.  Jsb.   1901,4,176.  —  angez.  AfdA.  28,329  von  F.  Detter. 
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e)  Spätere  isländische  literatur.    neuisländisches. 

152.  Islenzkar  gätur,  J)ulur  og  skemtanir.  gefnar  iit 
af  hinu  Islenzka  bokmentatjelagi.     VI, 3.     Kbh.    1903. 

mit  diesem  hefte  (s.  225 — 403)  ist  die  Sammlung  abgeschlossen, 
die  Ölafiir  Davidsson  der  isländischen  literaturgesellschaft  zur 
Veröffentlichung  übergeben  hatte.  Finnur  Jönsson  berichtet  in 
einem  nachwort  über  die  Vollendung  der  ausgäbe.  Olafur  Davidsson 
ist  am  6.  sept.  lfX>3  in  der  Hörgä  ertrunken,  aus  dem  reichen  inhalt 
des  letzten  heftes  sind  besonders  hervorzuheben  die  volkstümlichen 
lieder  i;nd  reimereien,  die  sich  auf  die  tierweit,  die  zahme  und  die 
wilde,  beziehen;  die  Icüapula  (s.  234  ff.)  enthält  interessante  namen. 
s.  255  ist  die  Ijuflüujsäilla  nach  mehreren  hss.  abgedruckt,  das 
gedieht  hat  sehr  unter  der  Überlieferung  gelitten,  zeigt  aber  be- 
sonders in  den  gnomischen  stellen  einen  ganz  altertümlichen 
Charakter: 

g(ßt  pess  sonur  »änn, 

hvad  gjörist  d  pitigum; 

vertu  fdmdlugur 

par  er  fift  geipa; 

varastic  geiplur 

par  vir  dar  drekka: 

vertu  vinur  vina 

en  varastu  pretti. 
s.   260  steht   ein   reizendes   fingerliedchen.     die   gattung    der    auf- 
zähl-,   ketten-,    lügengedichte     ist     reichlich     vertreten.      von     den 
schwanken    heb   ich    hervor   das    Isüngskvcedi    (s.    364),    die    islän- 
dische Version  der  geschichte  vom  schneekinde. 

153.  0.  Davidsson,  Isländische  zauberzeichen  und  zauber- 
bücher.     ZfVk.   13,150.267. 

154.  V.  Gudmundsson,  Hestaping  fornmanna.  Eimrei- 
din  9,33. 

Schilderung  der  Island,  pferdekämpfe  nach  den  sögur.  die 
sitte  ist  im  17.  jh.  ausgestorben,  die  beigegebene  Zeichnung  aus 
der  isländ.  landesbibliothek  ist  erst  nach  dem  Untergang  des  ge- 
brauchs  entstanden. 

155.  Safn  til  sögu  Islands  og  i.slenskra  bökmenta  ad  fornu 
og  nyju  m.  bd.  5.  h.  s.  701 — 785  (mit  titel  und  Inhaltsangabe 
für  den  abgeschlossenen  band). 

156.  Islendinga  saga  eptir  Boga  Th.  Meisted.  Gefin  üt 
af  hinu  islenska  bokmentafjelagi  I.  bd.  1.  h.  Kbh.  1902.  160  s. 
—  I.  bd.   2.   h.     ebda.   190.3.      s.    161—336.      Formäli  XX  s. 

die  erste  ausführliche,  wissenschaftliche  geschichte  des   islän- 
dischen Volkes,     der    vorliegende   band    behandelt    die    entdeckung 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXV.    (1903.)  5 
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und  besieileluii^'  der  in.sel  und  die  ersten  ansätze  gesellschaftlicher 
Ordnung,  hoffentlich  wird  es  dem  vf.  möglich  gemacht,  die  von 
ihm  entworfene  karte  Islands  mit  der  darstellung  der  kolonisation 
zu  veröffentlichen.  —  augez.  Cbl.  54,313  von  C.  Küchler. 

157.  Syslumannaa'fir.  Eptir  Boga  Benediktsson.  Med 
skyringum  og  vidaukuni  ejjtir  Jösafat  Jöuasson.  II.  bd.  4.  h. 
Reykjavik   1903.     (Isl.  b('.km.  fjel.)     s.   405— 5(U. 

inhalt:  Die  alten  Thingstil tten  der  Dalasysla.  Das  fSkardverja- 
geschlecht.  Das  Snorningagodord.  Die  gewalthaber  in  der  Dala- 
sysla von  Sturla  Thordarson  bis  Gäll  Jönsson  (ermordet  1498), 
mit  ausführlichen  biographischen  und  genealogischen  nachweisen, 
der  letzte   abschnitt  ist   auch   kulturgeschichtlicli   wertvoll. 

158.  Gudbrandur  forläksson,  Mordbrefab*klingar.  I. 
Reykjavik  1902.     60  s. 

abdruck  nach  der  ausgäbe  von   1592. 

159.  V.  Gudmundsson,  pjödmenning  Islendinga  um  alda- 
mötin  1900.  Kbh.  1902.  —  angez.  Eimreiilin  i>,73  von 
H.   Petursson. 

160.  Ärbök  hins  Islenska  fornleifafelags  1902.  Reykja- 
vik  1902. 

161.  Helgi  Pjetursson,  Merkilig  draugasaga.  Eimreidin 
9,146. 

interessanter  beleg  für  das  fortleben  des  wiedergängerglaubens 
in  der  gegen  wart. 

162.  A.  Baumgartner,  Island  und  die  Fseröer.  —  angez. 
Cbl.  54,904. 

16.S.  V.  Gudmundsson,  Die  fortschritte  Islands  im  19.  jh., 
ül)ers.  von  R.  Palleske  (Beilage  z.  31.  jsb.  des  städt.  gym- 
nasiums  zu  Kattowitz).  27  s.  4".  —  angez.  DLz.  24,608  von 
A.   Heusler. 

164.  C.  Käst  man,  Island,  land  och  folk.  Sthlm.,  P.  A.  Nor- 
stedt  och  s.      111    s.      1    kr. 

165.  B.  Jonsson,  Bokavlen  paa  Island  i  vaare  dagar. 
l(i  s.     0,10  kr.   (Norske  folkeskrifter  9.) 

f)  Dänisches  und  schwedisches. 

166.  A.  Olrik,  Danmarks  heltedigtning.  en  oldtidsstudie 
1.  del:  Rolf  Krake  og  den  ieldre  Skjoldungersekke.  Kbh.,  Gad. 
YIII,352   s. 

angez.   Tidskr.   f.   vetensk.   konst  o.   industri   18,410. 

167.  Kr.  Nyrop,  Holbergiana.     Dania   10,129. 
vorschlage    und   beitrage    für   eine    wissenschaftliche   Holberg- 
ausgabe. 
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168.  P.  Hermann,  Erläuterungen  zu  Saxo  Grammaticus.  — 
vgl.  Jsb.  1902,4,1H9.  —  angez.  Zi'Vk.  13, UHJ  von  M.  Roediger. 
—  Arkiv   18,384   von   R.   C.   Boer. 

109.  C.  Knabe,  Bemerkungen  zu  Saxo.  Arkiv  29  (n.  f. 
16),   91. 

der  avus  der  vorr.  (ed.  Holder  4,8)  ist  der  ältere  h.  Knut, 
nicht  Knut  Laward.  485,16:  in  regulus  soll  der  doppelsinn  des 
deutschen  künidin   versteckt  liegen. 

170.  L.  M.  Baath,  Till  fragan  om  en  eller  tvenne  redak- 
tioner af  Södermannalagen.     Hist.  tidskr.  (Sv.)      23,172. 

171.  G.  Cederschiöld,  Rimlista  tili  Eufemiavisorna  och 
Erikskrönikan.  Göteborgs  Högskolas  Arsskrift  1902.  III.II,XIV, 
275.      Göteborg,   Wettergren  och  Kerber.     1903. 

172.  0.  V.  Friesen,  01a vus  Petris  egenhändiga  afskrift  af 
den  s.  k.  Hednalagen  i  Ängsocodex  af  Upplandslagen.  Samlarea 
23,109. 

173.  A.  Kock,  Zum  Gutal.,   s.   oben  4,50. 

174.  S.  Clason,  Stockholms  äterfunna  stadsböcker  fran 
medeltiden.     Hist.  tidskrift  (Sv.)  23,25.97. 

175.  L.  Bygden,  Konung  Krembres  i  Giötaland  och  konung 
Augis  i  Uppsala  saga.      Samlaren  23,83. 

schwedisch  vf.  am  anfang  des  18.  jh.  die  saga  gibt  sich  als 
Übersetzung  aus  dem  isländischen,  in  Wirklichkeit  ist  aber  der 
isländ.,  in  einer  Stockholmer  hs.  vorliegende  text  aus  dem  schwed. 
übersetzt. 

176.  A.  Noreen,  Nägra  spräkliga  nötter  att  knäcka.  Sprnk 
och  Stil  2,139. 

schwedische  beispiele  von  aus  fremdsprachlichen,  absichtlich 
entstellten  Sätzen  gebildeten  Scherzliedern,  hierzu  ein  nachtrag 
8.  233. 

R.   Meißner. 


V.   Deutsch  in  seiner  gesamtentwicklung. 

A.  Grammatik.  —  B.  Metrik.  —  C  Literaturgcscliiclite. 

A.   Grammatik. 

1.  C.  Ritter,  Anwendung  der  Sprachstatistik  auf  die  rezen- 
sionen  in  den  Frankfurter  gelehrten  anzeigen  von  1772.  Goethe- 
jahrbuch 24(1903)  s.   185—203. 

2.  C.  Ritter,  Die  Sprachstatistik  in  anwendung  auf  Piaton 
und  Goethe.     NJb.  XI,241— -261,313— 325. 
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3.  H.  Stöckel,  Das  recht  der  imittersprache.  festvortrajf 
zu  München  17.  april  1903.  Bayr.  zschr.  f.  realschw.  (München). 
ZSprV.   XVIII,3r2f. :   'durch  das  mhd.   verstehen  wir  nhd.' 

4.  J.  Moser,  Über  die  deutsche  spräche  und  literatur.  — 
vgl.  Jsb.    U>02,8,2»i8.   —   rec.    L.   Fränkel,   ZfdU.    17,323—324. 

—  Hashagen,  ZfdPh.  35,270 — 285  (die  komische,  dichter-,  kunst-, 
rednersprache).  —  Consentius,   Euphorien  X,1.2. 

5.  F.  Kauffmann,  Deutsche  grammatik.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
5,3.  —  rec.  J.  Seemüller,  ZföG.  54,126  ff. 

G.  F.  Kluge,  Das  Christentum  und  die  deutsche  spräche. 
AZg.  beil.    1903,  nr.   1(34—165. 

7.  M.  A.  Klausner,  Sprache  und  nationalität.  Zs.  d. 
Zentralvereins   deutscher   Staatsbürger   jüd.    glaubens    1903,44 — 62. 

—  rec.  Streicher,  ZSprV.  XVIII,280:  'verstiegen  u.  unbe- 
scheiden', —  nach  K.  ist  der  jUd.  dialekt  'der  ausgezeichnetste 
deutsche  dialekt'  und  soll  dazu  dienen,  das  ahd.   zu  verbessern. 

8.  H.  Weber,   Sam  =  gleich  als  ob.     ZfdU.   17,56. 

9.  H.  Wunderlich,  Der  deutsche  satzbau.  —  vgl.  Jsb. 
1902,5,4.  —  rec.  L.  Zürn,  ZfOw.  57,153  (zahlreiche  neue  und 
überzeugende  resultate,  ein  vorzügliches  hilfsmittel  für  den  Unter- 
richt). —  K.  V.  Bahder,  Alemannia  u.  f.  111,284—286.  — 
J.   E.   Wülfing,  Idg.   anz.   14,34—39. 

H».      F.  Holthausen,  Etymologien.  Idg.  forsch.  14,339 — 343. 

—  vgl.  Jsb.  1902,14,  B,  53.  —  westfäl.  sliindern,  sliinnern:  schlen- 
dern, kränz  (*krangz):  mhd.  krinc,  /.ri/zf/e  =  schwänz:  mhd.  sican- 
gezen^  got.  halis  'kaum'  gen.  =  allis,  railit'is,  von  v.6Xog  ver- 
stümmelt ==  schwach,  got.  [ja-tarnjan  'wegnehmen':  af-taürnan,  dis- 
iairan  ahd.  fir-zeran  germ.  s-ehvan:  lit.  akh  oc-ulus,  got.  inH{h) 
dvev:  lat.  s-lne;  mnd.  nnd.  .s»ö/.",  ne.  nook  'spitze',  germ.  fella  lat. 
jjellis:   OTToXäg,  u.  a.  viel  unsicheres. 

11.  H.  Wunderlich,  Gewand  und  gewaete.  Idg.  forsch. 
14,406  —  420.  belege  für  gewand  =  kleid  gehen  nicht  weit  über 
das  12.  jh.  zurück,  früher  gebrauchte  man  wät,  in  der  kollektiv- 
form gewaete,  das  sich  noch  bei  Hütten  und  Hans  Sachs  findet, 
gewand  bedeutet  'tuch'  und  zwar  das  umgewendete,  aufgerollte 
oder  gefaltete;  es  ist  part.  praet.  von  wenden,  daher  findet  sich 
auch  'tuchgewand,  tuchgewänder'.  von  winden  kommt  bade- 
gewand,  d.  h.  die  windeln,  wasche,  feierkleid;  von  mhd.  winden 
'sich  abgrenzen'  ist  gewant  'grenze'  bei  O  abzuleiten.  —  angez. 
V.   G.   Lüdtke,  Zfdwfg.  IV,327  f. 

12.  G.  Wustmann,  Allerhand  Sprachdummheiten.  3.  aufl. 
Leipzig,  Grunow.  XX, 471  s.  2,50  m.  mit  ausführlichem  re- 
gister. 

rec.   Th.   Gärtner.     ZSprV.    XVIII,   307  f. 
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13.  E.  Zivier,  Die  anitssprache  in  .Schlesien.  Oberschlesien I, 
h.   12. 

14.  H.  Paul,  Die  Umschreibung  des  perf'ektums  im  deut- 
schen   mit    haben    und    sein.      1902.  —  vgl.    Jsb.    1!H)2,.5A7.  

rec.  -tz-.      Cbl.   54,287. 

Ph.  Bersu  (1—14). 

B.   Metrik. 

15.  H.  Eiemann,  System  der  musikalischen  rhythmik  und 
metrik.     Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.      XII, 3 16. 

1().  K.  Bücher,  Arbeit  und  rhythmus.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
5,B,  1.  —  3.  aufl.  rec.  Häberlin,  Cbl.   1903,  s.  393. 

17.  Symons,   Poezie  en  arbeit.     De  Gids,   sept.    1903. 
auf  anlaß  von  Büchers  stiidie. 

18.  Ed.  Sievers,  Metr.  Studien  I.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
5,B,  2.  —  rec.  G.  Beer,  DLz.  1903,145  —  148.  —  J.  Poirot, 
Neuphilol.  mitteil.   1902,15  9— 15  10. 

19.  Ed.  Sievers,  Über  sprachmelodisches  in  der  deutschen 
dichtung.  —  vgl.  Jsb.  1902,5,  B,  3.  —  rec.  J.  Poirot,  Neuphilol. 
mitteil.   1902,15  9— 15  10. 

20.  E.  W.  Scripture,  Studies  of  melody  in  English 
Speech.     Philos.  stud.   19,I(1902),599— 615. 

mechanische  aufzeichnung  der  tonbewegung  in  einzelnen  Wen- 
dungen aus  der  engl.  Verkehrssprache,  angäbe  von  literatur  zur 
frage.  —  vgl.  Jsb.  1901,5,12  (fixierung  der  melodie  einiger  engl. 
Wörter,  z.  b.  J.  eye.  die,  thy.  fly,  mit  dem  grammophon);  forts. 
dieser  Untersuchungen:  II  series,  ebda.   1902,   bd.  X,  s.  50  f. 

21.  E.  W.  Scripture,  Record  of  the  melody  of  the  Lords 
Prayer.     Die  neueren  spr.  X(1903),   513—548. 

genaue  messung  der  zeit-  und  tonverhältnisse  des  engl.  Vater- 
unsers nebst  Übertragung  in  noten.  vgl.  dazu  s.  640  (Korrek- 
turen). 

22.  Ehrenfeld,  Studien  2.  theorie  des  reims  I.  —  vgl.  Jsb. 
1902, 5, B, 5. —rec.  Hochstetter,  Gymn.  21,  nr.  5.  —  F.  Bothe, 
Die  neueren  spr.   10(1 902/3), 303. 

23.  J.  Grau,  Versuch  des  nachweises,  daß  positionslange 
Silben  nicht  durch  Satzung,  sondern  infolge  ihrer  natürlichen 
beschaffenheit  lang  sind,      progr.     Berlin,  R.  Gärtner.      1   m. 

24.  K.  Tumlicz,  Die  lehre  von  den  tropen  und  figuren, 
nebst  einer  kurzgefaßten  deutschen  metrik.  zum  gebrauch  für 
den  Unterricht  an  höheren  lehranstalten.  4.  durchgesehene  auf- 
läge. Leipzig,  Freytag.  1902.  geb.  2  m.  —  rec.  R.  M.  Meyer, 
Arch.  110,158  (haftet  am  äußerlichen,  doch  enthält  es  nichts 
eigentlich  unrichtiges). 
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25.  R.  E.  Ottmaun,  Büchl.  v.  d.  vers.  —  xisl.  .Lsb.  1902, 
r),B,10.  —  rec.   E.   Arens,   Gvmn.   21,599 — (i03. 

26.  Ed.  Sokoll,  Zur  technik  des  altgerman.  allitterations- 
verses.    ßeitr.   z.  neueren  jihilol.  J.  Schipper  dargrebr.     s.  351  —  365. 

vf".  strebt  danach,  gesetze  für  die  Verbindung  der  halbvers- 
zeilen  zu  langversen  aufzustellen. 

27.  B.  J.  Vos,  ßime-parallelism  in  Cid  German  verse. 
IStudies  in  honor  of  B.  L.   Gildersleve.     Baltimore. 

28.  0.  Reinecke,  Das  enjambement  bei  Wolfr.  v.  Eschen- 
bach.     diss.      Gießen.      35   s. 

vf.  handelt  unter  heranziehung  der  literatur  über  den  begriff 
enjambement,  wobei  er  freilich  meine  bemerkungen  Jenaer  hs. 
II,  s.  144  ignoriert,  der  nachdruck  füllt  bei  ihm  auf  die  unter- 
siichung  der  syntaktischen  seite  der  sache.  diese  ist  aber  nicht 
die  wichtigste,  auszugehen  ist  vom  rhythmischen,  von  der  um- 
kehrung der  ursprünglichen  rangordnung  der  einschnitte.  die 
s\'iitax  ist,  als  das  mittel,  dergleichen  'brechungen'  deutlich  auszu- 
drücken, natürlich  höchst  wichtig,  doch  kommt  es  bei  darstellung 
der  syntaktischen  möglichkeiten  in  enjambements  weniger  darauf 
an,  die  syntaktischen  kombinationen  zu  systematisieren  als  darauf,  die 
kraft  der  einschnitte  und  des  inneren  Zusammenhangs  der  wort- 
massen  abzuwägen.  der  Satzakzent  (grammatischer  sowohl  wie 
ethischer)  darf  auch  nicht  außer  acht  bleiben.  —  vgl.  Jsb.  1901, 
7,124. 

29.  U.  Füetrer  im  buch  der  abenteuer  (15.  jh.)  hat  'silben- 
zählende'  d.  h.  alternierende  verse.      s.   unten   7,   nr.   2. 

30.  W.  Feldmann,  Knüttelvers.  ZfdWortf.  4  (1903), 
277  —  297. 

Sammlung  von  stellen,  wo  das  wort  knüttelvers  vorkommt 
bezw.   erklärt  wird. 

31.  C.  A.  Mayer,  Die  rhvthmik  dos  H.  Sachs.  Beitr.  28, 
457—496. 

entscheidet  sich  mit  recht  für  regelmäßigen  Wechsel  von 
hebixng  und  Senkung  im  verse  des  H.  Sachs,  also  für  ein  metrum 
mit  'akzentverletzungen'. 

32.  A.  Englert,  Die  rhythmik  Eischarts,  ein  beitrag  zur 
geschichte  der  deutschen  metrik.    München,  Beck.    VIII, 99  s.    4  m. 

rec.  (V.  Michels)  Cbl.  1903,1548—1549.  —  G.  Bäsecke, 
DLz.  24,1533—1535,  vgl.   auch  s.   1723. 

33.  F.  Saran,  Melodik  und  rliythmik  der  Zueignung  Goethes, 
in:  Studien  z.  deutschen  philologie,  festgabe  d.  german.  abteil.  d. 
47.  vers.  deutscher  philol.  etc.  dargebr.  Halle,  Niemeyer,  s.  169  bis 
239.      Auch  separ.      ebda.      2  m. 
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Sievers'  entdeckungen  über  ver.smelodik  (Jsb.  1902,5,  B,  3) 
werden  an  einem  ziemlich  uml'angreicheu  gedieht  geprüft  und  be- 
stätigt, während  8.  nur  i.  A.  von  tonlage  und  tonf'ühi-ung  spricht, 
werden  hier  diese  dinge  für  die  112  fünffüßigen  janiben  der 
Zueignung  absolut  bestimmt  und  in  noten  (mit  besonders  kon- 
struierten schlüsseln)  festgelegt,  es  ergibt  sich,  daß  die  Zueignung 
die  tonführung  bindet,  gleichzeitig  gibt  vf.  auch  eine  bis  ins 
einzelne  gehende  rhythmisierung  des  gedichts.  es  werden  die 
rhythmischen  silbengewichte  und  -Quantitäten,  dazu  die  rhyth- 
mische gruppierung  der  silben  und  silbengruppen  fixiert,  s.  190  ff. 
geben  eine  systematische  darstellung  der  rhythmik  des  gedichtes, 
die  sich  auf  einer  Statistik  aufbaut,  in  dieser  darstellung  wird 
die  rhythmik  der  Jenaer  liederhs.  (Jsb.  1901,5,25)  mehrfach  be- 
richtigt und  ergänzt,  man  beachte  besonders  §  6  über  'gUed' 
luid   'fuß'   und   §   7   über  das   bund. 

34.  A.  Koch,  Versbau  in  Goethes  Tasso  u.  Natürl.  tochter. 

—  vgl.  Jsb.   1902,5  B,20.  —  R.  Woerner,  Archiv   111,198. 

35.  E.  Hügli,  Die  roman.  Strophen  i.  d.  dichtungen  deut- 
scher romantiker.  —  vgl.  Jsb.  1902,5,  B, 22.  —  rec.  E.  Sulger- 
Gebiug,   Stud.  vgl.  lit.   III,   h.   4. 

F.  Saran  (15 — 35). 

C.   Literaturgeschichte. 

36.  M.  Koch,  Geschichte  der  d.  lit.  Sammlung  Göschen. 
291   s.     5.  aufl.  —  vgl.  Jsb.   1893,6,8. 

37.  A.  Bartels,  Geschichte  d.  d.  lit.  1901.  —  vgl.  Jsb. 
1902,5,0,12.    —    angez.    DLz.    24,1715—1722    von    H.    Maync. 

—  NJb.   11   von  0.  Ladendorf. 

38.  K.  Barthel,  Die  deutsche  nationalliteratur  der  neuzeit. 
10.  aufl.  neu  bearbeitet  und  fortgesetzt  von  M.  Vorberg, 
weitergeführt  und  vollendet  von  Guido  Burkhardt.  Gütersloh, 
Bertelsmann.      VII,1144  s.      10,50  m.,  geb.    12  m. 

das  buch  beginnt  mit  der  romantik  und  reicht  bis  in  die 
gegenwart.  Vorbergs  arbeit  reicht  bis  zum  beginn  der  modernen 
literatur  im  engern  sinne,  mit  Hamerling  war  er  noch  beschäftigt, 
als  ihn  der  tod  ereilte.  Burkhardt  hat  den  letzten  abschnitt 
über  'Die  modernen'  hinzugefügt,  es  ist  vom  Standpunkte  christ- 
licher Weltanschauung  geschrieben,  doch  drängt  sich  diese  —  ab- 
gesehen von  einzelheiten,  besonders  im  letzten  teile  —  nicht  ein- 
seitig auf.  als  ganzes  gehört  das  buch  eigentlich  nicht  in  den 
rahmen  unseres  Jahresberichts,  doch,  wird  in  der  einleitung 
(s.  1 — 13),  die  eine  Übersicht  der  literaturentwicklung  enthält, 
auch  auf  die  ältere  zeit,  besonders  die  reformation,  bezug  ge- 
nommen,   und  W.  Jordan   gibt   gelegenheit,    auch  Xibelungensage 
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und  Xibelungenlied  zu  behandeln,  allerdings  nur  mit  mäßiger  Sach- 
kenntnis. R.  Wagners  Nibelungendichtung  wird  nur  gestreift, 
seine  übrigen  altdeutschen  stot't'e  werden  gar  nicht  erwähnt. 

3!*.  A.  Salzer,  Illustrierte  gesch.  d.  d.  lit.  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zur  gegenwart.  mit  22  vielfarb.,  14  zweifarb.. 
74  schwarzen  beil.  und  über  300  abbildungen  im  text.  in  2(^  lief, 
gr.  4'\  ji  1  m.  München,  Allgem.  verlagsgesellsch.  (1.  bis  7.  lief, 
s.   1—224.) 

in  diesem  werke  erscheint  die  fünfte  große  illustrierte  lite- 
raturgeschichte.  die  berechtigung  ihres  erscheinens  findet  sie  in 
dem  umstände,  daß  bis  jetzt  noch  keine  derartige  literaturgeschichte 
von  katholischer  Weltanschauung  geschrieben  sei.  diese  eigen- 
art  des  werkes  wird  vermutlich  in  den  späteren  lieferungen,  von 
der  reformationszeit  an,  stärker  hervortreten  als  in  diesen  ersten 
sieben,  welche  bis  zum  beginn  der  blütezeit  des  ma.s  reichen, 
sie  macht  sich  hier  eigentlich  nur  in  den  allgemeinen  Übersichten 
geltend,  die  den  kämpf  zwischen  kaiser  und  papst  und  besonders 
die  staufische  politik  beleuchten,  hier  mit  dem  vf.  rechten  zu 
wollen,  wäre  natürlich  ganz  überflüssig,  im  übrigen  zeugt  der 
text  von  durchaus  anerkennenswerter  Sachkenntnis,  von  sorg- 
fältigem und  selbständigem  Studium  der  vorhandenen  Literatur  und 
von  selbständiger  beschäftiguug  mit  den  quellen,  auch  die  eiii- 
teilung  des  Stoffes  verrät  eine  selbstgebildete,  auf  gründlicher 
durcharbeitung  beruhende  klare  auffassung  von  dem  entwicklungs- 
gange unserer  alten  literatur,  und  manches  darin,  besonders  in  den 
abschnitten  über  die  lateinische  geistliche  literatur,  bietet  auch 
neues  und  förderndes,  die  denkmäler  werden  ganz  ausführlich 
besprochen,  die  kleineren  meist  wörtlich  wiedergegeben,  die 
größeren  mit  genauen  inhaltsangaben  und  textproben  mit  Über- 
setzung, in  keiner  der  andern  verwandten  literaturgeschichten 
ist  die  alte  zeit  mit  gleicher  ausführlichkeit  behandelt,  manches 
ist  erneuter  durchar])eitung  bedürftig,  z.  b.  scheinen  mir  beim 
Waltharilied  Streckers  forschungen  nicht  genug  bei'ücksichtigt 
zu  sein,  und  in  seinen  ausführungen  über  die  entstehung  der  welt- 
lichen lyrik  in  Osterreich  nimmt  der  vf.  zu  kritiklos  die  ansichten 
iSchönbachs  auf.  —  die  für  solche  werke  üblich  gewordene  aus- 
stattung  durch  wiedergäbe  von  handschriften  mit  ihrem  bild- 
schmuck steht  ganz  auf  der  höhe  unserer  zeit  und  ist  den  bekannten 
werken  von  König,  Leixner,  Vogt-Koch  durchaus  ebenbürtig, 
manches  davon  wiederholt  sich  natürHch,  das  meiste  aber  ist  neu. 
soweit  das  werk  vorliegt,  ist  es  durchaus  der  beachtung  wert.  — 
angez.  Allg.  litbl.    12,274  v.  F.  Scheurer. 

40.  E.  Brenn ing,  Geschichte  der  deutschen  literatur.  in 
5  hef.   ä    1,50  m.    2.  neubearb.  aufl.    Lahr,  Schauenburg.   X,776  s. 
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die  erste  aufläge  ist  dem  ref.  nicht  bekannt  geworden,  diese 
neubearbeitung  behandelt  das  mittelaltei-  auf  280  selten,  neben 
manchen  dem  populären  zweck  angemessenen  und  anmutenden  be- 
trachtungen  zeigt  sie  auffällige  rückständigkeiten,  wie  z.  b.  die 
ernsthaft  verteidigte  Kürnbergerhypothese  beim  Nibelungenliede 
und  San  Hartes  deutung  des  Parzival.  in  dem  abschnitt  über  den 
Gral  werden  alle  Gralüberlieferungen  zu  einem  ganzen  harmo- 
nistisch  verarbeitet,  ohne  Wolframs  abweichende  auschauung  zu 
kennzeichnen,  das  hauptgewicht  liegt  auf  den  inhaltsangaben, 
die  sehr  ausführlich  und  auch  gefällig  gehalten  sind,  fortgeführt 
ist  die  litg.  bis  auf  die  neueste  zeit. 

41.  J.  Howald,  Geschichte  der  deutschen  literatur.  Kon- 
stanz,  Hirsch.      XIII, 900   s.      (!   m. 

die  sechste  große  illustrierte  literaturgeschichte  soll  noch 
populärer  als  die  übrigen  sein  und,  wie  es  scheint,  positiv  christ- 
lichen Standpunkt  mehr  zur  geltung  bringen.  man  muß  aner- 
kennen, daß  letzteres  in  taktvoller  und  meist  besonnener  weise 
geschieht  und  daß  auch  das  erstere  bestreben  den  vf.  nicht  zur 
Oberflächlichkeit  und  seichtigkeit  verführt  hat.  die  darstellung 
hält  sich  vielfach  an  bewährte  quellen  und  ist  nicht  ungeschickt, 
aber  freilich,  man  sieht  überall,  daß  der  vf.  selbständige  Studien 
nur  wenig  gemacht  hat.  die  ausstattung  mit  wissenschaftlichem 
bildwerk  steht  auf  derselben  höhe  wie  bei  den  übrigen  bekannten 
werken,  das  ganze  ist,  wie  der  erstaunlich  billige  ])reis  verrät, 
eine  buchhändlerspekulation.  außer  dieser  liegt  keinerlei  berech- 
tigung  für  das  erscheinen  dieses  Werkes  vor,  zumal  auch  Königs 
werk  von  positiv  christlichem  Standpunkte  aus  geschrieben  ist. 

41a.  J.  Seemüller,  Deutsche  poesie  vom  ende  des  13.  bis 
in  den  beginn  des  16.  jhs.  (aus  'Geschichte  der  Stadt  Wien'.) 
Wien,  Holzhausen.  111,81  s.  mit  2  fig.  und  8  lichtdrucktafeln, 
gr.  fol.     35  m, 

war  nicht  zugänglich. 

42.  J.  Zeidler,  Das  Wiener  Schauspiel  im  ma.  (aus  'Ge- 
schichte der  Stadt  Wien'.)  Wien,  Holzhausen.  38  s.  m.  3  taf. 
gr.  fol.      13,60  m. 

war  nicht  zugänglich. 

43.  G.  A.  Andreen,  Studies  in  the  idyl  in  German  lite- 
rature.  Augustana  Library  Publications  nr.  3.  Eock  Island,  111., 
1902.  —  angez.   Cbl.  54, {343  f.  von  M.  K. 

nach  einem  überblick  über  die  idyllische  poesie  bei  Griechen 
und  Römern  stellt  vf.  die  entwicklung  des  deutschen  idylls  dar. 
aus  dem  ma.  rechnet  er  dahin  z.  b.  das  3.  buch  des  Parzival, 
Horants  gesang  in  der  Kudrun  und  Meier  Helmbrecht,  den  haupt- 
teil machen  Geßner  und  Voß  aus,    jener   als   idealistischer,    dieser 
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als  realistischer  idyllikcr.  dazu  zwei  Verzeichnisse  sämtlifher 
deutscher  idyllischer  und  der  ihnen  nahestehenden  dichtungen  im 
17.  und   18.  jh. 

44.  W.  Schoof,    Die    deutsche    dichtung    in   Hessen    1901. 

—  vgl.  Jsb.  1JM)2,5,  C,3.  —  angez.  Cbl.  Hi03,287  f.  von  H.  Br. 
(durchaus  ablehnend). 

45.  H.  Fischer,  Beiträge  zur  literaturgeschichte  Schwabens. 
2.  reihe.      Tübingen,  Laujiji.     VI, 248  s. 

enthält  nur  neueres. 

4G.  A.  Sauer,  Reden  und  auft^ätze  zur  literaturgeschichte 
Österreichs  und  Deutschlands.      Wien,  Fromme. 

enthält  nach  der  anzeige  Cbl.  1903,106  f.  mir  aufsätze  zur 
modernen  literatur. 

47.  Literaturgeschichtliche  Schulbücher  und  hilfsmittel. 
A.  Mayer,  Grundzüge  d.  d.  litg.  für  höhere  lehranstalten  und 
zum  Selbststudium.  Wien,  Pichler.  V,233  s.  mit  58  bildnissen. 
3,20  m.  —  G.  Boetticher  u.  K.  Kinzel,  Altdeutsches  lesebuch. 
Halle,  Waisenhaus.  VI,  192  s.  2  m.  (auszug  aus  den  Denkm. 
I  u.  II.  dazu  Parzival.)  —  W.  Dietlein,  Leitfaden  zur  d.  litg. 
mit  berücksichtigung  der  poet.  gattungen  und  formen,  für  höhere 
töchter-  und  bürgerschulen.  13.  aufl.  Altenburg,  Pierer.  VIII, 
167.  s.  —  M.  Dietlein,  Lesebuch  zum  unterrichte  in  der  literatur- 
kunde  f.  höhere  lehranst.,  insbes.  für  die  Oberklassen  höherer 
töchterschulen.  Altenburg,  Pierer.  IV,466  s.  2,80  m.  —  G.  Ho- 
top,  Lehrbuch  d.  d.  lit.  für  die  zwecke  der  lehrerbildung.  1.  bd. 
2.  teil  für  lehrerseminare.  3.  gänzlich  umgearb.  aufl.  Halle, 
Schroedel.  VIII. 319  s.  —  0.  Lyon,  Handbuch  d.  d.  spräche  f. 
höhere  schulen.  2.  teil.  Stilistik,  poetik,  litg.  6.  aufl.  Leipzig, 
Teubner.  —  J.  Wiesner,  Deutsche  literaturkunde  f.  österr.  gymn. 
und  verwandte  lehranst.,  zugleich  wiederholungsbuch  f.  d.  matu- 
ritätsprüfung.  mit  einer  s])rachenkarte.  Wien,  Höldei".  VIII, 
172  s.  2,20  m.  —  R.  Lehmann,  Übersicht  über  die  entwicklung 
d.  d.  Sprache  u.  literatur.  für  die  oberen  klassen  höherer  lehr- 
anstalten. 4.  aufl.  Berlin,  Weidmann.  134  s.  1,40  m.  (ab- 
schnitte    über     lautverscliiebung     und     vokalismus     umgearbeitet.) 

—  J.  Henze,  Deutsches  lesebuch  für  die  oberen  klassen  höherer 
lehranstalten.  auswahl  deutscher  poesie  und  prosa  mit  literar- 
histor.  Übersichten  und  darstellungen.  l.teil:  dich tung  des  mittel- 
alters.  4.  verb.  aufl.  Freiburg  i.  Br.,  Herder.  XI, 252  s. 
2,20  m.  —  H.  Stöhn,  Lehrbuch  d.  d.  lit.  f.  höhere  mädchen- 
schulen  und  lehrerinnenbildungsanstalten.  5.  aufl.  bearb.  von 
Fr.   Violet.      Leipzig,   Teiibner.      XII,263  s.      2,80  m. 

Gotthold  Boetticher  (36 — 47). 
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im  ganzen  jähre   lllO^. 
A.  Allgemeines.  —  B.  Denkmäler  in  alphabetischer  anordnung. 

A.   Allgemeines. 

1.      H.    Möller,      Ahd.     t)'f>^io     (nhd.    fron-)    als     elliptischer 
plural.     ZfdWortf.   4,05—124. 

in  dieser  gelehrten  und  geistvollen  Studie,  deren  form  leider 
recht  schwerfällig  geraten  ist,  weil  das  gefüge  der  Sätze  jeden 
augenblick  durch  parenthesen  unterbrochen  wird,  sucht  der  vf. 
darzutun,  daß  der  gen.  pl.  fröno,  d.  h.  'des  Pro  sowie  der  andern', 
ursprünglich  die  dreizahl  der  höchsten  germ.  götter  bezeichnet 
habe,  nämlich  des  Fro,  Zio,  Wuotan  oder  auch  des  Pro  =  Zio, 
Wuotan,  Donar.  M.  geht  dabei  von  der  Voraussetzung  aus,  die  nach- 
weisbar älteste  bedeutung  von  frono  sei  'heilig'  gewesen,  dazu 
nötigt  indes  kein  einziger  der  ahd.  belege,  wenn  man  von  der 
verhältnismäßig  jungen  gl.  sacratam  ianndm  rronotvrl  Gll.  2,432, 
41  absieht,  auch  nicht  die  bei  Möller  unbeachtet  gebliebene 
zweite  zeile  des  Lorscher  bienensegens,  wo  fridu  fröno  gewiß  nicht 
mit  Kögel  Lg.  1,2,154  f.  als  compositum  =  'friedensherrn',  aber 
auch  kaum  mit  den  Denkm.  als  elliptischer  satz  zu  fassen  sein  wird; 
entschieden  dagegen  spricht  außer  den  Otfridstellen  1,5,6  f.  zi 
theru  itis  frono,  ZI  ediles  fromm,  1,12,33  Thle  engila  zi  liimile 
flugun  singente  in  gisiht  frono,  3,1,12  ili  rehto  joh  hiar  scono  giscribe 
dati  frono,  5,8,3  Thie  thar  in  resti  frono  (Variation  von  in  kristes 
grabe)  gizamun  so  scono,  deren  wiedergäbe  mit  'heilig'  sich  recht 
gezwungen  ausnehmen  müßte,  der  sinn  der  Verbindungen  in  fröno, 
fona  fröno,  namentlich  aber  das  adj.  frönlsc,  das  gleich  dem  verb 
frönjan  nur  auf  frono  zurückgehen  kann:  seine  ständigen  äqui- 
valente 'venustus,  pulcher,  nitens'  vertragen  sich  schlecht  mit  dem 
grundbegriff  'heilig',  für  ihn  könnten  höchstens  die  paar  gll.  der 
Keronischen  sippe  niystica  fronisc  Gll.  1,210,36  und  archanum, 
archana  fraonisc  1,26,13.16  ins  feld  geführt  werden,  alle  stellen 
aber  begreifen  sich,  geht  man  von  der  bedeutung  'herr'  und 
'herrlich'  aus;  erst  von  dorther  vollzog  sich,  veranlaßt  durch 
dominus  und  doniinicus  der  kirche,  der  bedeutungswandel  zu  'heilig' 
und  'geistUch'.  schon  zur  zeit  unserer  ältesten  sprachquellen  war, 
scheint  mir,  das  wort  formell  erstarrt,  konnte  daher  auch  mit  präpo- 
sitionen  verbunden  werden.  —  hervorheben  will  ich  noch  aus  M.s 
auf  satz  seinen  erklärungsversuch  von  z.  17  der  zweiten  Würz- 
burger markbeschreibung  {joh  chirihsahha  sancti  Kilianes  joh  frono 
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joh  friero  Franchono  erbi)  s.  121  als  'der  gemeinde,  die  (un(i 
dem  gebiet,  das)  den  altar  (oder  die  altäre)  sandi  Kilianes  joh 
t'rono  sucht",  ebenda  note  2  die  behauptung,  das  wort  'kirche'  sei 
noch  in  heidnischer  zeit  aus  lat.  vircus  entlehnt,  uml  nachdrücklich 
hinweisen  auf  den  interessanten  exkurs  über  germanische  plurale 
neutrius  aus  früheren  dualen  s.  105  ff.,  z.  b.  sinhlivan,  gemrister.  — 
anknüpfend  an  M.  spricht  H.  Jellinghaus,  Nd.  kbl.  23,0,84  f. 
{frön  und  hvlag  (hilUff)  in  der  bedeutung  'in  geistlichem  besitze"?) 
über  nd.  Ortsnamen  mit  diesen  komponenten:  solche  mit  frön  be- 
gegneten nur  selten. 

2.  S.  Dorff,   MCispUU.     Archiv   110,1  —  7. 

die  Verfasserin  beharrt  bei  Detters  herleitung  aus  vunipspelli, 
will  dies  aber  nicht  als  'prophetia",  sondern  als  'Urteilsspruch, 
/.oi(.ia'  verstanden  wissen,  haltlos  erscheint  die  Vermutung,  daü 
das  ahd.  gedieht,  welches  wir  Muspilli  zu  nennen  ])flegen,  eine 
für  Ludwig  den  deutschen  bestimmte,  nach  der  Schlacht  von  Fon- 
tenay  verfaßte  poetische  bußpredigt  gewesen  sei. 

3.  A.  Polzin,  Geschlechtswandel  der  substantiva  im  deut- 
schen (mit  einschluß  der  lehn-  und  fremdworte).  Hüdesheim, 
Programm  des  Andreas-realgyranasiums.      71    s. 

die  Schrift  soll  an  einer  fülle  von  beisjjielen  den  nachweis 
führen,  daß  den  hauptfaktor  beim  geschlechtswandel  im  deutschen 
jederzeit  die  reimassociation  gebildet  habe,  daß  also  beispielsweise 
nhd.  made.  wade  nach  gnade;  schlänge,  imnge  nach  spange,  stange, 
zangc:  blind  schleiche  nach  eiche,  leiche;  horte  nach  pforte,  forte 
femininisiert  seien,  sicherlich  hat  das  geltend  gemachte  moment 
in  vielen  fällen  während  der  Jüngern  sprachperioden  starken  ein- 
fluß  ausgeübt:  aber  seine  Wirksamkeit  in  ahd.  zeit  (s.  14 — 32) 
scheint  mir  ziemlich  frjigwürdig.  denn  das  gefühl  für  den  reim 
und  dieser  selbst  haben  sich  ei'st  verhältnismäßig  spät  entwickelt, 
beide  fehlten  noch,  als  in  vorahd.  und  frühahd.  zeit  zahlreiche  lehn- 
wörter  sich  einbürgerten,  auch  muß  P.  manches  mal  zu  seltenen 
oder  lautlich  differierenden  Vokabeln  seine  Zuflucht  nehmen,  um 
leimassociationen  herauszubringen,  anchar  (ancora)  z.  b.  mit  kanker, 
knrruh  (carrnca)  mit  saruh  vergleichen,  dazu  kommt,  daß  das  ur- 
sprüngliche geschlecht  nicht  weniger  ahd.  worte,  wie  der  vf. 
selbst  hervorhebt,  uns  unbekannt  ist.  woher  er  ein  femininum 
grnzzi  hat,  durch  welches  das  femininum  j)fiizzi  (j^utens)  hervor- 
gerufen sein  soll,  weiß  ich  nicht. 

4.  A.  Besuch,  Studien  zur  Wortstellung  im  alt-  und  mittel- 
hochdeutschen. Breslauer  diss.  Breslau,  buchdruckerei  H.  Fleisch- 
mann.    39  s. 

aus  dieser  an  sinnstörenden  druckfehlern  und  ungleichmäßig- 
keiten    des    satzes    überreichen     arbeit,     dem    zweiten    unter    fünf 
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kapiteln  einer  nntersuchung  über  den  'einfluß  von  metrum  und 
reim  aiif  die  wortstelhing  des  Nibelungenliedes'  gehören  hierher 
die  s.  5  —  21.  behandelt  wird  die  verbalstellung  in  parataktischen 
Sätzen  nach  verbis  dicendi  sowie  sentiendi,  d.  h.  hauptsächlich 
nach  qiiedan  und  wänjan.  als  resultat  ergibt  sich  s.  39,  daß  die 
prosa  der  ahd.  zeit  (Notker)  endstellung  nur  in  konjunktivischen 
Sätzen  gestattete,  die  dichtung  (Otf'rid)  auch  in  indikativischen, 
weil  reim  und  metrum  vielfach  zur  beibehaltung  archaischer 
fügungon  genötigt  hätten,  den  zweiten  bestandteil  von  odowän 
leitet  der  vi',  s.  20  und  in  seiner  zweiten  these  von  dem  verb 
wänjan  ab,  nicht  von  dem  subst.   ivän. 

5.  K.  Held,  Das  verbum  ohne  pronominales  Subjekt  in  der 
älteren  deutschen  spräche.  Göttinger  diss.  Berlin,  Mayer  & 
Müller.     XI  u.  44  s. 

der  vorliegende  teil  dieser  arbeit  —  das  ganze  wird  als 
31.  heft  der  Palaestra  herauskommen  —  beschäftigt  sich  mit  den 
ahd.  denkmälern.  während  die  gotii^che  bibelübersetzung  sich  des 
persönlichen  pronomens  nur  in  fällen  besonderen  nachdrucks  be- 
dient, fehlt  das  fürwort  bei  Notker  und  Williram  bloß  unter  be- 
stimmten bedingungen.  innerhalb  des  dazwischenliegenden  Zeit- 
raums nimmt  die  möglichkeit,  das  pronomen  fortzulassen,  langsam 
ab;  den  grund  dafür  hat  man  vornehmlich  in  der  abschleifung 
der  flexionsendungen  einerseits,  in  dem  streben  nach  sprachlicher 
korrektheit  anderseits  zu  suchen,  aber  formelhafte  Wendungen 
entbehren  nach  wie  vor  des  fürworts,  hin  und  wieder  haben  auch 
metrische  gründe  seine  Setzung  oder  auslassung  zur  folge   gehabt. 

B.   Denkmäler. 

Cateehisnins,  Weißeiiburger.  6.  von  den  bll.  152b. 
153a  des  codex  Wissenb.  91  gibt  0.  v.  Heinemann  im  8.  bände 
der  Handschriften  der  herzogl.  bibliothek  zu  Wolfenbüttel  (Wolfen- 
büttel, J.  Zwißler)  zwischen  s.  312  und  313  ein  gegenüber 
Enneccerus'    tafel    24.  25  verkleinertes  photographisches  faksimile. 

Eide,  Straßl)lirger.  7.  A.  Kr  äfft,  Les  serments  Caro- 
lingiens  de  842  ä  Strasbourg.  —  vgl.  Jsb.  1902,6,14.  —  vom 
romanistischen  Standpunkt  aus  abfällig  besprochen  durch  E.  G., 
La  cultura  XXII  nr.   18  s.   286. 

8.  H.  Suchier,  Die  mundart  der  Straßburger  eide.  —  vgl. 
Jsb.  1902,6,15.  —  angez.  von  Ph.  A.  Becker,  ZfromPh.  27,117, 
notiert  von  F.  Liebermann,  NA.   28,763. 

Gebet,  WesSObrunuer.  9.  Chr.  A.  Mayer,  Die  heimat 
des  Wessobrunner  gebets.      Alem.   n.   f.   4,161 — 170. 

auch  ich  glaube  jetzt  mit  Kögel  (vgl.  Jsb.  1901,6,1)  an  die 
rein   oberdeutsche    herkunft   des   Wessobrunner   gebets.     aber    um 
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des  zweimaligen  ilnt  willen  einen  \h\.  kopisten  für  das  denkmal, 
dessen  niederschrit't  sich  doch  von  der  der  vorangehenden  geo- 
graphischen gll.  nicht  trennen  läßt,  mit  M.  zu  statuieren,  scheint 
höchst  gewagt,  und  seine  dem  inhalt  des  gedichts  entnommenen 
gründe  für  oberdeutsche  provenienz  wirken  ebenso  wenig  über- 
zeugend wie  seine  darlegungen  über  gafregin   ih. 

Glossen,  in.  E.  Steinmeyer  un<l  E.  Sievers,  Die  ahd. 
glossen  :i.L  —  vgl.  Jsb.  1890,13,4.  1900,6,8.  —  angez.  von 
H.   Talander,  ZfdPh.   35,230—237. 

11.  zu  den  Ahd.  gll.  4,245  f.  gegebenen  nachweisen  für  die 
Verwandtschaft  zwischen  dem  Epiual-Erfurter  glossar  und  den  ge- 
sammelten gll.  der  O.xf Order  hs.  Auet.  F.  1.16  bringt  0.  B. 
Schlutter,  JEngl.Germ.phil.   5,150 — 152   einige  nachtrage. 

12.  P.  Glogger,  Das  Leidener  glossar  Cod.  Voss.  lat.  4". 
(j9.  2.  teil:  Erklärungsversuche.  Münchener  diss.  Augsburg, 
druck  von  Ph.  J.   Pfeiffer.      VI  u.   96  s. 

seinem  diplomatisch  getreuen  abdruck  des  Leidener  glossars 
(vgl.  Jsb.  1901,6,12)  läßt  Gl.  den  vollständigen  Stellennachweis 
und  die  nötigen  emendationsvorschläge  für  den  höchst  korrupten 
text  folgen,  die  Schwierigkeiten  eines  solchen  Unternehmens  weiß 
wohl  niemand  gleich  mir  zu  würdigen,  der  ich  des  öftern  ähnliche 
pfade  zu  wandeln  gezwungen  war:  um  so  mehr  freut  es  mich, 
aussprechen  zu  dürfen,  daß  hier  eine  dui'ch  eminenten  fleiß  und 
eindringenden  Scharfsinn  au.sgezeichnete  leistung  von  dauerndem 
werte  vorliegt,  für  eine  ganze  reihe  von  abschnitten  wurden  die 
bisher  unbekannten  quellen  ermittelt:  33,0 — 36,22  sind  Cassio- 
dors  Psalmenkommentar,  57,17 — 37  teilweise  der  Vita  Martini  des 
Sulpicius  Severus,  58,1  —  8  der  Vita  Eugeniae,  58,9 — 59,22 
dem  Donat,  59,23—61,18  der  schrift  Isidors  De  natura  rerum, 
61,26 — 62,36  endHch  dem  Phocas  entnommen.  weiter  konnte 
nachgewiesen  werden,  daß  12,12  — 22  =  Ahd.  gll.  2,746,28  —  34 
aus  des  Athanasius  Vita  Antonii  stammen  und  daß  32,25  via 
sccta  =  Ahd.  gll.  2,341,13  ein  zitat  aus  Vergils  Georg.  1,238  dar- 
stellt, besondere  Sorgfalt  hat  der  vf.  auf  die  deutung  des  großen 
Sachglossars  63,1 — 64,24  verwendet;  obwohl  ich  seinen  erklärungen 
und  seinen  zuweilen  etwas  gewaltsamen  änderungsvorschlägen  hier 
und  anderwärts  (z.  b.  7,5.  25,11.12)  nicht  immer  zustimmen  kann, 
so  weiß  ich  doch  auch  etwas  wahrscheinlicheres  kaum  je  bei- 
zusteuern, nur  in  Rufins  Hist.  eccles.  vermag  ich  folgende  Stellen- 
nachweise zu  berichtigen:  15,17  Simhidi.s  ist  symbolis  p.  497. 
46,34  MaduliDii  geht  auf  mareratum  p.  220,  was  in  der  gegengl. 
nicht  minder  als  in  der  arithmetischen  reihenfolge  (voransteht  eine 
gl.  zu  p.  217)  seine  stütze  findet.  47,13  Gladibus  gehört  zu  2, 
36,  48,4    Excidium    zu    2,126.    50,28    Deliherntum     steht    p.    415. 
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45,3  nrido  =  uredo  braucht  nicht  mit  urif/o  vertauscht  zu  werden, 
anmerken  will  ich  noch,  daß  20,17  Caupo  qiii  ninum  pcrmiscet  ad 
perdendum  Eccli.  2(5,28  verderbt  ist  aus  nd  uendendiim;  daraus  er- 
hellt, daß  die  vorläge  mit  ags.  buchstaben  geschrieben  war  und 
daß  der  kopist  die  rune  wen  mit  einem  abbreviaturstrich  darüber 
irrig  durch  p  wiedergab. 

13.  in  seiner  beschreibung  von  (j  aus  St.  Maximin  bei  Trier 
stammenden  Codices,  welche  die  Pariser  nationalbibliothek  bei  dem 
verkauf  der  Görres'schen  mss.  1902  erwarb,  druckt  H.  Omont, 
Notices  et  extraits  38,1,349  ein  kleines  Wörterbuch  ab,  das  von 
jüngerer  hand  auf  bl.  147b  der  nunmehr  mit  Acq.  nouv.  lat.  763 
bezeichneten  hs.  saec.  IX  eingetragen  steht,  darin  findet  sich 
auch    eine    deutsche    gl.,    nämlich    ('olumhdr    rniJit  (=  vnifh   'ruten- 

geflecht'). 

14.  G.  Ehrismann,  Ahd.  gll.     ZfdWortf.  4,249  f. 

teilt  aus  einer  Pariser  und  einer  St.  Galler  hs.  von  des  Boethius 
Porphyriusübersetzung  fünf  deutsche  gU.  mit,  von  denen  vier  aus 
der  Wiener  hs.  311  desselben  werkes  (Ahd.  gll.  2,366  f.)  bereits 
bekannt  waren,  den  ersten  bestandteil  einer  von  ihnen,  acihim 
kir)HH)idien.  i.  distortum  os  habere  =  Vindob.  acylum  ch'trmunden, 
zieht  er  zum  verb  heran,  das  bedünkt  mich  sehr  unwahrschein- 
lich, denn  die  gll.  des  Wiener  codex  tragen  einheitlichen  charakter 
und  bekunden  entschiedene  beeinflussung  seitens  der  Notkerschen 
schule  (s.  AfdA.  13,299);  es  wäre  seltsam,  wenn  aus  einer  md. 
hs.  ein  wort  aufnähme  gefunden  hätte,  zumal  eines  mit  spezifisch 
md.  %  für  e,  das  man  in  Oberdeutschlaud  kaum  würde  verstanden 
haben,  die  kürzere  bildung  chirmunden  macht  überdies  einen  ur- 
sprünglicheren eindruck  als  das  abgeleitete  kirnmndi(g)en.  ich 
glaube  daher,  daß  der  erste  komponent  zu  suchen  ist  in  dem  verb 
chiere",  chlre"  (Schweiz,  idiotikon  3,443  f.)  'schräg,  schief,  krumm 
sein,  sich  nach  einer  seite  neigen',  auf  welches  mich  Roediger 
hinweist  und  das  schwerlich  mit  heran  zusammenhängt,  chtrmund, 
hlrmundlg  bezeichnete  dann  jemanden,  der  einen  krummen  mund 
hat;  auch  distortus  (s.  o.)  wird  Ahd.  gll.  2,294,35  mit  chrump 
verdeutscht. 

15.  in  der  fortsetzung  seines  über  jedes  lob  erhabenen  Ver- 
zeichnisses der  lat.  hss.  der  kgl.  bibliothek  zu  Berlin  2,2  (Die 
hss.  -  Verzeichnisse  der  kgl.  bibliothek  XIII, 2, 2)  teilt  V.  Rose 
s.  861  unter  nr.  803  aus  cod.theol.  fol.  53  saec.  XI,  dem  ehemals  der 
Xantener  kirche  gehörigen  Liber  de  passionibus  duodecim  aposto- 
lorum  (d.  h.  im  wesentlichen  Abdias),  f.  133b  die  deutsche 
marginalgl.  fifrdgin  mit.  wie  mir  Roediger  schreibt,  steht  titragm 
(akzentlos)  am  rande  zwischen  den  beiden  zeilen:  ap\i  dl.  gras  dö 
agentes.     quia  digni  habiti  sunt,     pro  1  nomine   dni  pati.     Passi   sv»t 
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autt  die  kdlciuhoü  =  Fabricius,  Codex  apociyplius  imvi  testamenti 
p.  <i34.  die  «,d.  .sclieiut  dem  wort  jhiH  f^^elteu  zu  sollen  und 
mit  a^'s.  tinfn'(/i(()i  'torquere'  iBosworth-ToHer  98Sa)  zu.sammen- 
znliänirni. 

Hildebraildslied.  1<<.  31.  Trautmunu,  rinn  und  Hilde- 
l>rand.  zwei  beitril<re  zur  kenntnis  der  altj^erm.  heldendichtun«:. 
Bonner  beitr.  zur  an^rlistik  7.  Bonn,  Han.stein.  VIII  u.  181  s. 
4,50   ni. 

in  dem  allein  hier  einsfhlä^nij^en  zweiten  aut'satz  dieses  heftes 
wird  behauptet,  unser  HildebraHdslied  sei  gegen  das  jähr  760  zu 
Fulda  von  einem  stümper  aus  einem  ags.  original  übersetzt, 
welches  ein  begleiter  des  hl.  Bonifatius  mit  nach  Deutschland  ge- 
bracht habe;  von  dieser  hd.  umschi'it't  stelle  der  erhaltene  Kasseler 
codex  eine  koj)ie  zweiten  grades  dar.  dieser  these  nebst  ihrer 
begründung  wurde  von  mir  bereits  im  Cbl.  nr.  37  sp.  1248  f.  ent- 
schieden widersprochen ;  ablehnend  verhält  sich  auch  H.  Jantzen, 
Ist  das  HildebrandsHcd  deutsch  oder  englisch?  AZg.,  beil.  209 
s.  515  —  517,  während  E.  Wasserzieh ers  referat,  NJb.  XI,5,381  f., 
obwohl  es  auf  ein  bestimmtes  urteil  verzichtet,  T.  günstiger  ge- 
halten ist. 

17.  E.  Wadstein,  Beiträge  zur  erklärung  des  Hildebrands- 
liedes, aus  Göteborgs  högskolas  ärsskrift  IX.  Göteborg,  Wald. 
Zachrissons  boktryckeri  (Wettergren  &  Kerber  in  komm.).  43  s. 
0,85  m. 

W.  sucht  darzutun,  daß  der  text  des  Hildebrandsliedes  in  der 
hauptsache  nur  solche  lücken  aufweise,  welche  sich  durch  abirren 
des  auges  von  einem  wort  (oder  wortteil)  auf  ein  anderes  gleich- 
lautendes erklären  lassen,  ein  derartiges  abii'ren  sei  besonders 
beim  beginn  neuer  zeilen  eingetreten,  er  ergänzt  daher  v.  10  f. 
eddo  [friunto  dinero  quid  mir  odrati,  eddo]  hiceUhhes  cnuosles  du  sh; 
28  mit  Joseph  chud  loas  her  [er]  chöniit'tn  )nannHm;  29  höchst 
prosaisch  und  unglaubhaft  ni  iräniii  ih  /(jirihho  sin]  iü  üb  Iiabbe; 
32,  indem  er  als  v.  31  die  worte  dat  du  neo  dana  halt  mit  sus 
sippan  man  dinr  ni  yileitos  zusammennimmt,  [hu-ant  ih  bin  din  f'ater 
HiUihrant  Heribrantes  sunu.'J;  88  [dea  anfsahho  biote];  46  Wela 
gi,sihu  ih,  [HunJ  in  dinem  hrusfim.  um-  einmal  nimmt  er,  und 
zwar  übereinstimmend  mit  K.  Hofmann,  eine  versvertauschung  an: 
er  stellt  nämlich  unter  hinweis  auf  den  ähnlichen  anlaut  welaga, 
wela  gi  v.  45 — 48  hinter  57.  im  übrigen  wählt  er  aus  den  konjek- 
turen  und  erklärungen  anderer,  was  seinen  beifall  findet,  be- 
gründet aber  in  jedem  einzelfall  seine  stellnn^nahme  sorgfältig, 
so  schließt  er  sich  v.  1.2  Erdmann  und  Kauifmann  an,  setzt  v.  4 
den  punkt  nach  sunufatarungo,  faßt  v.  6  Do — ritun  als  selbständigen 
satz,    interptingiert    v.    18   mit  Heinzol    und    mir,    akzeptiert  v.   15 
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Möllers  siiäse,  bezieht  v.  19  slnero  mit  mir  auf  Hildebrand,  erklärt 
V.  20  luftilla  für  'das  kleine',  sieht  v.  21  in  prüt  wie  Kauffmann 
einen  genetiv  und  nimmt  v.  24  dat  uuas  so  friuntlaos  man  für 
Dietrich  in  anspruch.  das  unsichere  wort  zu  beginn  des  v.  30 
soll  Wartu  =  wardo,  3  p,  cj.  praes.,  lauten :  'gott  im  himmel  vei'- 
hüte,  daß  du  jemals  mehr  mit  einem  so  nahe  verwandten  mann 
streit  anfängst',  v.  65  werden  staptun  und  chlubun,  dies  mit  tran- 
sitiver bedeutung,  eingesetzt,  die  Avorte  des  v.  68  ghvigan  mlti 
wäbniüH  endlich  faßt  W.  als  anfang  eines  neuen  satzes  und  er- 
gänzt sie  durch  ivart  dar  filu  liarto  'gekämpft  mit  den  waffen 
wurde  dort  sehr  hart' :  ein  derartiger  Schluß  der  kampfes- 
schilderung  ließe  kaum  an  mattigkeit  etwas  zu  wünschen. 

18.     J.    Franck,     Die    Überlieferung    des    Hildebrandsliedes. 
ZfdA.  47,1—55. 

F.  will  ermitteln,  zu  welcher  art  von  kritik  der  stand  der 
Überlieferung  des  Hildebrandsliedes  uns  berechtige,  nachdem  er 
ausgeführt  hat,  daß  für  das  fragment  nur  ein  Schreiber  anzu- 
nehmen sei,  der  einer  schriftlichen  vorläge  sich  bediente,  weist  er 
Kögels  aus  gewissen  auffälligen  trennungen  und  bindungen  von 
werten  oder  silben  hergeleiteten  Schluß,  der  kopist  könne  den  ihm 
vorgelegenen  text  nur  sehr  mangelhaft  verstanden  haben,  zurück, 
räumt  aber  bereitwillig  das  Vorhandensein  nicht  weniger  zweifel- 
loser fehler  und  ungenauigkeiten  ein.  wir  sind  daher  befugt  — 
so  resümiert  er  s.  10  — ,  'auch  andere  fehler  anzunehmen  der  art, 
wie  sie  einem  schi-eiber  unterlaufen  können,  der  einerseits  für 
formale  dinge  ein  wenig  feines  gefühl  besitzt,  anderseits  entweder 
wenig  sorgsam  und  überhastet  oder  eher  ungewandt  im  deutsch- 
schreiben ist  und  infolgedessen  vor  lauter  ängstlichkeit  sich  fort- 
während irrt.  andere  fehlerqxiellen  anzunehmen  sind  wir  vor- 
läufig nicht  berechtigt.'  demgemäß  faßt  er  mit  Kauffmann  v.  1.2 
ik  gihorta  dat  seggen  (oder  in  kürzerer  gestalt  horta  ik  seggen  resp. 
gifragn  ik)  dat  sih  urhettun  als  ersten  halbvers  auf  und  erklärt 
gleich  Erdmann  urhettun  für  ein  verb. :  ich  verstehe  dann  aber  nicht, 
inwiefern  er  mit  der  allitteration  zurechtkommen  will.  v.  8  — 11  schreibt 
er:  ferahes  frötöro.  |  her  fragen  gistuont,  hwer  sin  fater  iväri  ||  fireo  in 
folche  I  fohcm  uuortuni  \\  eddo  ciidi  mi  (resp.  eddo  lät  mi  gecunnon 
oder  ähnlich),  |  hwellhhes  cnuosles  du  sls;  v.  15  dat  sagetun  mi  |  [te 
sode]  üsere  liiiti;  v.  28  f.  als  einen  langvers  chüd  loas  her  chonnem 
manniim  (oder  gumum),  |  ni  ivdniu  ih  iü  quik  lihbe;  v.  82  sahha  ni 
gileitös  als  zweite  halbzeile  für  31.  einen  fehlenden  halbvers  oder 
eine  größere  lücke  statuiert  er  für  v.  38.  die  beiden  lialb- 
zeilen  des  v.  41  vertauscht  er  aus  metrischen  gründen,  unter 
gleichzeitiger  Umstellung  von  inwit  und  fuortös.  um  des  mangeln- 
den reimstabs  willen  wii'd  v.  46  mit  Grein  ivichriistini  geschrieben. 
Jahresbericht  für  germanische  i'hiiologie.    XXV.    (1903.)  6 
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nach  V.  48  und  v.  57  sollen  zwei  reden  Hadubrands  vom  Schreiber 
absichtlich  fortgelassen  sein,  eine  größere  lücke  müsse  man  auch 
für  V.  60  annehmen.  den  Schluß  dieses  abschnitts  bilden  er- 
wilgungen  über  v.  65,  insonderheit  über  die  böse  crux  sfaimbort- 
chluduu.  von  s.  39  ab  bespricht  dann  F.  die  lautverhilltnisse  des 
denkmals  und  gelangt  zu  dem  ergebnis,  das  lied  sei,  wie  Grimm, 
Lachmann  und  Müllenhoff  einst  wollten,  in  Hessen  oder  Thüringen, 
in  einem  iugwaeischen  distrikt  südlich  einer  linie,  die  von  Fritzlar 
und  Melsungen  über  Sondershausen  nach  der  Unstrut  lief,  ent- 
standen und  zu  Fulda  von  einem  ebenfalls  ingwaeischen  mönch 
aufgezeichnet  worden.  —  den  einen  und  den  andern  wird  sicherlich 
dieser  oder  jener  verschlag  bestechen;  das  aber  scheint  mir  aus- 
geschlossen ,  daß  F.s  kritik  sich  allgemeinen  beifall  gewinnen 
könnte,  nicht  nur  darum,  weil  die  meisten  der  von  ihm  propo- 
nierten  ergänzungen  oder  ändeningen-  mehr  oder  minder  bloße 
möglichkeiten  sind,  denen  zur  evidenz  viel  fehlt  und  über  deren 
zulässigkeit  weniger  der  verstand  als  geschmack  und  subjektives 
emjjfinden  entscheiden  (meinem  gefühl  nach  verschlechtert  z.  b. 
die  Versetzung  von  föhcm  uuortiun  in  den  10.  vers  sinn  und  Zu- 
sammenhang), sondern  auch  weil  die  richtigkeit  mancher  annahmen 
ernsten  bedenken  unterliegt.  F.  ist  mit  Luft  darin  einverstanden, 
daß  die  niederschrift  des  liedes  von  einer  band  herrührt,  es 
wäre  vermessen,  behaupten  zu  wollen,  daß,  wie  der  augenschein 
lehre,  diese  behauptung  unrichtig  sein  müsse:  denn  in  der  tat 
ähneln  die  beiden  Schreiber,  welche  wir  andern  statuieren,  sich 
sehr,  beide  sind  von  insularen  Schreibgewohnheiten  merklich 
beeinflußt,  und  wir  wissen  zur  genüge,  wie  wesentlich  art  des 
pergaments,  Wechsel  der  feder,  rücksicht  auf  den  räum,  sklavische 
nachahmung  der  vorläge  die  schrift  eines  und  desselben  indivi- 
duums  oft  modifiziert  haben.  F.s  beweis  aber,  den  er  für  den 
einheitlichen  Schreiber  antritt,  ist  nicht  schlüssig,  er  sagt  s.  1  f . : 
'wenn  einzelne  züge  bei  dem  vermeintlichen  zweiten  Schreiber 
etwas  anders  aussehen,  z.  b.  die  langen  balken  vielfach  eine  ver- 
hältnismäßig stärkere  Verjüngung  zeigen,  so  kann  das  ganz  wohl 
mit  den  engeren  linien  und  der  dadurch  bedingten  kleineren  schrift 
zusammenhängen,  wegen  der  engeren  schrift  hat  der  Schreiber 
sich  wohl  den  codex  anders  zurechtgelegt,  etwa  näher  an  die  band 
heran,  und  das  kann  wieder  den  ductus  seiner  feder  beeinflußt 
haljeii.'  die  linien  sind  allerdings  auf  dem  zweiten  blatt  enger  als 
auf  dem  ersten  und  die  schrift  ist  gedrängter,  weil  die  breite  der 
beschriebenen  fläche  durchschnittlich  fast  einen  cm  weniger  ausmacht: 
aber  dies  gilt  für  das  ganze  zweite  blatt,  nicht  bloß  für  die  dem 
zweiten  Schreiber  insgemein  beigelegten  z.  25  —  32  du.  denn 
überall    weist    das    zweite    blatt    die   gleichen    spatien    (7 — 8  mmj 
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zwischen  den  zeilen  auf,  nnd  auch  die  zahl  der  buchstaben  inner- 
halb der  einzelnen  zeilen  variiert  nur  unerheblich:  z.  25  —  31  enthalten 
je  43  —  45  (einmal  41),  z.  33  —  53  je  39 — 44  (einmal  45,  zweimal 
37);  trotzdem  z.  31  und  35  gleichmäßig  43  buchstaben  bieten, 
empfängt  man  von  ihnen  doch  ein  sehr  differentes  bild.  der  ab- 
schnitt z.  25 — 32  du  zeigt  nämlich  einen  vom  folgenden  (und 
ebenso  von  bl.  1)  abweichenden,  minder  festen  ductus,  meines  er- 
achtens  den  eines  älteren  mannes.  alle  buchstaben  erscheinen 
eckiger  (man  vergleiche  nur  die  h  sowie  die  h  mit  der  steilen 
führung  ihres  zweiten  senkrechten  Striches),  woher  sich  denn  auch 
die  markant  verschiedene  form  der  wen-rune  begreift,  unciales  d 
beginnt  dieser  zweite  Schreiber  mit  kurzem,  dickem,  schrägem  an- 
satz,  der  erste  mit  einem  erst  allmählich  sich  verstärkenden  rund- 
lichten, durchgängig  eignet  den  g  des  zweiten  kopisten  in  ihren 
unteren  hälften  ein  kräftiger,  höher  oben  einsetzender  ausbug  nach 
rechts,  welcher  bei  denen  des  ersten  nur  vereinzelt  begegnet,  die 
ligatur  z.  32  in  gialt&  hat  eine  ganz  andere  gestalt,  als  die 
z.  18.22  in  d&  und  feli&a  verwendete,  charakteristisch  ist  auch 
für  die  meisten  a  die  schrägheit  ihres  zweiten  zuges.  ich  muß 
also  dabei  bleiben,  daß  größere  Wahrscheinlichkeit  für  zwei  Schreiber 
besteht;  in  diesem  sinne  haben  sich  auch  so  gewiegte  paläographen 
wie  Chroust  und  Traube  mir  gegenüber  ausgesprochen,  da  das 
linienschema  des  letzten  blattes  76b  dasjenige  der  hs.  ist  (denn 
diese  zählt,  wie  die  bi'üder  Grimm  s.  26  angeben,  etwa  28  bis 
29  Zeilen  auf  der  seite),  während  bl.  1  als  Vorsatzblatt  anfänglich 
vielleicht  jeder  linierung  entbehrte,  man  also  nicht  daran  denken 
darf,  daß  die  Schreiber  des  liedes  um  der  noch  unterzubringenden 
Stoffmasse  willen  das  engere  Schema  selbst  herstellten,  da  ferner 
der  erste  kopist  auf  den  zeilen  der  von  ihm  herrührenden  partie  des 
rückwärtigen  blattes  im  allgemeinen  ebensoviel  buchstaben  als  auf 
denen  des  vorderblattes  unterbrachte,  so  scheinen  mir  raumrück- 
sichten  bei  der  beschreibung  der  rückseite  keine  rolle  gespielt  zu 
haben  und  es  bedünkt  mich  wenig  glaublich,  daß  auf  dieser  der 
eine  kopist  zwei  reden  Hadubrands,  weil  er  sah,  daß  er  sonst  mit 
dem  pergament  nicht  reichen  werde  (s.  32),  vorsätzlich  ausgelassen 
haben  soll,  auch  der  ansieht  (s.  46),  daß  die  runenzeichen  erst 
unserer  niederschrift  angehören,  vermag  ich  nicht  beizupflichten, 
schon  Möller  hat,  s.  55  seines  buches,  mit  recht  betont,  daß  unter 
dieser  Voraussetzung  die  korrektur  z.  8  und  der  fehler  imas  z.  22 
unbegreiflich  wären,  und  wenn  in  8ievers'  Umschrift  über  dem  h 
von  gihneit  z.  15  ein  akut  sich  befindet  (in  den  faksimilien  läßt 
sich  eines  fleckens  halber  nichts  sicheres  erkennen),  wie  sonst 
über  keinem  konsonanten  außer  der  wen-rune,  so  bot  auch  hier  die 
vorläge  vermutlich    ein   verwischtes    runenzeichen.      in    dem    v.   22 
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überlieferten  d&  die  konjuiiktinn  (Jet  neben  durcb.stehendem  dat  zu 
suchen,  kommt  mir  viel  bedenklicher  vor  als  da.s  e  von  detrihhe, 
dessen  erste  silbe  nach  allfjemeinem  dafürhalten  den  anlaß  für  das 
antizipierte  d&  gegeben  hat:  hd.  beispiele  von  e  für  gebrochenes 
CO  bringt  aus  alter  zeit  Braune  s.  38,  ein  md.,  allerdings  erst  dem 
ende  des  11.  jhs.  entstammender  beleg  steht  Ahd.  gll.  1,722,4 
thede.  —  wenn  F.,  dessen  behutsames  vorgehen  im  übrigen  meinen 
vollen  beifall  hat,  trotz  peinlichster  akribie,  trotz  eindringendster 
grüudlichkeit,  trotzdem  er  mit  allen  mittein  moderner  forschung 
operiert,  kaum  irgendwelches  unbedingt  sichere  resultat  erzielt, 
so  bestärkt  mich  das  von  neuem  in  der  Überzeugung,  daß  die  bis- 
herigen handhaben  der  kritik  hier  versagen  und  daß  erst  metho- 
dische fortschritte  müssen  abgewartet  werden,  ehe  mit  erfolg  das 
dunkel  sich  erhellen  läßt,  welches  über  dem  Hildebrandslied  noch  lagert. 

St.  Hildegard.  19.  P.  Kaiser,  Hildegardis  Causae  et 
curae.  Lipsiae,  Teubner.  V  u.  254  s.  4,40  m.  —  angez.  von 
M.  Manitius,  Cbl.  nr.  40  sp.  1341  f.  und  Wschr.  nr.  45 
sp.  1230 — 1234,  beidemal  mit  mannigfachen  axisstellungen,  notiert 
von  C.  Weyman,  Hist.  jb.  24,705. 

vollständiger  abdruck  einer  durch  C.  Jessen  aufgefundenen,  durch 
den  kardinal  Pitra  teilweise  bekannt  gemachten  Kopenhagener  hs.  des 
Liber  compositae  mediciuae.  doch  weder  hier  noch  in  seinem  pro- 
gramm  über  die  naturwissenschaftlichen  Schriften  der  Hildegard  von 
Bingen  (Berlin,  Königstädt.  gymn.  1901)  kennt  K.  meine  neuausgabe 
der  Hildegardgll.  und  daher  auch  nicht  die  von  mir  Ahd.  gll,  4,413  f. 
beschriebene  Cheltenhamer  hs.,  dei"en  vorn  verstümmelter  abschnitt 
bl.  103a  sich  mit  s.  25,15  ff.  seiner  edition  deckt  und  welche  des- 
halb für  die  textgestaltung  notwendig  hätte  herangezogen  werden 
müssen,  die  deutschen  werte  der  Causae,  welche  der  anlaß  sind, 
daß  ich  der  ausgäbe  hier  gedenke,  verzeichnet  zwar  ein  besonderes 
register  s.  252  —  254  bis  auf  gnacet  241,22  vollständig,  doch  zählt 
es  keineswegs  sämtliche  belegstellen  auf  (auch  die  nachtrage 
von  Manitius  in  der  Wschr.  erschöpfen  das  material  nicht),  ihre 
deutung  aber  greift  vielfach  fehl:  es  rächt  sich  dabei,  daß  K.  die 
zuletzt  in  Mignes  Patrologie  bd.  197,  freilich  schlecht  genug,  ge- 
druckten Physica  der  heiligen  mangelhaft  ausgebeutet,  ihre 
konkordanzen  mit  den  Causae  nur  zum  teil  gebucht  (217,4 — IG 
entsprochen  z.  b.  den  Phys.  4,25  p.  12G(i  A;  mit  200,18  —  23. 
28—201,4.  201,9— 18  decken  sich  Phys.  6,14  j..  1295  CD.  129G  A) 
und  ihrem  deutschen  wortbestand  geringe  beachtung  geschenkt 
hat.  asinnegemo  237,4  bedarf  einer  änderung  in  abeainnegenio  nicht, 
vgl.  äiüizzi.  hrema  122,21.  24.  173,29.  219,18  und  Phys.  1,169 
hat  mit  bremo  'tabanus'  oder  hräma  'rubus'  nichts  zu  schaffen, 
sondern    ist    mlat.    wiedergäbe    des    deutschen  2)t'riemo    (nd.    prene, 
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preme).  gemech  242,3  wird  zu  gemelich  'ausgelassen'  herzustellen 
sein,  gluthen  181,3  ist  gleich  glut  und  gliiten  Phys.  1,194  nicht 
aus  gluotphanne,  vielmehr,  wie  der  vf.  in  seinem  programm  rich- 
tiger annahm,  aus  gluothauen  entstellt,  holmetde,  98,9,  das  als  ole- 
mechte  Phys.  1,40  wiederkehrt,  bedeutet  'cariosus',  nicht  'spon- 
giosus',  vgl.  Ahd.  gll.  2,323,G.19  Cariosis  arhihus.  i.  olmohten  licUn. 
louhroz  235,15  wird,  der  form  nach  irrig,  mit  louprise  zu.samraen- 
gestellt:  vgl.  vielmehr  Mnd.  wb.  2,740  löfrote,  wo  Lübben  richtig 
auf  rotten  (faulen)  verweist,  ich  sehe  dasselbe  wort  in  dem  ent- 
stellten lauhrorum  der  Phys.  4,7,  das  ein  an  unrichtigen  ort  ge- 
ratenes glossem  von  in  aatiunpnaU  tempore  zu  sein  scheint,  mit 
horo  hängt  das  wort  orf'une  'skrofeln'  213,32.35.  214,2.4.6  sicher- 
lich nicht  zusammen;  aber  diese  form  dürfte  richtiger  sein  als  die 
von  unzähligen  stellen  der  Physica  regelmäßig  gebotene  gestalt 
orfime,  denn  ihr  vergleicht  sich  Ahd.  gll.  3,473,30  Fistula  uruuni. 
segena  183,37  bezeichnet  dasselbe  bösartige  geschwür,  das  die 
Phys.  1,49.132.  3,26.47  selega  resp.  seltega  nennen.  stichivurz 
180,27.33  übersetzt  in  den  Phys,  1,43  'brionia'.  ueregeseth  [sej 
241,21  gehört  zu  veregison,  nicht  zu  verezzen,  das  zeigt  ja  schon 
das  vorangehende  'pavidus  erit'.  zirgerne  237,9  braucht  nicht  in 
ziergernde  geändert  zu  werden;  zu  zijchern  verderbt  liegt  das  adj. 
auch  Phys.   3,14  vor. 

Hohes  lied,  St.  Trudperter.  20.  V.  Müller,  Zum  texte 
des  St.  Trudperter  Hohen  liedes.     ZfdA.  46,360—380. 

der  vf.  teilt  hier  die  Varianten  des  schon  in  seiner  diss. 
(Jsb.  1901,6,20)  herangezogenen  ms.  a  ==  Cgm.  4479  so  weit 
mit,  als  sie  für  die  besserung  des  textes  irgend  in  betracht  kommen 
können,  daß  die  von  J.  Haupt  abgedruckte  Wiener  hs.  außer  an 
zahlreichen  flüchtigkeitsfehlern  auch  an  manchen  auslassungen 
krankt,  ergibt  sich  zweifellos,  aber  die  richtigkeit  des  s.  43  der 
diss.  aufgestellten  diagramms,  wonach  ABC  einer  vorläge  X  1,  a 
dagegen  einer  vorläge  X  2  entstammt,  will  mir  auch  jetzt  nicht 
einleuchten,  wenn  nämlich  AB  118,10  und  30  in  fehlem  über- 
einstimmen —  vorausgesetzt,  daß  solche  dort  wii'klich  vorliegen  — , 
von  denen  Ca  sich  freihalten,  so  folgt  ein  gemeinsames  sekun- 
däres original  für  AB.  unwahrscheinlich  bedünken  mich  die 
besserungsvorschläge  zu  6,6  und  16  (denn  A  weist  im  anlaut  von 
ableitungen  des  Wortes  quek  61,26.  70,29.  135,9.11.16  stets  ch  auf), 
für  fragenne  von  A  10,4  ist  wohl  frägenne  zu  schreiben,  nicht 
furegenne  resp.  viiregange  nach  fürgang  «.  7,11  wird  die  lesart  von 
A  durch  50,32  unde  der  tag  ufrinnet  geschützt;  es  begreift  sich 
zudem  leichter,  daß  die  benachbarten  imperative  die  2.  p.  sg. 
ind.  praes.  sich  anglichen,  als  daß  einer  der  imperative  mit  einem 
Indikativ  vertauscht  wurde. 
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Lied  Do  Heinrico.  21.  G.  Ehrismann,  Zur  alid.  lite- 
ratur.      2.  De  Heinrico.     Beitr.   29,118 — 126. 

in  dem  vielumstrittenen  gedieht  erblickt  E.  ein  politisches 
lied,  welches  für  Heinrichs  II.  kaiserwahl  speziell  bei  den  Nieder- 
lothringern und  Sachsen  dadurch  Stimmung  machen  .•<ollte,  daß  es 
diesen  fürsten  als  würdigen  erben  des  von  der  höfischen  familien- 
tradition  seinem  gleichnamigen  großvater  zugeschriebenen  ein- 
flusses  empfahl,  die  möglichkeit  einer  solchen,  an  gedanken 
Scherers  erinnei-nden  deutung  muß  man  zugeben ;  aber  von  irgend 
welcher  Sicherheit  ist  ein  interprctationsversuch  weit  entfernt,  der 
das  nebeneinander  historisch  unvereinbarer  tatsachen  (941  Zu- 
sammenkunft Heinrichs  mit  Otto  zu  Frankfurt,  951  geburt  seines 
Sohnes)  aus  einer  verquickung  von  legendarischen  zügen  späterer 
zeit  erklären  will;  er  kann  nur  für  ein  ultimum  refugium  gelten, 
der  s.  121  vorgeschlagenen  auffassung  von  z.  8  vermag  ich  nicht 
beizupflichten. 

Llldwigslied.  22.  M.  Enneccerus,  Versbau  und  gesang- 
licher vertrag  des  ältesten  französischen  liedes.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
6,24.  —  angez.  von  Ph.  A.  Becker,  Litbl.  nr.  34  sp.  103—106, 
hinsichtlich  der  spatien  zwischen  den  einzelnen  worten  oder  silben 
ebenfalls  durchaus  skeptisch. 

Markbesclireibiinc:,  Hamell)iirffer.  23.  in  dem  dritten 
hefte  mit  urkundenabbildungen,  welches  er  seiner  neubearbeitung 
von  W.  Arndts  Schrifttafeln  hinzugefügt  hat  (Berlin,  Grote), 
bringt  M.  Tangl  auf  tafel  73  ein  vortreffliches  faksiraile  der 
Hamelburger  markbeschreibung.  als  ihre  vorläge  nimmt  er  gleich 
Chroust  (Jsb.  1901,6,25)  einen  aktartigen  vermerk  an,  der  bereits 
alle  wesentlichen  angaben  enthielt;  das  jahresdatum  aber  wurde 
der  königlichen  Schenkungsurkunde  vom  7.  januar  777  entlehnt, 
aus  deren  nur  flüchtiger  benutzung  es  sich  erklärt,  daß  irrtümlich 
die  Worte  nono  et  fortblieben,  unsere  niederschrift  setzt  T.  in  das 
dezennium  812  —  822  auf  grund  von  erwägungen  E.  Schröders: 
nach  812  wegen  des  ou  [houbit,  houg).  nicht  nach  822  wegen  des 
konstanten  -heraht  der  personennamen,  während  die  Fulder  toten- 
annalen  von  823  —  850  durchweg  der  einsilbigen  formen  sich  be- 
dienen, dieser  terminus  ante  quem  ist  nicht  stringent,  denn  die 
zweisilbige  gestalt  kann  sehr  wohl  aus  der  vorläge  beibehalten  sein. 

Markbeschreibung,  \Vürzburi?er.     s.  oben  6,1. 

Notker.  24.  G.  Holz,  Notker  Labeo.  Realenzyklopädie 
f.  theol.   und   kirche'  14,220  f. 

25.  W.  Manthe}'',  Syntaktische  beobachtungen  an  Notkers 
Übersetzung  des  Martianus  Capella.  Berliner  diss.  Deutsche  buch- 
nnd   kunstdruckerei,   Zossen-Berlin.     88  s. 
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die  sclirift  bietet  mehr  als  ihr  titel  besagt:  denn  sie  stellt 
tatsächlich  eine  vollständige  (nur  einige  kleinere  partien  der  ein- 
gereichten arbeit,  welche  nebensächlicher  natur  waren,  blieben  im 
drucke  fort),  nach  J.  Ries'  prinzipien  angelegte,  daher  in  die 
kapitel:  wortgruppen,  satz,  satzgruppen,  gegliederte  syntax  des 
Martianus  dar,  deren  Sorgfalt  rühmend  hervorgehoben  sei.  nr.  1 
der  angehängten  thesen  lautet:  '0.  IV, 26, 37  Thaz  säUcj  si  in 
giivissi,  fhiu  kindes  umhera  si  ist  nicht  unabhängiger  Wunschsatz, 
wie  Erdmann  (S.  I  §  111)  will,  sondern  ist  abhängig  von  35b.' 
ich  würde  noch  lieber  z.  37  als  konsekutivsatz  (Erdmann  §  275) 
auf  beide  vorangehende  Zeilen  beziehen. 

26.  K.  Schiff  mann,  Notkers  mischprosa  in  seinem  kommen- 
tar  zu  den  Psalmen  X — XX  und  C — CIV  inkl.  progr.  des  bischöfl, 
privatgymnasiums  in  Urfahr,   Oberösterreich.      29  s. 

an  einem  kleinen  ausschnitt  aus  der  Psalmenversion  wird, 
nach  anleitung  der  analogen  Williramarbeiten  von  Seemüller  und 
Junghans,  der  versuch  gemacht,  für  Notkers  mischsprache  be- 
stimmte regeln  oder  gewohnheiten  festzustellen,  so  weit  das  ge- 
ringe, der  Untersuchung  zu  gründe  gelegte  material  ein  urteil  ge- 
stattet, ergibt  sich,  daß  die  bei  Williram  beobachteten  prinzipien 
in  der  hauptsache  schon  von  Notker  befolgt  wurden;  nur  verfährt 
jener  im  gebrauch  des  lateins  zu  stilistischen  und  dialektischen 
zwecken  konsequenter  und  systematischer. 

27.  in  seiner  schrift:  Mabillon  en  Alsace  (Colmar,  H.  Hüffel. 
107  s.  2  m.;  angez.  Revue  crit.  nr.  9  s.  171  f.)  teilt  A.  M.  P. 
Ingold  s.  53  f.  61  aus  der  Pariser  hs.  Fonds  fran9.  19657  einen 
brief  Mabillons  vom  8.  dez.  1696  an  Schilter  und  das  regest  eines 
briefes  Schilters  vom  17.  aug.  1697  an  Mabillon  mit.  Keiles  er- 
mittelungen  über  de  la  Louberes  kopie  von  Notkers  Psalterium 
werden  dadurch  in  zwei  kleinigkeiten  ergänzt,  aus  dem  passus 
Memor  sunt  promissionis  fadce  de  Psalterio  illo  germanico  St.  Galli, 
at  mortuo  caräinale  Sfonärato,  vereor  ut  illud  hnpetrare  posslmus  in 
ersterem  Schriftstück  ersieht  man,  daß  Mabillon  während  seines 
aufenthalts  zu  Straßburg  im  sept.  1 696  von  Schilter  um  ver- 
mittelung  der  Notkerhs.  angegangen  war  und  daß  beide  den  codex 
im  kloster  St.  Gallen  suchten  (denn  Coelestin  Sfondrati,  f  4.  sept. 
1696  als  kardinal,  fungierte  1687  — 1695  als  abt  des  stifts);  aus 
dem  regest  ergibt  sich,  daß  der  mann,  welchen  Schilter  mit  der 
kopie  von  de  la  Louberes  abschrift  betraute,   Schott  hieß. 

Otfrid.  28.  A.  Hass,  Das  predigtmäßige  in  Otfrids  Evan- 
gelienbuch, anhang  (s.  89 — 107)  der  Greifswalder  diss. :  Das 
stereotype  in  den  altdeutschen  predigten  (Greifswald,  druck  von 
F.  W.'Kunike.     111    s.).    —    notiert   Wsehr.   nr.    52    sp.   1422  f. 
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ausgewählte  belege  dafür,  daß  Otfrid  in  der  paraphrase  der 
evangelischen  geschichten,  in  den  kapiteln,  welche  mit  der  Über- 
schrift'spiritaliter'  versehen  sind,  in  den  paränetischen  abschnitten 
und  in  den  gebeten  sich  vielfach  ahnlicher  Wendungen  bedient 
und  analogen  aufbau  zeigt  wie  der  prediger  der  Weingartner  und 
Benediktbeurer  Sammlung. 

29.  G.  Ehrismann,  Zur  ahd.  literatur.  1.  Otfrid  ad  Ludo- 
wicum.     Beitr.   28,570—572. 

weist  einen  gewissen  einfluß  der  Ludwigslitanei  (bei  Goldast, 
Rerum  alem.  scriptores  2,13G  f.)  auf  die  Segenswünsche  für  den 
könig  nach,  welche  die  vv.  5  —  8.  28.  31  —  36.  74b— 86b.  92  —  96 
von  Otfrids  widmungsgedicht  enthalten. 

30.  M.  Sadil,  Otfrid.  —  vgl.  Jsb.  1902,6,27.  —  angez. 
Schöne  lit.  (beil.  zum  Cbl.)  nr.  6  sp.  85  f.  von  R.  Weitbrecht, 
Studien  u.  mitt.  a.  d.  Benediktinei-orden  24,491 — 500  von 
R.  Kainrad,  Lit.  warte  4  heft  5  von  L.  Kiesgen,  Allg.  Iz. 
nr.   2. 

s.  auch  oben  6,25. 

Psjilmeuljruohstücke,  Pariser.  31.  J.  H.  Gallee,  Zur 
ahd.  interlinearversion  der  Cantica;  Sidieiga  (Beitr.  27,504).  Beitr. 
28,265—270. 

wendet  sich  mit  recht  wider  Steppats  behauptung  a.  a.  o. 
s.  538,  suueiga  sei  spezifisch  alemannisch  und  bayrisch,  die  liste 
der  belege  für  dies  wort  aus  den  Ahd.  gll.  (s.  266  anm.)  ist  frei- 
lich unvollständig:  es  fehlt  armentarius  sicaige  3,648,3;  suaigare, 
stvceigar  3,691,57;  armentaUs  sueiklih  2,559,16;  armentum  suueiga 
1,271,4;  hucula  sueiga  4,219  anm.  3.  311,17;  buhulcus  sweigari, 
suegari  4,41,12;  j^ff'^f'it'^^^s  sveichrhulir,  sivcchrint  l,4S3,2d.  3,669,70 
steht  nicht  suaich,  sondern  suaichus;  ob  3,225,16  sweinero  zu 
srveigero  geändert  werden  darf,  ist  zweifelhaft,  denn  der  Schreiber 
kann,  wenn  er  zur  entfernung  von  ohsinari  sich  veranlaßt  fand, 
auch  huhulcus  als  suhulcus  mißverstanden  haben,  es  folgen  eine 
gewagte  deutung  des  wertes  aus  dem  indischen,  der  weiter  gegen 
Steppat  gerichtete  nachweis,  daß  ituerbon  zur  wiedergäbe  von  car- 
dines  auch  in  den  Straßburger  alts.  gll.  dient,  endlich  bemerkungen 
rein  persönlicher  natur. 

Sögen.  32.  0.  Ebermann,  Blut-  und  wundsegen  in  ihrer 
entwickelung  dargestellt.  Palaestra  24.  Berlin,  Mayer  &  Müller. 
X  u.  147  s.  (s.  1 — 30  auch  Berliner  diss.).  4,80  m.  —  angez. 
von  R.  Petsch,  Cbl.  nr.  33  sp.  1126  f.,  von  E.  H.  Meyer, 
DLz.  nr.  30  sp.   1856. 

dieser  nützlichen  Sammlung,  welche  den  reichen  vorrat  an 
Varianten     deutscher    blut-    und     wundsegen    in     tuulichster     voll 
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ständigkeit  übersichtlich  geordnet  vorführt,  ist  hier  zu  gedenken 
wegen  der  parallelen  zum  2.  Merseburger  sprach  und  zum  Straß- 
burger blutsegen. 

E.  Steinmeyer. 
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E.  Prosa. 

A.   Allgemeines. 

1.  Ad.  Socin,  Mittelhochdeutsches  namenbuch.  nach  ober- 
rhein.  quellen  des  12.  und  13.  jhs.  Basel,  Helbing  u.  Lichton- 
hahn.     XVI,  787.     4".     40  m. 

der  am  7.  febr.  1904  leider  verstorbene  vf.  gibt  in  diesem  wert- 
vollen werke  eine  systematische  durchforschung  und  vollständige 
Sammlung  aller  namen  eines  bestimmten  gebietes,  in  dessen  geo- 
graphischem Zentrum  Basel  liegt.  Colmar,  der  südwestl.  Schwarz- 
wald sind  mit  einbezogen,  auf  der  seite  der  Schweiz  ist  der  Jura 
und  die  Aare  die  grenze,  nach  westen  fällt  diese  mit  der  Sprach- 
grenze zusammen,  zeitlich  schließt  die  Sammlung  mit  dem  jähre 
1300  ab,  ohne  sich  jedoch  gerade  auf  dies  jähr  zu  versteifen, 
innerhalb  des  abgegrenzten  Zeitraumes  und  gebietes  beansprucht 
die  Sammlung  vollständig  zu  sein,  die  Orthographie  ist  in  jedem 
falle  beibehalten,  das  buch  wird  daher  auch  für  das  so  tlberaus 
wichtige  problem  der  altdeutschen  Orthographie  wichtige  dienste 
leisten,  die  masse  der  namen  ist  nach  verschiedenen  gesichts- 
punkten  behandelt,  anmerkungen  und  Übersichten  erleichtern  das 
Verständnis  und  nehmen  zu  den  fragen  der  namenforschung 
Stellung,  ich  gebe  die  Überschriften  der  einzelnen  kapitel  an, 
damit  man  eine  Vorstellung  von  dem  reichen  inhalt  des  buches 
bekomme,  einzelnes,  insbesondere  was  den  literarhistoriker  an- 
geht, hebe  ich  heraus.  I.  Die  deutschen  taufnamen.  unter 
diesen  verringert  sich  die  zahl  der  altgermanischen  im  13.  jh.  sehr, 
unsere  alid.  formen  Kuno,  Otto,  Emma,  Bruno  entstammen  schrift- 
licher, lateinischer  tradition,  nicht  etwa  dem  flusse  der  lebendigen 
Sprache.  II.  Fremde  taufnamen.  sie  erscheinen  im  12.  jh. 
vor  allem  bei  geistlichen,  beim  adel  häufiger  erst  im  13.  jh. 
III.  Die  Vererbung  der  taufnamen.  besonders  beliebt  im 
hochadel,  offenbar  in  fortsetzung  eines  altgerm.  brauches,  der 
den  zweck  hat,  die  geschlechtszugehörigkeit  anzudeuten.  IV.  Glei- 
cher und  doppelter  vorname.    die  übermäßige  Verwendung  ge- 
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wisser  namen  in  einzelnen  familien  (vgl.  die  Heinriche  von  Reuß)  ver- 
anlaßt den  Zusatz  eines  zweiten,  im  13.  jh.  ist  dies  aber  selten. 
V.  Wandliin'j;en  im  alt<,'erman.  namenschatz  vom  10.  bis 
12.  jh.  im  10.  jh.  herrscht  noch  die  altgerman.  namenpracht; 
von  1050  an  schmilzt  sie  zusammen.  VI.  Altgerman.  namen 
sowie  sonstige  taiifnamen  als  einzelnamen  fortgesetzt 
oder  als  Familiennamen  gebraucht.  VII.  Die  altgerman. 
kurznamen.  durch  eine  reihe  beglaubigter  identitäten  wird  die 
ansieht  bekräftigt,  daß  dieselbe  kurzform  aus  verschiedenen  voll- 
formen abgeleitet  werden  kann.  VIII.  Bedeutung  der  altgerman. 
namen.  sie  zeigen  im  allgemeinen  einen  kriegerischen  charakter, 
aber  als  ganze  haben  sie  nicht  durchweg  einen  sinn,  viele  sind 
rein  durch  mechanische  analogie  gebildet,  auf  eine  Übersetzung 
des  ganzen  namens  muß  man  meist  verzichten  und  sich  begnügen, 
jeden  teil  für  sich  etymologisch  zu  erklären.  IX.  Namen  alt- 
german. geschlechtsgenossen,  die  namen  einer  sippe  haben 
gern  durchgehende  merkmale,  damit  die  Zusammengehörigkeit  ihrer 
träger  deutlicher  werde.  solche  merkmale  sind  alliteratiouen, 
Wiederholung  desselben  bestandteils  (Hilde-brand ,  Hadu-brand, 
Heri-brand).  X.  Jüngere  schichten  im  altgerman.  namen- 
bestand, z,  b.  Gottesbürger  (mit  dem  genetiv!).  XI.  Frühste 
spuren  der  doppelnamigkeit.  sie  finden  sich  schon  in  röm. 
kaiserzeit,  wenn  ein  Germane  einen  römischen  namen  bekommt  und 
den  eigenen  behält,  ausätze  zu  einem  sj'stem  bei  den  Langobarden, 
es  folgen  dann  eine  reihe  von  kap.  über  die  interessante  frage 
nach  vorkommen  und  bedeutung  der  namen  mit  de,  von.  hier 
findet  man  wichtiges  material  zur  beurteilung  der  mittelalterl. 
Standesverhältnisse.  die  sitte  von  doppelnaraen  ist  beim  alten 
adel  aufgekommen,  nicht  bei  den  dienstmannen  und  zwar  sind 
doppelnamen  mit  de  älter  als  solche  der  andern  kategorien :  letztere 
werden  von  den  altadligen  überhaupt  nicht  benutzt.  in  der 
zweiten  hälfte  des  12.  jhs.  ist  doppelnamigkeit  auch  bei  den 
milites  regel.  um  1200  folgen  die  bürger  diesem  beispiel.  s.  262: 
'das  12.  jh.  ist  die  blütezeit  des  alten  echten  adels,  das  eigentlich 
feudale  jh.,  das  hochmittelalter'.  s.  263:  über  die  begriffe  miles, 
minister ialis.  XII.  Älteste  namen  mit  de.  XIII.  Familiennamen 
des  12.  jh.  ohne  de.  XIV.  Adel  mit  de  im  13.  jh.  s.  270  ff.  über 
die  begriffe  miles,  nohilis  u.  a.  vgl.  auch  s.  298  f.  XV.  Ritter 
ohne  de.  XVI.  Bürger  mit  de.  s.  335  f.  über  den  titel  dominus, 
her  bei  bürgern.  XVII.  Ortsnamen  oder  ihre  ableitungen 
auf -er  als  familiennamen.  XVIII.  Namen  von  wohnstätten. 
häusernamen  und  wappen.  XIX.  Übernamen.  beachte 
s.  459  die  erklärung  der  Übernamen  von  fahrenden:  Herger-Sper- 
vogel,  Heinrich  d.  Glichesaere,  Morolt-Stolzelin,  Vridans,  Vrowenlop. 
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XX.  Satznamen,  z.  b.  Hebestrit.  XXI.  Namen  von  amt 
und  stand,  z.  b.  Hunno  =  centurio,  Salman  =  tutor.  XXII. 
Namen  vom  beruf,  'dies  kap.  eröffnet  einen  einblick  in  den 
wirtschaftlichen  Organismus  des  ma.  und  zeigt,  wie  derselbe 
durchaus  a\xf  der  erzeugung  der  gewöhnlichen  lebensmittel  und 
auf  dem  kleinbetrieb  beruht.'  diese  namen  stellen  zeitlich  die 
letzte  bildungsphase  der  doppelnamigkeit  dar.  in  der  Seltenheit 
der  gewerbebezeichnung  im  12.  und  ihrer  häufigkeit  in  der 
2.  hälfte  des  13.  Jahrhunderts  spiegelt  sich  eine  im  laufe 
des  13.  Jahrhunderts  vollzogene,  gewaltige  soziale  Umwälzung. 
XXIII.  Stammesnamen.  XXIV.  Fremde  geschlechtsnamon. 
XXV.  Juden.  XXVI.  Namen  aus  sage  und  geschieht e.  im 
namenschatz  des  8.  und  9.,  weniger  des  10.  jh.  sind  anklänge  an  die 
heldensage  so  häufig  wie  im  12.  und  13.  jh.  aus  dem  11.  jh. 
fehlen  dagegen  belege  fast  ganz,  nur  Bayern  bildet  eine  aus- 
nähme. XXVII.  Namen  auf  -rt.  z.  b.  Aha,  Holza.  es  sind  zu- 
nächst orts-  und  flurnamen.  XXVIII.  Unerklärbare  namen. 
XXXIX.  Genetivnamen.  XXX.  Die  geistlichkeit.  'so  viel 
wir  aus  den  vorkommenden  farailiennamen  schließen  können,  gehen 
die  weltgeistlichen  des  13.  Jahrhunderts  zu  weitaus  dem  größten 
teile  aus  dem  stände  der  städtischen  altfreien  hervor;  auch 
der  dienstadel  ist  vertreten,  aber  kaum  erst  der  handwerker- 
stand.'  dorn-,  chorherrnstifte,  ritterorden  sind  fast  durchaus  von 
mitgliedern  des  adels  besetzt.  über  die  Standesverhältnisse 
der  mönche  s.  620.  s.  622:  'ins  kloster  gehen  ist  im  13.  jh.  ein 
Vorrecht  der  frauen  aus  den  regierenden  ständen.'  XXXI.  Land- 
leute. XXXII.  Geschlechtsname  der  frau.  XXXIII.  Un- 
beständigkeit des  familiennamens.  XXXIV.  Weglassung 
der  taufnamen  und  pleonasmus  im  famiKennamen.  —  index 
grammaticus.     index  alphabeticus.      entsprechungen. 

2.  K.  Schiffmann,  Heldensage  und  namengebung.  ZföG. 
54,193  —  200. 

rec.  -nn-  Cbl.  1090.  —  V.  H.,  Rev.  crit.  1903,2,111—114. 
—  Hoffmann-Krayer.  Schweiz,  arch.  f.   volksk.    1903. 

1.    Grammatisches. 

3.  A.  Holder,  Mhd.  glossen.    ZfdWortf.  V(1903),l  — 22. 

4.  T.  E.  Karsten,  Die  Scheidung  der  kurzen  e-laute  im 
mhd.     Beitr.  28,   254—259. 

5.  G.  Roethe,  Altdeutsche  worte  mit  kurzer  stamm-  und 
langer  bildungssilbe.     Berl.   sitzungsber.    1903,37. 

kurzer  auszug  s.  779.  die  abhandlung  erscheint  später,  es 
handelt  sich  um  die  sprachliche  behandlung  von  Wörtern  wie  md- 
nünga. 
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6.  H.  Badsttlber,  Die  nomina  agentis  auf  -(pre.  —  vgl.  J.sb. 
1902,7,5.  —  rec.   G.  Ehrismann,   ZfdPh.   35,113—114. 

7.  Th.  Maxeiner,  D.  mhd.  siibstantiva  mit  dem  suffix  -ier. 
Arch.   110,312—340. 

8.  Fred  Cole  Hicks,  Strengthening  modif'iers  of  adjec- 
tives  and  adverbs  in  middle  high  german.  Journ.  of  german. 
philol.  4,267—348. 

9.  T.  E.  Karsten,  Beitr.  z.  germ.  wortk.  —  vgl.  Jsb. 
1902,7,10.  —  rec.  G.  Ehrismann,  Litbl.  1903,363  —  364.  — 
J.  Franck,  AfdA.   28,142  f. 

10.  Ed.  Sievers,  Mhd.  Schemen.     Beitr.  28,260—264. 

11.  Hildegardis  causae  et  curae  ed.  P.  Kaiser.  Lipsiae, 
Teubner.     1903.     V,254.     4,40  m. 

s.   252 — 254  index   verborum    germanicorum  (Hs.    d.    1 3.  jh.). 

12.  H.  Molz,  Die  substantivflexion  seit  mhd.  zeit.  I.  mascu- 
lina.     diss.     Gießen  1902.     59  s.  —  vgl.  J.sb.   1902,7,2a. 

13.  A.  Besuch,  Studien  zur  Wortstellung  im  alt-  und  mittel- 
hochd,     diss.     Breslau   1903.     39  s. 

II.  kap.  einer  arbeit  über  den  einfluß  von  metrum  und  reim 
auf  die  Wortstellung  des  Nibelungenliedes. 

14.  W.  E.  Mourek,  Über  die  negation  im  mhd.  Sitzungsber. 
d.  böhm.  ges.  d.  wiss.   1902,  nr.  12.    30  s.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,11. 

15.  J.  Hey  mann.  Die  kausalsätze  der  deutschen  Ij-riker 
im   12.  jh.      diss.     Berlin    1903.      56   s. 

zu  gründe  liegt  der  text  von  MF.;  der  schluß  der  abhand- 
lung  ist  die  folgende  nr. 

16.  J.  Heymann,  Über  kausalen  ausdruck  in  des  minne- 
sangs  frühling.    'ZfdPh.   35,330—343. 

17.  Em.  Pantl,  Die  von  Bock  aufgestellten  regeln  über 
den  gebrauch  des  konjunktivs  im  mhd.  untersucht  an  d,  Schriften 
meister  Eckarts,  teil  I:  29  s.  teil  II:  28  s.  progr.  d.  staats- 
gymn.   Wien  u.  d.  staatsgymn.  Freistadt  1902. 

18.  E.  Bernhardt,  Beiträge  zur  mhd.  syntax.  I.  vom 
fehlen  des  subjektpronomens  beim  persönlichen  zeitwort.  ZfdPh. 
35,145 — 156.     II.   vom  unpersönlichen  zeitwort.     ebda.  343 — 362. 

19.  P.  Abel,  Veraltende  bestandteile  des  mhd.  Wortschatzes, 
diss.     Erlangen   1902.     36  s. 

vf.  nimmt  zum  gegenständ  Hartmanns  Iwein,  Wolframs  Parzival, 
Gottfrieds  Tristan,  Wigalois,  Rudolfs  Barlaam  und  zeigt  an  einer 
reihe  von  beispielen,  wie  und  warum  die  Schreiber  der  hss.  ge- 
wisse werte  durch  andere  ersetzen,  z.  b.  twelu,  dagen,  urlinge, 
wie,  egeslich,  hlüclich,  tougenlich,  geswäsUche,  tinne,  spellen,  guotlich, 
megenlich,  dÖrperheit,  sdme,  hrüilouft,  gemliche,  schinlich. 
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20.  H.  Palander,  Der  frz.  einfluß.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
7,13.   —  rec.  Ed.  Schröder,  AfdA.  28,281—282. 

21.  Joh.  Hoffmann,  Die  Wormser  geschäftssprache  vom 
11. — 18.  jh.  Acta  germanica  5,123  —  214.  Berlin,  Mayer  u. 
Müller.     2,80  m. 

22.  K.  Burdach,  Studien  z.  deutschen  bildungssprache  alter 
u.  neuer  zeit.  I.  Der  gegenwärtige  stand  der  schriftsprachlichen 
forschung.     Berl.  sitzungsber.  nr.  33  (notiz  darüber). 

23.  J.  Zupitza,  Einführung  ins  mlid.  6.  aufl.  —  vgl.  Jsb. 
1901,7,17.  —  rec.  J.  Seemüller,  ZföGymn.  54,129  —  131. 

2.    Denkmäler. 

24.  R.  Priebsch,  Aus  deutschen  handschriften  d.  königl. 
bibl.  zu  Brüssel.     ZfdPh.  35,302  —  370. 

meist  mhd.  hss. 

25.  W.  E.  Mourek,  Ein  mfrk.  pergamentbruchstück.  ZfdPh. 
47,197—202. 

26.  K.  Schiff  manu,  Zur  kenntnis  d.  altd.  literatur.  ZfdPh. 
35,86—89. 

episches  und  lyrisches. 

27.  A.  E.  Schönbach,  Studien  zur  erzählungsliteratur  III. 
Udo  V.  Magdeburg.  —  vgL  Jsb.  1902,19,52.  —  rec.  K.  Helm, 
Litbl.  51  f.  (hinweis  auf  eine  neue  hs.  der  lat.  prosa  in  Stutt- 
gart). —  A.  Franz,  Lit.  rdsch.  28,153—154. 

28.  A.  E.  Schön bach,  Mitt.  a.  altd.  hss.  nr.  7.  Engel  u. 
Waldbruder.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,69.  —  rec.  Schullerus,  Kbl. 
siebenb.  Idkde.   25,10. 

29.  A.  E.  Schönbach,  Stud.  z.  erzählungslit.  d.  ma.  nr.  5  : 
Die  geschichte  des  Rudolf  v.  Schlüsselberg.  Wiener  sitzungsber. 
phil.  kl.  145,(1 902),VI.  —  vgl.  Jsb.   1902,19,53. 

30.  A.  E.  Schönbach,  Miszellen  aus  Grazer  hss.  5*®  reihe. 
Beitr.  z.  Erforsch,  steir.  gesch.  33.     95  s. 

XII.  der  prediger  von  St.  Lambrecht.  Über  die  hs.  nr.  841 
(13.  jh.)  der  Grazer  Universitätsbibliothek,  welche  lat.  predigtent- 
würfe zu  deutschen  predigten  enthält  und  zwar  sermones  per 
totum  annum.  die  predigten  sind  wirklich  gehalten  worden,  vf. 
erklärt  die  histor.  anspielungen  u.  beziehungen.  die  bedeutung 
der  Sammlung  liegt  darin,  daß  in  den  predigten  die  beziehungen 
auf  gleichzeitige  historische  ereignisse  weniger  als  in  anderen 
Sammlungen  der  art  getilgt  sind. 

31.  M.  Gorges,  Mhd.  dichtungen.  —  vgl.  Jsb.  1901,7,26. 
—  rec.  G.  Rosenhagen,  ZfdPh.  35,419  —  421.  —  K.  Helm,  Litbl. 
24,85.  —  R.  Wagenführ,  ZfGw.  57,307—310. 
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32.  H.  Jantzen,  Literaturdenkmäler  des  14.  u.  15.  jhs., 
ausgew.  u.  erläut.  [sammlung  Göschen  181.]  Leipzig,  Göschen. 
151    s.     geb.  0,80  m. 

eine  knappe  übersichtliche  einleitung  über  die  literar.  be- 
wegung  im  14. /15.  jh.  geht  voran,  es  folgen  proben  aus  lyrik 
(H.  V.  Montfort,  Wolkenstein,  Hätzlerin),  meistergesang  (Suchen- 
sinn, H.  V.  Mügeln,  Muskatblut),  reimrede,  fabel  (Boner),  mora- 
lischen dichtungen,  schwanken,  drama  (Trierer  ostersjiiel,  Ferner 
und  Wunderer),  prosa.  bei  aller  kürze  ist  das  werkchen  immerhin 
geeignet,  eine  Vorstellung  von  den  gattungen  zu  erwecken,  in 
denen  sich   die  deutsche  literatur  jener  zeit  bewegte. 

3.    Literar-  und  kulturhistorisches. 

33.  Fr.  Vogt,  Gesch.  d.  mhd.  literatur.  SA.  aus  Pauls 
grundr.  d.  germ.  philol.  2.  aufl.  lex.  8*>.  IV,202  s.  brosch. 
4,50,  geb.  5,50  m. 

34.  J.  Seemüller,  Deutsche  poesie  vom  ende  des  13.  bis 
in  den  beginn  des  16.  jh.  [in:  Gesch.  d.  Stadt  W^ien].  111,81  s. 
mit  2  fig.  u.  8  lichtdrucktaf.  40,5  X  29,5  cm.  Wien,  A.  Holz- 
hausen.    35  m. 

35.  G.  Roethe,  Reimvorreden  d.  Sachsenspiegels.  —  vgl. 
Jsb.   1900,7,9.   —   rec.   G.  Ehrismann,   ZfdPh.   35,102—106. 

36.  F.  E.  Sandbach,  The  Nibelungenlied  and  Gudrun  in 
England  and  America.     London,    David  Nutt.      VI, 200.      10,6  sh. 

I.  Einleitung  über  den  inhalt  des  Nibelungenliedes  und  der 
andern  dichtungen  verwandten  inhalts,  über  die  literarhistorische 
forschung  und  die  ausgaben.  IL  Englische  Übersetzungen.  III.  Eng- 
lische ausgaben  des  alten  textes.  IV.  Aufsätze  etc.  über  das 
Nibelungenlied  in  englischer  spräche  werden  ihrem  inhalt  nach 
charakterisiert.  einfluß  des  Nibelungenliedes  auf  die  englische 
literatur.     nach  denselben  rubriken  wird  die  Gudrun  behandelt. 

37.  F.  Panzer,  Der  altdeutsche  volksepos.  ein  Vortrag. 
34  s.     Halle,  Nieme^'er.      1   m. 

38.  G.  Fränkel,  Niedere  mythologie  im  mhd.  volksepos.  I. 
diss.     Breslau.     42  s. 

39.  L.  Wolf,  Der  groteske  und  hyperbolische  stil  des  mhd. 
volksepos,  beschrieben.  Berlin,  Mayer  u.  Müller.  163  s.  4,50  m. 
[Palästra  nr.   25.]  —  vgl.   Jsb.    1902,7,25. 

die  grotesken  und  h3-j)erbolischen  elemente  werden  nach  den 
rubriken  'held,  kämpf,  elementar-  und  fabelwesen,  frau  und 
liebe'  u.  a.  zusammengestellt,  ich  bezweifle  aber  sehr,  daß  der 
literaturgeschichte  oder  poetik  mit  dieser  und  ähnlichen  'stilunter- 
suchungon'   ein  dienst  erwiesen  wird,     was  kann  es  helfen,    wenn 
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dichtungen  wie  Rolandslied,  Rother,  Orendel,  herzog  Ernst,  Nibe- 
lungenlied, Gudrun,  Ortnit,  Ecke,  Sigenot  gleichmäßig  berück- 
sichtigt werden?  welchen  zweck  hat  überhaupt  solch  ideenlose 
atomisierung  der  ausdrucksmittel  eines  dichters?  sollen  arbeiten 
der  art  fruchtbar  werden,  so  muß  sich  der  vf.  vorerst  bei  jedem 
poetischen  werk  klar  machen:  was  will  der  dichter  damit?  welcher 
gedanken-  und  stimmungsgehalt  liegt  darin,  welche  tendenz  verrät 
es?  dann  erst  bekommt  die  systematische  Untersuchung  der  mittel, 
durch  die  jenes  ziel  erreicht  wird,  ein  interesse.  Stiluntersuchungen, 
welche  die  frage  nach  dem  ideengehalt  oder  den  tendenzen  einer 
dichtung  unbeantwortet  lassen,  die  nicht  erst  genau  die  Welt- 
anschauung, den  religiösen,  politischen,  sozialen  usw.  Standpunkt 
des  dichters  ermitteln,  geben  disiecta  membra  poetae  und  verwirren 
mehr  als  sie  fördern,  der  stil  hängt  immer  ab  von  dem,  was  ein 
dichter  darstellen  und  ausdrücken  will. 

40.  W.  Vogt,  Die  wortwiederholung  im  Ortnit.  —  vgl.  Jsb. 
1902,7,26.  —  rec.  A.  E.  Schönbach,  Allg.  litbl.  12,465.  — 
F.  Piquet,  Rev.   crit.   1903,1,189—190. 

41.  Remy,  The  influence  of  India  and  Persia  on  the  poetry 
of  Germany.  Columbia  university,  germanic  studies.  vol.  I,  nr.  4. 
New  York,  The  Columb.  univ.  press.  1901.  XI, 88,  s.  8,  (darin 
der  einfluß  auf  ältere  deutsche  lit.) 

42.  J.  Firmery,  Notes  critiques  sur  quelques  traductions 
allemandes.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,27.  —  rec.  W.  Golther,  Litbl. 
24,82—84.  —  S.  Singer,  AfdA.  28,338—342.  —  Longchamp, 
Polybiblion,   partie  liter.   T.  XCVII(1903),  p.   152—153. 

43.  G.  Paris,  Poemes  et  legendes  du  moyen  äge.  —  vgl. 
Jsb.  1901,7,29.  —  rec.  M.  J.  M.,  Cbl.  1003,1313.  —  A.  C,  Rev. 
crit.   1903,2,219. 

44.  J.  L.  Weston,  The  three  days  tournament.  a  study 
in  romance  and  folklore  being  an  appendix  to  the  authers  legend 
Sir  Lancelot.  London,  Nutt.  1902.  XI, 52  s.  [in:  Grimm  Library 
nr.   15].   —   rec.  Ed.  Stengel,  ZffrzSpr.lit.   26,2,6—10. 

45.  A.  Jeanroy,  La  poesie  provenpale  au  moyen  äge.  III: 
la  chanson.  Rev.  de  deux  mond.  V  per.  73  annee.  vol.  13, 
s.   661  —  691. 

46.  A.  Restori,  Per  la  storia  musicale  dei  trovatori  pro- 
venzali.  appunti  e  note.  Riv.  music.  italian.  vol.  II,  fasc.  I. 
Torino    1895. 

47.  E.  Bohn,  2  Trobadorlieder  für  eine  singstimme  mit 
klavierbegleitung  gesetzt.     Arch.   110,  s.    110 — 124. 

48.  Billings,  A  guido  to  the  middle  English  metrical  ro- 
mances  deeling  with   English   and   Germanic  legends  and  with   the 
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C3'cles    of    Charlemagne    and    of    Arthur.    —    rec.    Cl.    Sutherland 
N orthup,  Journ.  of  german.  philol.   IV,  1. 

49.  Ch.  V.  Langlois,  La  societe  franpaise  au  XIII  siecle. 
d'apres  dix  romans  d'aventures.  XXIII, 329  s.  Paris,  Hachette. 
3,50  fr. 

50.  G.  Ehrismann,  Duzen  und  ihrzen  im  ma.  ZfdWortf. 
4,210—248.   5,127—176. 

51.  E.  Mej^er,  Der  deutsche  poet.  liebesbrief.  eine  kultur- 
und  literarhistor.   studio.      ZfdU.    17,  heft   7. 

52.  A.  Schaer,  Altd.  fechter  etc.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,31. 
—  rec.  W.  Brückner,  ZfdPh.  35,125  —  127. 

53.  Hampe,  Die  fahrenden  leute  in  der  deutschen  Ver- 
gangenheit, mit  122  abbild.  u.  beil.  nach  originalen,  größtenteils 
aus  dem  15. — 18.  jh.  Leipzig,  Diederichs.  1902.  128  s.  gr.  8.  4  m. 
[monographien  zur  deutschen  kulturgesch.  hrsg.  v.  G.  Stein- 
hausen,   bd.  10.]  —  rec.  A.  S[track],  Hess.  bl.  f.  volksk.  II,  heft  2. 

54.  A.  V.  Foelkersam,  Über  die  den  volks-  und  höfischen 
spielen  des  ma.  entnommenen  wappenfiguren  und  den  einfluß  der 
spiele  auf  die  heraldik  und  die  geschlechtsnamen.  Jb.  f.  genea- 
logie,  heraldik  u.  sphragistik.     1900. 

55.  A.  Salz  er,  Die  Symbolik  in  d.  deutschen  Marien- 
dichtungen des  ma.     Kultur  (Wien)  IV,  s.   178 — 188. 

B.   Epik. 

Albrecht  von  Scharfenberg.  56.  Albr.  v.  Seh.,  'Merlin' 
und  'Seifrid  de  Ardemont'  in  der  bearbeitung  Ulr.  Füetrers  hrsg. 
V.  F.  Panzer.  Stuttg.  Ht.  ver.  53.  jahrg.  nr.  227.  CXXXIU, 
182  s. 

inhalt:  Die  hss.  und  ihr  Verhältnis  zu  einander  (s.  VII  ff.); 
Merlin  (inhaltsangabe  s.  XXIII  ff.,  vergleichung  von  Albr.  v. 
Seh.  mit  seinen  frz.  quellen  Rob.  v.  Boron  u.  Grand  Saint  Graal), 
Seifrid  de  Ardemont  (inhaltsangabe  LXII  ff.,  dichtung  nach  dem 
t3'pus  der  gestörten  Mahrtenehe  LXXIIIff.,  entlehnungen  s.  CX  ff.). 
texte,  register.  —  zur  metrik  Ulr.  Füetrers  s.  XXI  ff.  U.  scheut 
sich  nicht,  den  grammatischen  wortakzent  sehr  oft  und  sehr  stark  zu 
verletzen,  daraus  folgt  mit  evidenz,  daß  sein  vers  sich  auf  das 
'prinzip'  der  silbenzählung  gründet,  der  dichter  hat  regelmäßigen 
Wechsel  von  hebung  und  Senkung  beabsichtigt:  er  ist  ■wenigstens 
in  der  Überlieferung  fast  durchweg  vorhanden.  NB.  tautosylla- 
bische  Verbindung  von  liquida  und  konsonant  {ann,  gern,  hilff,  rolg) 
ist  zweisilbig,  gelegentlich  metri  causa  auch  einsilbig. 

Arnsteiner  Marieiileieli.  57.  Edw.  Schröder,  Zum  A.  M. 
174  ff.     ZfdA.   47,124. 
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58. 

A.    Perdisch,     Der 

Laubacher 

Barlaam. 

einer 

ausgäbe.      Gott.    diss. 

137    s. 

Marburg, 

Barlaam. 

Vorstudien     zu 
2,40  m. 

dialekt  ein  gemisch  aus  alem.  u.  bayr.  eigentümlichkeiten. 
verfaßt  zwischen   1200  u.   1220. 

Boiier.  59,  Chr.  Waas,  Die  quellen  des  Bonerius.  ZfdA. 
46,341—359. 

Et'keiiliet.  60.  0.  Freiberg,  Die  quelle  des  Eckenliedes. 
diss.     Halle.      29  s. 

nachweis,  daß  das  deutsche  EckenUed  in  der  Tat,  wie  ich  be- 
hauptet hatte  (Jsb.  1897, 14,33),  auf  einen  frz.  Artusi-oman  zurück- 
geht, die  arbeit  ist  vollständig  Beitr.  29,1  —  79  erschienen  und 
wird   im   Jsb.  für   1904  besprochen  werden. 

Ezzoliet.  61.  Edw.  Schröder,  Kleinigkeiten  zu  Ezzo. 
ZfdA.  47,72. 

Freidank.  62.  A.  Tiedge,  Seb.  Brants  Freidankbear- 
beitung  u.   ihr  Verhältnis  z.   original,      diss.      Halle.      75   s. 

Friedrich  v.  Schwaben.  63.  W.  H.  Shofield,  The  lays 
of  Grraelend  and  Lanval  and  the  story  of  Wayland.  Publ.  of  the 
mod.  lang,   assoc.  of  Americ.   15,  nr.   2. 

Wiener  Genesis.  64.  V.  Dollmayr,  Die  spräche  der 
Wiener  Genesis.      8fei'aßburg,   Trübner.      3  m. 

Gottfried  V.  Straßhurg.  65.  Thomas,  Le  roman  de 
Tristan,  poeme  du  XII  siecle  publie  par  Jos.  Bedier.  t.  I. 
texte.  IX,  420  p.  Paris,  Firmin  Didot.  1902.  12  fr.  [Societe 
des  anciens  textes  fr^.] 

Wiederherstellung  der  quelle  Gottfrieds,  des  alten  Thomas- 
gedichts, auf  grund  der  fragmente  und  bearbeitungen.  wo  die 
fragmente  fehlen,  gibt  vf.   eine  prosaerzählung. 

66.  J.  Bedier,  Der  roman  von  Tristan  und  Isolde,  deutsch 
von  Jul.  Zeitler.  —  vgl.  Jsb.  1901,7,55.  —  rec.  W.  Golther, 
Stud.  vgl.  litg.  III,  heft  4. 

67.  A.  Bossert,  La  legende  de  Tristan  et  Iseult.  — 
vgl.  Jsb.  1902,7,44.  —  rec.  A.'  E.  Schönbach,  Allg.  litbl.  12, 
276—277. 

68.  D.  B.  Shumw^ay,  Gottfrieds  Tristan  from  the  stand- 
point  of  morality.  Publ.  mod.  lang,  assoc.  of  America  18,  appeud. 
I,   s.  27  ff. 

Hartniann  v.  Aue.  69.  Machule,  H.s  kreuzlieder  und 
MF.  206,10—19.     ZfdPh.     35,396—402. 

70.  E.  Friedländer,  Das  Verzeichnis  der  ritter  der  Artus- 
tafelrunde im  Erec  des  Hartmann  v.  Aue  verglichen  mit  dem  bei 
Chrestien  de  Troyes  und  bei  Heinrich  v.  d.  Türlin.  diss.  Straß- 
burg.     45   s. 

Jahresbericht  für  germanische  phüologie-    XXV.    (1903.)  7 
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71.  A.  L.  Jellinek,  Der  arme  Heinrich  im  drama.  D.  lit. 
echo  V,1371. 

72.  R.  M.  Meyer,  Zur  geschichte  de.s  armen  Heinrich. 
Die  zeit  (Wien)  35,130—132. 

73.  M.  Calm,  Des  armen  Heinrichs  leiden.  Velhageu  und 
Klasings  monatshefte   1902/3,  bd.   2,  s.   110  f. 

74.  H.  V.  A.  hrsg.  v.  F.  Bech.  3.  teil:  Iwein,  oder  der 
ritter  mit  dem  löwen.  4.  aufl.  XIX, 304  s.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus.     1902.       [Deutsch,   klass.   d.  ma.     bd.   6.] 

diese  aufläge  ist  unveränderter  abdruck  der  dritten  vom 
jähre   1888. 

75.  W.  Niemeyer,  Das  Iweinfragment  C.  Beitr.  28, 
454—456. 

76.  G.  F.  Benecke,  Wörterb.  z.  Hartm.  Iwein.  3.  aufl.  — 
vgl.   Jsb.   1902,7,49.  —  rec.   F.   Panzer,  ZfdPh.   35,412  —  413. 

77.  0.  M.  Johns  ton,  The  fountain  episode  in  Chretien 
de  Troyes'  Yvain.  Transact.  and  proceedings  of  the  Americ. 
philolog.  associat.   1902.     vol.   33. 

78.  A.  C.  L.  Brown,  Iwain,  a  study  in  the  origins  of  the 
Arthurian  romance.  studies  and  notes  in  philology  and  literature. 
vol.   8.     Boston,   Ginn  &  co.      VI, 275   s. 

79.  P.  Weber,  Iweinbilder.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,52.  —  rec. 
F.   Panzer,  Litbl.    150—152. 

80.  0.  Gerland,  Die  spätroman.  Wandmalereien  im  Hessen- 
hof zu  Schmalkalden ,  nach  originalaufnahmen  veröffentlicht  u. 
beschrieben,  und  mit  Unterstützung  des  kgl.  preuß.  minist,  der 
geistl.  usw.  angelegenheiten  hrsg.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  1896. 
29  s.  fol.  u.   14  taf.     6  m. 

81.  Bilder  zum  Iwein  Hartmanns.  —  rec.  K.  Wenck, 
AfdA.  28,287—288. 

Heinrich  Kaiifrinj^er.  82.  A.  L.  Stiefel,  Zu  den  quellen 
H.  K.s.     ZfdPh.   35,492—506. 

83.  K.  Euling,  Studien  z.  H.  K.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,54.  — 
rec.  H.  Jantzen,   Stud.   vgl.  lit.  III. 

Heinrieh  t.  d.  Tiirlin.  84.  Kieler  bruchstücke  aus  H.  v. 
T.8  Crone.  mitgeteilt  von  C.  Nörrenberg,  Beitr.  z.  bücherkde. 
u.  philol.,  Aug.  Wilmanns  gewidmet,    (s.  abt.  1,146.)    s.  405 — 418. 

abdruck  eines  zweispaltigen,  mit  je  40  zeilen  beschriebenen 
doppelblattes  saecl.  XIV,  enthaltend  Krone  5922  —  6081  und 
6404—6564,  gefunden  im  Stadtarchiv  zu  Plön,  seit  1902  auf  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,  höchlich  muß  aber  befremden,  daß 
der  herausgeber,  wo  er  über  die  hss.  des  gedichts  spricht,  weder 
weiß,    daß    das    sogen.   Grätersche    brucbstück    sich  zu   Berlin   be- 
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findet  (s.  ZfdA.  37,235  anm.  festgabe  an  Weinhold  s.  887), 
noch  das  fragment  in  Schwäbisch-Hall  (Germ.  81,116  f.)  kennt. 
[Steinnieyer.] 

Heinrich  von  Yeldeke.  85.  F.  Leviticus,  Laut-  und 
flexionslehre  d.  St.  Servatiuslegende  H,  v.  V.  Leuvensche  bij- 
drageii  IV-',  (19011  —  vgl.  Jsb.   1902,7,55. 

Trudperter  Hohelied.  86.  V.  Müller,  Zum  texte  des 
St.  Trudperter  liedes.     ZfdA.  46,260—380. 

Jausen  £nikel.      87.     Ph.   Strauch,  Jansen  Enikels  werke. 

—  vgl.  Jsb.  1902,7,56.  —  rec.  J.  Lampel,  AUg.  Htbl.  12, 
171  —  173. 

Pfaffe  Konrad.  88.  W.  Masing,  Karlssage  u.  Rolands- 
lied.    Balt.  monatsschr.  bd.   58,299 — 329. 

89.  Bartolo  Faggion,  Le  incursioni  de'  Normanni  in 
Francia  e  la  chanson  de  Roland.  Dalla  Rivista  II  Saggiatore. 
1902.      12  s.     40.  —  rec.  Ph.   A.  Becker,  Litbl.   24,249. 

Konrad  von  Ammenhausen.  90.  P.  P.  Albert,  Eine 
bisher  unbekannt  gebliebene  handschrift  K.  v.  A.  Alem.  4 
(g.  r.   31),   171—174. 

Konrad  Fleck.      91.     Floris  a.  Blancheflur,   ed.  Macknight. 

—  rec.  Athenäum  3921. 

92.  K.  Zwierzina,  Frauenfelder  bruchstücke  von  Flecks 
Floire.     ZfdA.   47,161  —  182. 

Konrad  von  Stoffel.  93.  E.  v.  Roszko,  Untersuchungen 
über  d.  epische  gedieht  Gauriel  von  Muntabel.  progr.  Lemberg. 
76  s.      1   m. 

Kourad  von  Würzburg.  94.  Alw.  Wode,  Anordnung  und 
Zeitfolge  der  lieder  etc.  —  vgl,  Jsb.  1902,7,61.  —  rec.  G.  Ehris- 
mann, Litbl.   24,397—400. 

95.  G.  0.  Jansen,  Studien  über  die  legendendichtuugen 
K.  V.  W.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,60.  —  rec.  A.  E.  Schönbach, 
Allg.  Htbl.   12,403—404. 

Kudrun.  96.  Gudrun  ed.  Martin.  2.  aufl.  —  vgl.  Jsb. 
1902,7,62.  —  rec.  A.  Socin,  Litbl.  24,84—85.  —  F.  Panzer, 
ZfdPh.  35,245  —  247.   —   F.  Piquet,  Rev.  crit.   1903,1,328—330. 

97.  Gudrun,  Die  echten  teile  des  gedichtes  nach  K.  Müllen- 
hoffs  text  übersetzt  von  E.  Martin.  Straßburg,  Heitz.  59  s. 
gr.  40  mit  bildern  von  J.  Jürss.  10  m.  —  rec.  Götzen,  DLz. 
2550—2551. 

98.  F.  Panzer,  Beitr.  z.  kritik  u.  erklärung  der  Gudrun  IL 
ZfdPh.  35,28—46. 

99.  S.  Benedict,  Die  Gudrunsage.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,66. 

—  A.  Bernt,  ZföG.  54,39—42.   —   A.  L.  Jellinek,  Cbl.  716  f. 

—  W.  Uhl,  ZfdPh.  35,247  —  248. 

7* 
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Kunz  Kistener.  l<t(l.  K.  Euling,  Die  Jakobsbrüder.  — 
Vi,'].  Jsl).   1!M»L>.7.»M.  —  reo.   J.   Soemüller,   Archiv  111,192 — 194. 

Pfatt'e  Laiiiprecht.  l'»l.  S.  Herzog,  Die  Alpxander- 
chronik  des  meistcrs  Babilotli.  lorts.  des  progr.  189G/7  des 
Eberhard-Ludwigs-gymn.      4".      41    s.   —  vgl.  Jsb.   1897,14,67. 

Laurin.  102.'  G.  Holz,  Laurin.  —  vgl.  Jsb.  1899,7,75.  — 
rec.  AV.  Uhl,  ZfdPh.   35,248—255. 

LesJrOlldeil.  103.  Engel  u.  waldbruder.  s.  oben  nr.  2S.  Udo 
V.   Magileburg.      s.   oben   nr.  27. 

Loheilfirrin.  104.  J.  F.  D.  Blöte,  Der  schwanritterpassu.^ 
in  einem  brieie  des  Guido  v.   Bazoches.     ZfdA.  47,185 — 191. 

105.  Ders. ,  Mainz  in  der  sage  vom  schwanritter.  ZfromPh. 
27,1  — '2  1. 

Michael  Belieiin.  lOG.  Bleyer,  M.  B.'s  Leben  und  werke 
vom  Standpunkte  der  ungarischen  geschichte.  Budapest  1902. 
(ungarisch.)   —   rec.   Schullerus,   Siebenb.  korrbl.   25,11. 

Mönch  Felix.  107.  E.  Mai,  Das  mhd.  gedieht  vom  mönch 
Felix,     kap.  T— TITA  2.     diss.     Berlin.     39  s. 

Nibelungenlied.  108.  W.  Braune,  Rosenheimer  Xibelungen- 
fragmente.     Beitr.   27,542  —  565. 

109.  K.  Simrock,  Das  Nibelungenlied  übers.  1902.  -— 
rec.   A.  Bernt,  ZföG.   54,225—231. 

110.  Ad.  Schröter,  Das  Nibelungenlied  in  der  oktave  nach- 
gedichtet. 2.  aufl.  Berlin,  Costenoble.  1902.  XXIV,259  s. 
3  m.     geb.  4  m. 

die  Übersetzung,  die  hier  in  II.  aui'l.  hervortritt,  liest  sich 
sehr  gut.  sie  vermeidet  durch  benutzung  einer  modernen  form 
und  durch  freiere  reproduktion  die  klippe,  an  der  andere  Über- 
setzungen scheitern,  sie  bietet  kein  stilloses  gemisch  von  nhd. 
und  mhd.  freilich  geht  bei  ihr  die  gedrungenheit  des  alten  liedes 
verloren,  aber  dennoch  fehlt  es  ihr  nicht  an  kraft,  sie  ist  sehr 
zu  empfehlen. 

110a.  Das  Nibelungenlied  im  auszuge  nach  dem  urtexte 
mit  entsprechenden  abschnitten  der  Wölsungensage  erläutert  und 
mit  den  nötigen  hilfsmitteln  versehen  von  G.  Bötticher  und 
K.  Kinzel.  6.  aufl.  [Denkm.  d.  alt.  deutsch  lit.  1,3.]  Halle, 
Waisenhaus.     X,179.      1,20  m. 

111.  E.  Seeger,  Zum  Nibelungenliede  (911,3).  ZfdU.  17, 
366  —  367. 

112.  R.  C.  Boer,  Finnsage  und  Nibelungensage.  ZfdA. 
47,125—160. 

113.  W.  Wilmanns,  Der  Untergang  der  Nibelunge  in  alter 
sage  und  dichtung.  44  s.  Abh.  Gott.  gas.  d.  w.  n.  f.  VII,  nr.  2. 
3  m.     gr.   4". 
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gegen  Pauls  versuch,  die  Tbiclreksaga  aus  dem  Nibelungen- 
liede herzuleiten,  nach  "\V.  gehen  saga  und  epos  auf  dieselbe 
dichtung  zurück. 

Ortnit.  114.  C.  Voretzsch,  Epische  Studien.  —  vgl.  Jsb. 
1902,7,82.   —   rec.  W.   Cloetta,  Ai-ch.   110,220—222. 

115.  M.  Chalanskij,  Ilias  von  Reußen  und  11" ja  Muromec. 
Archiv  f.  slav.   phil.   25,44() — 451. 

Passioiial.  116.  E.  Latzke,  Über  die  proöniien  und  epi- 
loge   zum   mhd.    passional.      progr.    realgynin.    Korneuburg.     32  s. 

aualyse  der  vorreden  und  nachworte.  darlegung  ihres  In- 
halts und  ihrer  motive.  die  'nachrede"  wird  nach  Cod.  bibl.  palat. 
2694, 206d   (v.    7  ff.)  diplomatisch  genau  abgedruckt. 

Reillbot.  117.  C.  Kraus,  Metr.  Untersuchungen  über 
E.'s  Georg.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,87.  —  rec.  F.  Piquet,  Rev. 
crit.   1903,1,452—453. 

Rother.  118.  C.  A.  Turrell,  A  contribution  to  the  studv 
of  König  Rother.     MLX.   18,2,35—38. 

will  die  Interpolationen  des  gedichts  auf  biblische  und  kirch- 
liche passagen  eines  bayrischen  geistlichen  dichters  beschränkt 
wissen.     [Steinmeyer.] 

Graf  Rndolf.  119.  Joh.  Bethmann,  Die  spräche  des 
grafen  Rudolf,     diss.      Göttingen.     56  s. 

erscheint  vollständig  als  palästra  nr.   30. 

Rudolf  TOll  Ems.  120.  K.  Zwierzina,  Zum  reimgebrauch 
R.  V.  E.      Beitr.   28,425—453. 

121.  V.  Junk,  Untersuchungen  zum  reüngebrauch  R.  v.  E. 
Beitr.  27,446—504. 

Seifried  Helbling.  122.  Edw.  Schröder,  Lückenbüßer. 
ZfdA.  47,1TO. 

zu  Helbling  XV,303. 

Stricker.  123.  Ammann,  Konrad  u.  Stricker.  —  vgl. 
Jsb.  1902,7,92.  —  rec.  F.  Piquet,  Rev.  crit.  1903,1,180.  — 
S.  Singer,  AfdA.   28,152. 

Ulrich  TOn  Escheubach.  124.  E.  Jahncke,  Studien  z. 
Wilhem  v.  "Wendens  U.  v.  E.  Gott.  diss.  Goslar,  J.  Jäger  &  söhn. 
110  s. 

Yäterblich.  125.  R.  Xebert,  Eine  mhd.  Übersetzung  des 
lebens  der  väter.     ZfdPh.   35,371  —  396. 

Wahrheit.  126.  Edw.  Schröder,  Zum  text  der  Wahrheit. 
ZfdA.   4G.392. 

Wolfram.  127.  W.  v.  Eschenbach,  hrsg.  von  E.  Mar- 
tin. 1900  (text).  —  vgl.  Jsb.  1902,7,95a.  —  ausführlich  be- 
sprochen von  A.  Leitzmann,  ZfdPh.  35,237  —  342.  scharf  ab- 
lehnend,    er    wirft    dem    herausgeber    mangel    an    Sorgfalt,     unzu- 
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reichende  beschät'tigun^'  mit  der  textkritik,  nichtbeachtung  des 
textstudiums  seit  Lachmann,  überhaupt  bequemen  abdruck  des 
Lachmannschen  textes  vor,  was  doch  überflüssig  sei.  dieses  ur- 
teil begründet  er  durch  ausführliche  Zusammenstellungen,  hieran 
reiht  sich  eine  entgegnung  Martins  und  eine  erwiderung  darauf 
von  Leitzmann  (s.  242 — 243).  —  vgl.  Archiv  107,401  von 
J.   Schatz. 

128.  E.  Martin,  Wolfram  v.  Eschenbach.  akademische 
rede.      Straßburg,  Heitz.      23  s.      1   m. 

vortreffliche  skizze  des  gegenwärtigen  Standes  der  Wolfram- 
forschung in  ihren  gesicherten  oder  doch  wahrscheinlichen  ergeb- 
nissen.  bemerkenswert  ist,  daß  Martin  in  der  Kyotfrage  mit  ziem- 
licher bestimmtheit  den  Guiot  von  Provins  als  Wolframs  Kyot  be- 
zeichnet, außer  den  eigentlichen  Wolframfragen  wirft  der  redner 
auch  Seitenblicke  auf  die  gesamten  kulturverhilltuisse  der  zeit. 

129.  Wolframs  v.  Eschenbach  Parzival  u.  Titurel,  hrsg.  u. 
erklärt  von  E.  Martin.  2.  teil:  kommentar.  Halle,  Waisenhaus. 
C  u.   630  s.      12  m. 

vgl.  Jsb.  1902,7,05b.  —  der  2.  teil  des  kommentars  ist  der 
ankündigung  gemäß  bald  erschienen,  so  daß  nunmehr  das  ganze 
werk  abgeschlossen  vorliegt,  über  die  bedeutung  und  den  charakter 
des  kommentars  ist  bereits  im  vorigen  jahrgange  berichtet,  mit 
dem  2.  teile  ist  aber  auch  zugleich  die  einleitung  erschienen 
(XCV  s.),  woran  sich  s.  XCV — XCVIII  'berichtigungen  und  nach- 
trage' schließen,  in  diesen  eine  kurze  auseinandersetzung  mit  Leitz- 
mann, vgl.  nr.  127.  die  einleitung  Martins  verzeichnet  im  §  1  die 
'hilfsmittel  aDgemeiner  art:  ausgaben,  Übersetzungen,  bibliogra- 
jihien' ;  nur  Lachmanns  ausgäbe  wird  kurz  charakterisiert.  die 
bedeutung  der  späteren  hss.-funde  wird  auch  hier  nicht  erörtert, 
doch  werden  die  angaben  vorrede  s.  XXII  vervollständigt.  §  2 
handelt  über  das  leben  Wolframs,  hier  ist  auffallend,  daß  Wolf- 
ram als  adeliger  ritter  aus  einem  geschlechte  von  Esche nbach 
bezeichnet  wird,  war  denn  Hartmann  auch  aus  dem  adeligen  ge- 
schlecht von  Ouwe?  außerdem  erkennt  M.  selbst  an,  daß  die 
grafen  von  Wertheim  herren  über  Eschenbach  gewesen  seien. 
einen  Widerspruch  zwischen  184,28  ff.  und  230,13  ff.  kann  ich 
nicht  finden,  unbegründet  erscheint  auch  die  bemerkung,  daß  W. 
nach  der  sitte  der  zeit  auch  als  gatte  noch  andern  frauen  ge- 
huldigt habe,  die  treue  Parzivals  gegen  Kondwiramur,  die  polemik 
gegen  Hartmanns  Lunete,  die  gestalt  Sigunes,  das  preislied  auf 
die  eheliche  liebe  und  treue  lassen  doch  gerade  auf  das  gegenteil 
schließen  und  heben  W.  eben  aus  der  menge  der  ritterlichen  genossen 
heraus.      neu    ist,     daß    Gottfried    W.s*  scherzhafte    angriffe    auf 
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Hartmann  (253,10,  143,21)  als  anlaß  zu  seinen  gehässigkeiten  im 
Tristan  genommen  habe,  zu  den  angaben  über  die  Verwüstung 
des  Erfurter  gebiets  1203  ist  noch  Burdach,  Walther  heran- 
zuziehen, wonach  die  letzten  kämpfe  doch  erst  1204  stattfanden, 
aus  §  3  'Wolframs  dichtungen  außer  Parzival  und  Titurel'  ist  die 
kurze  und  treffende  beleuchtung  des  Verhältnisses  des  dichters  zu 
seiner  quelle  im  Willehalm  hervorzuheben  als  wichtig  für  die  be- 
urteilung  des  Parzival.  in  §  4  'Parzival'  folgt  eine  ausführliche 
inhaltsangabe,  buch  für  buch,  woran  sich  eine  allgemeine  Charak- 
teristik der  anschauungen  des  dichters  schließt,  hier  hätte  mehr 
geboten  werden  können,  besonders  vermißt  man  eine  eingehendere 
darlegung  der  grundgedanken.  was  s.  XXXI  unten  darüber  ge- 
sagt wird,  reicht  nicht  aus  und  ist  doch  zu  viel,  weil  zu  philo- 
sophisch gedacht;  die  so  wichtige  auffassung  Wolframs  vom 
unverzagten  niannes  muot  als  der  quelle  sittlicher  kraft  wird  gar 
nicht  berührt,  und  damit  bleibt  der  wichtigste  und  wesentlichste 
zug,  die  emporhebung  des  sittlichen  gehalts  des  rittertums  zu 
seiner  höchsten  Vollendung,  im  charakterbilde  Wolframs  unberück- 
sichtigt, ich  glaube  dies  zuerst  in  meinem  'Hohenlied  vom  ritter- 
tum'  (vgl.  Jsb.  1886,14,972)  nachdrücklich  hervorgehoben  und 
nachgewiesen  zu  haben,  und  darauf  hätte  doch  vielleicht  wenig- 
stens hingewiesen  werden  können.  §  5  'Titurel'  bringt  nichts 
neues:  in  §  6  wird  die  quellenfrage  behandelt.  M.  vertritt  ent- 
schieden die  existenz  der  Kyot-quelle  und  beleuchtet  besonders 
überzeugend  die  beziehungen  des  Gralkönigtums  und  des  Gral- 
geschlechts zur  geschichte  des  hauses  Anjou,  woran  sich  noch  eine 
reihe  anderer  historischer  deutungen  von  Parzivalepisoden  schließen, 
das  alles  kann  Wolfram  nicht  erfunden  haben,  die  gleichung 
Kyot  ==  Guiot  von  Provins  scheint  ihm  die  wahrscheinlichste, 
anderseits  weisen  auch  die  Übereinstimmungen  W.s  mit  späteren 
französischen  oder  aus  dem  französischen  stammenden  gedichten 
auf  eine  gemeinsame  quelle,  ebenso  die  zahlreichen  anspielungen 
und  nebenbeziehungen  bei  W.,  die  bekanntes  material  voraus- 
setzen, die  geschichte  der  sage  von  Parzival  und  dem  Gral  be- 
handelt §  7.  M.  vertritt  hier,  wie  früher,  die  entstehung  aus  der 
keltischen,  ursprünglich  heidnischen  volkssage,  in  späterer  Ver- 
bindung mit  der  christlichen  Josephlegende.  diese  frage  wird 
jedoch  bald  eine  ganz  neue  beleuchtung  durch  Burdachs  ange- 
kündigtes buch  über  die  entstehung  der  Gralsage  erfahren,  nach- 
dem bereits  Staerck  (s.  nr.  133)  namhaftes  zur  erklärung  aus  den 
abendmahlsmysterien  geltend  gemacht  hat.  —  die  folgenden  ab- 
schnitte über  Wolframs  spräche  und  stil  (§  8)  und  über  seine 
verskunst  (§  9)  fassen  die  vorhandenen  Untersuchungen  über- 
sichthch  zusammen,     das  bestreben,   bei  W.   zweisilbige  Senkungen 
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als  unmöglich  nachzuweisen,  führt  zu  manchen  gewaltsamkeiten. 
endlich  handelt  §  10  über  Wolframs  einwirkung  auf  die  dich- 
tung  seiner  und  der  nachfolgenden  zeit,  woraus  besonders  der 
abschnitt  über  die  beeinflussung  der  volksepik  hervorzuheben  ist. 
die  alte  Müllenhoffsche  ansieht  wii'd  mit  neuen  beobachtungen  ge- 
stützt, allerdings  ist  auch  für  M.  noch  immer  A  die  älteste 
fassung  des  Nibelungenliedes. 

130.  W.  V.  Eschenbach,  hrsg.  von  A.  Leitzmann.  1.  h. 
(Parz.  I— VI). 

vgl.  Jsb.  1902,7,95c.  —  angez.  Cbl.  1903,910  —  917,  vorläufig 
noch  ohne  beurteilung.  —  A.  E.   Schönbach,    Allg.   litbl.  12,436. 

131.  A.  Beck,  Die  Amberger  Parzivalfragmente.    1902. 
vgl.    Jsb.    1902,7,95  m.  —  angez.  ZfdPh.   35,244—245    von 

A.  Leitzmann,  der  den  bruchstücken  (715,28 — 720,26  und  735, 
18 — 740,20.  zu  G  gehörig)  jeden  wert  für  die  textkritik  ab- 
spricht, die  überflüssige  breite  der  behandlung  der  ausgäbe  tadelt 
(z.  b.  die  ausführliche  Inhaltsangabe  des  ganzen  Parzival)  und 
auch  sonst  mangelnde  Sachkenntnis  des  herausgebers  nachweist, 
das  ganze  wäre  auf  1  —  2  Seiten  einer  Zeitschrift  abgetan  gewesen, 
die  hier  gerügten  mängel  gibt  auch  Steinmeyer,  AfdA.  29, 
149 — 151  zu —  eine  anzahl  von  druck-  und  lesefehlern,  sowie  zeichen 
dilettantischer  behandlung  führt  er  auf  — ,  aber  er  erklärt  die  vor- 
treffliche wiedergäbe  der  blätter  an  sich  für  sehr  verdienstlich, 
da  an  photographischen  faksimilibus  guter  mhd.  hss.  empfind- 
licher mangel  herrsche.  —  A.  E.  Schönbach,  Allg.  litbl.  12, 
13—15. 

132.  Parzival.  im  auszuge  übertragen  und  erklärt  von 
G.  Legerlotz.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,95  f.  —  rec.  A.  Zehme, 
ZfGw.  57,442—444. 

133.  W.  Staerck,  Über  den  Ursprung  der  Grallegende.  — 
vgl.  abt.   19. 

134.  P.  Hagen,  Untersuchungen  über  Iviot.  ZfdA.  47, 
203  —  224. 

vgl.  Jsb.  1901,7,127.  —  der  vf.  sucht  weiter  an  der  theolo- 
gischen, arabischen,  geographischen  und  geschichtlichen  gelehr- 
samkeit  im  Parzival  sowie  aus  dessen  beziehungen  zur  sage  vom 
priester  Johannes  wahrscheinlich  zu  machen,  daß  Wolframs  ge- 
währsmann  ein  kompendium  mittelalterlicher  gelehrsamkeit  zu  all 
diesem  benutzt  habe,  an  selbständiges  zusammentragen  aus  so 
verschiedenartigen  quellen  oder  gar  an  erfindungen  Wolframs  axis 
reminiszenzen  sei  nicht  zu  denken. 

135.  A.   Nolte,   Der  eingang  des  Parzival.     1900. 

vgl.  Jsb.  1901,7,119.  —  eine  bemerkenswerte,  umfangreiche 
kritik    gibt    ferner    A.    Leitzmann,    ZfdPh.    35,129—138,    die 


VII.   B.  Epik.  105 

eigene  auffassung  dabei  positiv  darlegend,  ei*  lehnt  Noltes  ei- 
klärung  durchweg  ab  und  erkennt  nur  seine  gründliche  und  über- 
zeugende Untersuchung  über  die  bedeutung  von  zwivel  als  wert- 
voll und  fördernd  an.  Noltes  auslegung  von  1,1  —  4  bekämpft  L. 
im  wesentlichen  in  demselben  sinne,  wie  ref.  es  im  Archiv  1901, 
137  ff.  getan  hat.  seine  Übersetzung  von  sür  werden  =  'in 
schmerzliche  kritische  läge  bringen'  ist  aber  doch  nicht  ganz 
neu;  sie  deckt  sich  ungefähr  mit  meiner  Übersetzung:  'das  bringt 
bittres  weh  der  seele',  was  ihm  entgangen  zu  sein  scheint,  swd 
sich  parrieret  unverzaget  mannes  muot  erklärt  L.  gegen  N.  ebenfalls 
in  meinem  sinne,  ohne  dies  zu  erwähnen,  in  1,10  der  unstcßte  ge- 
selle verteidigt  er  nnstcete  als  Substantiv.  die  paraphrasierendo 
Übersetzung  des  ganzen  abschnitts  1,1 — 14  stimmt  ebenfalls  mit 
meinen  früheren  darlegungen  im  wesentlichen  überein,  nur  scheint 
auch  L.  ihn  wie  N.  als  allgemeine  betrachtungen  ohne  direkte  be- 
ziehung  auf  Parzival  anzusehen,  was  mir  zweifellos  ist.  für 
1,15 — 2,22  gibt  L.  an  stelle  der  Widerlegung  im  einzelnen  wiederum 
seine  auffassung  in  paraphrasierender  Übersetzung,  doch  scheint 
sie  mir  N.  gegenüber  keinen  fortschritt  weder  im  ganzen  noch  im 
einzelnen  zu  bedeuten.  N.s  aufstellungen  über  die  spätere  ein- 
fügung  von   1,15 — 4,8  endlich  widerlegt  er  glücklich. 

136.  D.  Blöte,  Zum  lapsit  exillis.     ZfdA.  47,101  —  124. 
vf.    erweist    nacheinander    die     unhaltbarkeit     der    deutungen 

lapis  textilis  (ein  asbest  bei  Strabo  X,16,  eine  dem  vf.  jjrivatim 
mitgeteilte  konjektur),  lapis  electrix  (Zacher),  lapsi  de  celis  (Mar- 
tin), um  der  Vermutung  Singers  lapis  de  celis,  aber  in  der  aus 
Wolframs  mangelnder  Sprachkenntnis  zu  erklärenden  form  lapsid 
(aus  lapis,  lapidis  verschmolzen),  die  relativ  größte  berechtigung 
zuzusprechen,  dazu  beleuchtet  er  die  Parz.  469 — 471  gemachten 
angaben  über  die  eigenschaften  des  Grals  als  eines  vom  himmel 
stammenden    und    mit    Linimlischen    kräften    ausgestatteten  steines. 

137.  W.  Braune,  Zu  Wolfram  v.  Eschenbach.  Beitr.  27, 
565—570;   28,264. 

1.  Parz.  240,8  vgl.  251,20  ist  Lachmanns  konjektur  ungenande 
für  ungenäde  falsch;  der  vers  heißt:  den  nngendde  niht  verbirt 
(dazu  Beitr.  28,264).  2.  huore  ist  Willeh.  153,1  ff.  gemeint 
(gegen  Behaghel,  ZfdWortf.  3,218  f.).  das  wort  wurde  in  der 
höfischen  spräche  gemieden  und  darum  von  Wolfram  umschrieben 
(dazu  Beitr.  28,264).  3.  underreit  Wh.  5,12  ist  von  underriten 
abzuleiten,  wie  nndersivanc  von  undersivingen  und  heißt  'zwischen- 
ritt', wie  jenes  'zwischenhieb'   (ritterliches  bild). 

138.  A.  Leitzmann,  Metze  bei  Wolfram  v.  E.?  Beitr.  27, 
570—571. 
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behandelt  ebenfalls  Wh.  153,1  ff.  und  weist  Behaghels  er- 
klärung,  daß  metze  mit  bezug  auf  den  namen  Mathilde  gemeint  sei, 
wie  mehrere  'römische  königiunen'  hießen,  zurück.  dazu  vgl. 
Braunes  erklärung  in  der  vorigen  nummer  unter  2. 

139.  A.  Schönbach,  8eitenstettener  bruchstück  des  Wille- 
halm, ZfdA.  47,183—184. 

enthält  Wh.  430,28—431,14;  432,10—26;  433,22—30;  434, 
1 — 7;  435,4 — 20;  zu  der  Heidelberger  hs.  nr.  404  (Lachmann  1) 
stimmend. 

140.  F.  Pfaff ,  Bruchstück  einer  handschrift  von  Wolframs 
Willehalm  (300  verse;   Voranzeige).     Alemannia  4,   s.    192. 

141.  K.  V.  Amira,  Die  große  bilderhandschrift  von  Wolf- 
rams Willehalm.  s.-a.  aus  den  Sitzungsberichten  d.  phil.-hist. 
klasse  der  Bayer,  akad.  1903,111.  s.  213—240  nebst  3  tafeln. 
München,  Verlag  der  k.   akademie   1903. 

vf.  hatte  diese  in  Heidelberger  und  Münchener  bruchstücken 
vorhandene  hs.  in  der  einleitung  zu  seiner  ausgäbe  der  Dresdener 
bilderhs.  des  Sachsenspiegels  als  eine  der  nächsten  vorläuferinnen 
der  Sachsenspiegelillustration  bezeichnet,  hier  folgt  die  begrün- 
dung  dieser  behauptung  nebst  ergänzungeu  und  einer  genaueren 
Charakteristik  des  Werkes,  der  nachweis  der  Zusammengehörigkeit 
beider  bruchstücke  war  bisher  noch  nicht  geführt;  die  Heidel- 
berger hs.  war  von  Lachmann  gar  nicht,  die  Münchener  unter  w. 
herangezogen.  enthalten  sind  die  verse  220,24 — 222,27;  235, 
15—237,15;  388,21—390,21;  403,13—405,14  des  Lachmannschen 
textes.  auf  die  genaue  beschreibung  folgt  die  eingehende  Charak- 
terisierung der  Illustration;  symbolisierender  grundzug  der  bild- 
nerischen erfindung  und  naive  Wortinterpretation,  wie  im  Sachsen- 
spiegel; endlich  ergibt  die  Untersuchung  der  herkunft  ostmittel- 
deutschen entstehungsort  um   1250. 

142.  K.  Helm,  Die  entstehungszeit  von  Wolframs  Titurel. 
ZfdPh.   35,196—204.      s.   nächsten  Jahrgang. 

143.  K.  Badstüber,  Die  nomina  agentis  auf  -cere  bei  Wolf- 
ram und   Gottfried   1901.  —  s.   7,2. 

144.  Zahlreiche  stellen  Wolframs  werden  angezogen  in 
E.  Wießner,  Über  ruhe-  und  richtungskonstruktionen  mhd.  verba. 
Beitr.    27,1  —  68    (fortsetzung  aus  Beitr.   26;  vgl.  Jsb.   1902,7,12). 

C.   Lyrik. 

Carmin.i  Kurana.  145.  Über  die  geschichte  der  hs. 
s.  unter  nr.  17G  s.  95  ff.  (hs.  befand  sich  in  den  händen  von 
Katharern). 
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146.  F.  Pf  äff,  Die  große  Heidelberger  liederhs.  in  getreuem 
abdrucke.  4.  abt.  sp.  GGl — 1280.  Heidelberg,  Winter.  5  m.  — 
vgl.  Jsb.    1899,7,101. 

147.  Schulz,  Typisches  der  großen  Heidelb.  liederhs.  — 
vgl.  Jsb.   1902,7,97.  — "^rec.  G.  Ehrismann,  ZfdPh.  Sf),!  14—120. 

148.  Die  Jenaer  liederhandschrift,  hrsg.  von  Holz-Saran- 
Bernoulli.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,99.  —  rec.  W.  Nagel,  Litbl. 
24,369—370.  —  H.  Rietsch,  AfdA.  29,62—69  [zur  erläuterung 
meines  begriffs  'rhythmisches  gewicht'  für  'stärke',  der  von  R. 
beanstandet  wird,  möchte  ich  hinweisen  auf  meine  erörterungen 
in:  der  rhythmus  des  frz.  verses.  Halle,  Niemeyer.  1904. 
s.   291  ff.  449]. 

149.  Geuther,  Hätzlerin.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,102.  — 
rec.  V.  d.  Leyen,  Arch.  110,428—429.  —  V.  Michels,  AfdA. 
28,342—357. 

150.  Edw.  Schröder,  Bogenfüllsel.  ZfdA.  47,224.  eine 
lyrische  strophe  von  einer  band  des   15.  jhs. 

151.  Kopp,  Die  liederhandschr.  vom  jähre  1568.  Berlin, 
Mgf.  752.     ZfdPh.  35,507  —  532. 

152.  J.  Hey  mann,  Kausaler  ausdruck  in  MP.  —  vgl. 
oben  nr.   15.16. 

153.  F.  C.  Nicholson,  Translations  from  the  minnesänger. 
Mod.  lang,  quarterly  Yl,   2.   aug.    1903. 

Biirkart  von  Hohenfels.  154.  M.  Sydow,  B.  v.  H.  — 
vgl.   Jsb.   1902,7,108.   —   rec.  R.  M.  Meyer,  AfdA.  28,376—377. 

Küreuberg.  155.  Aug.  Mayer,  Die  reihenfolge  der  lieder 
des  Kürenbergers.     ZfdU.    17,   heft  9. 

Nithart.  156.  C.  Pfeiffer,  Die  dichterische  Persönlich- 
keit Neitharts  v.  Reuental.  Paderborn,  Schöningh.  IV,  98  s. 
1,50  m. 

lesbare  und  ansprechende  darstellung  des  lebens  und  dichtens 
Nitharts  nebst  auswahl  aus  den  gedichten.  —  rec.  R.  M.  Meyer, 
AfdA.   29,151  —  152.  —  ref.  DLz.   2432. 

Oswald  von  Wolkensteiu.  157.  Ladendorf,  0.  V.  W.  — 
vgl.  Jsb.   1901,7,153.  —  rec.  R.  M.  Meyer,  AfdA.   28,377. 

158.  Rud.  Wustmann,  Der  Wolkensteiner.  Grenzboten 
jg.  62,3,521  ff. 

158a.  Lieder  des  Oswald  v.  Wolkenstein,  hrsg.  von  Schatz- 
Koller.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,115.  —  rec.  0.  Behaghel,  Litbl.  24, 
367  -369. 

Walther  von  der  Yogelweide.  159.  K.  Burdach,  W.  v. 
d.  V.  gedieht  otve,  war  sint  verswunden  alliii  mlniu  jär.  Berliner 
sitzungsber.  nr.   28. 


108  ^'11-    Mittelhochdeutsch. 

160.  B.  Symous,  Walth.  9,  13 — 15.  in:  Album -Kern, 
Opstellen  geschreveu  ter  eere  van  dr.  H.  Kern.  (vgl.  Litbl.  24, 
s.   223.) 

161.  M.  Rieger,  Über  Walthers  kreuzlieder.  ZfdA.  47, 
381—391. 

162.  J.  J.  A.  A.  Frantzen,  Over  eenige  spreuken  van 
W.   v.  d.  V.     Melanges  Kern.      Leiden   1903. 

zu  den  Sprüchen   16,36 — 18,15;   33,1;   32,11;   82,17. 

163.  Jos.  Lampel,  Walthers  heimat.  Bll.  d.  ver.  f.  landesk. 
V.  NÖstr.     n.  f.  35,  heft  10/11. 

164.  K.  Burdach,  ZuW.  v.  d.  V.  Berl.  sitzungsber.  24.  juli 
(1902).  Deutsche  rundsch.  29,38  ff.  237  ff.  —  vgl.  Jsb.  1902,7, 
117.124.  —  rec.   0.  Ladendorf,  NJb.   6,80. 

165.  M.  Rieger,  Über  Walters  minnesang.  ZfdA.  47, 
56—67. 

166.  Alb.  Grumme,  W.  v.  d.  V.,  ein  deutscher  dichter, 
schulrede,  in  memoriam  Henrici  Christophori  »Schueßleri,  gehalten 
vom  vf.,  direktor  des  gymn.  zu  Gera.     1901.      16   s. 

von  ganz  veraltetem  Standpunkt  und  ohne  wert. 

167.  J.  Lampel,  W.  und  der  Wiener  hof.  Wiener  ztg. 
1902,  nr.  259. 

168.  K.  Burdach,  W.  v.  d.  V.  —  vgl.  Jsb.  1902,7,122. 
—  rec.  J.  R.  Dieterich,  Litbl.  24,269—280.  —  W.  Golther, 
ZfdPh.  35,567  —  568. 

169.  H.  Krüger-Westend,  W.  v.  d.  V.  Dtsch.  heimat 
VI,43. 

D.   Schauspiel. 

170.  M.  8epet,  Le  drame  religieux  au  moyen-äge.  16". 
46   p.     Paris,  Blound   et   cie.      — ,60  fr. 

171.  B.  Matthews,  The  mediseval  drama.  Mod.  philol. 
1,1(1903). 

172.  Jak.  Zeidler,  Das  Wiener  Schauspiel  im  ma.  [in: 
Gesch.  d.  Stadt  Wien.]  38  s.  mit  3  taf.  fol.  Wien,  Holz- 
hausen.     13,60  m. 

173.  C.  Klimke,  Das  volkstüml.  paradiesspiel  und  seine 
mittelalterl.  grundlagen.  Breslau,  Marcus.  1902.  VIII, 96.  3  m. 
[German.  abh.  XIX.]  —  rec.  C,  Cbl.  1903,365.  —  F.  Biquet, 
Rev.   crit.   1903,1,189—190. 

174.  F.  Vogt,  Die  schles.  weihnachtsspiele.  mit  buch- 
schmuck    von   M.    Wislicenus,    sowie   4    gruppenbüdem    der  Betz- 
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dorfer  weihnachtsspiele.  Leipzig,  Teubner.  1901.  XVI, 500. 
5,20  m.  [in:  Schles.  volkstüml.  Überlieferungen,  .samml.  u.  stud. 
d.  schles.  ges.  f.  volksk.     hrsg.  v.  F.   Vogt.      bd.  I.] 

darin  auch  über  beziehungen  der  modernen  spiele  zu  denen  des 
ma.   —  rec.   Creizenach,  ZfdPh.  35,568—570. 

175.  H.  Schachner,  Das  Dorotheaspiel.  ZfdPh.  35, 
157— 19Ü. 

E.   Prosa. 

176.  A.  E.  Schönbach,  Stud.  z.  geschichte  der  altd.  pre- 
digt. III:  Das  wirken  Bertholds  von  Regensburg  gegen  die  ketzer. 
Wiener  sitzungsber.   97(1904)V,151   s. 

Sammlung  der  stellen  aus  den  predigten  B.s,  die  sich  auf  die 
ketzer  beziehen  (1 — 82).  82  ff.  Verhältnis  dieser  Zeugnisse  zum 
ketzerwesen  Deutschlands,  die  excerpte  Sch.s  stammen  fast  alle 
aus  den  wenig  benutzten  latein.  aufzeichnungen  der  predigten  B.s, 
welche  nur  in  hss.  vorliegen,  die  arbeit  des  vf.  ergänzt  daher 
das  bild  des  predigers  in  einem  sehr  wesentlichen  punkte:  der 
kämpf  wider  die  ketzer  nimmt  die  kraft  B.s  stärker  in  anspruch 
als  irgend  eine  andere  aufgäbe,  die  er  als  prediger  bearbeitet 
(s.  84).  s.  128  ff.  beigäbe:  über  den  Waldenser  psalter  in  d. 
kaiserl.  hofbibliothek  zu  Wien. 

177.  A.  Haß,  Das  stereotype  in  den  altd.  predigten,  mit 
einem  anhang:  das  predigtmäßige  in  Otfrids  evangelienbuch.  diss. 
Greifswald.  11,109  s.  gr.  8<\  1,20  m.  (Leipzig,  Fock).  —  vgl. 
Wschr.   1903,  s.   1422/3. 

vgl.  oben  nr.  30. 

178.  A.  E.  Schönbach,  Über  einige  evangelienkommentare 
des  ma.     Wiener  sitzungsber.   146,176   s.      3,50  m. 

179.  K.  Zeumer,  Der  deutsche  urtext  des  landfriedens  von 
1235.     das  älteste  reichsgesetz  in  deutscher  spräche.    N.  A.  28(2). 

180.  R.  Langenberg,  Quellen  und  forschungen  zur  mystik. 
—  vgl.  Jsb.  1902,7,137.  —  rec.  H.  Jellinghaus,  Korrbl.  d. 
ver.  f.  niederd.  sprachforsch.   1902,95  —  96. 

181.  Zwei  Originalbriefe  von  1188,  mitgeteilt  von  L.  Schmitz. 
Mitt.  d.  inst.  f.   öst.  geschichtsforsch.   24,346 — 353. 

Berthold  von  Regenslmrg.  182.  0.  Toifel,  Über  einige 
besondere  arten  der  satzstellung  bei  B.  v.  R.  Schluß,  progr. 
Ried   1902.     26  s.   —   vgl.  Jsb.   1901,7,183a. 

siehe  oben  nr.   176. 

Eckart.  183.  Meister  Eckharts  mystische  schrifteu,  in  unsere 
spräche    übertragen    von    Gr.    Landauer.     246     s.     [Verschollene 
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meister  der  literatur  I.]  Berlin,  K.  Schnabel.  24ü  s.  broscli. 
5  m.,  geb.  6,50  m. 

vf.  will  mit  dem  —  die  unlesbaren  typen  des  titeis  ausge- 
nommen —  schön  axisgestatteten  buch  die  gedanken  Eckarts  er- 
neuern und  weiteren  kreisen  zugänglich  machen.  er  übersetzt 
eine  reihe  von  predigten  und  traktaten.  s.  205  ff.  stellt  er  aus 
den  nicht  übersetzten  stücken  charakteristische  stellen  zusammen, 
über  den  wert  der  arbeit  kann  ich  nicht  urteilen,  doch  ist  das 
unternehmen  verdienstlich,  den  gedankengehalt  mittelalterlicher 
werke  zugänglich  zu  machen.  die  moderne,  einseitig  an  den 
naturwissenschaften  orientierte,  denkweise,  die  in  der  mechanischen 
erklärung  der  Weisheit  letztes  sieht,  ist  weder  die  einzig  mögliche, 
noch  die  einzig  wahre,  speziell  die  geisteswissenschaft,  nicht  zum 
letzten  die  literaturwissenschaft,  täte  gut,  sich  von  dem  schleichen- 
den materialismus  und  Sensualismus,  der  ihre  kraft  lähmt,  los- 
zumachen und  den  geist  als  ein  aktives,  produktives  wesen  zu  be- 
handeln, deswegen  braucht  man  nicht,  wie  Eckart  (und  Spinoza), 
begriff srealist  zu  sein. 

vgl.  oben  nr.    17. 

Evaiiirelieiiliarmonie.  184.  M.  E.  E.  Ronneburger, 
Untersuchungen  über  die  deutsche  evangelienharmonie  der  Mün- 
chener hs.  cg.  532  aus  dem  jähre  1367.  diss.  Greifswald, 
gr.  8.  IV,123  s.  —  rec.  A.  E.  Schönbach,  Allg.  litbl.  13, 
14 — 16  (verurteilend,  die  arbeit  ist  durch  Jsb.  1902,7,125  nr.  10 
im  wesentlichen  überholt). 

Schürebrand.  185.  Ph.  Strauch,  Seh.,  ein  traktat  aus 
den  kreisen  der  Straßburger  gottesfreunde,  in:  Stud.  z.  deut- 
schen philol.  festgabe,  d.  german.  abt.  d.  47.  vers.  deutscher 
philol.  dargebracht.  Halle,  Niemever.  s.  3  —  82.  (auch  separ. 
2   m.) 

Schürebrand  =  ein  knecht,  der  das  feuor  schürt,  dem  traktat 
ist  ein  ausführliches  glossar  beigegeben,  eine  sehr  dankenswerte 
und  der  nachahmung  würdige  einrichtung. 

F.   Saran  (1—126,    145  —  185),   G.  Boetticher  (127—144). 
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A.  Grainniatik.  1.  Allgemeine.s.  2.  Ältere  graxnmatiker.  3.  Einzelne 
gebiete  der  graininatik.  —  B.  Wortkunde.  1.  "Wörterbücher.  2.  Allge- 
meines. 3.  Einzelheiten.  4.  Fremdwörter.  —  C.  Namenkunde.  1.  Per- 
sonennamen. 2.  Ortsnamen.  3.  Sonstige  namen.  —  D.  Geschichte  der 
Schriftsprache  und  des  Stiles.  —  E.  Aussj^rache,  schrift,  rechtschreihung, 

Zeichensetzung. 

A.    Grammatik. 

1.    Allgemeines. 

1.  0.  Behaghel,  Ein  reichsamt  für  deutsche  spräche. 
Wiss.  beiheft  zur  Z8i)rV.  4.  reihe  h.  23—24,  s.  73  —  86.  fest- 
vortrag,  gehalten  in  Breslau  2.  juni  1903,  ergänzt  durch  einen 
entwurf  für  die  gestaltung  der  neuen  reichsanstalt:  1.  aufgäbe: 
wissenschaftliche  erforschung  des  heutigen  wie  des  vergangenen 
bestandes  der  deutschen  spräche.  2.  tätigkeit:  grammatik  und 
Wörterbuch  der  heutigen  Schriftsprache,  der  mundarten  und  standes- 
spr.  3.  einrichtung:  1.  versitzender  mit  3  oder  4  beisitzern  und 
hilfsarbeitern;   erteilt  wird  briefliche  und  gedruckte  auskunft. 

2.  0.  Behaghel,  Die  deutsche  spräche.  2.  aufl.  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1902,8,3.  —  rec.  F.  Kluge,  ZfdWortf.  11,319-320 
(hat  an  reichtum  der  tatsachen  wie  an  Verarbeitung  von  urteilen 
gewonnen).  —  H.  St ö ekel,   Bayer,  zs.  f.  reaschulw.  n.  f.   11,128. 

3.  0.  Weise,  Unsere  muttersprache,  ihr  werden  und  ihr 
wesen.  4.  aufl.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,4.  —  rec.  K.  Menge, 
Monatsschr.  f.  höh.  schulen  2,60.  —  H.  Stöckel,  Bayer,  zs.  f. 
realschulw.  n.  f.   11. 

4.  0.  Weise,  Ästhetik  der  deutschen  spräche  1903.  — 
vgl.  Jsb.  1902,8,15.  —  behandelt  1.  die  Schönheiten  unserer 
Sprache,  besonders  lautmalerei  und  anschaulichkeit;  2.  die  Schön- 
heiten der  poetischen  ausdrucksweise,  besonders  die  spräche  Goethes 
und  Schillers.  —  rec.  M.  Erbe,  ZfGw.  57,437  —  439.  —  M.  Sey- 
del,  Cbl.  54,683  —  684  (ein  sehr  empfehlenswertes  buch).  — 
L.  Roustan,  Eev.  crit.  1903,1,412  f.  (titre  mal  choisi,  rien  de 
systematique,  observations  sur  'les  richesses  de  la  langue  alle- 
mande').  —  0.  L.,  NJb.  XI,160.  —  Bassenge,  ZfdU.  17,383— 
386.  —  M.  Erbe,  ZSprV.  18,13:  'dem  buche  ist  in  der  ganzen 
gebildeten  leseweit  weiteste  Verbreitung  zu  wünschen'. 

5.  J.  Boock,  Sprachästhetik.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8, 
16.   —  rec.  K.  Löschhorn,  ZfdU.   17,67  —  70. 

6.  R.  M.  Meyer,  Der  namenwitz.  ein  beitrag  zur  theorie 
des  Witzes.     NJb.  XI,122  — 145. 
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7.  0.  Brenner,  Über  spräche  und  aus.>^prache.  Wiss.  beih. 
ZSprV.   4.   r.   h.    22. 

8.  0.  Weise,  Deutsche  sprach-  und  stillehre.  —  vgl.  Jsb. 
1902,8,6.   —   rec.  K.  F.  Kummer,  All^r.  litbl.    12,145—147. 

9.  R.  Lyon  u.  W.  Scheel,  Handbuch  der  deutschen 
spräche  für  höhere  schulen,  mit  Übungsaufgaben.  I.  Sexta-ober- 
tertia,  in  der  neuen  rechtschreibung.  2.  aufl.  1904.  II.  Für  obere 
klassen:  Stilistik,  poetik ,  literaturgeschichte.  6.  aufl.  Leipzig, 
Teubner.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,11.  —  bei  der  wortbildungs- 
lehre  I,  s.  173  hätte  sich  eine  größere  Übersichtlichkeit  durch  eine 
gruppierung  der  Wortfamilien  erreichen  lassen,  mit  berücksichtigung 
der  ablautsreihen : 

■Wurzelwörter:   binden   (band,  gebunden);  biegen  (bog,   gebogen). 
Stämme  oder  Stammwörter  (durch  ablaut  gebildet):   band,  bund:  bug. 
abgeleitete   Wörter   (mit   vorsilbe):    gebund;    (mit  nachsilbe):    binde, 

bünäel,  bucht. 
zusammengesetzte   Wörter    (subst.):     hals-binde;    (adj.):     dreibändig; 

(verb.):  zu-binden. 
vgl.   F.  Blatz,    Neuhochdeutsche  grammatik.     3.   aufl.     (Karlsruhe 
1900).     I,  s.  789  ff. 

10.  K.  Tumlirz,  Deutsche  schulgrammatik.  4.  aufl.  Leipzig, 
Freytag.     geb.  3  m. 

für  die  österreichischen  schulen,  anhang:  Stilistik  und  metrik. 
bei  der  indirekten  rede  (s.  134)  ist  die  Behagheische  regel, 
die  Scheel    (1,159)   avifgenommen  hat,    noch  unbekannt,      s.  u.  34. 

11.  G.  R.  Dellmann,  Kleine  lautlehre  des  neuhoch- 
deutschen. —  rec.  S.  Schwarz,  Die  neueren  sprachen  XI, 
39  —  40. 

14.  Fr.  v.  Meinzingen,  Die  binnenländisclie  Wanderung  u. 
ihre  rückwirkung  ai;f  die  Umgangssprache  in  Osterreich.  Globus 
83,276. 

19.  J.  Naumann,  Theoretisch-praktische  anleitung  zur  be- 
sprechung  und  abfassung  deutscher  aufsätze.  7.  aufl.  Leipzig- 
Berlin,  Teubner.  I.  einleitung.  historische  aufsätze.  II.  philo- 
sophische und  rhetorische  prosa.  III.  vermischte  aufsatzstoffe 
T;nd  aufgaben,     register. 

die  6.  aufl.  war  Wiese  gewidmet,  der  die  arbeit  'inhalt-  wie 
gehaltreich'  genannt  und  in  ihr  'eine  reiche  frucht  vielseitigen 
Studiums,  sorgfältigen  fleißes  und  nachdenkens,  sowie  langer  er- 
fahrung  in  der  Unterrichtspraxis  erkannt'  hat.  in  der  7.  aufläge 
Kind  besonders  die  aufgaben  bereichert,  die  sich  auf  die  natur 
und  das  tägliche  leben  beziehen,  leider  ist  dabei  Goethe  etwas 
zu  kurz  gekommen.     Iphigenie  und  Tasso  sind  nicht  behandelt. 
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20.  M.  Vorbrodt,  Schulgrammatik  der  deutschen  spräche, 
bearbeitet  von  F.  Martin.  Breslau,  Hirt.  2  bde.  3  m.  —  rec. 
A.  Heintze,  ZSprV.   18,236  f.:   'sehr  reichhaltig'. 

21.  P.  Tesch,  Deutsche  Sprachgeschichte  u.  Sprachlehre. 
Halle  a/S.,  Schroedel.  1902.  —  I.  rechtschreibung,  wort-,  wort- 
bildungs-  und  Satzlehre.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,7.  —  TL.  lautlehre, 
Sprachgeschichte  und  bedeutungswandel.     XII,144  s.      1,35  m. 

—  rec.   Th.  Matthias,    ZSprV.   18,238:    'aiif  gediegener  wissen- 
schaftlicher grundlage  aufgebaut'. 

22.  A.  Engelien,  Grammatik  der  nhd.  spräche.  5.  aufl. 
1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,9.  —  rec.  Th.  Matthias,  ZSprV. 
18,51. 

23.  F.  Bauer,  Grundzüge  der  nhd.  grammatik.  24.  aufl. 
1900.  —  rec.  ZSprV.  18,149:  'in  allen  beziehungen  auf  der  höhe', 
in  der  rechtschreibung  aber  veraltet. 

24.  K.  Krauses  deutsche  grammatik  für  ausländer,  von 
K.  Nerger.  Breslau,  Kern.  1902.  VIII,200  s.  —  ZSprV.  18, 
150   (A.   Heintze):    'bündig  und   klar'. 

25.  R.  Fisch,  Deutsche  aufsätze  in  vollständiger  aus- 
führung  für  die  oberen  klassen  höherer  lehranstalten.  Berlin, 
Weidmann.      164  s.      2  m. 

vierzig  im  unterrichte  z.  t.  bei  der  reifeprüfung  erprobte  muster- 
beispiele  werden  vorgelegt  und  werden  sicher  anregen  und  nutzen 
bringen.  die  hinzufügung  der  'dispositionen'  wäre  vielleicht  zu 
erwägen. 

2.    Altere  grammatiker. 

26.  A.  Ölinger,  Deutsche  grammatik  (1573),  hrsg.  von 
W.  Scheel.  1897.  —  vgl.  Jsb.  1897,4,13.  —  rec.  H.  Wunder- 
lich, ZfdPh.  35(1903),  s.  556  —  559:  sorgfältige  kennzeichnung 
der  arbeitsweise  Ölingers  und  Unterscheidung  von  Laurentius 
Albertus  (Albrecht  aus  Neustadt  in  Franken),  mit  dessen  grammatik 
von  1572  Ölinger  z.  t.  übereinstimmt.  Ölinger  aus  Straßburg  ist 
von  der  französischen,  Laurentius  von  der  lateinischen  schul- 
grammatik  abhängig. 

27.  C.  Müller,  Albert  Ölingers  deutsche  grammatik  und 
ihre  quellen.  1897. — vgl.  Jsb.  1897,4,14.  —  rec.  Wunderlich, 
ZfdPh.  35,557,1:  'in  manchen  einzelheiten  stimme  ich  mehr  mit 
Müller  als  mit  Scheel  überein,  während  ich  diesem  in  der  er- 
klärung  der  gewonnenen  tatsachen  den  Vorzug  gebe'. 

28.  Die  fruchtbringende  gesellschaft  und  die  grafen  zur 
Lippe.  Blätter  für  lippische  heimatkunde.  sept.  1902.  ZSprV. 
18,85. 
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da  der  begründer  der  fruchtbr.  gas.  mit  einer  gräf'in  zur 
Lippe  vermählt  war,  traten  viele  mitglieder  des  hofes  dem  orden  bei; 
ihr  name,  gemälde  und  wort  wird  aus  der  Stammrolle  von  164G 
angeführt  (Simon  YII.,  der  lange,  indianischer  flachs,  in  stärken- 
den  blättern). 

3.    Einzelne  gebiete  der   grammatik. 

29.  K.  v.  Bahder,  Zur  hochdeutschen  lautlehre  (hd.  /' = 
wgm.  tA.  Idg.  forschungen  14,258  —  265.  1.  schaufei  ahd.  sciifla 
neben  scuhla:  schieben,  skiuban,  kiefer,  mhd.  kirer:  ya/.i(fai  mit 
idg.  bh.  2.  Schwefel:  got.  svibls,  keifen:  mhd.  ktben,  käfer:  alem. 
käber  unerklärt.  3.  alem.  sufer  14.  jh.:  sobriiis,  augsbg.  fiefer: 
febris.  bayr.  afer:  apriais.  bayr.  daufel:  frz.  douve  in  lat.  u.  roman. 
lehnwörtern.  4.  hafer,  wafeln:  mhd.  ivabeln  in  niederd.  lehnwörtern 
vor  r  u.  l;  f  ist  hier  (vielleicht  auch  vor  t,  s,  n)  aus  wgm.  t  ent- 
standen und  b  nur  erhalten,  wenn  sich  vor  r  u.  J  ein  svarabhakti- 
vokal  entwickelt  hatte. 

30.  J.  Uschakoff,  Zur  theorie  der  deskriptiven  flexions- 
lehre.     Neuphilol.  mitt.   1902,15,9—10. 

31.  A.  Kuntzemüller,  Zur  geschichte  des  Substantiven 
Infinitivs  im  nhd.  ZfdWortf.  IV, 58 — 95.  mit  alphab.  Verzeichnis 
der  iufinitive  auf  s  seit  dem  15.  jh.  im  15.  jh.  findet  sich  der 
gen.  nach  'nicht,  ein,  kein'  in  amtlichen  Schriftstücken  (kein  auf- 
merkens  tun),  im  16.  jh.  nach  'viel'  (viel  aufhebens  machen)  und 
danach  auch  im  16.  u.  17.  jh.  'sein  herkommens,  nach  oder  vor 
essens'  u.  a.,  die  noch  unerklärt  sind,  vor  (noa)  etns  zeigt  sich 
noch  jetzt  in  den  Ommelanden  (Wobbe  de  Vries,  ZfdWortf.  IV, 326). 

32.  E.  A.  Koch,  Die  deutschen  relativpronomina  1901.  — 
vgl.  Jsb.   1901,8,41.   —   rec.   G.  Neckel,  DLz.24,84. 

33.  St.  W.  Cutting,  The  modern  German  relatives  'das' 
and  'was'.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,38.  —  rec.  P.  H0j, 
KTfFil.  XI,178— 180.  'das'  in  einzel-,  'was'  =  swa^  in  allge- 
meinen Sätzen.   —   H.  C.  G.  v.  Jagemann,  MLN.    18,75 — 77. 

34.  0.    Behaghel,    Der    gebrauch    der    Zeitformen.      1899. 

—  vgl.  Jsb.   1902,8,41.   —  rec.  C.  D.,  N.  phil.  rdsch.  1903,454  f. 

—  J.  Mensing,  ZfdPh.  35,224 — 230:  die  mundarten  sind  frucht- 
bar verwertet,  ein  gewaltiges  material  wohlgeordnet  vorgelegt,  die 
ergebnisse  gesichert,  bis  zum  15.  jh.  war  die  deutsche  consecutio 
tomporum  der  indirekten  rede  wie  im  lateinischen  mechanisch  ge- 
regelt; dann  herrscht  nieder-,  mitteldeutsch  und  fränkisch  der 
coni.  praet.,  alem.-schwäb.  der  coni.  praes.,  im  bayr.-österr.  über- 
wiegt der  coni.  praet.,  in  Südwesten  das  praes.  allmählich  wird 
der     coni.     praet.     zurückgedrängt,     und     heute     gilt     der     ober- 
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deutsche  brauch,  der  coni.  praes.,  sobald  er  vom  ind.  verschieden 
ist.  Mensings  wünsch,  dies  ergebnis  in  die  schulgrammatik  ein- 
zuführen, ist  bei  Lyon-Scheel  (s.  0.)  erfüllt.  —  rec.  P.  Pietsch, 
ZSprV.   18,52. 

35.  \V.  Kurrelmeyer,  The  historical  development  of  the 
types«  of  the  first  person  plural  imperative  in  German.  Straß- 
burg (diss.)  1900.  —  rec.  B.  J.  Vos,  ZfdWortf.  11,323—326. 
acht  typen  des  adhortativs  werden  unterschieden,  bis  zum  11.  jh. 
herrscht  1.  'gen'  zehnmal  so  oft  wie  2.  'gen  wir',  der  Hei.  hat 
3.  wita  kiasan;  im  14.  jh.  mitteld.  4.  'wir  gen'.  5.  —  7.  'wir 
sollen,  wollen,  laßt  uns  gen'  finden  sich  vom  13.  — 15.  jh.  im 
niederd.;  daneben  in  dieser  zeit  8.   'wi  moeten  verbilden'. 

36.  Ph.  Lenz,  Auslautendes  -ig,  -ich  und  verwandte  wort- 
ausgänge  im  deutschen.     ZhdMa.  4,195  —  216. 

37.  Chr.  G.  David,  Die  deutschen  substantiva  auf  -ling  im 
18.  jh.     ZfdWortf.  IV,161  — 209. 

D.  behandelt   1.   die  nachsilbe  ing  in  werten  auf  1   (adel-ing). 

2.  die  stammworte  (fund,  sproß:  findling,  Sprößling;  weich,  feig: 
weich-,  feigling;    lehren,  pflegen,  strafen:    lehr-,  pfleg-,   Sträfling). 

3.  die  nominal-  und  seltenen  ableitungen  von  formwörtern  (ich-, 
selbst-,  vor-,  in-,  hinter-,  äfter-,  unter-,  fürling).  4.  umlaut  (bis- 
weilen unterblieben),  geschlecht  (überwiegend  männlich)  und  Weiter- 
bildungen (lieblingin,  fremdlinger,  jünglingisch).  5.  die  bedeutung 
der  nachsilbe  -ling  (herkunft  oder  Zugehörigkeit:  fäust-,  däumling, 
pflanzen-,  fisch-,  vogelnamen),  kraftworte  der  aufklärer  und  Stürmer 
und  dränger,  besonders  im  epigramm  und  in  der  satire,  bei  Voß 
(finster-,  fromm-,  römling)  und  Jahn  (misch-,  weit-,  dienst-),  den 
Schluß  der  sorgfältigen  Untersuchung  bildet   ein   Wörterverzeichnis. 

38.  J.  Wülfing,  Neue  und  seltene  Wörter  auf  -ling. 
ZfdWortf.  11,300:  blond-,  frech-,  müd-,  genüß-,  klein-,  pein-, 
beinling. 

39.  F.  Kluge,  Goethe  und  die  deutsche  spräche.  ZSprV. 
22.  beiheft.     4  r. 

40.  Pr.  X.  Tippmann,  Der  parallelismus  in  Goethes  drama- 
tischem prosastil.     Goethe-jb.  24,1903,224—229. 

41.  W.  Peldmann  u.  P.  Pietsch,  Wieland  als  sprach- 
reiniger.     ZSprY.   22.  beiheft.     4  r. 

42.  Kalkschmidt,  Bismarcks  spräche.  kunstwart  162. 
s.   14  ff.,  57  ff. 
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B.    »ortkuude. 

1 .    \V  ü  r  t  e  r  b  ü  c  h  e  r. 

43.  A.  Götze,  Das  deutsche  Wörterbuch  der  brüder  Grimm. 
ZSprV.  4.  r.  23.-24.  beiheft,  s.  86  —  99:  die  Schicksale  des 
Grimmschen  Wörterbuchs  werden  dargestellt  und  auf  die  von  der 
germanistischen  abteilung  in  Halle  okt.  1903  aufgestellte  und  dem 
reichskanzler  unterbreitete  bitte  wird  hingewiesen,  die  gegen- 
wärtigen mitarbeiter  teilweise  von  ihren  berufspflichten  zu  be- 
freien und  jüngere  kräfte  als  hilfsarbeiter  heranzuziehen,  derselbe 
in  der  beilage  z.  Allg.  ztg,  1903.  nr.  52,  s.  409  —  413.  Grenz- 
boten 62^  1903,  s.  677  f.  806:  Zentralisation  und  arbeitsteilung 
wie  in  Halle  werden  empfohlen,  als  oberster  leiter  Heyne  vor- 
geschlagen. 

44.  G.  Goedel,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen 
seemannssprache.  Kiel  u.  Leipzig  (Lipsius  &  Tischer).  1902. 
521  s.  8.  7  m.  —  rec.  P.  Pietsch,  ZSprV.  18,339:  entstanden 
aus  einer  preisaufgabe  des  allgemeinen  deutschen  Sprachvereins; 
das  buch  erhielt  eine  ehrengabe;  nach  der  wissenschaftlichen 
Seite  verbesserungsbedürftig,  der  vf.  ist  marineoberpfarrer.  Cbl. 
54,286 — 287:  volkstümliche  darstellungsweise,  ohne  anspruch  auf 
wissenschaftliche  Vertiefung. 

45.  A.  Müller,  Allgemeines  Wörterbuch  der  ausspräche  aus- 
ländischer eigennamen.  ergänzt  von  H.  Michaelis.  7.  aufl. 
Leipzig,  Haberland.      5,50  m. 

2.    Allgemeines. 

46.  E.  Engel,  Die  spräche  des  Berliners.  AZg.,  beil. 
nr.  127.  s.  433  —  437.  —  rec.  Streicher,  ZSprV.  18,240:  lehr- 
reiche mitteilungen  über  geschichte,  grammatik,  wertschätz  und 
Charakter  des  berlinischen. 

47.  R.  M.  Mever,  Zur  terminologie  der  reklame.  ZfdWortf. 
II,   288—292. 

die  Wortbildung  erfolgt  durch  neue  endungen,  die  an  latei- 
nische und  griechische  stamme  gesetzt  werden,  z.  b.  odol,  stomatol, 
oxylin,  plasmon  oder  durch  fremde  endungen  bei  deutschen 
Stämmen,  z.  b.  glättolin,  holzin,  zuckerin  oder  durch  freie  wurzel- 
schöpfungeu,  wie  larola,  sorosis,  javol,  byrolin.  ein  geschäfts- 
artikel  und  damit  das  suffix  hat  erfolg  und  erzeugt  neue  törichte 
bildungen,  der  'branche'  gemäß,  und  so  verwendet  man  das  suffix 
-ol  für  mundwasser,  -gen  für  kraftmittel,  wie  man  längst  in  der 
medizin  -itis  (pharing-,  laryng-,  stomat-)  für  entzündungen,  -om  für 


yilT.    B.  Wortkunde.    3.  Einzelheiten.  117 

geschwülste  gebraucht  hat.  —  Palleske,  glühweinol,  eine  neue 
sprachliche  modenarrheit,  ZSprV.  18,43  ergänzt  Meyers  Samm- 
lungen. 

48.  A.  Waag,  Bedeutungsentwicklung  unseres  Wortschatzes. 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,52.  —  rec.  S.  Singer,  Arch.  110,160 
(da  parallelen  aus  den  fremdsprachen  ausgeschlossen  werden,  wird 
die  eigentliche  bedeutungsgeschichte  der  Wörter  nicht  erkannt).  — 
Thomas,  Bl.  £.  d.  bayr.  gw.  39,151  f.  —  Arens,  Gymn.  21,271  f. 
—  E.  Tissot,  Allg.  litbl.  12,208  f.—  E.Eckhardt,  Alemannia, 
n.  f.  111,286  —  287. 

49.  S.  Singer,  Beiträge  zur  vergleichenden  bedeutungs- 
lehre.     ZfdWortf.  IV,  125— 133. 

alphabetisch  geordnete  nachtrage  zu  den  beitragen  ZfdWortf. 
in,220— 237.   —   vgl.  Jsb.   1902,8,54. 

50.  A.  Sannes,  Die  entwickelung  der  deutschen  kultur  im 
Spiegel  des  deutschen  lehnworts.      Türmer  V,   s.  585  —  597. 

auszug  aus  Seilers  gleichnamigem  buche,  vgl.  Jsb.  1902,8,50. 

51.  L.  Günther,  Deutsche  rechtsaltertümer  in  unserer 
heutigen  deutschen  spräche.  Grenzboten  62,3  s.  87.220.347.475. 
657.786. 

G.  behandelt  in  lehrreicher  und  unterhaltender  weise,  'auf 
den  Schild  (thron)  erheben,  herzog,  marschall,  kämmerer,  truchseß 
(droste),  Stöcker,  Heimbürge,  Schulze,  weichbild,  pfahlbürger, 
ff  (fortissimo),  vormund,  morgenstunde  hat  gold  im  munde,  Schoß- 
kind, hochzeit,  ehe,  heirat,  Vermählung,  pantoffel,  morgana- 
tisch, kind  und  kegel,  hagestolz,  raubritter,  hexenschuß,  rädels- 
führer,  vogelfrei,  halsgericht,  aberacht,  verteidigen,  sache,  meineid, 
urteil'  u.  v.  a. 

52.  K.  Tumlirz,  Die  lehre  von  den  tropen  und  figuren. 
4.  aufl.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,59.  —  rec.  R.  M.  Meyer, 
Arch.  110,158  (die  alte  terminologie,  mit  deutschen  beispielen  be- 
legt, in  übersichtlicher  weise  neu  geordnet;  die  termini  sind  nicht 
psychologisch  erklärt).  —  S.  Schwarz,  Die  neueren  sprachen 
XI,42  f. 

3.    Einzelheiten. 

53.  R.  M.  Meyer,  400  Schlagwörter.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
8,66.  —  rec.  A.  Gombert,  ZfdWortf.  n,307  — 318.  (rundschau 
1848,  schlagreden,  schlechthinig  1835,  schneidig  1870,  schnoddrig, 
Schrullen  1742,  Selbstverwaltung  1814,  sporen  verdienen  Schiller, 
überwundner  Standpunkt  1842,  streben  1855,  stetig  Luther, 
Stimmung  Goethe,  voll  und  ganz   1849.) 
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54.  A.  Goetze,  Redende  belege.  ZfdWortf.  11,277—283: 
'i'edende  belege  sind  Zeugnisse  dafür,  daß  ein  wort  einer  be- 
stimmten Sprachsphäre,  einer  landschaft  oder  einem  berufe  eigen- 
tümlich ist.'  beispiele  sind  galanisieren  1611,  dama,  das  aus- 
sterben des  guten  sinnes  von  buhlen,  minne,  Jungfer,  das  auf- 
kommen von  fräulein,   abzwecken,  treppe,  hoffahrt  u.   a. 

55.  R.  Much,  Worterklilrungen.  ZfdWortf.  11,283—288: 
1.  backe:  q^aycui'  fresser  =  dens:  essen.  2.  lache:  mhd.  lecken, 
benetzen  (also  von  lacus  'loch'  s.  Bersu  gutt.  s.  134  zu  trennen). 
3.  pfarre:  pferch  'abgeschlossener  räum'.  4.  rebhuhn:  an.  rcfr 
'der  rötliche',  altsl.  rebü  'bunt'.  5.  specht,  vorgerm.  spikto-, 
6.  staub:  rvcpog,  rauch.  7.  Wacholder:  ahd.  sivehhan  'riechen'. 
8.  wolf  ^qeljm-. 

56.  K.  riedler.  Aus  der  geschichte  der  bank-  iind  börsen- 
sprache.  Vortrag.  Dresden  1902.  0,40  m.  —  rec.  K.  Magnus, 
ZSprV.  18,237:  entstehung  und  entwickelung  von  depositen, 
depot,  banken,  diskont,  messen,  giro,  lombard,  Wechsel,  münzen, 
börse,  aktie,  agio,  scheck.  —  gelobt. 

57.  M.  Grunwald,  Goethes  jugendsprache.  die  neue  zeit 
XXI(1903)  s.  799.  lobende  anzeige  von  H.  Waetzoldt,  Die 
jugendsprache  Goethes.     Leipzig  (Dürr).     56  s. 

58.  E.  A.  Boucke,  Wort  und  bedeutung  in  Goethes  spräche. 

—  vgl.   1902,8,301.   —  rec.  K.,  Allg.  litbl.   12,177. 

59.  R.  Dürnwirth,  Jagdschreie  und  weidsprüche.  ZfdfJ. 
17,8. 

60.  H.  Stumme,  Über  die  deutsche  gaunersprache.  — 
rec.  H.   Groß,  DLz.   24,1650—1653. 

61.  F.  Kluge,  Rotwelsch.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,123.  — 
rec.  0.  Jespersen,  NTfFil.  XI,41  f. 

62.  A.  Stenzel,  Die  deutsche  seemannssprache.  Jb.  d. 
schiff bautechn.  gesellsch.  bd.  4,645  —  653,  entwicklung  der  see- 
mannssprache im  mittelalter  und  in  der  neuzeit  und  hinweis  auf 
Stenzels  Wörterbuch  (1899  begonnen). 

63.  F.   Reuleaux,    Die   spräche    am   Sternenhimmel.      1901. 

—  vgl.  Jsb.  1902,8,76.  —  namen  und  bilder  haben  die  Inder, 
Perser,  Mesopotamier,  Ägypter,  Chinesen,  Japaner,  Malayen, 
Griechen,  Römer  und  Araber  und  nach  erforschung  der  südsee 
auch  die  Westeuropäer  geschaffen,  im  arischen  und  hebräischen 
ist  die  vorn  liegende  himmelsrichtung  osten,  die  hinten  liegende 
Westen,  die  zur  rechten  Süden,    die  linke  norden  genannt  worden. 

64.  A.  Götze,  Die  namen  der  finken.  Finkenblätter,  organ 
für  die  interessen  der  deutschen  freien  Studentenschaft  nr.  21/2. 
27/8.  31. 
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Gr.  gibt  zum  erstenmale  eine  geschichte  der  namen:  drastikiim, 
nasser  prinz,  schiefer  kerl,  esel,  m ucker,  kamel,  wilder,  fink 
(anfang  des  19.  jh.  in  Lpz.  =  lustiger  zeisig).  —  rec.  Ph.  Stoll, 
ZSprV.   18,314. 

65.  E.  Schmidt,  Zur  Studentensprache.  ZfdWortf.  II, 
292 — 294.  ergänzungen  zu  F.  Kluges,  Studentensprache:  besch- 
masen  'traktieren',  bier-professor,  scharmante,  Zirkumflex  'leichter 
rai;sch',  auf  duz  trinken,  grütztisch  'freitisch'  (gab  es  nur  grütze?), 
der  alte  hase  'zechbruder',  kämmerling  'hering'?,  klotzen  'zahlen', 
kümmeltürkisch  'flott',  Olberger,  auf  den  pelz  trinken,  ruß(t) 
'kaffee'. 

66.  0.  Ladendorf,  Studentendeutsch.  ZfdWortf.  4,309—314. 
chronologische    fixierung    und    literarische    belege    einiger   bei 

Kluge  nicht  oder  unvollständig  behandelter  ausdrücke:  finkel- 
jochen  (branntwein),  abhunzen  (ausschimpfen),  abluchsen  (z.  b. 
geld),  bierstiefel,  festivität,  bauerfraß,  frikassieren,  grölen,  haus- 
möbel  (informatoi"),  sich  herausbeißen  (elegant  aussehen),  kanone 
(bierkrug),  knacken  (schwänzen),  sauwohl  (Goethe,  Schweiz  1775), 
schnurre   (leichter  rausch),  Ulrich  rufen  (s.   erbrechen). 

67.  J.  Hoffmann,  Die  Woi'mser  geschäftssprache  vom 
11. — 13.  jh.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  (Acta  Germanica  VI,2.) 
2,80  m. 

sorgfältige,  übersichtliche  Untersuchung. 

68.  H.  Byland,  Der  wertschätz  des  Züricher  alten  testa- 
ments  von  1525 — 1531,  verglichen  mit  dem  Wortschatz  Luthers. 
Berlin,   Schwetschke  &  söhn.      VI, 84  s.   —   s.   a.   abt.   9. 

da  Luthers  Übersetzung  für  die  Schweizer  schwer  verständ- 
lich war,  übersetzten  Leo  Jud,  Ceporin,  Pellikan,  Megander, 
Zwingli  1525  das  alte  testament  noch  einmal;  eine  durchgreifende 
änderung  wui'de  in  lautlicher  hinsieht  vorgenommen,  mhd.  i  u.  ie 
fallen  nicht  zusammen,  t  wird  angesetzt  (dennocht,  ussert),  ind. 
imp.  pl.  endet  auf  -end,  konj.  auf  -ind,  die  änderungen  im  Wort- 
schatz und  abweichende  auffassungen  des  textes  werden  voll- 
ständig und  anschaulich  zusammengestellt  und  schließlich  in  einem 
lexikalischen  teile  das  material  vorgelegt. 

()9 — 99.     Einzelne  Wörter  und  redensarten: 
boxcalf   mineralisch    gegerbtes    narbiges    kalbleder    (sattlerleder, 

ZSprV.    18,305). 
drohen,    T.  E.  Karsten,    Beiträge   zur  german.   wortkunde.    — 

vgl.  Jsb.   1902,8,62.   —   rec.  Litbl.   24,363  f. 
fax    stütze     des     hausknechts  =  faktor     (kalfaktor)     v.     facere. 

ZSprV.   18,305. 
fechten  wgm.  fiuhtan  nach  der    u-reihe:    lat.   pugna.     P.   Kluge, 
ZfdWortf.  11,298—300. 
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fluschen  rhein.  flutschen 'flink  von  der  band  gehen'.  R.  Sprenger, 
ZSprV.    18,337. 

fräulein  17.  jh.  'adliges  mädchen",  18.  jh.  'adlig  u.  bürgerlich', 
seit  1820  (Jean  Paul  u.  Goethe)  'bürgerlich'.  Th.  Matthias, 
ZfdWortf.  V(1903),   1.  u.   2.  h.     ZSprV.   18,344. 

frauenzimmer  15. — 17.  jh.  'gemach',  15.  — 18.  jh.  'personen  im 
frauengemach',  16. — 19.  jh.  'weibliche  personen".  E.  Seiden- 
adel ib.,  ZSprV.   18,344—345. 

fussfrei  =  den  fuß  freilassend  wie  gastfrei,  handfrei,  rückenfrei. 
H.  Dunger,  ZSprV.   18,326—328. 

glauche  sächs.,  glauch  tirol.  'feucht,  durchtränkt'  =  mhd.  gelüch, 
lat.  glaucus.     H.  Dunger,  ZSprV.   18,176—178. 

gras-  u.  Strohwitwe  Th.  v.  Grienberger,  ZfdWortf.  IV,298 — 
308:  grasw.  1598  'im  grase,  außer  der  ehe  zu  kindem  ge- 
kommen', strohw.  1744  (strohbraut  1399,  -bräutigam  1582) 
'frau,   deren  mann  verreist  ist'. 

hufe  die,  G.  Caro,  Deutsche  geschichtsblätter  juli  und  die  land- 
güter  in  den  fränkischen  formelsammlungen.  histor.  viertel- 
jahrsschr.   VI, 3. 

hunnen  (an.  hün  'bär'),  'die  braunen'  und  hünen  (kelt.  Cuni- 
'hoch').  J.  Hoops,  Germanistische  abhandlungen.  Herm. 
Paul  dargebr.  Straßburg  (Trübner).  1902.  332  s.  —  rec. 
0.  Behaghel,  Litbl.   24,321  f. 

knüttelvers,  W.  Peldmann,  ZfdWortf.  IV,277  — 297:  16.  jh. 
spruchartiger  und  leoninischer  lat.  vers,  17.  jh.:  regelwidriger, 
drolliger  vers,  18.  jh. :  reimvers  von  H.  Sachs.  nebenf. : 
knüttel-,  knuttel-,  klüppel-,  klippel-,  knüppel-,  klüpfelvers; 
ableit. :  knittel-dichter,  -epopee,  -gedieht,  -haft,  -hard,  -bar- 
disch, -ig,  -lied,  -mäßig,  -n,  -pensee,  -posse,  -reim,  -rhythmik, 
-schreiben,  -stil. 

krummer  mittwoch  'der  überschüssige  mittwoch  der  fastenzeit, 
der  mittwoch  vor  ostern  13.  — 15.  jh.'  der  gründonnerstag, 
an  dem  wieder  gebadet  wurde,  heißt  skand.  skirdagr  'reinigungs- 
tag'.     G.  ßilfinger,  ZfdWortf.  4,253  —  256. 

raub  u.  robe:  lat.  rumpere  'reißen'.  1.  ernte.  2.  raufwolle. 
3.  feil  =  das  abgerissene.  4.  kleid  =  feil  (frz.  robe).  5.  raub, 
beute  =  abgerissenes  kleid  oder  feil.  E.  Wadstein,  Idg. 
forschgn.    14,402  —  406. 

rittefritt  sächs.  -  thüi-.  'ritt  auf  ritt',  schlag  auf  schlag. 
K.   Scheffler,  ZSprV.   18,329  —  332. 

schenken  skink.  H.  K.  Schilling,  Journ.  of  germ.  phil.  4, 
510—517. 

sich  sehnen:  (fi^ivio  sitis!  T.  E.  Karsten,  Beitr  .z.  germ.  wortk. 
Helsingfors   1901. 
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sprachhmis    'abort'    16.   jh.,    meist    schwäb.    u.    eis.     A.   Götze, 

ZfdWortf.  IV,209. 
tölpel   1.  ungeschickter  mensch  a.  mhd.   'dörper';    bei  H.  Sachs 

dölp.    2.  türschwelle   a.  mhd.    dorpel.    J.   Stosch,   ZfdWortf. 

11,294—298.     H.  Schuchardt,  ZfdWortf.  IV,330:  venezian. 

toJjiO,   -on.     it.  topj)0  baumklotz. 
trahant   15.    jh.,    söldner    in    der  Soester   fehde   aus   Böhmen  = 

czech.    dräh    'fußsoldat,    landstreicher',     16.    jh.,    leibwächter. 

A.  KluYver,  ZfdWortf.  IV,15.S — 160.     Verslagen    en  mede- 

deelingen  der  kon.  ak.   v.  wet.,   letterk.  4.  r.,    d.  4.  [zu  mhd. 

draben?] 
trulle  bei  Goethe.     L.  Fränkel,  ZfdU.   17,363  —  365. 
dialektisches:    ba3'r.-österr. :    strittig  von   'stritt'   (ritt:    reiten), 

zäfeln,  zaufen   'warten'  =  nd.   teuwen.     ZSprV.   18,345. 
sächs.-thür. :   gehrhah  'vormund'    (gehr  'schoß'),   Iwike   'ackerloch', 

trillhaus     'drehhaus' ,     wippe     'strafwerkzeug     zum     wippen', 

prieche    'emporkirche'    (mit    einer    brücke  =  brettererhöhung), 

trente,   tränte  'gang,   art'.      ZSprV.    18,345  ff. 
sächs.-schles. :    fladitse  'haube,    flause,    windbeutelei';    ftaddrusche 

nach  'flattern'.     ZSprV.    18,345  ff.     sohr,  sohren,    'dürr'   'ver- 
dorren' =  lett.   sauss.   ib. 
schwäb.:     eigenhrötter     'lediger    mann    mit     eigener    Wirtschaft'. 

ZSprV.    18,345  ff. 
thür. :     gedesche,    gedesen     'kleinlaut'.      bayr. :     däsig     'kleinlaut', 

mhd.   duzen.     ZSpV.    18,245. 
hamb.:  toonhank  'ladentisch'.   niedd.:  toon  'schau',  toonen 'zeigen'. 

ZSprV.   18,120. 
nordd.:   tiir.     mittel-  u.   südd.:   türe.     ZSprV.   18,317  f. 
königsbg. :   ahnen  f.   ähneln.     ZSprV.  18,317  f. 

100.  J.  Wülfing,  Miszellen  zum  nhd.  ZfdWortf.  11,302: 
gewohne,  munkeln,  remachen,  Schwindler,  teilen  =  to  deal,  län- 
disch, Chrysostomos,  sprachliches  zu  Uhlands  1.  graf  Eberhard 
(flug  =  flügel,  huf  =  klaue  u.  hörn,  seltsam  =  selten,  schwenke  = 
Spülwasser)  und  2.   herzog  Ernst  (schluft,   ächter). 

4.    Fremdwörter. 

101.  K.  Hechtenberg,  Das  fremdwort  bei  Grimm  eishausen  • 
diss.  Heidelberg  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,139.  —  rec.  F.  Khull, 
ZSprV.  18,114:  Gr.  hat  gegen  200  fremdworter,  zwei  drittel 
davon  haben  sich  bis  jetzt  erhalten;  das  von  der  Verfasserin  in 
aussieht  gestellte  fremdwörterbuch  des  17.  jh.  wird  mit  Spannung 
erwartet. 
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102.  L.  Gurlitt,  Verdeutschungsbücher.  Die  woche  1903, 
nr.  31,  s.  1402  — 1404.  G.  empfiehlt  die  neun  verdeutschungsbücher 
des  allg.  deutschen  Sprachvereins  (Speisekarte,  handel,  häusl.  u. 
gesellschaftsleben,  namenbuch,  amtssprache,  berg-  und  hüttenwesen, 
schule,  heil-  und  tonkunst)  sowie  den  verein  selbst.  —  rec.  ZSprV. 
18,343  f. 

103.  K.  Koch,  Deutsche  kunstausdrücke  des  t'ußballspiels. 
ZSprV.  18,169 — 172.  K.  verweist  auf  die  deutschen  Spielregeln 
des  Zentralausschusses  (bei  R.  Voigtländer,  Leipzig)  und  gibt  selbst 
ein  kurzes  Wörterbuch  ausgezeichneter  Übertragungen  der  englischen 
fachausdrücke. 

104.  Amtsbezeichnungen  und  ausdrücke  in  der  kirchcn- 
sprache.  ZSprV.  18,335.  vorgeschlagen  werden  kreiskirchentag 
für  kreissynode,  kirchspiel  für  parochie,  propst  für  su])erintendent, 
landeskirchentag  für  provinzialsynode,  kircheusprengel  füi-  diözese, 
bischof  für  generalsuperintendent,  hauptkirchentag  für  general- 
synode,   landeskirchenrat  für  konsistorium. 

105.  E.  Lößnitzer,  Verdeutschungs-wörterbuch  der  fach- 
sprache  der  kochkunst  und  küche.  Berlin,  Mann.  —  rec,  H.  D., 
ZSprV.   18,310  f.     (empfohlen.) 

lOG.  Xachtweh,  Die  gerate  und  maschinen  zur  boden- 
bearbeitung.  Leipzig,  Ausländer  u.  Kähr.  0,75  m.  —  rec. 
Knibbe,  ZSprV.   18,279  f. 

107.  A.  Schubert,  Die  fremdwörter  im  deutscheu  skat- 
spiele. ZSprV.  18,324 — 326.  empfohlen  werden:  fehlkarte  für 
fausse,  wendespiel  (tourne),  wenden  (tournieren),  handspiel  (solo), 
großspiel  (grand),  offnes  großspiel  (grand  ouvert),  äuge  oder  punkt 
(point),   verzichten  (passen),   spitze   (matador). 

108.  K.  Scheffler,  Die  schule.  Berlin.  0,60  m.  —  rec. 
H.  Dunger,  ZSprV.  18,148 — 149.  vorgeschlagen  werden  biegung 
(flexion),  fallbiegung  (deklination),  abwandlung  (konjugation),  vor- 
gegenwart  (perfektum),  grundriß  (horizontale  projektion),  Schwung- 
kraft (Zentrifugalkraft). 

109.  0.  Hagen,  Zur  spräche  des  Versicherungsrechts. 
ZSprV.  18,321 — 324.  H.  rühmt  die  knappe,  klare  und  reine 
spräche  des  gesetzentwurfes  über  den  Versicherungsvertrag,  den 
das  reichsjustizamt  veröffentlicht  hat,  und  schlägt  'belang'  für 
Interesse  vor. 

110.  J.  Erler,  Familienfideikommiß-ahnengut.  ZSprV.  18, 
172  f.  E.  regt  zur  Verdeutschung  der  fremdwörter  bei  der  Um- 
gestaltung der  preußischen  fideikommißgesetzgebung  an  und  schlägt 
passende  Zusammensetzungen  vor:  ahnengutsbesitzer,  -güterrecht, 
-gutspf leger  u.   a. 
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111.  Th.  Franke,  Der  f'remchvörterunfug  in  der  Schul- 
kunde. Zfdüvolksschulw.  XIII, 1902, 1,1  — 15.  —  rec.  Saalleld, 
ZSprV.  18,343.  —  die  österreichischen  lehramtszöglinge  suchen 
durch  möglichst  auffällige  fremdwörter  zu  glänzen. 

112.  A.  Hemme,  Kleines  Verzeichnis  griechisch-deutscher 
freind-  und  lehnwörter.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,136.  —  rec.  E.  Hilde- 
braud,  AUg.  litbl.   12,113. 

C.   Nameukiiude. 

1.    Personennamen. 

113.  E.  Eörstemann,  Altdeutsches  namenbuch.  1.  bd. 
Personennamen.  2  aufl.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1901,8,183.  —  rec. 
Ubl.  54,1089 — 1090:  unentbehrlich,  aber  nur  mit  strenger  kritik 
zu  benutzen,  ein  zuverlässiges  namenbuch  ist  nur  von  einer  aka- 
demie  zu  schaffen. 

114.  A.  Heintze,  Die  deutschen  familiennamen  geschicht- 
lich,  geographisch,   sprachlich.      Halle  a/S.,   Waisenhaus.      6   m. 

rec.  H.  Dunger,  ZSprV.  18,309.  H.  berichtet  1.  über  die 
entstehung,  entwickelung  und  das  wesen  der  familiennamen  und 
gibt  2.  ein  alphabetisches  Verzeichnis;  ein  begeistert  geschriebener, 
zuverlässiger  führer.   —  rec.  A.   So  ein,  DLz.   24,2253 — 2255. 

115.  W.  Schoof,  Die  deutschen  verwandtschaftsnamen. 
1900.  —  vgl.  Jsb.  1901,2,87.  —  rec.  K.  Scheffler,  ZfdWortf. 
11,326  —  330. 

die  namen:  vater,  mutter,  großvater,  -mutter,  onkel,  tante, 
vetter,  base,  enkel,  -in,  neffe,  nichte,  Schwiegersohn,  -tochter, 
-vater,  -mutter,  schwager,  Schwägerin,  pate,  patenkind,  wie  sie  in 
den  heutigen  mundarten  vorliegen,  werden  auf  grund  von  frage- 
bogen  zusammengestellt  und  in  grundlegender  weise  entwickelt 
und  erklärt. 

116.  K.  Scheffler,  Die  bezeichnung  des  verwandtschaft- 
lichen Verhältnisses  zwischen  den  eitern  eines  mannes  und  denen 
seiner  frau.   —  angez.  ZfdWortf.  II,   326—330. 

das  Verhältnis  der  gegenseitigen  Schwiegereltern  wird  aus- 
gedrückt: alem.  schwäb.  durch  'gegenschwäher',  rheiu.  'mit- 
schwäher',  odenw.  'schwäher',  ostpr.  'schwiegerbruder,  -Schwester', 
esthländ.   'kontrabruder,  -Schwester'. 

117.  Iv.  Schiffmann,  Heldensage  und  namengebung.  ZföG. 
54,193  —  200. 

118.  0.  Schütte,  Volksdeutung  in  Braunschweigischen 
famiHennamen.     ZfdU.   17,424—432. 
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1  rj.  X.  Pulvermacher,  Berliner  voniamen.  eine  statisti- 
sche Untersuchung  (zweiter  teil),  progr.  Berlin,  Lessing-gymn. 
(Berlin,   Weidmann).      21)  s.      4.      1   m. 

im  ersten  teile  seiner  Untersuchung  (vgl.  J.sb.  1902,8,189) 
hatte  der  vf.  die  bei  der  Berliner  namengebung  wirksamen 
kräfte  zu  ermitteln  gesucht;  im  zweiten  gibt  er  als  ergänzung  und 
grundlage  die  listen  der  verwendeten  vornamen:  über  40000  namen, 
20  G50  männliche  und  20  425  weibliche,  englische  und  skandina- 
vische werden  auf  s.  4  zusammengestellt,  ebenso  deutschklingende 
fremde  oder  deutsche  erst  aus  der  fremde  wieder  eingeführte  Vor- 
namen ausgeschieden,  und  mit  recht  wird  gegen  das  vordringen 
von  koseformen  wie  Lili,  Lola,  Manne,  Kika,  die  in  der  kinder- 
stube  entstanden  sind,  einspruch  erhoben,  bei  der  durchmusterung 
des  gewaltigen,  übersichtlich  zusammengestellten  und  methodisch 
geordneten  materials  zeigt  sich  nun,  daß  Wilhelm  und  Willi,  Paul, 
Friedrich  und  Pritz  die  drei  häufigsten  männlichen ,  Margarete 
und  Grete,  Gertrud  und  Trude,  Martha  die  drei  häufigsten  weib- 
lichen Berliner  vornamen  sind.  104  männliche,  114  weibliche 
kommen  je  einmal  vor. 

120.  A.  Baß,  Beiträge  zur  kenntnis  deutscher  vornamen. 
mit  Stammwörterbuch.  —  vgl.  Jsb.   1902,8,187. 

B.  hat  Pulvermachers  programm  und  die  ganze  einschlägige 
Literatur  benutzt  und  den  versuch  gemacht,  die  Wortbildungen  in 
einem  Wörterbuch  zu  erklären,  er  wünscht  sich,  um  abschließende 
resultate  erhalten  zu  können,  viele  gegner,  und  an  diesen  wird 
es  bei  dem  schwer  oder  mehrfach  zu  deutenden  sprachmateriale 
nicht  fehlen. 

121.  G.  Frieß,  Die  personen-  und  tauf  namen  des  erzherzog- 
tums  Österreich.  —  rec.   A.   Starzer,  Allg.  litbl.   12,44. 

122.  H.  Gloel,  Die  familiennamen  Wesels.  1901.  —  vgl. 
Jsb.  1902,8,199.  —  rec.  A.  So  ein,  Litbl.  24,50—51:  sehr  un- 
sichere erklärung  des  neuen  Weseler  adreßbuchs;  der  beste  teil 
s.    102  ff. :   'das  eigentümliche  der  niederrheinischen  namenbildung'. 

123.  J.  Sanneg,  Die  deutschen  kosenamen  mit  ihren  voU- 
namen.     Berlin,  Deutscher  verlag.     0,50  m. 

rec.  K.  Rudolph,  ZSprV.  18,53:  'ein  ratgeber  bei  der  wähl 
eines  deutschen  taufnamens'. 

2.    Ortsnamen. 

124.  J.  W.  Nagl,  Geographische  namenkunde.  Leipzig  u. 
Wien,  Deutike.     VII,  136  s.     5  m. 

rec.  -nn-,  Cbl.  54,1019  ('kein  sicherer führer').  —  A.  Kretsch- 
mer,  DLz.   24,2150—2151. 
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125.  A.  Heintze,  Die  Verwertung  der  ortsnamen-etymologie 
im  Unterricht.     ZfGeschw.   57(1 903), 296— 304. 

auf  grund  von  Egli,  nomina  geographica  1893,  Förstemann, 
altd.  namenbuch  II,  Thomas,  etymol.  Wörterbuch  geopraph.  namen 
behandelt  H.  Messina  ('die  Messenier'),  Amiens  (,Ambiani'),  Nia- 
gara ('donner  und  gewässer'),  Spessart  ('spechtswald'j,  Rhegium 
('riß')  u.  a.  und  die  Völkergeschichte  auf  der  pyrenäenhalbinsel 
(iber.  ebro,  kelt.  -briga,  phön.  Gadir,  röm.  Kastilien,  germ.  Burgos, 
arab.  Algarve),  aus  eigenen  erfahrungen  in  einer  prima  kann  ich 
H.  den  erfolg  dieses  Unterrichtes  bestätigen. 

126.  Orts-  und  familiennamen  v.  Euphorien  X,398:  die 
heimat. 

1 27.  Die  Ortsnamen  Badens  und  die  früheren  bewaldungs- 
verhältnisse.     Globus  83,388. 

128.  Hausrath,  Welche  aufschlüsse  geben  uns  die  Orts- 
namen Badens  über  die  früheren  bewaldungsverhältnisse?  Allg. 
forst-  u.  jagdztg.   79,1903. 

129.  J.  Leithäuser,  Bergische  Ortsnamen.  1901.  —  vgl. 
Jsb.  1902,8,216.  —  rec.  F.  Gramer,  Beiträge  z.  gesch.  d.  Nieder- 
rheins. Düsseldorf  1902.  XVI,298— 302:  Traubenbach  ist  Drau- 
bach,  Rosenbach  =  Reußbach.  'ein  rühmliches  zeugnis  deutschen 
gelehrtenfleißes.' 

130.  J.  Stadelmann,  Die  etymologie  des  namens  Biel- 
Bienne.     N.  Berner  taschenbuch  auf  das  jähr   1903,250 — 257. 

131.  F.  M[entz],  Der  name  Elsaß  und  seine  erklärungen. 
Vogesen-blatt   1903,  nr.   18  u.    19. 

132.  K.  Schulze,  Die  ortsnamen  des  anhaltischen  harzes. 
Zs.  d.  harzvereins  20,149—239. 

die  erklärungen  der  mit  vieler  mühe  beschafften  und  zu- 
sammengestellten namen  sind  vielfach  unsicher;  ein  alphabetisches 
Verzeichnis  erleichtert  die  benutzung. 

133.  Ortsnamen  in  deutschen  kolonien,  verdeutscht.  ZSprV. 
18,270  f. :  Friedrichsfelde,  Joh.- Albrechtshöhe, Wilhelmstal, Windhuk. 

134.  J.  Hartmann,  Ortsnamen  v.  Ingolstadt.  —  rec. 
J.  Miedel,  ZhdMda.  4,123—124. 

135.  A.  P audier  (nicht  Tandler',  vgl.  1902,8,207),  Zur 
Ortsnamenkunde.  Mitt.  d.  nordböhm.  exkursionsklubs  jg.  25 
(Leipa  1902),  h.  4,  s.  384—390.  'die  hybriden  sind  allezeit 
höchst  bedenklich,  diesen  satz  darf  ein  ortsnamenerklärer  nicht 
mehr  umgehen',  demgemäß  ist  der  erste  teil  von  'Wetzwalde, 
Schimsdorf,  Görsdorf,  Reichenau,  Liebenau'  deutsch,  besprochen 
und  zum  teil  ergänzt  werden  folgende  Schriften:  1.  Ressel,  Die 
Ortsnamen  im  Reichenberger  bezirke,  vgl.  Jsb.  1902,8,228.  2.  Im- 
misch,   Slavische     ortsnamen     im     Erzgebirge.     Annaberg     1866. 
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progr.  3.  Maras,  Niemes  und  berg  Roll  Niemes.  1902  (Nie- 
mes  ^  Neumauns).  4.  Glootz,  Ortsnamen  in  Meiche.  L'ber  berg 
und  tal  1902.  vgl.  Jsb.  1902,8,210.  5.  Hübler,  Gewässer  des 
Jescbken-  u.  Isergebirges.  Jb.  XI, 1 — 3.  6.  Koch,  Ortschaften 
in  der  südlichen  Oberlausitz.    Zittauer  gebirgsfreund.      XIV, 8 1.99. 

130.  Der  name  Österreich.  Blätter  d.  ver.  f.  landeskde.  v. 
Niederösterreich.     Wien,  jg.   35(1901),  s.  402  —  438. 

9.  jh.  (Otfrid):  ostarrichi  Ostfranken,  darunter  Österreich, 
10.  jh.  ostarrichi  ostmark,  11.  jh.  Osterriche ,  ndd.  östarrike, 
12.  jh.  epos:  osterriche  nur  im  versinnern,  osterlant  im  reim,  die 
bewohner  heißen  östarliuti  (Hildebr.),  12.  jh.  österman,  13.  jh. 
Österreicher. 

137.  N.  Leonhard}-,  Orts-  u.  i'lurnamen  meiner  heimat 
Olingen.     0ns  Hemecht  VIII,5. 

138.  F.  Gramer,  Rheinische  Ortsnamen.  —  rec.  Widmann, 
Gymn.   21,236. 

139.  V.  Hintner,  Die  Stubaier  Ortsnamen.  —  vgl.  Jsb. 
1902,8,234.  —  rec.  J.  Miedel.  ZhdMa.  4,124.  —  R.  Müller. 
Allg.  litbl.   12,  8.   22  f. 

140.  A.  Achleitner,  Tirolische  namen.  —  rec.  A.  Müller, 
Allg.  litbl.    12,22  f. 

141.  J.  L.  Brandstetter,  Die  namen  der  bäume  und 
Sträuche  in  Ortsnamen  der  deutschen  Schweiz,  progr.  Luzern. 
86  s.     2,50  m. 

100  blumen-  und  sträuchernamen  werden  in  Ortsnamen  der 
Schweiz  nachgewiesen.  Calta  palustris,  helianthus,  viola,  myo- 
sotis,  reseda  fehlen.  —  rec.  N.  Kraver,  Schweiz,  arch.  f.  volkskde. 
VI.4. 

142.  K.  Nibeleisen,  Die  Ortsnamen  des  amtsbez.  Wert- 
heim. —  rec.  J.  Miedel,  Alem.  4  (g.  R.  31)   189—191. 

3.     Sonstige  namen. 

143.  0.   Heilig,  Badische  flurnamen.     ZhdMa.   4,1  —  8. 

144.  J.  Schatz,  Über  deutsche  bergnamen.  Mitt.  d.  deutsch, 
u.  österr.  Alpenvereins   1903,1. 

145.  K.  Ulrich,  Bergnamen:  Nollen,  Krollen,  Knüll,  Peternell. 
Pfalz,  mus.   1902,135. 

146.  H.  Wäschke,  Orts-,  flur-  und  personennamenforschung. 
Korrespondenzbl.  d.  gesamtver.  d.  deutsch,  geschichts-  u.  alter- 
tum.svereine  faugust  1903). 

147.  P.  Keiper,  Beiträge  zur  erklärung  pfälzischer  flur- 
und  waldnamen.     Westpfälzische  geschichtsbl.   VI,1. 
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148.  Salomons  Wörterbuch  der  deutschen  pflanzennamen, 
umgearbeitet  von  Andreas  Voß.  Stuttgart,  Ulmer.  VIT, 251  s. 
2,50  m. 

14  000  gattungsnamen,  dahinter  die  zugehörigen  arten,  überall 
mit  den  lat.  namen;  ein  zweites  Verzeichnis  enthält  die  lat.  namen 
der  gattungen.    —   rec.   Meigen,  ZSprV.    18,341  —  342, 

D.   Geschichte  der  Schriftsprache  und  des  Stiles. 

149.  0.  Schroeder,  Vom  papiernen  stil.  5.  aufl.  — 
vgl.  Jsb.   1902,8,819.  —  rec.  J.  Luntzer,  VföG.   54,40  —  47. 

150.  H.  Werneke,  Versuch  einer  formalen  kritik  des  deut- 
schen Wortschatzes.      1902.   —   vgl.  Jsb.   1902,8,328. 

'bei  der  Schaffung  und  fortbildung  der  Wörter  kommen  drei 
Prinzipien  besonders  in  frage:  kürze,  Originalität  und  Wortlaut' 
s.  2.  der  kürze  wegen  ist  vorzuziehen:  distich,  gerund,  term, 
j)etrol,  zirk  u.  a.  s.  7,  ndd.  bemme  (butterbrot),  grudde  (zahn- 
fleisch),  gagel  (kaffeesatz),  nuppel  (saugflasche),  wiemen  fhühner- 
haus)  s.  8.  origineller,  d.  h.  lautlich  und  begrifflich  einheitlicher 
sind  gerät  gegenüber  gerätschaft,  kraft:  stärke,  plump:  unbe- 
holfen, spatz:  Sperling,  s.  15  und  die  fremdwörter,  gegen  die  nur 
'ein  sogenannter  Sprachverein  in  Unverstand  eifert'  s.  20.  der 
Wohlklang  ist  durch  das  reduzierende  prinzip  etwas  beeinträchtigt 
worden  s.  28.  die  fremdwörter  sind  lautlich  schöner  s.  37. 
'hören  wir  auf,  unsere  spräche  wegen  eingebildeter  Vorzüge  zu 
preisen'  s.  42.  eine  kritik  der  kritik  ist  unnötig,  die  form  ist 
vielfach  unter  derselben.  —  s.  nr.   153. 

151.  K.  Hille,  Zur  pflege  des  schönen.  1902.  —  vgl. 
Jsb.  1902,8,331.  —  rec.  ZSpr.  1902,217  f.  —  La  Cultura  1902, 
nr.   22   s.   341  f.  —  Gymn.   1903,   sp.   421  ff. 

152.  K.   Gomolinsky,  Die  Sprachreinheit.     ZSprV.   18,321. 
der  kämpf  gegen  die  fremdwörter  ist  ein  natürliches  ergebnis 

des  nachdenkens  über  unsere  muttersprache ;   er  ist  nicht  kleinlich, 
er  verfolgt  einen  großen  zweck. 

153.  Zur  schärfung  des  Sprachgefühls.  ZSprV.  18,50.80. 
145.182.235.276.306.337. 

sehr  lehrreiche  Zusammenstellungen  falscher  und  richtig  ge- 
stellter Sätze  und  perioden  aus  reden,  berichten,  erlassen,  aus 
denen  H.  Werneke  (s.  nr.  150)  hätte  ersehen  können,  mit  welcher 
Sorgfalt  und  welchem  segen  der  allgemeine  deutsche  Sprach- 
verein wirkt. 

154.  A.  Engels,  Geschäftsdeutsch,  hilfsbuch  für  den  Unter- 
richt an  kaufmännischen  schulen  sowie  zur  selbstbelehrung.  Essen, 
Bädeker.     IV,  142  s.     geb.   1,50  m. 
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reicher  Stoff  zu  mündlichen  und  schriftlichen  Übungen,  ein 
abschnitt  behandelt  die  rechtschreibung,  ein  Verzeichnis  enthält 
die  \\'ichtigsten  fach-  und  fremdwörter  nebst  erklärung.  einige 
fehler  verbessert  A.  Heintze,  Z.SprV.    18,342  f. 

155.  W.  Cüppers,  Mißbrauch  der  Umschreibung;-  mit  'würde'. 
ZSprV.   18,294—298. 

M.  W.  Götzinger,  Die  deutsche  spräche  1830,1,  s.  523 
gibt  die  regel:  der  konditionalis  (die  Umschreibung  mit  'würde') 
gilt  nur  für  die  tatsache,  welche  gefolgert  wird,  kann  also  nicht 
in  dem  satze  eintreten,  der  die  Voraussetzung,  die  bedingung  ent- 
hält, man  kann  mit  Goethe  sagen:  'wüchsen  unsere  kinder  in 
der  art  foi't,  wie  sie  sich  andeuten,  wir  hätten  lauter  genies'  oder 
'wir  würden  lauter  genies  haben',  aber  nicht  'würden  unsere 
kinder  so  fortwachsen',  aus  dem  süddeutschen  ist  der  falsche 
konditionalis  eingedrungen.  C.  weist  eine  reihe  fehler,  selbst  in 
Frenssens  Jörn  Uhl  nach.      s.  nr.    156. 

156.  Th.  Matthias,  Eine  junge  anwendung  der  Um- 
schreibung mit  'würde'.     ZfdU.   17,7. 

157.  Zöllner,  Der  bundesrat  als  sprachreiniger.  ZSprV. 
18,298  f. 

der  deutsche  'Zolltarif  vom  25.  dezember  1902  hat  nicht  nur 
viele  fremdwörter  beseitigt,  sondern  auch  den  'bureaustil'  entfernt. 
Z.  spricht  die  erwartung  aus,  daß  auch  die  vielen  ausführungs- 
vorschriften,  die  z.  z.   ausgearbeitet  werden,  sprachrein  sind. 

158.  Th.  Franke,  Schwierigkeiten  und  Schwankungen  des 
deutschen  Sprachgebrauchs.  Dresden,  Huhle.  1903.  76  s.  8". 
geh.  0,75  m. 

reo.  Th.  Matthias,  ZSprV.  18,310.  nachweis  des  fehler- 
haften und  einsetzung  des  richtigen  wird  in  klaren  aufgaben 
geübt,  auf  das  bürgerliche  und  geschäftliche  leben  ist  in  erster 
linie  rücksicht  genommen. 

159.  0.  Weise,  Musterbeispiele  zur  deutschen  stillehre, 
ein  handbüchlein  für  schüler.  Leipzig,  Teubner.  1902.  20  s. 
0,50  m. 

rec.  M.  Erbe,  ZSprV.  18,52:  die  Schwierigkeiten  der  satz- 
fügung  werden  in  recht  zweckmäßiger  weise  behandelt. 

160.  H.  Schuchardt,  Die  wähl  einer  gemeinsprache. 
AZg.,  beil.  7.  10.  Ol.    nr.  230.  —  rec.  R.  Müller,  ZSprV.  18,53  f. 

161.  E.  Göpfert,  Die  bergmannssprache  in  der  Sarepta 
des  Johann  Mathesius.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,121.  —  rec. 
V.  Steinecke,  ZSprV.  18,83:  die  bergmannssprache  Inder  predigt- 
sammlung  Sarepta  des  bergpredigers  Mathesius,  des  freundes 
Luthers,  zeigt  urdeutsche  kraft.  Gott  ist  der  oberste  bergherr 
Christus  der  rechte  steiger,  der  prediger  ein  erzscheider. 
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E.   Aussprache,  schrift,  reclitselireibiiiiji?,  zeicheiisetzuiiit^. 

162.  K.  S.,  Die  ausspräche  fremder  orts-  u.  j^nanzennamen. 
ZSprV.   18,161  f. 

da  die  ausspraclio  der  l'remden  Ortsnamen  (Paris,  Kjöbenhavn) 
viell'ach  eine  falsche  ist,  soll  man  die  verdrängten  alten  deutschen 
namen  wieder  zu  ehren  bringen  (Nanzig,  Doornik);  lateinische 
]iflanzennamen  sind  oft  'unformen'  (Dumontia,  Desvauxia,  Claytonia), 
ihre  ausspräche  beliebig. 

163.  K.  S.,  ypsilon,  Vietor,  imaginär,  parameter.  Z.SprV. 
18,89  f. 

streng  richtig  ypsilon  (eig.  v  j/'ZAcj'  =  kahles,  konsonan- 
tisches j;),  volkstümlich  ypsilon,  fietor  =  faßbender  s.  197,  ima- 
ginär mit  g  =  imaginarius,  parameter. 

164.  K.  Erbe,  Wörterbuch  der  deutschen  rechtschreibung. 
—  vgl.- Jsb.  1902,8,352.  —  rec.  A.  Heintze,  ZfdU.  17,124—127. 

165.  A.  Fischer,  Neue  deutsche  rechtschreibung.  Wörter- 
buch  und   regeln.      Berlin,   Neufeld   u.   Henius.     11,199   s.      1    m. 

klare  und  übersichtliche  regeln  und  erklärungen  und  höclist 
eingehendes  sorgfältiges  Wörterbuch. 

166.  J.  Weyde,  Wörterbuch  für  die  neue  deutsche  recht- 
schreibung. —  vgl.  Jsb.  1902,8,362.  —  rec.  J.  L unzer,  ZföG. 
54,131  —  133. 

167.  Zur  neuen  rechtschreibung.  Greuzboten  1903,  1.  vj., 
s.  779  —  787.  ZSprV.  18,187:  Duden  ist  die  seltsame  Unter- 
scheidung von  'diesen  Abend'  und   'heute  abend'  zuzuschreiben. 

168.  E.  Büttner,  Methodisch  geordneter  Übungsstoff  für 
den  Unterricht  in  der  deutschen  rechtschreibung.  4.  aufläge. 
Berlin.     2  m. 

169.  N.  Bausch,  Sammlung  gleich-  und  ähnlich  lautender 
Wörter  als  hilfsmittel  für  den  rechtschreibuuterricht.  3.  aufl. 
Ulm   1903. 

für  Übungen  in  diktaten  nnd  satzbildungen  zu  empfehlen. 

170.  A.  Vogel,  Ausführliches  grammatisch-orthographisches 
nachschlagebuch.  —  vgl.  Jsb.  1902,8,361.  —  rec.  ZfdU.  17,7 
nr.   11   (L.  Fränkel). 

171.  P.  Wetzel,  Übungsstücke  zur  deutschen  rechtschreibung. 
in  anlehnung  an  die  Satzlehre  zum  gebrauch  in  höheren  schulen 
sowie  zur  häuslichen  benutzung  der  schüler.  3.  aufl.  Berlin,  Weid- 
mann.    1903.     VI,  127  s.      1,80  m. 

das  buch  empfiehlt  sich  selbst,  durch  beigesetzte  dispositions- 
zeichen  sind  die  zusammenhängenden  stücke  in  den  dienst  des 
deutschen  aufsatzes  gestellt,  vielleicht  wird  der  4.  aufläge  aus 
diesem  gründe  auch  ein  register  der  stücke  beigefügt. 
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172.  U.  Sarrazin,  Wichtige  entscheidungen  zur  neuen 
rechtschreibung.     ZSprV.   18.257. 

durch  die  preußischen  und  l)ayer)schen  wörterverzeichni.sse  ist 
die  deutsche  einheitsschreibung  erreicht;  im  ganzen  finden  sich 
nur  drei  abweichungen,  Bayern  sclireibt  'slave',  Preußen  'slawe', 
B.  'vermittelst',  Pr.  'vermittels'.  B.  'vließ',  Pr.  'vlies'.  8.  em- 
pfiehlt:  'slave,  vermittels,  vlies'. 

173.  0.  Sarrazin,  Wörterbuch  für  eine  deutsche  einheits- 
sschreibung.  2.  aufl.  Berlin,  Ernst  &  söhn.  geb.  0,80  m.  —  rec. 
0.  Brenner,    ZSprY.    18,279:     'vorbild   für   zukünftige   arbeiten'. 

174.  J.  Posch  el,  Taschenbuch  der  deutschen  rechtschreibung. 
Leipzig,  Pöschel.  1902.  Im.  —  rec.  0.  Brenner,  ZSprV.  18, 
52  f. :   empfiehlt  sich  durch  sein  kleines  format. 

175.  P.  Krautmann  u.  E.  Hartmann,  Rechtschreibstoffe 
in  aufsatzform,  mit  wort-  und  sinnerklärungen,  Wortzeichen,  Wort- 
familien und  redensarten.  AVien,  A.  Pichlers  witwe  &  söhn. 
XVII, 227  s.  —  rec.  Th.  Matthias,  ZSprV.  18,83  f.:  'lehr-  und 
sprachkundlich  gediegen'. 

17G.  0.  Praschak,  Im  bannkreis  der  neuen  rechtschreibung. 
Graz  1902.  —  ZSprV.  18,147.  törichte  phantasien  eines  fremden 
gegen  die  einheitsschreibung. 

177.  E.  Lauterburg,  Einheitliche  schrift.  Umschau  30.  5.  03. 
s.  452  —  455.  —  ZSprV.  18,240.  eine  Weltsprache  ist  aussichtsslos, 
nicht  aber  eine  weltschrift. 

Ph.  Bersu. 
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A.  Literaturgeschichte.  —  B.  Denkmäler  von  1450 — 1624. 

A.   Literaturi^eschiehte. 

1.  Jahresberichte  für  neuere  literaturgeschichte  10(1899). 
Berlin,   Behr.  —  2,1   M.   Osborn,  Allgemeines  (1898—1899). 

2.  K.  Lamprecht,  Die  deutsche  und  niederländische  dich- 
tung  im  16.  und  17.  jh.  entwicklung-sgeschichtlich  betrachtet. 
Nord  und  süd  102,49  —  69. 

3.  Karl  Müller,  Kirchengeschichte  2,1,  heft  2.  mit  einer 
karte  über  die  Verbreitung  der  reformation  in  Deutschland  und  der 
Schweiz    von    1524    bis    anfang    der    sechziger    jähre.      Tübingen, 
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Mohr.      11)02.     XV,    s.    177 — 571.      (Grundriß   der    theol.    Wissen- 
schaft  12,b.) 

rec.   G.  Bossert,  Theol.   Iz.    1903,302—306. 

4.  J.  Happach,  Abriß  der  elsässischeii  literaturgeschichte 
bis  zur  rel'ormation.  Das  reichsland  1,313 — 323;  383 — 389;  475  — 
481;  570—576. 

5.  S.  Riezler,  Geschichte  Bayerns.  6.  bd.  1508 — 1651. 
Gotha,  Perthes.      XVI,521   s. 

R.  schildert  in  zwei  kapiteln  eingehend  Verfassung  (staat, 
kirche,  gesellschaft)  und  kultur  (bildung,  literatur,  kunst)  Bayerns 
von  1508 — 1651.  im  2.  behandelt  er  das  Schulwesen  (Schul- 
ordnung Wilhelms  IV.  1548,  Jesuiten  seit  1569,  Universität 
Ingolstadt),  die  poesie,  die  theologische,  historische,  juristische 
und  naturwissenschaftliche  literatur,  die  bildenden  künste  und 
die  musik.  in  der  entwicklung  der  dichtung  (305 — 349)  hebt  er 
den  geistigen  zwang  hervor,  der  eine  regere  beteiligung  Bayerns 
hinderte  und  die  anlehnung  an  die  katholisch  gebliebenen  nationen, 
Italien,  Spanien  und  einen  teil  der  Niederlande,  forderte,  so  daß 
kunst  und  musik  in  Bayern  fortan  die  schöne  literatur  überwogen, 
die  gute  Übersicht  über  die  meistersinger,  die  historischen  Volks- 
lieder, die  deutschen  und  lateinischen  dramen,  über  Baldes  und 
Albertinus  werke  usw.  beruht  auf  gründlicher  kenntnis  und  gibt 
auch  hinweise  auf  die  neueren  forschungen. 

5a.  J.  Seemüller,  Deutsche  poesie  vom  endo  des  13.  bis 
in  den  anfang  des  16.  jhs.  Wien,  Holzhausen.  2  bl.,  81  s. 
fol.  (aus  Geschichte  der  stadt  Wien,  hrsg.  vom  altertumsvereine 
zu  AVien,  bd.  3.) 

S.  behandelt  hier  die  mit  Wien  in  Verbindung  stehenden 
deutschen  dichtungen  von  Jans  Enikels  weltchronik  bis  zum  kaiser 
Maximilian  ausführlicher  als  z.  b.  Nagl  und  Zeidler  in  ihrer 
literaturgeschichte,  indem  er  sich  nicht  mit  einer  Inhaltsangabe  und 
einem  Werturteile  begnügt,  sondern  auch  soi'gsam  das  Verhältnis 
zu  den  quellen,  spräche,  stilcharakter,  sittliche  und  religiöse  Vor- 
stellungen, den  schwindenden  einfluß  höfischer  sitte  und  die  an- 
schauungen  des  bürgerlichen  publikums  erörtert  und  die  forschung 
mehrfach  selbständig  und  gründlich  fördert,  auf  die  Würdigung 
des  Johannes  von  Frankenstein,  Liutwin,  Heinrich  von  Neustadt 
folgen  Untersuchungen  über  die  an  den  pfaffen  vom  Kahlenberg  und 
Neidhart  anknüpfenden  schwanke,  in  denen  die  verschiedenen 
schichten  und  bearbeitungen  sorgsam  unterschieden  werden,  sowie 
abgerundete  Charakteristiken  des  Teichners  und  des  Suchenwirts, 
die  kleineren  dichtungen  des  15.  jh.  vom  meister  Reuaus,  vom 
Brennberger  u.  a.,  die  durch  W.  Schmeltzl  (1540)  aufgerafften 
Volkslieder,    die  historischen  gedichte,    M.  Beheims   buch  von  den 
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Wienern  werden  kürzer  .'\bgeraacht,  den  Schluß  bildet  das  ein- 
dringen des  humanismus.  acht  tafeln  mit  reprodnktionen  von 
hss.  und  drucken  sind  beigegeben. 

6.  A.  Fluri,  Beschreibung  der  deutscheu  schule  zu  Bern, 
aufzeichnungen  der  deutschen  lehrmeister  Gabriel  Hermann 
(1556—1632)  und  Wilhelm  Lutz  (1625  —  1702),  mit  einleitung 
und  anmerkungen  hrsg.  Archiv  des  histor.  ver.  des  kantons 
Bern   16(8). 

nach  Euph.  10,381  sind  als  literarisch  tätige  lehrer  hervor- 
zuheben: Hans  Kotter,  Thomas  Zinckenberg,  Urban  Wyß,  Hans 
Kiener  (dessen  hsl.  Spruchsammlung  die  älteste  kopie  der  Sprüche 
zu  Manuels  totentanz  und  St.  Peters  gespräch  enthält). 

7.  M.  Radlkofer,  Die  schriftstellerische  tätigkeit  der  Augs- 
burger volk.sschullehrer  im  Jahrhundert  der  reformation,  Augs- 
burg, Schwab.  Schulausstellung.      54  s. 

als  schriftstellerisch  tätige  lehrer  nennt  E.,  der  sich  hier  viel- 
fach auf  eigene  frühere  arbeiten  berufen  kann,  S.  Salminger,^ 
H.  Rogel,  Seb.  Wild,  Georg  Braun,  Stephan  Schlecht,  Abr.  Schieß, 
Georg  Mair,  Abr.  Schädlin,  Abr.  Niggel,  Kaspar  Augustin,  Ludw. 
Hainzelmann  nebst  ihren  werken,  s.  46  ein  Verzeichnis  der 
meistersinger,  unter  ihnen  s.  47  —  49  eine  Übersicht  der  1549  bis. 
1614  gehaltenen  schulkomödien,  die  vollständigeres  bietet  als  Weilers. 
Annalen  2,287. 

8.  H.  Möller,  Diebauern  in  d.  deutschen  literatur  d.  16.  jhs. 
Berliner  diss.     Berlin,  G.  Schade.     1902.      76   s. 

mit  guter  kenntnis  der  literatur  behandelt  M.  die  satirische 
bald    rohere,    bald    lehrhaftere    auffassung    des    bauernstandes    im 

15.  — 16.  jh.  und  die  mit  der  reformation  stärker  hervortretenden 
bauernfreundlichen  tendenzen,  um  dann  auf  die  ausätze  zur 
Charakteristik  bei  Wittenweiler,  Manuel,  Krüger,  Sachs  u.  a.  und 
die  seit  1578  im  drama  erscheinenden  dialektszenen  einzugehen.  — 
rec.  G.  Baesecke,  AfdA.   29,153 — 155. 

9.  E.  Meyer,  Der  deutsche  poetische  liebesbrief.  eine 
kultur-  u.  literarhistorische  Studie.  ZfdU.  17,393 — 408.  —  vgL 
DLz.    1903,2372. 

9a.  W".  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas  bd.  3^ 
8.  oben  abt.   2,6. 

1').     J.    Wille,     Die    deutschen     Pfälzcr    handschriften     des 

16.  und  17.  jh.  der  Universitätsbibliothek  in  Heidelberg  verzeichnet 
UJid  beschrieben.     Heidelberg,   G.  Koester.     XII,  190  s.     gr.  4". 

die  hier  sorgsam  beschriebenen,  bisher  nur  teilweise  aus  W^iLkens 
Verzeichnis  bekannten  hss.  enthalten  vieles  für  uns  wertvolle,  z.  b. 
von  Luther  predigten  (cod.  pal.  germ.  40 — 49.659.840)  und 
andere  Schriften    und    briefe  (423.435.689.731.732),    von  Blarer 
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predigten  (298),  geistliche  lieder  (318.  380.  036.  724),  Joh.  Claus 
der  psalter  gereimt  1 542(25 j,  Bernhard  Kretschmer  geistliche 
lieder  1507(722),  J.  Ayrer  psalter  1574(328),  Philipp  v,  Winne- 
berg  lieder  aus  Jesus  Syrach,  dem  prediger  Salomo  u.  a.  1599 
(379),  Magdalene  Heymairin  sonntagsevangelia  gereimt  1500 
und  apostelgcschichte  gereimt  1573(421.426.381.413),  sonntags- 
evangelien  gereimt  (738  —  742),  psalmen  deutsch  mit  französischen 
melodien  (704),  historische  lieder  (52.100.171.733.734.774.775. 
777.839),  Peter  Harers  gedichte  von  den  Packischen  handeln 
1529(319)  und  der  hochzeit  Friedrichs  II.  1530(337),  Georg 
Mair  wider  Neidhart  [von  Thüngen]  1508(543),  Bernhard  Herzog 
über  die  pfalzgrafen  bei  Rhein  1508(95),  Christoph  Bidembach 
über  die  herzöge  von  Württemberg  1010(104),  beschreibungen  der 
Schützenfeste  zu  Passau  1555  durch  L.  Flexel  (086),  zu  Stutt- 
gart 1500  durch  Ulrich  Erthel  (77—78)  und  Flexel  (325.830) 
und  zu  Worms  1575  durch  Flexel  (405);  sodann  Verdeutschungen 
aus  dem  Heidelberger  humanistenkreise:  Adam  Wernher  von 
Themar,  Alda  1502,  Xenophon,  Rosvita,  Yirgil  (298),  Reuchlin 
Cicero  (482),  Dietrich  Reysach  Aristeas  1502(10),  Lienhart 
Reicher  Isocrates  und  Erasmus  1514(125),  Isocrates,  Aristoteles, 
Lucian,  Cicero  (451.409),  Beroaldus  (473);  ferner  J.  M.  Morß- 
heim  und  J.  Post,  Naogeorgs  Haman  (387.  —  vgl.  522:  Nao- 
georgs  ai;slegung  der  1.  epistel  Joh.  und  durch  Joh.  Hecalium 
1554),  Clemens  Stephani,  Terenz  Andria  und  Eunuchus  1554 
(001),  Buchauans  Calumuia  1585(377),  [L.  Mai,]  Komödie  von 
der  Vereinigung  göttlicher  Gerechtigkeit  und  Barmherzigkeit 
1501(507). 

11.  R.  Priebsch,  Aus  deutschen  handschriften  der  kgl. 
bibliothek  zu  Brüssel.     ZfdPh.  35,302—370. 

s.  .304  eine  prosaauflösung  des  gedichts  'Sich  hüb  vor  gotes 
trone',  1451  von  Liebhart  Eckenvelder  zu  Preßburg  gemacht; 
s.  369  ein  gedieht  auf  den  einzug  des  königs  Ladislaus  in  Preß- 
burg 1453;  s.  370  ein  Marienlied  aus  dem  1530  geschriebenen 
gebetbuche  der  Irmina  Letzhem. 

12.  F.  Falk,  Der  P.  Schöffer-druck  'Ingang  der  hymel' 
(Mainz  um  1405.  110  bl.).  Cbl.  f.  bibhv.  19,581.  —  vgl.  F.  F., 
Der  älteste  deutsche  druck  und  die  Immaculata.  Katholik  83,2, 
171 — 174.  —  Die  Verehrung  der  hl.  Anna  im  15.  jh.  und  die 
Immaculatalehre  ebda.  83,2,40 — 55. 

13.  H.  Leonhard,  Samuel  Seifisch,  ein  deutscher  buch- 
händler  am  ausgange  des  10.  jhs.  Leipzig,  Jäh  u.  Schunke. 
1902.  VII, 129  s.  5  m.  (=  Volkswirtschaftliche  abh.,  hrsg.  von 
Stieda.    4.) 
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Selfisch  (geb.  1529  zu  Erfurt,  ^'est.  1(515  zu  Wittenberg)  be- 
gründete 1504  zu  Wittenberg  eine  buchhandlung,  die  in  Ver- 
bindung mit  einer  druckerei,  buchbinderei  und  pajiierliandluug  bis 
1648  bestand  und  neben  den  rel'onuationsscbrif'ten  wissensthatt- 
liche  wie  populäre  literatur  verlegte.  .sein  1GU8  erschienener 
Verlagskatalog,  den  L.  auf  s.  105 — 122  wieder  zum  abdrucke 
bringt,  enthält  deutsche  Schriften  von  Agricola  (Sprichwörter 
1592),  Albinus  (Meißnische  chronica  1589),  Brunner  (Komödien  von 
Jacob,  Isaac,  Tobia  15(3(5 — 15(59),  Edelbeck  (Schießen  zu  Zwikaw 
1574),  N.  Herman  (Haußtafel  15(52),  Herlitius  (Comoedia  von 
Ladißlao  1601),  Lauterbach,  Luther,  Mathesius,  Melanchthou, 
J.  und  C.  Spangenberg  u.  a. ;  neulateinische  komödien  von  Bucha- 
nan  (Baptistes  1604)  und  Gramer  (Plagium  1594),  übersichtlich 
wird  der  ganze  buchhändlerische  geschäftsbetrieb  (nachdruck, 
Zensur,  absatz)  dargestellt. 

B.   Denkmäler. 

AdelphllS.  14.  J.  Knepper,  Beiträge  zur  Würdigung  des 
elsässischen  humanisten  Adelphus  Muling  mit  besonderer  berück- 
sichtigung  seiner  deutschen  Übersetzungen  und  gedichte.  Alemannia 
30  (n.  f.  3),   143—192. 

K.  bespricht  Adelphus  Verdeutschungen  von  Erasmus  Enchi- 
ridion  (1520),  Geilers  Passion  (1514)  und  Paternoster  (1515), 
Virgils  Bucolica  (o.  j.  in  prosa),  seine  Margarita  facetiarum  (1508), 
zwei  deutsche  Schriften  über  die  heiligtümer  zu  Trier  (1512  — 1513), 
Verdeutschungen  nach  Waldseemüller  und  Marsilius  Eicinus  und 
druckt  das  der  ausgäbe  von  Sachsenheims  Mörin  (1512)  ange- 
hängte gedieht  'von  der  ee'  ab  (s.  177 — 192),  leider  ohne  die  verse 
zu  zählen. 

15.  J.  Knepper,  Sprüche  und  auekdoten  aus  dem  elsässi- 
schen humanismus  (Margarita  facetiarum  1508).  Stud.  z.  vgl. 
litgesch.   3,15(5—185. 

druckt  einen  teil  der  lateinischen  schwanke  von  Geiler  und 
Adelphus  ab,  ohne  der  deutschen  bearbeiter  Pauli  und  Frey  zu  ge- 
denken. 

AlbertillUS.  16.  G.  Himmler,  Zur  si)rache  des  Aegidius 
Albertinus.  beitrage  zur  geschichte  der  Münchener  literatur-  und 
drucksprache  am  beginne  des  17.  jh.  2.  teil,  progr.  Passau. 
50  s. 

bespricht  nndautsverhältnisse,  quantitätsverhältnisse,  das  mhd. 
auslautsgesetz.      ein  3.   teil  soll  folgen.   —   vgl.  Jsb.    1902,9,7. 

AlbeniS.      vgl.  A.   Goetze,   unten  nr.   60. 
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AlbillUS.  17.  E.  Arnold,  Abraham  Lainbergs  zweite  ge- 
siebte (holzschnitte  zum  Stammbuch  des  hauses  zu  Hachsen 
1»;02).     Z.s.   f.   biicherfr.   7,1,209  —  212. 

Alteilburig:.  18.  L.  Mein  ecke,  Michael  Altenburg-  (1584  bi.s 
1(>40).  ein  beitrag  zur  geschichte  der  evangeli.schen  kirchenmusik. 
Berliner  diss.  Leipzig,  Breitkopl"  u.  Härtel.  32  s.  —  auch  in : 
Sammelbände  der  internal,  musikges,   5,1 — 45. 

der  1584  geb.  und  1G40  gest.  musiker  Altenburg,  dessen 
leben  und  werke  hier  besprochen  werden,  hat  auch  mehrere 
kiielienlieder  gedichtet. 

Ammon.  19.  F.  Hüttner,  Selbstbiographie  des  stadt- 
pfarrers  Wolfgang  Ammon  von  Marktbreit  (geb.  1572,  gest.  1G34), 
mitgeteilt.     Archiv  f.  kulturgesch.   1,50 — 98. 

rec.  DLz.   1903,329. 

Aristo.  20.  K.  Drescher,  Arigo.  Straßburg,  Trübner. 
1900.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,11.  —  rec.  G.  Ehrismann,  ZidPh. 
35,106  —  113. 

Ayrer.  21.  Tb.  Ham})e,  Eine  porträtmedaille  axif*  Jakob 
Ayrer.     Anzeiger  des  germ.   nationalmuseums   1903,101  — 173. 

abbildung  der  silbernen  medaille  v.  j.  1597,  die  uns  die  ge- 
sichtszüge  Ayrers,  sein  wappen  (springendes  halbes  reh  mit  pfeil 
in  der  brüst),  Wahlspruch  (Grott  ist  mein  trost)  und  geburtsjahr 
1543  (Jacobiis  Ayrer  aetatis  su.  54)  überliefert,  dazu  notizen 
über  seine  Übersiedlung  von  Bamberg  nach  Nürnberg  und  seine 
ernennung  zum  gerichtsprokurator  1594  aus  den  Nürnberger  rats- 
akten. 

22.  W.  W.  Newell,  Sources  of  Shakespeare's  Tempest. 
Journal  of  american  folk-lore   10,234 — 257. 

Ayrer  benutzt  in  der  Sidea  ein  Volksmärchen,  ebenso  Shake- 
speare im  Sturm. 

Bflliernpraktik.  23.  M.  Förster,  Zur  deutschen  bauern- 
praktik   (1508).      Archiv   110,421. 

Beheim.  24.  J.  Bleyer,  Ein  gedieht  Michael  Beheims 
über  Wlad  IV.,  woiwoden  von  der  Walachei  (1456  — 1462). 
Archiv  f.  siebenbg.   landesk.  32,1 — 39. 

nach  den  mitteilungen  eines  barfüßermönches  Jakob  dichtete 
Beheim  ende  1462  in  Wiener-Neustadt  am  hofe  des  kaisers  Fried- 
rich III.  die  107  zehnzeiligen  Strophen  von  dem  'wutrich  Trakle 
waida  von  der  Walachei',  die  hier  aus  dem  Heidelberger  cod.  pal. 
germ.  334,94b  abgedruckt  werden,  dieselben  begebenheiten  werden 
kürzer  auch  in  einer  nd.  prosa  'Uan  dem  quaden  thy ranne  Dra- 
cole  wyda'  (um  1480.  Archiv  f.  siebenbg.  landesk.  27,331),  die 
auch     in     hd.     fassung    mehrmals     erschien,     in    Th.    Ebendorfers 
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cbronik  (cl.  Pribram  I8t)4)  und  in  Aeneas  Sylvias  Commentaiii 
erzählt  und  zwar  so  übereinstimmend,  daC  diese  berichte  entweder 
auf  Beheim  oder  auf  seinen  Gewährsmann  Jakob  zurückgehen 
müssen.  erwähnt  wird  der  unmensch  auch  bei  V.  .Schumann 
(Xachtbücliloin  ]8!>3,   s.  394  f.)  und  Fischart  (Flöhhaz  v.   134'J). 

IJ('rli('hiiiu:eii.  25.  P.  Schweizer,  Götz  von  Berlichingen. 
Mitt.   des  inst.   i'.   österr.   geschichtsf.      ergänzgsbd.   5,475  —  603. 

S.  bezeichnet  die  Selbstbiographie  des  ritters  als  ein  wüstes 
gewebe  von  bewußten  Unwahrheiten.  —  vgl.  K.  0.,  Zs.  f.  d.  gesch. 
des  Oberrheins  n.  f.   18,772. 

Braut.  26.  A.  Tiedge,  Seb.  Brants  Preidank-bearbeitung 
in  ihrem  Verhältnis  zum  original,      diss.     Halle.      75  s. 

27.  F.  Falk,  Epigramm  Seb.  Brants  auf  die  grablegungs- 
gruppe  im  Mainzer  dome.     Katholik  3.   f.   25,287  f. 

BrilSCh.  28.  0.  Giemen,  Zu  Caspar  Brusch.  Mitt.  f. 
gesch.   d.  Deutschen  in  Böhmen  42. 

Buc:('liha£^eil.  29.  Bugenhagens  christliche  vermahnung 
au  die  Böhmen,  nach  dem  originaldrucke  v.  j.  1546  neu  hrsg. 
von  C.  V.  Kugel  gen.     Leipzig,  R,  Wöpke.     XVI,  12  s.     1  m. 

30.  J.  Bugenhagens  Pomerania  hrsg.  von  0.  Heine- 
mann. Stettin  1900.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,18.  —  rec.  Cbl.  1903, 
1004  f. 

31.  W.  Rüge,  Die  blütezeit  der  deutschen  schulen  Lübecks 
in  der  2.  hälfte  des  16.  jh.  Zs.  d.  ver.  f.  lübeck.  gesch.  8, 
415  —  420. 

CochlällS.  32.  0.  Giemen,  Zur  biographie  des  Johannes 
Gochläus.     N.  archiv  f.   sächs.  gesch.  24,338  f. 

C.  gab  1535  lateinische  predigten  und  gedichte  seines  freun- 
des Simon  Fagellus  heraus. 

33.  J.  Mantuanus,  Ein  unbekanntes  druckwerk  (Gochläus, 
Musica,   1.   ausgäbe  o.   j.).     Mitt.  d.  öster.  ver.  f.  bibelw.   6(1). 

Denck.  34.  Th.  Kolde,  Hans  Denck  und  die  gottlosen 
maier  von  Nürnberg.  Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.  8,1 — 31. 
49  —  72. 

H.  Denck,  geb.  zu  Heybach  um  1 500,  humanistisch  gebildet, 
huldigte  als  i-ektor  der  Nürnberger  schule  von  St.  Sebald  schwär- 
merischen ansichten  und  Avard  im  januar  1529  gleich  den  das 
Sakrament  leugnenden  malern  Barthel  und  Sebald  Beheim  und 
Georg  Peutz  aus  der  Stadt  gewiesen,  nachdem  schon  1524  der 
maier  Hans  Greiffenberger,  der  sieben  religiöse  traktate  (s.  12  f.) 
herausgegeben  hatte,  verwarnt  worden  war. 

Dracoiiites.  35.  F.  Herrmann,  Der  prozeß  gegen  den 
Johann   Dracli    und    Anton    Schcrpi'er    und    die    unterdrückucg    der 
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evangelischen  bewegung  in  Miltenberg.  Beitr.  z.  bayer.  kircheu- 
gesch.  9,   193—210. 

Dürer.  35a.  H.W.  Singer,  Versuch  einer  Diirer-bibliographie. 
Straßbiirg,  Heitz.  XVI, 98  s.  G  m.  (Studien  zur  deutschen 
kunstgeschichte.    41.) 

Eberlill.  3ß.  J.  Eherlin  von  Günzburg,  Schriften,  hrsg.  von 
L.  Enders.  2  —  3.  Halle,  Niemeyer.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
9,25.  —  rec.      A.   Baur,   GgA.   1903(1). 

37.  W.  Lücke,  Die  entstehung  der  '15  bundesgenossen" 
des  J.  Eberlin.  Halle  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,27.  —  rec. 
Beitr.  z.   bayor.   kircliengosch.   9,45. 

Eleonore  von  Österreich.  38.  P.  Wüst,  Die  deutsche;: 
prosaromane   von  Pontus  und   Sidonia.      diss.      Marburg.      77   s. 

der  zwischen  1449  und  145G  von  der  geraahlin  herzog  Sig- 
munds von  Tirol,  einer  schottischen  prinzessin,  aus  dem  fran- 
zösischen übersetzte  roman  von  Pontus  ist  in  einer  Gothaer  hs.  und 
iu  20  drucken  (1483 — 1769)  überliefert.  W.  gibt  eine  biographie 
der  Übersetzerin,  untersucht  genau  das  Verhältnis  der  hss.  und 
drucke  (Stammbaum  auf  s.  59)  und  bespricht  die  nachwirkung  des 
romans  in  Deutschland,  außerdem  aber  existiert  eine  zweite  Ver- 
deutschung in  fünf  zwischen  1470  und  1500  entstandenen  hss. 
zu  München,  Köln,  Stuttgart  und  Heidelberg,  deren  verwandt- 
schaftsverhältnis  gleichfalls  von  W.  festgestellt  wird,  hoffentlich 
erhalten  wir  von  W.   eine  kritische  ausgäbe  des  romanes. 

Enii^elbrecllt.  39.  E.  E[alk],  Der  Speyrer  weihbischoi 
Anton  Engelbrecht.     Katholik  82,1,01 — 71. 

E.  verfaßte  1530  eine  gereimte  'Abkonterfeiung  Martini  Bu- 
ccri'  unter  dem  namen  Warnher  von  Warnßheim. 

Enlenspiegel.  40.  F.  Brie,  Eulenspiegel  in  England. 
Berlin,  Mayer  u.   Müller.      VII,151   s.      4,80  m. 

Eyb.  41.  Chr.  Geyer,  Die  pilgcrfahrt  Ludwigs  des 
jüngeren  von  Eyb  nach  dem  heiligen  lande  (1476),  hrsg.  und  er- 
läutert.    Arch.  f.   gesch.  von  Oberfranken  21,3(1901),1  — 54. 

Ludwig,  ein  neffe  Albrechts  von  Eyb,  geb.  1450,  gest.  1521 
als  großhofmeister  des  kurfürsten  Phili})p  von  der  Pfalz,  hat  außer 
einem  hsl.  kriegsbuch  von  1500  (Erlangen  cod.  1390),  einem 
Turnierbuch  von  1519  (München  cg.  961),  sowie  einem  ver- 
schollenen kunstbuch  und  wappenbuch  eine  beschreibung  seiner 
Pilgerfahrt  hinterlassen,  deren  hs.  in  Neustadt  liegt  und  hier  ab- 
gedruckt wird,  auf  die  vielfache  Übereinstimmung  mit  Martin 
Ketzels  reiseberichte  hat  schon  Schepß  (Zs.  des  Palästinavereins 
14,23)  aufmerksam  gemacht.  —  rec.  Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch. 
9,235  f. 
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42.  N.  Paulus,  Gedruckte  und  ungedruckte  ehebüchleiii 
des  ausgehenden  deutschen  mittelalters.  Köln,  volksztg.  1903, 
nr.  20. 

Faustbuch.  43.  K.  Simrock,  Faust,  das  Volksbuch  und 
das  Puppenspiel,  nebst  einer  einleitung  über  den  ur.^prung  der 
Faustsage.  3.  aufläge.  Basel,  B.  Schwabe.  VIII,](j8 -f  HG  s. 
2,40  m. 

44.  E.  Castle,  Der  geschichtliche  Faust.  Nord  und  süd 
102,98—108. 

45.  E.  Kroker,  Doktor  Faust  und  Auerbachs  keller.  die 
sage  von  dem  faßritt,  die  entstehungszeit  der  beiden  alten  bilder 
in  Auerbachs  keller.  mit  einem  anhange:  doktor  Faust  und 
Luther.     Leipzig,  Dieterich.     51   s.     mit  3  taf.      1  m. 

46.  Historia  o  zivotu  doktora  Jana  Fausta,  znameniteho 
carodeje,  tez  zäpisich  däbelskych  i  cäHh  a  hrozne  smrti  jeho. 
Podle  originalu  zr.  1611,  vydävd  Cenek  Zibrt  [Historia  vom  leben 
des  dr.  Johann  Faust,  des  ausgezeichneten  zauberers,  auch  seiner 
teuflischen  verschreibung  und  Zauberei  und  seinem  schrecklichen 
tode,  nach  dem  originale  von  1611  im  kgl.  böhm.  museum  hrsg.]. 
Prag,  J.   Otto.      200  s.     0,60  kr.      (Svetovä  knihovna  327—329). 

diese  1611  von  N.  Karchesius  verfaßte  böhmische  Übersetzung 
des  Faustbuches,  über  die  Kraus  (ZfvglLg.  12,03)  gehandelt  hat, 
enthält  72  kapitel  und  scheint  teils  auf  dem  deutschen  drucke 
von   1587,  teils  auf  dem  von   1589  zu  beruhen. 

47.  Dr.  Fausts  großer  und  gewaltiger  höllenzwang.  nach 
einer  alten  seltenen  hs.  des  Jesuiten-kolleg  in  Prag.  Leipzig, 
Schlöffel   1902.      1,20  m. 

Fisehart.  48.  A.  En giert,  Die  rhythmik  Fischarts.  ein 
beitrag  zur  geschichte  der  deutschen  metrik.  München,  C.  H.  Beck, 
Vni,99  s.     4  m. 

nicht  geliefert.  —  rec.  G.  Baesecke,  DLz.  1903,1538 — 1535. 
—  Cbl.   1903,1548  f. 

49.  W.  Teichmann,  Vom  Straßburger  gimpelmarkt  anno 
1577.  (Fischarts  Flöhhaz.)  Jb.  f.  gesch.  Elsaß-Lothr.  18,201  f.; 
vgl.   Ad.   Schmidt,   ebda.    19,310  f. 

50.  E.  Hampel,  Fischarts  anteil  an  dem  gedieht  'Die  ge- 
lehrten, die  verkehrten'.  progr.  Naumburg  (1903  nr.  314). 
IV,72  s. 

rec.  A.  Englert,  DLz.   1903,2483—2485. 

51.  A.  Hauffen,  Fischartstudien  VI:  Die  Verdeutschungen 
politischer  flugschriften  aus  Frankreich,  den  Niederlanden  und  der 
Schweiz,      (schluß.)     Euphorion   10,1  —  22. 

11.  Uncalvinisch  gegenbadstüblein  1589  (gegen  das  Calvinisch 
badstüblein   1588,  in   dem  Fabian  von  Dohnas  rückzug  aus  Frank- 
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reich  verspottet  ward).  —  12.  Antimartyrion  d.  i.  gegenzeii^uß 
1590  (auf  die  ermordung  Heinrichs  III.,  wohl  nicht  von  Fischart). 
—  13.  Schriften,  die  ohne  sicheren  beweis  Fischarten  zugeschrieben 
werden  (Antihispanus  löiiO.  Deklaration  des  königs  von  Frank- 
reich  1590.     Discours  vom  sieg  zu  Intv   1590).  —  nachtrage. 

52.  Ch.  H.  Handschin,  Die  küche  des  16.  jh.  nach 
Johann  Fischart,  eine  kulturgeschichtliche  Studie.  Journal  of 
engl.  a.  germ.  phil.   5(1). 

53.  Joh.  Fischart,  Das  glückhafte  schiff  von  Züricli, 
hrsg.  von  Ct.  Baesecke.  Halle,  Nieme^^er.  1901.  —  vgl.  Jsb. 
1901,9,22.  —  rec.  A.  Hauffen,  ZfdPh.  35,554—556  (weist  eben- 
falls die  Verdeutschung  vom  6.  buch  des  Amadis,  1572,  Fischart  zu). 

54.  A.  En giert,  Zu  Fischarts  bilderreimen.  ZfdPh.  35, 
534—540. 

zwei  möglicherweise  Fischartische  gedichte  zu  Stimmers  1 572 
bei  Jobin  erschienenen  bildnissen  des  Jacob  Sturm  und  Carl  Mieg; 
sowie  ein  gedieht  zu  D.  Specklins  abbildung  des  Straßburger 
münsters  werden   abgedi-uckt. 

Flugschriften.')  55.  F.  Ahn,  Der  älteste  einblattdruck 
der  Steiermark.      Mitt.    des    österr.    ver.    f.    bibliothekswesen    7(3). 

nach  Enph.  10,733  ein  1577  bei  Z.  Bartsch  in  Graz  er- 
schienener anszug  aus  H.  Saltzmanns  Ordnuna'  wider  die  pestilentz 
(Wien   1521). 

56.  W.  Köhler,  Ein  Spottgedicht  auf  bischof  Xeithard  von 
Thüngen  (I598j.     Beitr.  z.  bayer.   kirchengesch.   8,221—234. 

die  'Tragoedia  von  der  himmolfahrt  Neidharts  von  Düngen 
1598'   (gereimt)  wird  aus  dem  Gießener  cod.  XIU  abgedruckt. 

57.  F.  Ahn,  Eine  'newe  zeytung'  aus  Georg  Widman- 
stetters  druckerpresse  in  Graz,  Laibach  betreffend  (1593).  Mitt. 
des  musealvereins  f.  Krain   15(1.2). 

58.  Weckerling,  Ein  flugblatt  v.  j.  1505  mit  einer  Zeich- 
nung des  Wormser  maiers  Nikolaus  Nievergalt  (mißgeburt).  Vom 
Rhein,  mtschr.   des  altertumsvereins  Worms   1    (okt). 

59.  M.  Urban,  Die  geistliche  schildwacht.  Erzgebirgs- 
Ztg.  24(1). 

60.  A.  Goetze,  Dialog  von  Luther  und  der  botschaft  aus 
der  hölle  (1523).     Paul-Braune,  Beitr.   28,228—236. 

der  von  Enders  1886  neu  herausgegebene  dialogus  zwischen 
Luther  und  dem  abgesandten  des  teuf  eis  wird  aus  inhaltlichen 
und  sprachlichen  gründen  dem  E.  Alberus  zugewiesen,  der  ende 
1523  sein  ludicium  de  spongia  Erasmi  zur  Verteidigung  seines 
lehrers  Luther  schrieb. 


'}  Vgl.  nr.  .89  rEngelbrecht)  und  74  (Hubmaier). 


140  IX-   Neuhochdeutsche  Literatur. 

61.  0.  Giemen,  Miszellen  zur  bayerisclien  reformations- 
geschichte.  III:  Johannes  Lyndenmayer.  IV:  Conrad  Distelmair 
(15251.      Beitr.   z.   baycr.   kirchen<,'esch.   8,161  — 169. 

62.  0.  Giemen,  Henricus  Phoeniceus  =  Urbanus  Rhegius 
(1521).     ebda.  9,72—81. 

63.  0.  Giemen,  Zwei  thüringische  flugschriften  aus  der 
reformationszeit.     Neue  mitt.  des  thür.   Sachs.    Vereins    21,64 — 80. 

64.  Ein  briefkodex  des  16.  Jahrhunderts:  Des  bapsts  pater- 
noster.  Passio  doctoris  Martini  Lutheri.  Katholik  82,2,95  f.  — 
vgl.   0.  Giemen,  ebda.  82,2,576. 

Forster.     vgl.  unten  9,235  Marriage. 

Fortunatus.  65.  A.  F.  Lange,  Onthe  relation  of  [Dekker's] 
Cid  Fortunatus  to  the  Volksbuch.     MLN.   18,141  —  144. 

FraiU'k.  66.  H.  Oncken,  Aus  den  letzten  jähren  Sebastian 
Francks.     Mtsh.  der  Gomenius-ges.   11,86 — 101. 

Fries.  67.  K.  Sudhoff,  Ein  kapitel  aus  der  geschichte 
der  setzerwillkür  im  16.  jh.  (L.  Fries,  Spiegel  der  arznei  1518). 
Zs.  f.   bücherfr.   6,1,79—81. 

67a.  A.  Amrhein,  Magister  Laurentius  Fries.  Archiv  d. 
bist.  ver.   v.   Unterfranken  45,263  f. 

Furteill)Jlch.  68.  [Be]ck,  David  Furtenbachs  reise  ins 
heilige  land  (1561).     Diözesanarchiv   von  Schwaben   21,179 — 181. 

Füelrer.  69.  A.  von  Scharfenberg,  Merlin  und  Seifrid 
de  Ardemont,  in  der  bearbeitung  Ulrich  Füetrers  hrsg.  von 
F.  Panzer.  Tübingen  1902.  GXXXIU,182  s.  (Bibl.  d.  lit. 
ver.  in  Stuttgart  227.) 

die  beiden  hier  ausgehobenen  abschnitte  aus  Füetrers  in  der 
Titurelstrophe  abgefaßtem  'Buch  der  abeuteuer'  sind  auszüge  aus 
dem  verlorenen  Merlin  Albrechts  von  Scharfenberg,  der  auf  den 
französischen  Merlin  Roberts  von  Boron  oder  eine  prosaauflösung 
dieses  gedichts  und  den  Grand  saint  graal  zurückgeht,  und  aus 
Albrechts  gleichfalls  sonst  unbekanntem  Seifrid  de  Ardemont.  in 
den  bunten  abenteuern  Seifrids  erkennt  P.  das  märchen  von  der 
gestörten  mahrtenehe  wieder,  das  z.  b.  in  Grimms  Khm.  92  (Der 
goldene  berg),  in  den  lais  von  Lanval  und  Graelent,  im  italienischen 
gedieht  von  Liombruno  und  im  Gauriel  von  Muntabel  Konrads 
von  Stoffeln  vorliegt,  und  weist  auch  die  Übernahme  anderer  er- 
zählungsmotive  aus  den  höfischen  epen  Erek,  Iwein,  Parzival, 
Wigalois,  Krone  wie  auch  aus  dem  herzog  Ernst  und  der  Sigfridsage 
nach.  Albrechts  Seifrid  ist  intensiv  vom  Pleier  studiert  und  aus- 
geschrieben worden,  am  stärksten  im  Meleranz.  wie  weit  nun  des 
Füetrers  auszüge  seinen  vorlagen  folgen  und  wie  sich  des 
Scharfenbergers  Merlin  und  Seifrid  zum  jüngeren  Titurel  verhalten, 
hat  P.    in    seiner    sehr   lesenswerten    un<l    klaren    einleitunü    noch 
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nicht  erörtert;  er  verheißt  dies  bald  nachzuholen.  den  text 
gründet  er  auf  den  vermutlich  unter  den  äugen  des  dichters  für 
den  herzog  Albrecht  von  Ba)^ern  hergestellten  cgm.  1,  aus  dem 
die  andern  Münchner  und  Wiener  hss.  geflossen  sind,  und  fügt 
nur,  wo  das  prinzip  der  silbenzählung  verletzt  ist,  ein  tonloses  e 
ein  oder  streicht  es.  bei  der  versmessung  ist  zu  berücksichtigen, 
daß  tautos3-llabische  Verbindung  von  liquida  und  konsonant  in  der 
regel  zweisilbig  gesprochen  ward,  z.  b.  arm,  wurm,  heim, 
hilf,   schilt. 

Oeugeubacll.  70.  Pamphilus  Gengenbach  an  Karl  V., 
hrsg.  von  S.  Singer.    Neues  Berner  taschenbuch  1902,241 — 250. 

Grob.     s.  nr,   71:   Schaer. 

Hai).  71.  H.  Schaer,  B.  Hans  und  H.  H.  Grobs  'schützen- 
ausredeir.      Schweiz,  archiv  f.  volksk.   7,29 — 36. 

Hornberger.  72.  A.  Schlossar,  Der  buchdrucker  und 
formenschneider  Zacharias  Bartsch  zu  Graz  im  10.  jh.  Zs.  f. 
bücherfr.   (5,2,393—408. 

s.  408  das  bei  Wackernagel  KL.  3,1085  abgedruckte  lied 
Hombergers. 

Hortleder.  73.  K.  E.  Reimann,  Wo  ist  Friedrich  Hort- 
leder geboren?  (in  Pegau.)  N.  arch.  f.  sächs.  gesch.  24, 
174—178. 

Hubmaier.  74.  W.  Stolze,  Die  12  artikel  und  ihr  Ver- 
fasser.    Histor.  zs.  55,1 — 42. 

S.  betrachtet  im  gegensatze  zu  Baumann  Waldshut  als  die 
heimat  der  artikel  und  als  ihren  Verfasser  Balthasar  Hubmaier.  — 
vgl.  K.   0.,  Zs.  f.  d.  gesch.  d.   Oberrheins,  n.  f.  55,767. 

Hütten.  75.  R.  Haym,  Ulrich  von  Hütten,  (in:  Haym, 
Gesammelte  aufsätze.      s.   o.  abt.   1,139.) 

Katechismus.  76.  Die  kinderfragen,  der  erste  deutsche 
katechismus.  1521.  hrsg.  von  A.  Kästner.  Leipzig  1902.  — 
vgl.   Jsb.    1902,9,51.  —  rec.    K.    Knoke,    Theol.   Iz.    1903,155  f. 

77.  F.  Cohrs,  Die  evangelischen  katechismusversuche  1 — 3. 
Berlin,  Hofmann.  1900—1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,49— 49a.  — 
rec.  Th.  Kolde,  Beitr.  z.  bayer.   kirchengesch.  8,237 — 239. 

78.  H.  Meisner,  Soldatenkatechismen  (Luther  1527;  Seb, 
Franck  1539;  namenlose  1542  u.  1546;  A.Musculus  1558;  P.  Bache- 
rius  1592;  S.  Tuchner  1616  usw.  bis  auf  E.  M.  Arndt  1813). 
Zs.  f.   bücherfr.  7,1,198—204. 

Keßler.  79.  J.  Keßler,  Sabbata.  unter  mitwirkung  von 
E.  Egli  und  R.  Schoch  hrsg.  St.  Gallen  1902.  —  vgl.  Jsb. 
1902,9,52.  —  rec.  G.  Bossert,  Theol.  Iz.   1903,332—334. 
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Kirchenlied.')  80.  J.  Westphal,  Das  evangelische  kircLen- 
lied  nach  seiner  geschichtlichen  entwicklung.  Leipzig,  Dürr. 
1001.     XVI,  108  s.     2,70  m. 

rec.  Chr.  Drömann,  Theol.   lirbl.    1903,222  —  220. 

81.  K.  Busch,  Das  evangelische  kirchenlied,  seine  ge- 
schichte  und  methodische  behandlung.  Berlin,  Oehmigke.  VIII, 
174  s.      2,40  m. 

82.  Pli.  Dietz,  Die  rcstauration  des  evangelischen  kirrhen- 
liedes.  eine  ziisamnienstellung  der  hauptsächlichsten  literarischen 
erscheinungen  auf  hvnanologischem  gebiete  seit  dem  wiedererwachen 
des  evangelischen  glaubenslebens  in  Deutschland.  Marburg,  Elwert. 
XII,806  s.      10  m. 

rec.  Ebeling,  Theol.  Iz.   190.3,280—283. 

83.  Das  älteste  luth.  hausgesangbuch  (Färbefass-enchiridion). 
1524.      mit    einleitung    und    textkritischem    kommentar    hrsg.    von 

F.  Zelle.     Göttingen,    Vandenhoeck    u.    Ruprecht.      127  s.     4  m. 

rec.  K.  Knoke,  Theol.  Iz.  1903,659—061.  —  vgl.  unten  9,118. 

84.  F.  Zelle,  Das  erste  evangelische  choralbuch  (Osiander 
1586).  progr.  (1903  nr.  130)  der  10.  realschule.  Berlin,  Weid- 
mann.    W,20  s.     4j). 

rec.  Mtsh.  f.  musikgesch.  35,77  f. 

85.  Alb.  Fischer,  Das  deutsche  evangelische  kirchenlied 
des  17.  jhs.,  hrsg.  von  W.  Tümpel,  heft  2—0  (=  1,97—517. 
VIII  s.)     Gütersloh,  Bertelsmann,     je  2  m. 

vgl.  Jsb.  1902,9,55.  —  die  nr.  125—289  ^ind  lieder  von 
schlesischen,  fränkischen,  schwäbischen,  österreichischen  und  nieder- 
deutschen   dichtem     vor     1018     (wie    V.    Herberger,     J.    Mjdius, 

G.  Oesterreicher,  G.  Grünewald,  B.  Heupold,  D.  Spaiser,  Z.  Ey- 
ring,  N.  Grvse,  Mich.  Prätorius,  R.  v.  Bellinckhausen),  auch 
namenlose  aus  dem  Görlitzer  gesangbuche  von  1011  und  dem 
Nürnberger  von  1001;  sodann  lieder  reformierter  dichter  (Furt- 
müller, J.  Keßler,  Ph.  von  Winnenberg).  auf  s.  236  beginnt  mit 
nr.  290  die  zeit  des  dreißigjährigen  krieges  (Opitz,  J.  Heermann, 
Held,  Tscherning,  Gryphius,  Scherffer  und  andere  Schlesier;  unter 
nr.  40"4 — 580  folgen  die  sächsischen  dichter  Schein,  Fleming, 
Ritzsch,  Finckelthauß,  Rinckart  usw.).  die  übersichtliche  anord- 
nung  und  gute  auswahl  des  nun  vollständigen  ersten  bandes  ist 
zu  loben,  wenngleich  die  literaturnotizen  hier  und  da  einer  ergän- 
zung  bedürfen.   —   rec.  K.  Budde,  DLz.    1903,2410—2419. 


•)  vgl.  oben  nr.  11  (Priebsch),   18  (A.ltenburg),  72  (Hornberger),  179 
(Rinckart). 


IX.    B.  Denkmäler.  14.3 

86.  P.  Runge,  Benedictio  pueri,  Wiegenlied  des  Heinrich 
von  Laufenberg  v.  j.    1429.     Elsäss.  rundschau   1902,4,25—28. 

87.  R.  Wolkan,  Die  lieder  der  Wiedertäufer,  ein  beitrag 
zur  deutschen  und  niederländischen  literatur-  und  kirchengeschiclite. 
Berlin,   Behr,      IX, 295   s.      8   m. 

W.  gibt  nicht  etwa  nur  ein  chronologisches  Verzeichnis  der 
wiedertäufer-dichter  und  ihrer  lieder,  sondern  stellt  auch  die 
leidensgeschichte  des  täufertums  seit  1525  und  die  lebensschick- 
sale  der  brüder  übersichtlich  dar  und  charakterisiert  die  histo- 
rischen märtja'erlieder  und  den  dogmatischen  gehalt  der  übrigen 
in  enger  beziehung  zum  weltlichen  volksliede  stehenden  und  dessen 
sangweisen  verwertenden  gesänge,  sowie  ihre  akrosticha,  Schluß- 
formeln usw.  da  er  ein  weit  reicheres  material  als  Wackernagel 
benutzt,  vermag  er  auch  manche  frage  nach  der  herkunft  und 
Verfasserschaft  der  lieder  richtiger  zu  beantworten  und  schärfer, 
als  bisher  üblich,  die  drei  gruppen  der  Schweizer  brüder,  der 
mährischen  Huterer  und  der  nid.  Mennoniten  zu  scheiden,  die 
lieder  der  Schweizer  sind  zuerst  1583  im  'Außbund  etlicher 
schöner  christlicher  geseng'  gesammelt,  die  der  Mennoniten  1562  63 
in  'Het  off  er  des  beeren',  1560  und  1569  in  andern  wiederholt 
aufgelegten  liederbüchern,  aus  denen  ein  um  1569  entstandenes 
deutsches  'Gesangbüchlein  geistlicher  lieder'  vieles  übersetzte;  die 
lieder  der  Huterer  dagegen  sind  nur  in  einer  reihe  von  hss.  des 
16. — 18.  jh.  (W.  verzeichnet  deren  21)  erhalten,  aus  denen  W. 
eine  anzahl  von  texten  mitteilt,  das  register  der  täuferischen 
liederdichter  enthält  130  namen,  das  Verzeichnis  ihrer  deutschen 
lieder,  unter  denen  sich  natürlich  auch  einige  fremde  befinden, 
umfaßt  GG]    nummern,   das  der  niederländischen  lieder   117. 

88.  F.  T.  Schulz,  Ein  lied  auf  den  englischen  grüß  des 
Veit  Stoß  in  der  Lorenzkirche  aus  einer  Nürnberger  chronik.  Mitt. 
d.  ver.  £.  gesch.  d.  stadt  Nürnberg  15,186  — 195. 

89.  C.  Borchling,  Ein  streitlied  der  Hildesheimer  Pro- 
testanten Von  1542  bezw.  1543.  Zs.  d.  ges.  f.  niedersächs. 
kirchengesch.  7. 

90.  F.  Zelle,  Drei  Seltenheiten.  Zs.  f.  bücherfreunde  5, 
437—441. 

Luthers  Geystliche  gesangk  buchleyn  1524.  V.  Trillers 
Schlesisch  singebüchlein   1555. 

91.  A.  Werner,  Geschichte  der  kantoreigesellschaften  im 
gebiete  des  ehemaligen  kurfürstentums  Sachsen.  Leipzig,  Breit- 
kopf u.  Härtel.     1902.      84  s.     3  m. 

die  blütezeit  der  kantoreien  in  Sachsen  und  Thüringen  ist 
1530 — 1618.  diese  Sängergenossenschaften  sind  als  nachfolger 
der   schon   vor   der   reformation    auftretenden    ckorales,    stabilisten 
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oder  konstabler  anzusehen,  die  aus  den  kalandsbrüderscharten 
hervorgingen.  —  reo.  R.  Kade,  Mtsh.  f.  musikgesch.  35,151  — 159. 
—  H.  Ermisch,  X.  archiv  f.   sächs.  gesch.   24.H74. 

92.  J.  Rauten  Strauch,  Die  kalandbrüderschaften,  das 
kulturelle  vorbild  der  sächsischen  kantoreien.  ein  beitrag  zur  ge- 
.-cliichte  der  kirchlichen  musikpflege  in  vor-  und  nachreforma- 
torischer  zeit.     Dresden,  Ramming.      45  s. 

rec.  Mtsh.  f.  musikgesch.  35,111  —  113.  —  H.  Ermisch, 
N.  archiv  f.  sächs.  gesch.  24,375.  —  vgl.  J.  Rautenstrauch, 
Die   kantoreigesellschaft    zu   Oschatz.     Grenzboten   62,2,264 — 275. 

93.  A.  Thürlings,  Die  schweizerischen  tonmeister  im  Zeit- 
alter der  reformation.      Berlin,  A.  Fiancke.     32  s. 

rec.  Mtsh.  f.  musikgesch.  35,131  1'. 

Kireheiiorduilllgen.  94.  E.  Sehling,  Die  evangelischen 
kirchenordnungen  des  K!.  jh.  1.  abt.  Sachsen  und  Thüringen 
nebst  angrenzenden  gebieten,  1.  hälfte:  Die  orclnungen  Luthers, 
die  Ernestinischen  und  Albertinischen  gebiete.  Leipzig,  Reisland. 
1902.  —  vgl.  Jsb.   1902,9,73. 

rec.  F.  Cohrs,  Theol.  Iz.   1903,265—268. 

Klee.  95.  H.  Beck,  Kaspar  Klee  von  Gerolzhofeu.  Halle, 
Niemeyer.  1902.  --  vgl.  Jsb.  1901,9,58.  —  rec.  W.  Köhler, 
Theol.   Iz.    1903,18  f. 

Knaust.  96.  H.  Michel,  Heinrich  Knaust.  ein  beitrag 
zur  geschickte  des  geistigen  lebens  in  Deutschland  um  die  mitte 
des  16.  jh.  Berlin,  Behr.  VI,344  s.  8  m.  —  der  erste  teil  (48  s.) 
erschien  vorher  als  Berliner  diss. 

die  gründliche  und  gut  geschriebene  mouographie  behandelt 
keinen  großen  geist,  sondern  einen  vielseitigen,  schmiegsamen  und 
betriebsamen  literaten,  den  Hamburger  Heinrich  Knaust  (geb.  um 
1521,  gest.  um  1580),  der  1537  in  Wittenberg  zu  Luthers  und 
Melanchthons  fußen  saß,  sich  nach  mehrjähriger  lehrertätigkeit 
privatim  zum  Juristen  vorbereitete  und  1559  endlich  *kanonikus 
am  katholischen  domstifte  zu  Erfurt  ward,  ohne  dabei  seine  luthe- 
rischen ansichten  völlig  zu  verleugnen.  K.  schrieb  deutsche  und 
lateinische  schuldramen,  gab  1571  geistliche  parodien  weltlicher 
gassenhauer  heraus  und  popularisierte  in  kleinen  handbüchern 
theologische,  juristische  u.  a.  gelehrsamkeit,  von  einer  Sterbens- 
kunst bis  zur  kunst  bier  zu  brauen,  sein  biograph  hat  nicht  nur 
fleißig  alles  irgend  erreichbare  material  zusammengetragen  und  die 
lücken  der  Überlieferung  durch  Vermutungen  ergänzt,  sondern  die 
historischen,  juristischen,  kirchlichen  und  sozialen  Verhältnisse  der 
zeit  .sorgsam  berücksichtigt  und  die  literarischen  Vorbilder  seines 
beiden  wie  auch   namentlich    seine    dramatische   tecbnik    eingehend 
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f5tudiert.  so  wird  das  buch,  das  personen  und  richtungen  <^eru 
durch  kurze  schlagworte  charakterisiert,  in  der  tat  für  die  kenntnis 
des  geistigen  lebens  jener  zeit  wichtig,  im  anhange  werden  zwei 
briefe  Knausts  aus  dem  Erfurter  stadtarcliiv  abgedruckt;  die  aii- 
inerkungen  umfassen  57  Seiten.  —  rec.  Cbl.  1903,1547  f.  —  P.  K., 
Histor.   zs.   55,549  f. 

Landtsperger.  97.  M.  Martin,  Johann  Landtspergei-. 
Augsburg,  Lampert.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,58.  —  rec. 
P.  K.,  Histor.  zs.  n.  f.  54,545.  —  Beitr.  z.  baver.  kirchengescli. 
!>,46  f. 

Lotzer.  98.  8.  Lotzer,  Schriften  hrsg.  von  A.  Goetze. 
Leipzig,  Teubner.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,  62.  —  rec.  M., 
Histor.  zs.  55,361  f.  —  0.  Giemen,  Euph.  10,468  f.  —  Beitr.  z. 
bayer.  kirchengesch.   9,95  f. 

Luther.  Bibliographie.  99.  W.  Köhler,  Kirchenge- 
schichte vom  beginn  der  reformation  bis  1648.  Theol.  jsb. 
22(1 902),579— 698  (==  abt.  4,203—322).  Luther  im  besonderen 
ebda.  606—608  (=  abt.  4,230—232). 

99a.  G.  Müller,  Reformation  und  gegenreformation  (1517  bis 
1618)  für  1900  und  1901.  Jsb.  d.  geschichtswiss.  jg.  24(1901), 
11,365 — 410.     Luther  im  besonderen  11,374 — 381. 

100.  P.  Wolf  f,  Zur  reformations-literatur.  Evang.  kirchenztg. 
1903,272—274. 

behandelt  die  Luther  betreffenden  bibliographischen  Zusammen- 
stellungen der  Jahresberichte  f.  neuere  deutsche  lit.-gesch.  und 
unseres  Jsb.,  sowie  im  besonderen  den  aufsatz  'Luther'  in  'Er- 
gebnisse und  fortschritte  der  germanistischen  Wissenschaft'  (s.  abt. 
1,124)  von  J.  Luther  und  desselben  'Reformationsbibliographie' 
(s.  abt.  9,148). 

Werke.  101.  M.  Luther,  Werke,  kritische  gesamtaus- 
gabe.  bd.  27.  Weimar,  H.  Böhlaus  nachf.  XXXI, 555  s. 
16,60  m. 

der  band  enthält  predigten  L.s  aus  dem  jähre  1528,  die  nur 
in  nachschriften,  besonders  von  Rörers  band,  erhalten  sind,  die 
kenntnis  der  predigttätigkeit  L.s  wird  erheblich  vermehrt;  eine 
unmittelbare  quelle  für  L.s  spräche  bilden  die  predigten  nicht, 
den  Sprachforscher  interessiert  das  bunte  gemisch  wechselnder 
lateinischer  und  deutscher,  in  einer  hs.  auch  niederdeutscher  nacli- 
schrift,  obwohl  L.  selbst  'weder  lateinisch  noch  niederdeutsch  ge- 
predigt hat',  auf  einige  Schreibungen  lateinischer  Wörter,  die  den 
niederdeutschen  Schreiber  verraten,  wird  s.  XXIV  hingewiesen. 

102.  Dass.  bd.  25.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,69.  —  rec.  A.  B., 
Euph.   10,464  f. 

Jahresbericht  für  germanisclie  Philologie.    XXV.    (1903.)  10 
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103.  Dass.  l)d.  Iti,  lS!t!i,  u.  bd.  11,  llKXi.  —  vgl.  Jsb. 
1899,9,87  u.  l!H(0,!»,74b.  —  rec.  Tli.  Kohle,  GgA.  jg.  165,  brl.  2, 
y.   71(j — 727. 

104.  Dass.  bd.  24,  1!»00,  u.  bd.  23,  1901.  —  vgl.  Jsb. 
1900,9,74d  11.  Iit01.!t,ti2.  -  rec.  Tli.  Kujde,  GgA.  jg.  105,  bd.  2, 
i,.   913— !>24. 

](»5.  ('.  Stange,  Eine  kritische  bemerkung  zum  ersten 
band  der  Weimaraner  IjUther-ausgabe.  Neue  kirchl.  zs.  14, 
543—553. 

106.  M.  Luthers  Sämtliche  Schriften,  hrsg.  v.  J.  G.  Wal  eh. 
bd.  21,  teil  1.  Luthers  briefe  (1.  abteilung).  neue  revidierte 
Stereotypausgabe.  (A.  t. :  M.  Luthers  briefe  nebst  den  wichtigsten 
briefen,  die  an  ihn  gerichtet  sind,  und  einigen  anderen  einschlagen- 
den interessanten  Schriftstücken,  briefe  v.  j.  1507 — 1532  inkl. 
aufs  neue  hrsg.  im  auftr.  des  ministeiiums  der  deutschen  ev.-luth. 
Synode  von  Missouri,  Ohio  und  anderen  Staaten.)  St.  Louis,  Mo.. 
Concordia  publishing  house.  Zwickau,  Ev.-luth.  Schriftenverein. 
XL  s.,    1791   sp.    14,50  m. 

Walchs  alte  Ordnung  (1.  bisher  veröffentlichte  deutsche 
briefe;  2.  ursprünglich  lateinische,  die  W.  zuerst  deutsch  gibt; 
3.  bis  dahin  noch  niemals  gedruckte  briefe)  ist  hier  verlassen, 
vielmehr  sind  sämtliche  briefe  zeitlich  geordnet,  alle  seit  Walchs 
erster  ausgäbe  i.  j.  1749  neu  veröffentlichten  briefe  in  diese  Ord- 
nung eingefügt,  ebenso  die  an  Luther  gerichteten  briefe,  sei  es 
vollständig,  sei  es  in  regesten.  fast  alle  ursprünglich  lateinischen 
briefe  sind  neu  ins  deutsche  übersetzt,  in  der  einleitung  gibt 
der  hrsg.  A.  F.  Hoppe  eine  unterrichtende  Übersicht  der  seit 
1749  veröffentlichten  Sammlungen  von  briefen  L.s.  ausführliche 
register  erleichtern  die  benxttzuug. 

107.  M.  Luther,  ausgewählt,  bearbeitet  und  erläutert  von 
R.  Neubauer,  teil  2.  2.  aufl.  1900.  —  vgl.  Jsb.  1900,9,77a. 
—  rec.   A.   E.  Berger,  ZfdPh.   35,418. 

B.  meint,  es  gäbe  keine  auswahl  von  L.s  Schriften,  die  den 
jjädagogischen  wie  wissenschaftlichen  zwecken  im  engeren  sinne 
zugleich  besser  dienen  könnte,  'keine  vor  allem,  die  in  der  meister- 
lichen beherrschung  des  gewaltigen  stoffs  mit  der  vorliegenden 
den  vergleich  aushielte.'  'für  angehende  germanisten  und  lehrer 
des  deutschen  gibt  es  jedenfalls  keine  bequemere  und  zuverlässigere 
finführung  in  das  Studium  der  Luthersprache.'  einige  beachtens- 
werte fingerzeige  gibt  B.  in  bezug  auf  die  textbehandlung,  sowie 
namentlich  auch  für  die  behandlung  der  Interpunktion. 

107a.  Dass.  teil  1.  3.  aufl.  1903.  —  vgl.  Jsb.  1902,9, 
71.  —  rec.  P.  Wolff,  Evang.  kirchenztg.  1903,1070  ('treffliche 
auswahl,   sorgfältige   erläuterungen   zeichnen   die   arbeit   aus'). 
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108.  ISo  spricht  dr.  Martin  Luther.  werte  aus  Luthers 
Schriften  ausgewählt  und  geordnet  von  G.  Buchwald.  Berlin, 
M.   Warneck.     III,21>4  s.      3  ra. 

eine  umfangreiche  Sammlung  von  stellen  aus  L.s  werken, 
unter  alj)habetisch  geordneten  schlagworten,  und  mit  angäbe,  wo- 
her sie   entnommen,      der   text  ist  modernisiert. 

109.  Luther  als  erzieher.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,75.  — 
reo.  K.,  Evang.  kirchenztg,   1903,278  ('ein  prachtbuch'), 

110.  Dr.  Martin  Luther  im  evangelischen  haus,  bearb.  u. 
hrsg.  V.  P.  Langbein.  2.  aufl.  Cölu  a.  Rh.,  Schafstein  &  co. 
VIII  s.,  4  bl,  IX— XVI,  824  s.     m.   abb.   u.  bildn.     4". 

1.  aufl.  vgl.  Jsb.  1902,9,81.  —  vorgeheftet  sind  eine  anzahl 
sehr  günstiger  besprechungen  von  theologischer  seite. 

111.  Der  authentische  text  der  Leipziger  disputation  (1519). 
aus  bisher  unbenutzten  quellen  hrsg.  v.  Otto  Seitz.  Berlin, 
C.  A.   Schwetschke  u.  söhn.      VI,247  s.      12,80  m. 

die  disputation  Luthers  mit  Eck  gibt  der  hrsg.  nach  einer 
bisher  unbenutzten  quelle,  dem  von  den  beiden  notaren  der  dispu- 
tation hergestellten  und  von  Otmar  in  Augsburg  gedruckten  texte, 
der  nur  in  drei  exemplaren  (Wittenberg,  London  u.  Paris)  bekannt 
geworden  ist.  indem  er  ferner  zwei  handschriftliche  Überlieferungen, 
auf  die  bereits  Brieger  hingewiesen  hatte,  benutzt,  gibt  er  für  die 
gesamte  Leipziger  disputation  zwischen  Eck  einerseits,  Karlstadt 
und  Luther  andererseits,  einen  formell  und  sachlich  vielfach  wesent- 
lich verbesserten  text.  —  eingehend  bespr.  v.  G.  Bossert,  Theol.  Iz. 
1904,23 — 25,  der  auch  im  besonderen  der  veranlassung  zudem  druck 
nachgeht,  er  rührt  nach  B.s  wie  nach  S.s  meinung  von  den  Leip- 
ziger notaren  Luthers  her,  und  war  nach  B.s  meinung  ihr  protest 
gegen  Ecks  klagen  über  Luther  und  ihr  bekeuntnis  zu  seinen  prin- 
zipien.  Augsburg  wäre  daher  vielleicht  zum  druckort  gewählt, 
weil  es  galt,  Ecks  autorität  in  Süddeutschland  zu  bekämpfen. 

112.  W.  E.  Köhler,  Luthers  schrift  an  den  christlichen 
adel.  1895.  —  vgl.  Jsb.  1897,15,91.  —  rec.  G.  Ellinger,  Euph. 
10,279—282. 

113.  K.  Knoke,  Ausgaben  des  Lutherschen  Enchiridions 
bis  zu  Luthers  tode  und  neudruck  der  Wittenberger  ausgäbe 
1535.      Stuttgart,   Greiner  &  Pfeiffer.      40  s.     0,80  m. 

K.  verfolgt  auf  grund  umfangreicher  selbständiger,  teilweise 
höchst  mühsamer  materialsammlung,  und  unter  sorgfältiger  benutzung 
der  vorhandenen  literatur  die  geschichte  des  kleinen  katechismus  L.s 
von  den  im  januar  1529  erschienenen  tafeln  der  drei  hauptstücke 
an,  sucht  die  Verwandtschaft  der  verschiedenen  ausgaben  fest- 
zustellen, und  geht  dann  des  näheren  auf  die  ausgäbe  ^^'ittenbe^g 
1535,    die  er,  nach  dem  von  ihm  wieder  aufgefundenen  exemplar 

10' 


148  IX.    Neuhochdeutsche  literatur. 

in  Helmstedt,  zum  abdruck  l)riii<rt,  und  ihre  bedeutunijj  für  die 
textgestaltung  ein. 

114.  E.  Friedrichs,  Zur  Verwertung  des  großen  katechis- 
mus  Luthers  im  religionsunterricht  der  höheren  schulen.  Werni- 
gerode.    44   s.      progr.   —   zu  L.s  katechismen  s.   a.   oben  '«♦,''8.  j^ 

115.  Dr.  Luthers  Predigten  zu  den  alten  evangelien  in 
neuer  l'assung.  aus  seinen  sämtlichen  werken  komponiert  und 
disponiert  von  M.  Kreutzer.  Gottingen,  Vandenhoeck  u.  Ru- 
precht.    579  s.     6  m. 

hälfte  1  (s.  1—294)  vgl.  Jsb.  1902,9,80.  —  der  hrsg.  hat 
diese  predigten  aus  L.s  sämtlichen  werken  derart  ausgewählt  und 
bearbeitet,  daß  sie  überall  L.s  gedanken  in  dessen  eigenen  worten 

—  natürlich  in  heutiger  form  —  bringen,  trotzdem  aber  dem 
empfinden  und  denken  des  heutigen  lesers  nähergebracht  und  auch 
dem  nichttheologen    genußreicher  und    ersprießlicher  gemacht  sind. 

—  günstig  bespr.  Korr.-bl.  f.  d.  ev.  konf.  in  Baden  1902(49); 
Kirchenbl.  f.  d.  ref.  Schweiz  1902(51);  Neues  Sachs,  kirchenblatt 
190.S(10);  Lutherisches  kirchenblatt,  reading  1903(9);  K.,  Evang. 
kirchenztg.  1903,15  (ein  vergleich  mit  den  originalen  zeigt  die 
Zurückhaltung  und  pietät  des  vfs.).  —  zu  L.s  predigten  s.  a. 
oben  9,10. 

116.  Luthers  sprichwörtersammlung,  hrsg.  von  E.Thiele. 
1900.  —  vgl.  Jsb.  1902,9.83.  —  rec.  A.  E.  Berger,  ZfdPh.  85, 
413—418. 

auch  B.  spricht  sich  anerkennend  über  die  Sammlung  aus. 
es  liegt  hier  'ein  buch  vor,  das  fortan  in  der  Lutherliteratur  einen 
bevorzugten  platz  einnehmen  und  die  sprach-  wie  die  kultur- 
geschichtliche erforschung  des  16.  jhs.  vielfältig  befruchten  dürfte'. 
B.  gibt  auch  die  ergebnisse  einer  nochmaligen  lesung  der  nach 
der  hs.  hergestellten  lichtdrucke  und  vergleichung,  sowie  eine 
große  anzahl  von  nachtragen,  betont  aber  mit  recht,  daß  wir 
'gegenüber  der  gewaltigen  summe  des  hier  geleisteten  zu  viel 
hochachtung  empfinden ,  um  an  den  vf.  noch  darüber  hinaus  an- 
i^prüche  zu  stellen ,  die  für  die  kraft  eines  einzelnen  kaum  ganz 
erfüllbar  sind'. 

117.  Luthers  95  thesen  samt  seinen  resolutionen  sowie  der 
gegenschriften  von  Wimpina-Tetzel,  Eck  und  Prierias  und  den 
antworten  Luthers  darauf.  kritische  ausgäbe  mit  kurzen  er- 
läuterungen  von  W.  Köhler.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  VII, 
212   s.      3  m. 

K.  gibt  zu  dem  text  jeder  einzelnen  these  die  ents])rechenden 
ausführungen  Luthers  selbst,  sowie  der  einwendungen  und  ent- 
gegnungen  seiner  gegner,  Wimpina,  Tetzel,  Eck,  Prierias,  alles  in 
kritischem,  nach   den  besten   quellen   hergestelltem  text.     das   buch 
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ist  zunächst  für  seminarübungen,  und  zwar  sehr  richtig  'nicht  nur 
der  theologischen  Fakultäten'  berechnet,  gibt  aber  auch  jedem 
anderen  den  ausführlichen  kritischen  apparat  über  Luthers  thesen 
in  die  hand ,  der  für  den  von  Luther  wohl  überlegten  und  sorg- 
fältig vorbereiteten  schritt  tatsächlich  ein  bedürfnis  war. 

118.  Das  älteste  lutherische  hausgesangbuch  (Färbefaß- 
Enchiridion)  1524.  mit  einleitung  (geschichte  der  lutherischen 
gesangbücher)  und  textkritischem  kommentar  hrsg.  von  F.  Zelle. 
Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     11,127  s. 

bringt  den  text  des  1524  zu  Erfurt  'yn  der  Permenter  gassen, 
zum  Ferbefaß'  gedruckten  lutherischen  gesangbuches  mit  text- 
kritischem kommentar  und  mit  eingehender  einleitung  über  die  ge- 
schichte und  literatur  der  lutherischen  gesangbücher.  beigegeben 
sind  eine  reihe  von  titelnachbildungen,  leider  zum  teil  nach  un- 
genügenden handschriftlichen  pausen.  —  s.   a.  oben   9,83  und  9,90. 

119.  P.  Tschackert,  Die  entstehung  des  liedes  Luthers 
'Ein  feste  bürg  ist  unser  Gott',  (aus  dem  gedankenkreise  seiner 
predigten  über  das  hohepriesterliche  gebet  Jesu,  Ev.  Joh.  17, 
während  der  'Packschen  händel"  im  jähre  1528.)  Neue  kirchl.  zs. 
14,747—769. 

120.  H.  Größler,  Die  entstehungszeit  und  geburtsstätte 
des  Lutherliedes  'Ein  feste  bürg  ist  unser  Gott'.  Mansfelder 
blätter,  jg.    17,113—125. 

G.  nimmt  die  alte  anschauung  wieder  auf,  daß  L.  dieses  lied 
am  15.  april  1521  in  Oppenheim  gedichtet  habe,  als  ihm  die  ge- 
fahren des  Wormser  reichstages  bevorstanden,  indem  er  wieder 
auf  die  Historia  Lutheri  des  Paul  Seidel  aus  d.  j.  1581  zurück- 
geht und  dessen  nachschrift  durch  die  mehrfache  ähnliche  angäbe 
in  der  Postilla  des  Simon  Pauli  in  Rostock  aus  den  siebziger 
Jahren  des   IB.  jhs.  zu  stützen  sucht. 

121.  Fr.  Spitta,  'Vom  himmel  hoch'.  (Luthers  weihnachts- 
lied.)     Monatsschr.  f.  gottesdienst  u.   kirchl.  kunst  8,412  f. 

122.  Die  gefangenschaftsbriefe  des  Johann  Hus.  nach  dem 
originaldruck  v.  j.  1536  zum  Wittenberger  Universitätsjubiläum 
neu  hrsg.  v.  C.  von  Kügelgen.  Leipzig,  R.  Wöpke.  1902. 
Xni,30  s.,  3  taf.  (Zeitgemäße  traktate  aus  der  reformationszeit. 
heft   1.)      1,50  m. 

bringt  auch  die  'vorrede  doktor  Martin  Luthers',  mit  der 
dieser  die  briefe  begleitete,  und  die  abbildungen  mehrerer 
Ijuthermedaillen.   —  rec.  r,  Evang.  kirchenztg.   1903,278. 

123.  M.  Luthers  briefwechsel.  bearb.  u.  mit  erläuterungen 
versehen  v.  E.  L.  Enders.  bd.  9.  (briefe  vom  mai  1531  bis 
Januar  1534.)     bd.    10.     (briefe  vom    februar   1534  bis  juli  1536.) 
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'  A.  t. :  M.  Lutliers  silmtlirlio  werke  in  beiden  nrijLrinalsprachen. 
nach  den  ältesten  ausgaben  kritisch  und  liistorisch  bearbeitet, 
briefwechsel  Vxl.  f*  u.  10.)  Calw  u.  Stuttgart,  Vereinsbuchhand- 
lun^'.     TX,;i84  s.      Vin,884  s.     je  4,50  m. 

1"24.  Eb.  Neste,  Die  erste  Lutherbibel  mit  verszählunjr. 
("bl.   f.   bibliothekswesen  jg.   20,278  —  277. 

es  ist  die  i.  j.  15G8  in  Heidelberg  gedruckte  deutsche  bibel, 
die  überaus  selten  ist. 

12ö.  Luthers  Tischreden  in  der  Mathesischen  Sammlung, 
aus  einer  liandschrift  der  Leipziger  Stadtbibliothek  hr.sg.  von 
E.  Kroker.  (Aus  den  schriften  der  königlich  sächsischen 
kommission  für  geschichte.  VII.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  XXII, 
472  s. 

das  buch  ist  eine  für  die  tischreden  Luthers  selir  bedeutsame 
arbeit,  in  einer  sehr  umfangreichen  einleitung  sj)richt  sich  der 
herausgeber  nicht  nur  über  den  wert  der  vorliegenden  Sammlung, 
sondern  über  die  Überlieferung,  die  methodische  bearbeitung  und 
bewertung  der  tischreden  Luthers  überhaupt  aus. 

Biographisches.  12ß.  J.  Köstlin,  Martin  Luther,  sein 
leben  und  seine  schriften.  5.  neubearb.  aufl. ,  nach  des  vf's. 
tode  fortgesetzt  von  G.  Kawerau.  2  bde.  Berlin,  Alexander 
])uncker.     1903.     XVI,797  s.;  XII,728  s.     5  m. 

der  herausgeber  hat  die  Köstlinsche  Lutherbiographie  auf  den 
stand  der  heutigen  Lutherforschung  gebracht,  aber  im  allgemeinen 
mit  pietätvoll  schonender,  nur  gelegentlich,  wo  es  not  tat,  auch 
energischer  band  den  bisherigen  text  behandelt.  —  bd.  1.  reo. 
O.  Scheel,  DLz.  24,2066—2070,  betont  ausführlich  die  licht- 
und  Schattenseiten  der  Köstlinschen  darstellung  und  lobt  die  Sorg- 
falt Kaweraus.  —  kurz  bespr.  v.  F.  Pij})Pr,  Theol.  tijdschrift 
(Leiden),   87,271  f. 

127.  G.  Just,  Lutherbuch,  enthaltend  Luthei'S  leben  und 
wirken;  nebst  einigen  einleitenden  und  abschließenden  kaj)iteln  aus 
der  allgemeinen  kirchen-  und  missionsgeschichte.  für  schule  und 
liaus.  St.  Louis  Mo.  (Zwickau,  Schriften-ver.).  1902.  IV,  100  s. 
m.  abb.      1,20  m. 

128.  M.  Kreutzer,  Kirchengeschichtliche  predigten  über 
doktor  Luther.  h.  1.  Göttingen,  Vandenhoeck  n.  Ruprecht. 
95  s.      1,20  m. 

das  hauptgewicht  der  schrift  liegt  natürlich  auf  dem  gebiete 
der  predigt,  durch  die  dem  laien  die  bedeutung  L.s,  seine  be- 
rufung,  tätigkeit,  leben,  dargelegt  werden  soll,  ausführlicher  und 
eingehender  wie  es  seinerzeit  Mathesius  —  vgl.  Jsb.  1899,9,120 
—    versucht    hatte,     das    1.    heft,    betitelt:     das    ringen    um    den 
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frieden  der  eigenen  seele  1483 — 1517,  behandelt  nach  einer  ein- 
leitung  über  die  bedeutung  kirchengeschichtlicher  predigten  u.  a. 
L.s  kindheit,  Studienzeit,  klosterzeit,  reise  nacli  Rom,  Umgang  mit 
der  hl.  schritt,  sieben  bußpsalmen. 

129.  Die  reformation  und  ihre  zeit  in  ausgewählten  Schilde- 
rungen deutscher  dichter,  hrsir.  v.  R.  Eckart.  Leipzig,  Steffen. 
VIII,254  s. 

Inhalt:  Vorläufer  der  reformation  (Abälard,  Hus,  Savonarola). 
Tjuther.  Melanchthon.  Friedrich  d.  weise.  Ulrich  von  Hütten. 
Karl  V. 

130.  Frhr.  A.  v.  Berlichingen,  Populär-historische  vor- 
trage über  reformation-revolution  u.  30 jähr,  krieg.  Würzburg, 
Göbel  &  Scherer.     je  0,20  m. 

aus  diesen  von  streng  jesuitischem  geiste  getragenen  vor- 
tragen handeln  über  Luther  in  dem  von  jener  seite  sattsam  be- 
kannten sinne:  h.  6  u.  7.  Ulrich  von  Hütten,  Der  revolutionäre 
Journalist  der  reformation  u.  Luthers  böser  geist.  (s.  89 — 120.)  — 
h.  9.  Luthers  Jugend ,  Charakter  und  erziehung.  (Luther  un<.l 
sein  werk  1.)  (s.  143 — 158.)  —  h.  10.  Luthers  klosterleben  als 
Augustinermönch.  (Luther  und  sein  werk  2.)  (s.  159 — 175.)  — 
h.  11  u.  12.  Luthers  ablaß-streit  gegen  Tetzel  1.2.  (Luther  und 
sein  werk  3.4.)     (s.   177—192  u.   193—208.) 

131.  Würzburger  Luther-vorträge.  als  antwort  a\;f  die  an- 
griffe des  Jesuiten  Berlichingen  hrsg.  v.  evang.  bund.  7  hefte. 
München,  J.  F.  Lehmann.      2,10  m. 

diese  vortrage  richten  sich,  wie  schon  der  titel  besagt,  gegen 
die  jesuitischen  angriffe  auf  Luther  und  die  reformation  von 
selten  des  Jesuiten  von  Berlichingen  (s.  die  vorige  nr.).  die  namen 
der  Verfasser  bürgen  für  die  gründlichkeit  und  ehrlichkeit  dieser 
abweisungen.  —  inhalt:  1.  R.  graf  Du  Moulin-Eckart,  Luther 
imd  das  deutsche  kulturleben.  16  s.  —  2.  Th.  Kolde,  Luther  in 
Worms.  24  s.  —  3.  H.  Steinlein,  Luther  und  der  bauernkrieg. 
31  s.  —  4.  Chr.  Geyer,  Luther  und  die  moral.  20  s.  — 
5.  G.  Buchwald,  M.  Luther,  ein  christlicher  charakter.  22  s.  — 
<5.  G.  Kawerau,  Luther  und  seine  gegner.  20  s.  —  7.  Frdr. 
Meyer,  Luthers  bleibende  bedeutung.      28  s. 

132.  J.  Beyhl,  Ultramontane  geschichtslügen.  ein  wort  der 
abwehr  und  aufklärung  gegenüber  den  angriffen  des  Jesuiten 
V.  Berlichingen  auf  Luther  und  die  reformation.  1.  u.  2.  aufl. 
München,  J.  F.  Lehmann.     VIII, 44  s.     0,50  m. 

133.  Der  verstorbene  Luther  im  gericht  der  Jesuiten  da- 
maliger zeit.     Deutsch-evangel.  blätter.     28.  jg.,  s.  760 — 771. 

eine  blüteniese  aus  Schmähschriften  über  Luthers  ende. 
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1B4.  0.  deinen,  Aloisii  Marliani  in  Martinuin  Lutheruni 
oratio.  (Ö.  Cl.,  Beiträge  z.  ref'onnationsgesch.  aus  l)üchern  und 
liss.  der  Zwickauer  ratsschulbibl.  h.  3.  Berlin,  C.  A.  Schwetschke 
u.   isohn.      s.   4 — 9.) 

13ö.  L.  Schröder,  M.  Lutliers  liv  og  gerning  til  1521. 
Kobenhavn,  Lehmann  &  Stages  fori.  (Skrifter  til  oplysning  og 
opbyggelse,  udg.  af  Kirkeligt  samfund  af  1898.    bd.  4,  h.  4.)    89  s. 

darstellung  von  L.s  leben  in  leichtverstiindlicher  form  bis 
zum  Schluß  des  Wormser  reichstags. 

13(i.  Ct.  Jörgensen,  Luther  og  hans  tid  til  1518.  Kj0ben- 
havn,   G.   E.   C.   Gad   in  komm.      208  s.  m.   bill.      2  kr. 

137.  Fr.  H.  von  der  Hagen,  Fibel  und  fabell  der  Luther- 
niythos!  beweis,  daß  'dr.  Martin  Luther'  nie  gelebt  hat  I  hrsg.  und 
mit  vor-  und  nachwort,  kritischer  einleitung  und  kommentar  ver- 
sehen von  Gabr.  A.  Müller-Meier.  Leipzig,  C.  Bange.  42  s. 
0,50  m. 

138.  A.  Lichtenstein,  Paulus  und  I^ither.  eine  parallele 
ihrer  zeiten  und  persönlichkeiten.  nebst  einem  geleitwort  von 
Holtzheuer.     Leipzig,   G.   Strübig.      VIII, 74  s.      1   m. 

139.  0.  Giemen,  Dr.  Martin  Luthers  Passion.  (0.  Gl., 
Beiträge  z.  reformationsgesch.  aus  büchern  u.  hss.  der  Zwickauer 
ratsschulbibl.   h.  3.    Berlin,   C.  A.  Schwetschke  u.  söhn.     s.  9 — 20.) 

bringt  einen  kommentierten  abdruck  der  Passio,  einschließlich 
des  'Dialogus.  Karsthans  et  Kegelhans',  nebst  bibliographie,  und 
vermutet  als  vf.  Hermann  von  dem  Busche.  —  s.  a.  oben  9,64 
u.  auch   9,<)0. 

140.  G.  Kawerau,  Luther  und  ]Melanchthon  in  ihren  per- 
sönlichen beziehungen  zueinander.  Deutsch -evang.  blätter  28, 
29—42. 

141.  N.  Paulus,  Zu  Luthers  romreise.  Histor.  jb.  24, 
72  —  74. 

verteidigt  eine  frühere  behauptung,  daß  L.  im  auftrage  einiger 
klöster,  die  mit  Staupitz'  reformplänen  nicht  einverstanden  waren, 
nach  Rom  gegangen  sei. 

142.  0.  Giemen  (Luthers  reise  nach  Rom).  (0.  GL,  Bei- 
träge z.  reformationsgesch.  aus  büchern  und  hss.  der  Zwickauer 
ratsschulbibl.    h.  3.     Berlin,  G.  A.  Schwetschke  u.  söhn.     s.  89  f.) 

in  einem  inkunabelband e  der  Z.  R.  S.  B.  findet  sich  von 
gleichzeitiger  band  ein  Verzeichnis  der  Stationen  einer  pilgerfahrt 
von  Nürnberg  nach  Rom,  die  für  die  beurteilung  von  L.s  reise 
nicht  außer  betracht  gelassen  werden  darf. 

143.  K.  Müller,  Luthers  römischer  prozcß.  Zfkirchengesch. 
24.40—85. 
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144.  AI.  Schulte,  Die  römischen  vei-handl.  über  Luther  1520. 
aus  den  atti  consistoriali.  Quellen  und  f'orschungen  aus  italieni- 
schen archiven  und  bibliothoken  6,1,  s.  32  —  52,174 — 170  u.  0,2, 
s.  374—378. 

145.  G.  Jaeger,  Die  politischen  ideen  Luthers  und  ihr 
cinfluß  auf  die  innere  entwicklung  Preußens.  Pi-euß.  jbb.  1 13, 
210—275. 

auf  breitester  profan-  und  kirchengeschichtlicher  basis  ent- 
^\  ickelt  J.  die  politischen  ideen  L.s,  in  denen  dieser  die  ansprüche 
des  'Individuums'  mit  denen  der  'realität  des  staatlichen  und  sozialen 
lebens'  vereinigte,  wodurch  er  ihnen  die  fähigkeit  gab,  in  den 
gang  der  geschichtlichen  entwicklung  einzugreifen,  und  verfolgt 
die  geltung  dieser  ideen  im  besonderen  in  der  inneren  entwicklung 
Preußens. 

146.  Gr.  Berbig,  Eine  differenz  Luthers  mit  dem  Stadtrate 
zu  Coburg  i.  j.    1539.      Zfkirchengesch.   24,154 — 164. 

Sprachliches.  147.  W.  Golther,  Geschichte  der  neu- 
hochdeutschen Schriftsprache,  in:  Jahresberichte  für  neuere  deut- 
,sche  lit.-gesch.  bd.    1 1(1900),  1,6,29  ff. 

148.  J.  Luther,  Die  reformationsbibliographie  u.  d.  gesch. 
der  deutschen  spräche.  —  vgl.  Jsb.  1900,9,152.  —  rec.  P.  Wolff , 
Evang.  kirchenztg.   1903,273. 

149.  H.  Bj'land,  Der  Wortschatz  des  Zürcher  alten  testa- 
ments  von  1525  und  1531  verglichen  mit  dem  Wortschatz  Luthers, 
eine  sprachliche  Untersuchung.  Berlin,  C.  A.  Schwetschke  u.  söhn. 
VI,84  s.  5,50  m.  —  auch  diss.  Basel  1902/03.  —  s.  0.  abt. 
8,68. 

rec.  Edw.  Schröder,  AfdA.  29,145  f.  —  Alfred  Götze, 
(Freiburg  i.  Br.),  Alemannia  4,287  f. 

Lutz.  151.  A.  Bernt,  Zum  liede  des  Hans  Lutz  auf  das 
Joachimstaler  Schützenfest  V.  j.  1521  (druck  in  Tetschen  vorhanden). 
Mitt.  f.  gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen  42,107  f. 

Manuel.  152.  F.  Vetter,  Über  die  zwei  angeblich  1522 
aufgeführten  fastnachtspiele  Niklas  Manuels.  Paul-Braune,  Beitr. 
29(1). 

Mathesius.  153.  R.  Sprenger,  Zu  den  Mathesiana  (Zs.  1, 
236).     ZfdWortf.  4(4). 

Meistersinger.  154.  F.  Streinz,  Urkunden  der  Iglauer 
meistersinger  I.  Wien  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,113.  —  rec. 
DLz.  1903,85  f. 

155.  L.  Keller,  Die  kultgesellschaften  der  deutschen 
meistersinger  und  die  verwandten  Sozietäten.  Mtsh.  der  Comenius- 
ges.   11,  274—292. 
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Melaiiclltlion.  !")•;.  G.  Ellinger,  I'liilipii  Mtlantlitlioii. 
Berlin,  K.  Gaertnor.  Iii02.  —  vgl.  Jsb.  liH)2,l«,l  14.  —  rec. 
0.  deinen,  Mt.sh.  der  Comeniusges.  11,310  f.  und  DLz.  1JJÜ3, 
484— 48«J.  —  W.  K— r,  Cbl.  1!>()3,85>— «»1.  —  G.  Bessert, 
Theol.  Iz.  1*J03,10'J— 111.  —  K.  Lüschhorn,  Mitt.  a.  d.  histor. 
lit.  30,420—422.  —  ('.  Fey,  Lit.  rdsch.  f.  d.  ev.  Dtschl.  1902 
(12).  —  Hausrath,  Protest,  mtsli.  1902(6).  —  G.  Loesche, 
Euph.   10,282—284.   —   R— n,  Allg.  ztg.   1903,   beil.  215,550. 

157.  G.  Kawerau,  Die  versuche,  Melanchthon  zur  katho- 
lischen kirclie  zurückzuführen.  Halle,  Niemever.  19<i2.  80  s. 
1,20  ni. 

reo.  K.  Amelung,  Theol.  litbl.   1903,333  — 33<i. 

158.  G.  Schuster,  Melanchthons  charakter  und  lebens- 
anschauung.     Voss.  ztg.    1902,  sonntagsbeil.  43. 

159.  0.  Christmann,  Melanchthons  haltung  im  Schnial- 
kaldischen  kriege.     Berlin,  Ehering.    1902.      VIII, KiO  s. 

rec.  G.  Bossert,  Hist.  zs.  55,104 — 107.  —  K.  Amelung, 
Tlieol.  litbl.   1903,336  f. 

160.  A.  Harnack,  Reden  und  aufsätze  1,171  — 191:  Philipp 
Melanchthon  (rede   1897.      Gießen,  J.   Eicker.     1904). 

161.  L.  8tromp,  Ungarn  und  Melanchthon.  Deutsch-ev.  bl. 
1903,727—746. 

162.  J.  Haußleiter,  Melanchtlion-kompendiuni.  GreifsAvald, 
Abel.     1902.     VIII,172  s.     3,60  m. 

rec.  0.  Stange,  Theol.  litbl.  1903,43—47.  —  Köhler, 
Theol.  Iz.   1903,551—553. 

163.  L.  Enders,  Ungedruckte  briel'e  Melanchthons  an  Georg- 
Karg  (1545.1555).     Beitr.  z.   bayer.   kirchengesch.   9,140 — 143. 

Melibeus.  164.  Leo  Hohenstein,  Melibeus  und  Prudentia. 
der  Über  consolationis  et  consilii  des  Albertano  von  Brescia  in 
zwei  deutschen  bearbeitungen  des  15.  jh.  1.  teil.  diss.  Breslau, 
45  s. 

die  erste  deutsche  Übersetzung  des  124()  abgefaßten  'Liber 
consolationis  et  consilii'  des  Albertano  da  Brescia,  die  in  7  hss. 
(München,  Stuttgart,  Zürich,  Wien)  und  5  drucken  (1473 — 1520) 
vorliegt,  ist  jünger  als  die  Übertragungen  ins  italienische,  kata- 
lanische, proven(,'alische,  französische  und  niederländische:  sie  zeigt 
schwäbische  mundart  und  kürzt  die  lateinische  vorläge  vielfach, 
die  zweite  Verdeutschung  im  cgm.  403  (der  auch  Albertanos 
andere  traktate  De  arte  loquendi  et  tacendi  und  De  amore  dei  et 
jiro-ximi  wiedergibt)  ist  noch  flüchtiger  gemacht;  von  den  huma- 
nistischen bestrebungen  ist  in  beiden  nichts  zu  ver.spüren.  H.  verheißt 
eine  vollständige  kritische  ausgäbe  beider  Verdeutschungen,  von 
denen   er  auf  .>^.   36 — 45   proben  gibt. 
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Miinzer.  165.  0.  Giemen,  »Sechs  briefe  aus  der  refor- 
mationszeit.     Zs.  f.  kirchengescb.   23,430 — 438. 

s.  434  ein  brief  Münzers  an  Nie.  Hausmann  vom  15.  juni 
1521,   nach    einer  Gothaer  abschrift. 

Murner.  ICS.  D.E.  Sliumway,  Notes  on  Murners  Schelmen- 
zunft.   MLN.    18,8—13. 

texterklärungen  zu  Balkes  ausgäbe. 

167.  R.  Ischer,  Redensarten  und  Sittenschilderungen  in  den 
Schriften   Thomas  Murners.     Berner  taschenbuch   1902. 

Bolte  unten  9,238. 

Opitz.  168.  D.  C.  A.  Witz-Oberlin,  Opitiana  (betrifft 
den  ev.  prediger  Josua  0.  zu  Wien,  1574 — 1579).  Jb.  f.  gesch. 
des  protest.  in   Österreich   23(1). 

Osiailder.  169.  A.  Oslanders  schrift  über  die  blut- 
beschuldigung  (um  1540)  hrsg.  von  Moritz  Stern.  Berlin,  vorlag 
Hausfreund.      XX,44   s. 

rec.   A.   Wünsche,  DLz.    1903,2375  f. 

Paracelsus.  170.  F.  Strunz,  Theophrastus  Paracelsus, 
sein  leben  und  seine  persönlichkeit.  ein  beitrag  zur  geistes- 
geschichte  der  deutschen  renaissance.  Leipzig,  Diederichs. 
126   s.     4  m. 

rec.  Pagel,  DLz.  1903,1821 .  — K.  S.,  Cbl.  1903,1714  f.  — 
H.  Widmann,  Mitt.  f.   Salzburger  landeskde.   43,345. 

171.  Theophrastus  Paracelsus,  Das  buch  Paragranuni. 
hrsg.  und  eingeleitet  von  F.  Strunz.  Leipzig,  Diederichs. 
112   s.     4  m. 

rec.  K.  S.,  Cbl.  1903,1715.  —  H.  Widmann,  Mitt.  f.  Salz- 
burger landeskde.  43,345  f. 

172.  F.  Strunz,  Theophrastus  Paracelsus  als  persönlichkeit. 
AUgem.  Ztg.   1902,   beil.   145. 

Predigteil.  173.  H.  Weishäuj)!,  Zwei  predigtsammlungen 
des   15.  jh.  aus  Salzburg.     Katholik  82,2,495  —  513. 

handelt  über  zwei  hss.  (St.  Florian  XI, 323. 324)  von  pre- 
digten, die  um  1447  in  Salzburg  gehalten  sind  und  manches  für 
die  kulturgeschichte  interessante  enthalten,  die  niederschrift  ist 
lateinisch   mit  einmischung  deutscher  Sätze   und  worte. 

Rasser.  174.  Pfleger,  Johann  Rasser,  ein  elsässer  i)farrer 
des    !♦).   jh.      Straßbui'ger  diöcesanblatt  n.   f.   4. 

ßcudlliil.  175.  Reuchlins  Übersetzung  der  ersten  olyn- 
thischen  rede  des  Demosthenes,  hrsg.  von  F.  Pol  and.  Weimar 
1899.  —  vgl.  Jsb.  1901,9,145.  —  rec.  Brecht,  AfdA.  29, 
377  —  379. 
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ITtl.  F.  Thud  icliuin  ,  Johann  Iveuchliii.  Mtsh.  d.  Comenius- 
ges.   11,18'J— 280. 

177.  E.  Becker,  Ein  uugedruckter  briei'  Johann  Reuchlins 
(15U))-      Quartalbl.  des  hist.  ver.  f.  Hessen  3,29  f. 

178.  N.  Paulus,  Zur  bio<;raphie  Hochstratens.  Katholik 
82,1,22—40. 

Hhoijius.      ('lernen  oben   }»,62. 

Kiuckart.  17*J.  W.  Büchting,  Martin  Rinckart.  eiii 
lebensbild  des  dichters  von  'Nun  danket  alle  gott'  auf  grund  auf- 
gefundener manuskripte.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht. 
IV,124  s.     mit  Stammtafel.      2,40  m. 

<,relobf   von   K.   Knoke,   Theol.   Iz.    1008,040  f. 

RiugoltillJ^eil.  180.  H.  Türler,  Über  den  Ursprung  der 
Zigerli  von  Ringoltingen  und  über  Thüring  von  Ringoltingen. 
Neues  Berner  taschenbuch   1902. 

Ritter  vom  Turn.  180a.  R.  Kau tz seh,  Die  holzschnitte 
zum  Ritter  vom  Turn  (Basel  1493).  mit  einer  einleitung. 
Straßburg,  Heitz.  24  s.  mit  48  Zinkätzungen.  4  m.  (Studien 
zur  deutschen  kunstgeschichte  44.) 

die  hier  photomechanisch  nachgebildeten  45  holzschnitte 
sind  1892  von  D.  Burckhardt  für  arbeiten  Dürers  erklärt  worden, 
der  1490 — 1494  in  Basel  lebte.  K.  schreibt  sie  einem  genossen 
Dürers  zu,  der  ihn   1495   auch  nach  Nürnberg  begleitet  habe. 

Roßhirt.  181.  H.  Fuchs,  Christoph  Roßhirt:  des  fürsten 
Wilhelm  graf'en  zu  Henneberg  leben,  amt  und  seliger  abschied,  drei 
geschichten  von  besessenen  aus  der  mitte  des  13.  jh.  progr. 
Schleusingen   1902  (nr.  277).     29  s.     4«. 

Roßhirt  (geb.  um  1520,  gest.  1586  in  Nürnberg)  hat  ein 
jetzt  in  Karlsruhe  befindliches  hsl.  werk  'gespräche  und  historien' 
hinterlassen,  aus  dem  schon  W.  Meyer  (vgl.  Jsb.  1895,15,47)  die 
Fausthistorien  veröffentlicht  hat.  hier  erscheinen  vier  weitere  ab- 
schnitte  daraus. 

Rößlill.  182.  P.  Drechsler,  Der  alten  weiber  philosophey. 
Festschrift,  Breslau  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,121.  —  rec. 
J.  Bolte,  ZfVk.  13,457  f.  (der  traktat  ist  eine  Übersetzung  aus 
dem  französischen). 

183.  F.  W.  E.  Roth,  Die  botaniker  Eucharius  Rößlin, 
Theodor  Dorsten  und  Adam  Lonicer  1520  — 1580.  Cbl.  f.  bibl. 
19,330—845. 

Roth.  184.  W.  Bräuer,  Stephan  Roth,  Mitt.  d.  nord- 
böhm.   exkurs.-klubs  25(4). 

Rump.  185.  Das  leben  des  grafen  Arnold  von  Bentheim 
1554 — 1000.  nach  den  hss.  hrsg.  von  K.  G.  Döhmann.  progr. 
a903  nr.  404).     Burgsteinfurt.     84  s. 
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die  bisher  iingedruckte  'Vita  Arnoldi'  i.st  vielleicht  von  dem 
prediger  Theodor  Rump  zu  Teckleiiburg   160G  verfaßt. 

Sachs.  186.  H.  Sachs  sämtliche  labein  und  schwanke. 
4.  bd. :  Die  fabeln  und  schwanke  in  den  meistergesängen  hrsg. 
von  E.  Goetze  und  C.  Drescher.  Halle,  Niemeyer.  XXXI, 
526  s.     4,20  m. 

dieser  2.  band  der  von  H.  Sachs  in  meisterliedform  behandelten 
schwanke  (vgl.  Jsb.  1900,9,175)  bringt  die  nr.  240  bis  593  aus 
den  Jahren  1545 — 1549;  von  G2  texten  sind  allerdings  nur  Über- 
schrift, ton  und  anfangsworte  bekannt,  da  nur  wenige  dieser 
interessanten  lieder  bisher  durch  Goedeke,  Schweitzer  u.  a.  ver- 
öffentlicht waren,  ist  die  vorliegende  bereicherung  unserer  kenntnis 
des  Nürnbergers  dichters  aufs  dankbarste  zu  begrüßen,  beigegeben 
sind  wiederum  die  Schemata  der  benutzten  meistertöne  und  stoff- 
vergleichende anmerkungen. 

187.  K.  Bürkner,  Hans  Sachs.  Gotha,  verlagsbureau. 
0,80  m. 

188.  Elly  Steffen,  Zur  quellenfrage  des  hürnen  Seufrid 
von  Hans  Sachs  I.     Euph.    10,505  —  518. 

die  akte  i — 5  beruhen  vermutlich  auf  dem  liede  vom  hürnen 
Seyfrid,  die  zusätze  des  dichters  gehen  zumeist  aus  den  an- 
forderungen  des  dramas  hervor,  hier  und  da  zeigt  sich  beziehung 
zum  Nibelungenliede. 

189.  Chr.  A.  Mayer,  Die  rhythmik  des  Hans  Sachs.  Panl- 
Braiine,  Beitr.   28,457  —  496. 

M.  sucht  Sommers  auffassung  der  metrik  des  H.  Sach.s 
(1882)  durch  umfassende  heranziehung  der  hsl.  Überlieferung  und 
Scheidung  der  Spruchgedichte  und  meistergesänge  gegen  Heusler, 
Michels,  Jellinek  u.  a.  zu  stützen,  die  technik  des  dichters  läßt 
sich  mit  den  für  mhd.  rhythmik  geltenden  gesetzen  nicht  ver- 
einigen, er  kannte  diese  gar  nicht,  die  silbenzahl  ist  in  den 
Sprüchen  durchweg  8,  der  eingang  iambisch,  in  der  Wortverkürzung 
und  zerdehnung  und  in  der  akzentuierung  der  silben  waltet  willkür. 
später  will  M.  die  reimtechnik  des  H.  Sachs  mit  der  seiner  Zeit- 
genossen verglichen. 

190.  E.  Geiger,  Hans  Sachs  als  dichter  in  seinen  fast- 
nachtspielen im  Verhältnis  zu  seinen  quellen  betrachtet.  eine 
literarhistorische  Untersuchung.  Halle,  Niemever.  1904.  XII, 
388  s.     9  m. 

um  ein  sicheres  ästhetisches  urteil  über  den  dramatiker  Hans 
Sachs  zu  gewinnen ,  vergleicht  G.  ihn  nicht  mit  seinen  direkten 
Vorgängern  und  Zeitgenossen,  sondern  mit  seinen  stoff quellen, 
unter  den  fastnachtspielen,  die  anerkanntermaßen  den  höchsten 
rang  unter   seinen   dramatischen    dichtungen    einnehmen,    greift   er 
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die  39  heraus,  deren  ([uellon  durch  Stiefel  und  andere  forscher  er- 
mittelt sind,  und  untersucht  aufs  eingehendste  die  gründe  für  die 
abweichun-^^en  des  Nürnberger  dichters.  mit  liebevollem  fleiße  und 
gesundem  urteile  stellt  er  den  realismus  in  der  ausführung  des 
dotails  dar,  die  Sorgfalt  der  motivierung,  insVjesondere  des  auf- 
tretens  und  abgehens  der  personen,  die  11  arten  der  einleitung, 
die  Spannung,  die  retardierenden  momente,  die  moraltendenz,  die 
Stellung  zur  Sittlichkeit,  die  komischon  personen  (bauern,  weiber, 
pf äffen,  selten  ein  narr)  usw.  und  weiß  auch  in  zusammenfassen- 
den rückblicken  (s.  211  f.,  382  f.)  allgemeinere  Schlüsse  daraus 
zu  ziehen,  dagegen  ist  er  in  der  terminologie  und  disposition 
nicht  immer  glücklich;  im  ersten  der  beiden  hauptteile  Innere 
technik  (a.  dramatischer  bau,  b.  darstellung)  und  Äußere  technik 
(a.  szenische,  b.  formale  technik)  begreift  er  z.  b.  unter  der  'Ab- 
messung des  raumes  im  drama'  breiten  der  darstellung,  eklek- 
tisches verfahren,  abrundung,  vermeiden  von  Wiederholungen,  ein- 
heit  von  ort  und  zeit,  Variation  bei  typischen  Szenen  usw.  die 
Übersicht  über  die  vi^ichtige  und  förderliche  Untersuchung  wird 
durch  gute  register  und   Schemata  erleichtert. 

191.  J.  Braun,  Hans  Sachs-bibliographie.  Börsenblatt  für 
den  dtsch.  buchhandel   1901,  nr.   65.66.71.72. 

nach  E.  Geiger  s.  IX  eine  fortsetzung  zu  Brauns  Zusammen- 
stellung in  den  Nachrichten  aus  dem  buchhandel  1894,  nr.  29. 
30.32. 

Schauspiel.  192.  J.  Zeidler,  Das  Wiener  Schauspiel  im 
mittelalter.  Wien,  A.  Holzhausen.  38  s.  fol.  mit  3  tafeln. 
13,60  m.     (aus:   Geschichte  der  stadt  Wien.) 

193.  Eud.  Jordan,  Das  hessische  weihnachtsspiel  und  das 
.Sterzinger  weihnachtsspiel  v.  j.  1511.  progr.  Krumau  1902  und 
1903.     30  +  32  s. 

nicht  geliefert. 

194.  H.  Schachner,  Das  Dorotheaspiel.  ZfdPh.  35, 
157—196.  —  vgl.  Bolte,  ebd.  35,429. 

S.  gibt  das  spiel  genau  nach  der  um  1350  geschriebenen 
Kremsmünsterer  hs.  wieder,  die  Hoffmann  v.  F.  in  seinen  Fund- 
gruben ins  mhd.  umgesetzt  hatte,  das  stück  ist  ursprünglich  in 
einem  ostraitteldeutschen  dialekte  verfaßt,  aber  von  einem  öster- 
reichischen Schreiber  teilweise  in  seine  mundart  übersetzt  worden, 
das  Verhältnis  zur  lateinischen  legende  wird  untersucht,  auf 
sonstige  nachrichten  über  Dorotheenspiele  hingewiesen  und  ein 
hsl.  lat.  schuldrama,  das  1651  zu  Kremsmünster  gespielt  ward, 
beschrieben. 

195.  K.  F.  Kummer,  Ein  Magdalenenspiel  aus  dem  15.  jh. 
Wiener  abendpost  1903,  nr.   128. 
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196.  M.  Luise  Becker,  Maria  Magdalena  in  der  kunst  [in 
der  maierei  und  im  dramaj.  Bühne  und  weit  5,975 — 990. 
1019—1080. 

197.  K.  Krauß,  Esther  im  deutschen  drania  und  auf  der 
deutschen  bühne.     Voss.  ztg.   1902,  sonntagsbeil.   38.39. 

198.  W.  Gloth,  Das  spiel  von  den  sieben  färben.  Königs- 
berg 1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,  9,133.  —  rec.  W.  Seelmann, 
ZfVk.  13,108—110.—  A.  E.  Schönbach,  Allg.  litbl.  12,111  f.  — 
— tz— ,  Lit.   cbl.   1903,050  f.   —   B.   S.,  Museum   10,209  f. 

199.  K.  Keusch el.  Die  deutschen  weltgerichtsspiele  des 
mittelalters  und  der  reformationszeit.  literarhistorische  Unter- 
suchung.     1.   teil.      Königsberg,  Härtung.      34  s. 

in  dieser  Dresdener  habilitationsschrift,  die  vollständig  in  der 
Sammlung  Teutonia  erscheinen  soll,  bespricht  R.  nach  einer  kurzen 
einleitung  die  dramatischen  gestaltungen  des  gleichnisses  von  den 
zehn  Jungfrauen;  zuerst  die  Eisenacher  aufführung  von  1322,  auf 
die  sowohl  die  Mühlhäuser  und  die  oberhessische  hs.  als  einige 
Szenen  des  Künzelsauer  fronleichnamspieles  zurückzugehen  scheinen, 
und  die  wohl  aus  einer  lateinischen  vorläge  geflossen  ist;  dann 
die  moralität  von  Alexander  Seitz  (1540),  H.  Zieglers  lateinische 
Parabola  de  decem  virginibus  (1555)  und  C.  Brockhags  Nvmpho- 
comus  (1595). 

200.  Expeditus  Schmidt,  Die  bühnenverhältnisse  des  deut- 
schen schuldramas  und  seiner  volkstümlichen  ableger  im  16.  jh. 
Berlin,  A.  Duncker.  X,193  s.  mit  10  abbildungen.  5  m. 
(Forschungen   zur  neueren  litgesch.   24.) 

bei  der  bearbeitung  der  Münchner  preisaufgabe,  die  deut- 
schen bühnenverhältnisse  im  16.  jh.  darzustellen,  hat  S.  sich  auf 
das  lateinische  und  deutsche  schuldrama  beschränkt  und  eine  fleißige 
und  umsichtige  Untersuchung  hierüber  geliefert,  der  zweck  dieser 
schulübung  war  der  deklamatorische  vertrag,  nicht  die  aktion: 
darum  erschien  die  bühne,  die  szenische  ausstattung,  das  kostüm 
den  regisseuren  als  nebensache,  zumal  da  selten  besondere  geld- 
mittel  dazu  vorhanden  waren.  ferner  wird  das  repcrtoire  der 
sächsischen  schulbühnen  untersucht,  beginn  und  Schluß  der  auf- 
führungen,  auftritt  und  abgang  der  Spieler,  die  gesprochene  deko- 
ration,  der  maßlose  Wechsel  des  Schauplatzes,  die  keime  eines 
besseren  Verständnisses  usw.  und  manche  einzelheit  wie  die  be- 
deutung  von  scena,  proscenium,  palatium,  der  einfluß  der  vene- 
zianischen Terenzillustrationen  (vgl.  noch  Bull,  du  bibliophile  1890, 
165)  auf  die  Leipziger  bühne  Muschlers  (um  1530)  erläutert,  der 
nachteil  jener  einschränkung  des  gebietes  zeigt  sich  aber,  wo  S. 
auf  das  neue  biblische  volksschauspiel  und  die  spuren  der  alten 
mysterienbühne    (s.    135.157)    eingeht;    hier    hätte    er    schon     aus 
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(■renee  und  Künnecke  manchen  hinwois  auf  die  Schweizer  drama- 
tiker,  Hans  Sachs,  Wickram,  Montanas  (Schwankbücher  189i) 
s.  XXXVII),  Zyrl,  Stricker,  Ringwald  entnehmen  und  sich  manche 
breite  ausfülirung  ersparen  können,  s.  57  ist  Gaedertz'  Verlesung 
von  (/'  zu  d  (statt  der)  nicht  bemerkt;  s.  131  bedeutet  'prostemo' 
doch  wohl  'proscenio';  zu  s.  58  'palast'  vgl.  Schuward,  Haustaft'el 
(1565);  zu  den  kamelen  s.    171    Chr.  Schöns  Rebecca  (1599). 

201.  Schwarzlose,  Die  geistlichen  Schauspiele  der  Ver- 
gangenheit. Erfurt,  C.  Villaret.  2G  s.  0,60  m.  (aus:  Jb.  d.  k. 
akad.  zu  Erfurt  n.   f.   29,125—150.) 

eine  ganz  allgemein  gehaltene,  nichts  neues  bringende  be- 
trachtung  des  geistlichen  dramas,  die  in  dem  1901  aufgeführten 
Devrientschen  Lutherfestspiele  eine  Wiedergeburt  jener  geistlichen 
Volksschauspiele  erblickt. 

202.  R.  Lamprecht,  Die  große  Stadtschule  von  Spandau 
von  ca.   1300—1853.     progr.     (1903    nr.    98).     Spandau.      196    s. 

zählt  s.  32  f.  Schulkomödien  von  1549 — 1602  auf,  ohne  der 
früheren  Veröffentlichung  in  den  Märkischen  forschungen  18,198  zu 
gedenken. 

203.  M.  \V[ehrmann],  Zur  geschichte  des  Schauspiels  in 
Pommern.     Mtsbl.  der  ges.  f.   pommersche  gesch.   1902(11). 

204.  E.  Herz,  Englische  Schauspieler  und  englisches  schai;- 
^iel  zur  zeit  Shakespeares  in  Deutschland.  Hamburg  u.  Leipzig, 
L.  Voß.  X,144  s.  mit  5  karten.  6  m.  (Theatergeschichtliche 
forschungen  hrsg.   von  Litzmann   18.) 

was  Creizenach  in  der  einleitung  zu  den  Schauspielen  der 
englischen  komödianten  (1889)  trefflich  leistete,  unternimmt  H. 
auf  grund  des  seither  vermehrten  materiales  und  in  etwas  ver- 
änderter anordnung  nochmals  übersichtlich  darzustellen,  er  schil- 
dert im  ersten  teile  die  Wanderfahrten  der  schauspielertruppen 
von  Kemp,  Browne,  Green,  Sackeville,  Webster-Machin-Reeve, 
Blackreude-Theer,  Spencer,  Arzschar  und  genossen,  Reinold  und 
genossen,  Jolliphus  und  verzeichnet  ihre  wege  auf  den  beigegebenen 
karten,  im  zweiten  teile  bes])richt  er  das  repertoire  der  Engländer 
(erhaltene  und  verlorene  englische  stücke,  dramen  nichtenglischen 
Ursprungs,  Singspiele),  das  buch  ist  zur  Orientierung  zu  empfehlen, 
w^enngleich  einige  arbeiten  (v.  Weilens  und  Zimmermanns  über 
Sackeville,   Boltes   über  den   Aniadis  usw.)   übersehen   sind. 

Scheit.  205.  K.  Hedicke,  ('as})ar  Scheits  Frölich  heiui- 
fart  nach  ihren  geschichtlichen  und  literarischen  dementen  unter- 
sucht,    diss.     Halle.     IV, 72  s. 

Scheits  zu  ehren  der  1552  verstorbenen  frau  Anna  vcn 
Wachenheim    verfaßtes  gedieht    'Frölich    heimfart'  wird   analysieit, 
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seine  geschichtlichen  elemente  und  seine  beziehungen  zur  antiken 
literatur,  zur  französischen  renaissancedichtung  Lemaires,  Marots, 
Crestins  und  zu  den  deutschen  poeten  J.  v.  Schwarzenberg, 
Boner,  Hans  Sachs  u.  a.,  sowie  seine  einwirkung  auf  Fischart 
untersucht. 

Schildbürger.  206.  0.  E.  Schmidt,  Kursächsische  streif- 
züge  (Leipzig,  Grunow.  1902).  s.  107 — 137:  Schiida  und  das 
Schildbürgerbuch. 

ScliüUWaldt.  207.  Nebel,  Andreas  Schönwaldt  der  Ver- 
fasser des  gedichts  vom  leben  des  großen  Christoffel  15i)l. 
Quartalbl.   des  hist.   ver.  f.  das  großherzogtum  Hessen  3,5  f.  (1901). 

Schulordnuusren.  208.  F.  M.  Rendtorff,  Die  schleswig- 
holsteinischen Schulordnungen  vom  16.  bis  zum  anfang  des  19.  jh. 
Kiel  J902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,144.  —  rec.  W.  Schrader, 
Histor.  zs.  55,517 — 519. 

209.  K.  Brunner,  Die  badischen  Schulordnungen.  I:  Die 
Schulordnungen  der  badischen  mai'kgrafschaften.  Berlin,  A.  Hoff- 
mann u.  CO.  1902.  CXXVIII,617  s.  (Mouum.  germ.  paedag. 
24,1).  —  rec.  W.  Schrader,  Histor.  zs.  55,513  f. 

Schwarzenberg.  210.  Joh.  von  Schwarzenberg,  Das 
büchlein  vom  zutrinken,  hrsg.  von  W.  Scheel.  Halle,  Nieme3^er. 
1900.  —vgl.  Jsb.1902, 9,146.  — rec.  A.  Hauffen,  ZfdPh.  35,553  f. 

Schwenkfeld.  211.  K.  Wolf art,  Beiträge  zur  Augsburger 
reformationsgeschichte.  III:  Caspar  Schwenkfeld  und  Bonifacius 
Wolfhart.     Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.   8,97 — 114.145 — 161. 

Siegfriedslied.  212.  Chr.  Aug.  Maj^er,  Über  das  lied  vom 
hürnen  Seyfrid.     ZfdPh.   35,47—53.  204—211. 

sucht  gegen  Golther  aus  der  metrischen  form  (vokaldehnung 
im  reime,  einschiebung  eines  e,  apokope,  synkope,  akzentver- 
letzung)  und  der  reimtechnik  nachzuweisen,  daß  das  lied  eine 
formell  einheitliche  Originaldichtung  eines  Zeitgenossen  und  lands- 
mannes  des  Hans  Sachs  ist.  auf  die  inhaltlichen  Widersprüche 
geht  er  nicht  ein. 

Springer.  213.  F.  Schulze,  Balthasar  Springers  Indien- 
fahrt. Straßburg,  Heitz.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,149.  —  rec. 
V.  H.,  Cbl.    1903,675.   —   J.  Bartsch,    Histor.    zs.   n.  f.  54,542. 

Stein,     s.  oben  nr.   180a:    Kautzsch. 

Stromer.  215.  G.  Wustmann,  Der  w4rt  von  Auerbachs 
keller,  dr.  Heinrich  Stromer  von  Auerbach  1482 — 1542.  Leipzig, 
H.  Seemann  nachf.     1902.      100  s. 

216.     0.  Giemen,    Zur    lebensgeschichte   Heinrich    Stromers 
von  Auerbach.     N.  urch.   f.  sächs  gesch.   24,100—110. 
Jahresbericht  l'ur  germanische  iihilologie.    XXV.    (190J.)  n 
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Taufbüchloill.  217.  Friederike  Fricke,  Ein  anonymes 
deutsches  taulbüehlein  von  152-1.  Monatsschrift  f.  gottesdienst  u. 
kirchl.  kunst  8,319—325. 

'das  tauff  |  büchlin,  nach  rechter  |  form  vff  Teutsch  |  zu 
Tauffen.  |  M.  D.  xxiiij.'  (oxpl.  im  Brit.  museum)  wird  abgedruckt 
und  als  eine  offenbare  'Verdeutschung  des  alten  katholischen  tauf- 
ritus  (nach  einem  bisher  unbekannten  formular),  hervorgerufen 
durch  Luthers  taufbüchlein  und  bestimmt,  in  gegensatz  zu  ihm  zu 
treten'  angesprochen. 

Teuschleiu.  218.  0.  Giemen,  Ein  sermon  von  d.  Joh. 
Teuschlein  (1521).     Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.   9,231  —  233. 

TritoilillS.  220.  F.  Waldner,  Petrus  Tritonius  Athesinus, 
recte  Peter  Trcibenraiff,  als  humanist,  musiker  und  schulmann. 
Zs.  d.  Ferdinandeums  3.  folge  47,185 — 230. 

Peter  T.,  geb.  um  1475  bei  Bozen,  gest.  nach  1524,  studierte 
in  Ingolstadt  i;nd  ward  lehrer  in  Brixen,  Bozen,  Hall  a.  I.  und 
Schwaz.  er  komponierte  öden  des  Horaz  und  seines  lehrers  Celtis 
(Melopoiae  1507),  schrieb  ein  lat.  Enchiridion  für  schüler  (1521), 
ein  deutsches  leben  Demokrits  (1521)  und  verdeutschte  Erasmus' 
paraphrasis  des  ev.  Mattliäi  kap.  5  (1524),  sowie  131  kirchenlieder 
(Hymnarius.     1524). 

Vadiau.  221.  A.  Goetze,  Eine  Vadianische  flugschrift. 
Beitr.   28,236-242. 

die  1523  zu  Basel  bei  Adam  Petri  erschienene  reformatorische 
flugschrift  'Der  Schlüssel  David'  mit  den  initialen  IN  wird  hier 
aus  sprachlichen  und  sachlichen  gründen  dem  Judas  Nazarei,  d.  i, 
Joachim  Vadian  zugeteilt. 

222.  Die  Vadianische  briefsammlung  der  Stadtbibliothek 
St.  Gallen.  IV(1525— 1530),  hrsg.  von  E.  Arbenz.  Mitt.  zur 
vaterl.  gesch.  in  St.  Gallen  28,1  —  274  (vgl.  die  bände  24.25.27). 
—  danach  E.  Eitner,  Musikerbriefe  aus  dem  anfange  des  16.  jh. 
(Joh.  Buchner,  Heinr.  Finck,  Glarean,  Paul  Hofhaymer,  Gregor 
Valentianus).     Mtsh.  f.  musikgesch.  35,165—175.181  —  188. 

"Voigt.  223.  E.  Jacobs  (und  R.  Petsch),  Den  heimischen 
Volksaberglauben  betreffende  auszüge  aus  einer  nachmittagspredigt 
des  pastors  Balthasar  Voigt  zu  Wasserleben  juli  1598.  Zs.  des 
Harzvereins  36,264 — 270. 

Waldis.  224.  A.  L.  Stiefel,  Über  den  Äsopus  des  Burkard 
Waldis.     Stud.  z.  vgl.  litgesch.   3,486—495. 

S.  weist  nach,  daß  W.  neben  der  fabelsammlung  des  Dorpius 
auch  Luscinius  loci  und  Bebeis  Facetiae  benutzte,  daß  aber  in 
anderen  fällen  die  quelle  sich  nicht  sicher  bezeichnen  läßt. 
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225.  A.  L.  Stiefel,  Der  schwank  von  den  drei  mönchen, 
die  sich  den  mund  verbrannten.     ZfYk.   13,88 — 90. 

Waldis  Esopus  3,90  stimmt  z.  t.  mit  Agricolas  Sprichwörtern 
und  Pauli  nr.  672  überein,  hat  aber  auch  züge,  die  in  den  ita- 
lienischen Porretane  des  Sabbadino  degli  Arienti  begegnen. 

Walther.  220.  Diehl,  Volkskundliche  notizen  aus  m. 
Martin  AValthers  reichenbachischem  memorial  (1599 — 1620).  Hess, 
bl.  f.  volksk.   2,148—150. 

notizen  aus  der  hsl.  chronik  des  1599 — 1633  in  Reichenbach 
im  Odenwald  wirkenden  pfarrers  W. 

Wedel.  227.  W.  Sillem,  Aus  Lupoid  von  "Wedels  reise- 
tagebuch  in  den  jähren  1581  und  1585.  Mitt.  d.  ver.  f.  hamburg. 
gesch.  7  (2\ 

Weltliches  lied.  228.  K.  Geuther,  Studien  zum  Lieder- 
buch der  Klara  Hätzlerin.  Halle  1900.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,156. 
—  rec.  Michels,  AfdA.  46,342—357. 

229.  A.  Kopp,  Die  osnabrückische  liederhandschrift  v.  j. 
1575  (Berlin  mgf.   753).     Archiv   111,1 — 18. 

die  von  einem  unbekannten  westfälischen  adligen  angelegte  hs. 
enthält  150  lieder,  von  denen  zwei  drittel  auch  im  Ambraser  Lieder- 
buch und  anderwärts  begegnen,  in  verwilderter  gestalt.  Kopp  be- 
spricht nr.  1  —  47,  weist  reichHche  parallelen  nach  und  druckt 
mehrere  lieder  ab. 

230.  A.  Kopp,  Das  Liederbuch  der  Berliner  bibliothek 
V.  j.  1582  und  verwandte  Sammlungen.  Beiträge  z.  bücherkunde 
A.  Wilmanns  gewidmet  —  s.  abt.   1,146  — ,  s.  445 — 454. 

die  liederbücher  der  sog.  Frankfurter  gruppe  (1582,1584  usw.) 
werden  genau  beschrieben  und  miteinander  verglichen. 

231.  A.  Kopp,  Die  liederhandschrift  vom  jähre  1568 
(Berlin  mgf.  752).     ZfdPh.  33,  507—532. 

sorgsames  Verzeichnis  der  127  lieder  mit  den  nachweisen 
anderer  überHef erungen ;  13  nummern  werden  abgedruckt,  dazu 
ein  alphabetisches  register.  auch  die  angehängten  Sprüche  sind 
berücksichtigt. 

232.  E.  Schröder,  Bogenfüllsel  ('Frau,  mir  ist  wol'.  eine 
Strophe  des  15.  jh.  aus  einer  Gothaer  hs.).     ZfdA.  47,224. 

233.  Ein  unbekannter  druck  des  bänkelsängerHedes  vom 
herzog  Ernst  (CoDen,  Arnt  van  Aich  o.  j.).  Frankfurter  bücher- 
freund  3(4—5). 

234.  J.  Bolte,  Ein  schwank  von  der  räche  eines  betrogenen 
ehemanns.     ZfvglLg.   15,164 — 167. 

'Hort  zu,  ii'  herren  groß  und  klein',  28  str.,  um  1610  ge- 
druckt. 

11* 
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235.  G.  Forsters  Frische  teutsclie  liedlein  in  fünf  teilen, 
abdruck  nach  den  ersten  ausgaben  1539, 1540,  1545»,  155<j  mit  den  ab- 
weichungen  der  späteren  drucke  hrsg.  von  M.  Elizabeth  Marriage. 
Halle,  Niemej'er.  XX, 278  s.  2,40  m.  (Braunes  neudrucke 
203—206.) 

der  arzt  Georg  Forster  (geb.  um  1505,  gest.  15H8)  hatte  sich 
als  liebhaber  des  gesellschaftsliedes  eine  große  Sammlung  vier- 
stimmiger kompositionen  aus  den  gedruckten  liederbüchern  Otts, 
Schöffers,  Oeglins,  Neusidlers  lautenbuch  und  aus  hsl.  quellen  an- 
gelegt und  veröffentlichte  daraus  in  den  jähren  1539 — 155G  in 
fünf  wiederholt  aufgelegten  bänden  380  nummern,  darunter  auch 
einige  eigene  kompositionen.  volksmäßige  balladen  sind  besonders 
im  2.  und  5.  bände  enthalten;  dagegen  gehört  die  oft  verschnörkelte 
form  der  liebeslieder  mit  kurzen  zeilen  und  gehäuften  reimen  der 
kunstlyrik  an;  gegenüber  diesen  und  den  trinkliedern  und  satirisch- 
didaktischen stücken  treten  die  historischen  gesänge  ganz  zurück; 
ein  paar  lateinische;  italienische  und  ndl.  gedichte  sind  einge- 
mischt, leider  hat  F.  seine  texte  recht  nachlässig  behandelt  und 
oft  nur  die  erste  strophe  mitgeteilt,  weil  er  die  übrigen  als  be- 
kannt voraussetzte,  dennoch  ist  er  für  die  kenntnis  der  damals 
beliebten  lieder  eine  quelle  ersten  ranges.  da  es  vorläiifig  nicht 
möglich  war,  eine  partiturausgabe  zu  veranstalten,  müssen  wir  uns 
freuen,  jetzt  wenigstens  einen  zuverlässigen  und  mit  trefflichen 
beigaben  versehenen  neudxnick  der  texte  zu  besitzen,  sorgsam  hat 
die  auf  dem  gebiet  der  volksliedforschung  bereits  bewährte  heraus- 
geberin die  verschiedenen  stimmenhefte  der  einzelnen  ausgaben  ver- 
glichen und  die  Varianten  in  fußnoten  verzeichnet,  auf  s.  206 — 266 
sind  die  anderweitigen  Überlieferungen  der  lieder,  sowie  die  ab- 
drücke der  melodien  in  reichhaltigen  anmerkungen  verzeichnet, 
die  einleitung  orientiert  knapp  und  sachkundig  über  Forsters  leben, 
charakterisiert  sein  Sammelwerk  und  verzeichnet  die  ausgaben, 
zu  s.  V  sei  bemerkt,  daß  sich  in  der  Heidelberger  matrikel  (ed. 
Toepke  1884)  1533  Caspar  Othmar  Ambergensis,  1537  Steffanus 
Zierler,  1538  Cristofferus  Forsterus  Ambergensis,  1559  Joannes 
Forsterus  Ambergensis,  aber  kein  Georg  Forster  eingetragen  findet. 
—  rec.  R.   Eitner,  Mtsh.  f.  musikgesch.  35,188  f. 

236.  W.  Bolle,  Die  gedruckten  englischen  liederbücher 
bis   1600.      Berlin,  Ma^^er  u.  Müller. 

auf  s.  239  —  259  sind  die  deutschen  texte  abgedruckt,  die 
Haußmann  (1609)  und  Friderici  (1624)  ihren  ausgaben  von  Thomas 
Morleys  englischen  madrigalen  unterlegten. 

Westphal.  237.  Briefsammlung  des  hamburgischen  Super- 
intendenten Joachim  Westphal  aus  den  jähren  1530 — 1575,  bearb. 


IX.    B.  Denkmäler.  1G5 

u.  erläut.  von  C.  H.  W.  Hillem,  1.  abt,  (1530—1558).  Ham- 
l)urg,  L.   Gräfe  u.  Sillem.     XXII,338  s.      10m. 

rec.  F.   Cohrs,   Theol.  Iz.   1903,661—063. 

Wickram.  238.  G.  Wickrams  werke.  3.  bd.  (Roll- 
wageiibüchlein.  Die  sieben  hauptlaster.)  hrsg.  von  J.  Bolte. 
Tübingen.  XXXVI, 395  s.  —  4.  bd.  (Losbuch.  Von  der  trunken- 
lieit.  Der  irr  reitende  pilger.)  hrsg.  von  J.  Bolte.  Tübingen. 
LII,350  s.     (=  Bibl.  des  lit.  Vereins  in  Stuttgart  229—230.) 

dem  Rollwagenbüchlein  sind  sto  ff  vergleichende  anmerkungon 
und  ein  anhang  von  35  verwandten  stücken  (meisterliedern  von 
M.  Behaim,  Vogel,  B.  v.  Watt,  Bautner  u.  a.)  beigegeben;  den 
ersten  druck  von  1555  schreibt  B.  dem  Straßburger  Knobloch  zu; 
im  gegensatze  zu  H.  Kurz  (1865)  hält  er  auch  die  in  den  beiden 
folgenden  Straßburger  ausgaben  von  1556  und  1557  hinzugefügten 
34  erzählungen  für  Wickrams  eigentum.  er  weist  die  quellen  der 
Hauptlaster  (Straßburg  1556)  nach  und  berichtet  s.  393  über  den 
bisher  unbekannten  originaldruck  von  M.  Montanus  Wegkürzer 
(1557  wohl  zu  Augsburg  erschienen),  dessen  titelbild  1559  in 
Val.  Schumanns  Nachtbüchlein  nachgeahmt  ist.  —  im  4.  bände 
wird  in  einem  anhange  'Zur  geschichte  der  losbücher'  (s.  276  —  348) 
diese  bald  ernst,  bald  scherzhaft  gemeinte  art  von  orakeln  bei  den 
alten  Griechen  und  Römern,  Indiern,  Arabern,  Juden,  Italienern, 
Franzosen  und  Deutschen  nachgewiesen  und  der  Inhalt  und  die 
Verwandtschaft  der  gereimten  deutschen  losbücher  des  14. — 17.  jh. 
untersucht;  Wickrams  losbuch  erschien  1539  und  ward  mindestens 
noch  23  mal  aufgelegt,  auf  s.  XLVI  f.  sind  Wickrams  zusätze 
zu  Murners  Narrenbeschwörung  (1556)  abgedruckt. 

Wimpfeliug.  239.  J.  Knepper,  Jakob  Wimpfeling.  Frei- 
burg  i.  B.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,159.  —  rec.  Widmann, 
Gvmnasium  21,12.  —  P.  Kalkoff,  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins 
n.^f.   18,171  f.   —  N.  Paulus,  Katholik  82,2,282—286. 

240.  N.  Paulus,  Wimpfelingiana.  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Ober- 
rheins n.  f.   18,46 — 57. 

ergänzungen  zu  Kneppers  monographie. 

241.  J.  Schlecht,  Zu  Wimpfelings  fehden  mit  Locher  u. 
Lang,  in:  Festgabe,  K.  Th.  v.  Heigel  gewidmet.  (München,  Haus- 
halter.) —  vgl.  H.  Kaiser,  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f. 
18,585. 

Z"willjS?li.  241.  W.  Thomas,  Das  erkenntnisprinzip  bei 
Zwingii.  Leipzig,  Hofmann.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,9,167.  — 
rec.  A.  Baur,  DLz.  1903,202  f.  —  W.  Köhler,  Theol.  Iz. 
1903,146  f. 

242.  C.  V.  Kügelgen,  Die  ethik  H.  ZwingHs.  Leipzig, 
Wöpke.   1902.  —  vgl.  Jsb.    1902,9,168.   —   rec.  Cbl.    1903,202  f. 
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—  A.   Koch,   Theol.   quartalschr.    1903(4).  —  Lit.  rundsch.  f.  das 
ev.    Deutschi.    1!J03(10).  —  D.  Er.,  Reform,   kirchenztir.    1902(38). 

243.     Zwingliana   11 — 12.      Züritli,  Zürcher  u.  Furrer.    1902. 

—  vgl.    Jsb.    1002,9,169.  —  rec.   G.  Bessert,    Theol.    Iz.    1903, 
111—113. 

J.  Bolte  (nr.   1—98.      151—243) 
und  J.   Luther  (nr.   99—150). 


X.    Deutsche  mundartenforschung. 

A.  Allgemeines:  1.  Zusammenfassendes.  Sprachgrenzen.  2.  Einzelne 
grammatische  erscheinungen.  3.  Mundartenliteratur.  —  B.  Einzelne 
ober-  und  mitteldeutsche  mundarten:  1.  Schweiz.  2.  Elsaß.  3.  Baden. 
4.  "Württemberg.  5.  Bayern.  6.  Österreich.  7.  Ungarn.  Siebenbürgen. 
8.  Lothringen.  Rheinland.  9.  He.ssen.  10.  Thüringen.  11.  Sachsen. 
12.  Schlesien.     13.  Penn.sylvanien.     14.  Judendeutsch. 

A.  Allgemeines. 

,  1.    Zusammenfassendes.     Sprachgrenzen. 

1.  Zeitschrift  für  hochdeutsche  mundarten,  hrsg.  v.  0.  Heilig 
und  Ph.  Lenz.    4.  bd.    Heidelberg,  Winter.  —  vgl.  Jsb.  1902,10,2. 

darin  außer  dem  besonders  angeführten:  (h.  12)  C.  Müller, 
Goldschmieds  junge;  Glimpf  Wörter  für  prügeln  und  hängen.  — 
W.  Unseld,  Schwäbische  Sprichwörter  und  redensarten  (forts.). 
—  H.  Weber,  Kinderreime  aus  Eichstätt  und  Umgebung.  — 
(h.  3  =  Festschrift  zur  Jahrhundertfeier  der  erneuerung  der 
Ruprecht  Karls-universität  Heidelberg  durch  Karl  Friedrich).  — 
J.  Miedel,  Altdeutsche  personennamen  in  badischen  Ortsnamen.  — 
(h.   6)  V.  Hintner,  Mundartliches  aus  Tirol. 

2.  Ph.  Lenz,  Wie  viele  Wörter  der  deutschen  spräche  sind 
in  der  Volkssprache  üblich?     ZfhdMda.  4,2 IG  f. 

von  6075  w^örtern  der  nhd.  Schriftsprache  in  Kluges  etym. 
wb.  kommen  im  Heidelberg-Handschuhsheimer  dialekt  3638,  also 
über  Gl^/o  vor. 

3.  0.  Weise,  Einiges  über  die  personennamen  in  der  mund- 
art.     ZfhdMda.  4,353—356. 

Verwendung  von  vornamcn  in  appellativischem  gebrauche  und 
in  sprichwörtlichen  redeweisen. 

4.  K.  Bohnenberge  r,  Vorläufiges  zur  niederdeutschen 
sprachgi'enze  vom  Harz  bis  zum  Rothaargebirge.  ZfhdMda.  4, 
241—251.     nachtrag  367.   —   s.  abt.   11,4. 

Sprachatlas.  5.  F.  Wrede,  Mitteilung  über  Wenkers 
Sprachatlas.     AfdA.   29,165—167. 


X.    A.  Allgemeines.     1.  Zusammenfassendes.     Sprachgrenzen.      Iß7 

die  berichterstattung  in  der  bisherigen  weise  soll  einstweilen 
eingestellt  werden,  neubearbeitung  der  berichte  in  systematischer 
form  in  aussieht  gestellt. 

6.  F.  Wrede,  Der  Sprachatlas  des  deutschen  reiches  und 
die  elsässische  dialektforschung.     Archiv  111,29  —  48. 

anknüpfend  an  den  plan  eines  elsässischen  Sprachatlas  gibt 
W.  prinzipielle  erörterungen  über  eine  reform  der  Sprachwissen- 
schaft, die  in  der  forderung  einer  soziallinguistischen  betrachtung 
zur  ergänzung  der  bisher  allein  geübten  individuallinguistischen 
ihren  kern  haben,  eine  lautliche  erscheinung  ist  im  einzelnen 
falle  nicht  immer  aus  lautentwicklung  oder  analogiewirkung  zu  er- 
klären ;  sie  kann  ebensogut  das  resultat  des  aiisgleichs  sprachlicher 
mischung  oder  schriftsprachlichen  einflusses  sein,  dieselbe  er- 
scheinung kann  daher  an  verschiedenen  orten  eine  ganz  ver- 
schiedene erklärung  verlangen;  die  richtige  zu  finden  ist  nur  mög- 
lich auf  grund  genauer  orts-  und  geschichtskenntnis.  so  wird  die 
Sprachwissenschaft,  die  bisher  zu  einseitig  unter  dem  einflusse  der 
naturwissenschaft  stand,  wieder  zur  geschichte  zurückgeführt,  für 
die  deutschen  niundarten  ist  insbesondere  die  mittlere  geschichte, 
das  ausgehende  mittelalter  und  die  nächstfolgenden  Jahrhunderte, 
ausschlaggebend,  als  beispiel  dient  das  Elsaß,  das  mehr  als  ein  anderes 
süddeutsches  gebiet  eine  sprachliche  einheit  ist  und  dessen  scharf 
ausgeprägte  dialektgrenzen  nahezu  mit  den  alten  und  neuen  poli- 
tischen grenzen  zusammenfallen;  es  wird  besonders  die  nordwest- 
grenze (gegen  Lothringen),  speziell  die  ^/"-scheide  und  die  grenze 
is  I  eis,  hüs  |  haus  im  einzelnen  verfolgt  und  ihre  kleinen  aus- 
weichungen  historisch  begründet,  auch  die  Sprachgrenzen  inner- 
halb des  Elsaß  werden  in  ähnlicher  weise  untersucht.  —  hier 
sei  auch  auf  den  wichtigen  aufsatz  von  L.  Gauchat,  gibt  es 
mundartgrenzen?  ebda.  s.  365 — 403,  hingewiesen,  wenn  auch  G., 
der  bearbeiter  des  Sprachatlas  der  franz.  Schweiz,  zumeist  die 
romanischen  Verhältnisse  im  äuge  hat,  so  berücksichtigt  er  auch 
die  deutsche  mundartenforschung,  widmet  ihr  sogar  ein  eigenes 
kap.  (s.  384 — 387)  und  stellt  sie  in  gewisser  hinsieht  der  roma- 
nischen als  Vorbild  hin.  im  gegensatz  besonders  zu  G.  Paris,  der 
den  mundarten  überhaupt  die  existenz  abgesprochen  hat,  wird  hier, 
unter  eingehender  darstellung  der  geschichte  der  kontroverse,  und 
an  der  hand  detaillierter  beispiele  aus  der  franz.  Schweiz,  nach- 
gewiesen, daß  die  grenzen  der  einzelnen  lauterscheinungen  sich 
nicht  gleichmäßig  verteilen,  sondern  die  tendenz  haben,  sich  zu 
linienbündeln  zusammenzulegen  und  so  vergleichsweise  einheitliche 
kernlandschaften  einzuschließen;  daß  ferner  auf  ihren  verlauf 
weniger  naturgrenzen  als  alte  und  neue  politische  grenzen  ein- 
fluß  haben. 


1(;S  X.    Deutsche  mundartenforsclninp:. 

2.    Einzclno  frrainiiiatisclie  erscheininigen. 

7.  Iv.  Bolinenbcrgor,  Die  Verbreitung^'  von  anlautendem 
j)  und  pf  zwischen  Main   und   Khein.      Zt'hdMda.   4,129 — 140. 

genaue  angäbe  der  grenzorte,  die  spracligronze  stimmt  weder 
mit  natürlichen  grenzen  noch  mit  den  mittelalterlichen  gau-  und 
gebietsgrenzen,  findet  dagegen  größtenteils  in  den  territorialen  Ver- 
hältnissen des  16. — 18.  jh.  ihre  erklilrung.  gegenüber  der  alten 
dialektgrenze  weist  sie  Verschiebungen  auf  (besonders  deutlich  bei 
Weißenburg  im  Elsaß;  Fulda  ist  anders  zu  erklilren). 

8.  L.  Hertel,  Der  Wechsel  der  hartlaute  (tenues).  ZfhdMda. 
4,356—361. 

es  wird  in  verbalen  intensivbildungen,  zumeist  bei  bewegiings- 
ausdrücken,  ein  Wechsel  zwischen  ck,  tt,  2)p  (pf)  aufgestellt,  der 
sich  mit  freiem  Wechsel  aller  kurzen  (z.  t.  auch  langer)  vokale, 
sowie  auch  mit  nasaleinschub  und  ableitungen  kombiniert  und 
dadurch   eine   große    mannigfaltigkeit   von   bildungen   hervorbringt. 

9.  Ph.  Lenz,  Auslautendes  -ig,  -ich  und  verwandte  wort- 
ausgänge  im  deutschen.  ZfhdMda.  4,195  —  215.  (in  36  §§  wird 
die  endung  auf  ihre  sehr  mannigfachen  Ursprünge  zurückgeführt.) 

3.    Mundartenliteratur. 

10.  0.  Dähnhardt,  Heimatklänge  aus  deutschen  gauen.  — 
vgl.  Jsb.  1902,10,8.  —  rec.  E.  Schröder,  AfdA.  28,374  f.  (hin- 
weise auf  fehlendes).  —  K.  Amersbach,  ZfhdMda.  4,371  f.  — 
II  rec.  K.  Berger,  Lit.  echo  5,573.     (I  u.  III  ebda.  4,67  f.) 

11.  W.  Kahl,  Deutsche  mundartliche  dichtungen.  —  vgl. 
Jsb.   1902,10,9.   —   rec.  A.  Heintze,  ZSprV.   18,147  f. 

B.   Eiuzelue  ober-  und  mitteldeutsche  muudsirteii. 

1.    .Schweiz. 

12.  H.  Morf,  Deutsche  und  Romanen  in  der  Schweiz.  — 
vgl.  Jsb.    1902,10,10.    —   rec.  H.  Suchier,  ZfdPh.   35,143. 

13.  E.  Tapp  ölet.  Über  den  stand  der  mundarten  in  der 
deutschen  und  französischen  Schweiz.  —  vgl.  Jsb.  1902,10,12.  — 
rec.  S.  Schwarz,  Die  neueren  sprachen  11,40  f.  —  H.  Suchier, 
ZfdPh.  35,143  f. 

14.  J.  Zimmerli,  Sprachgrenze.  III.  1899.  —  vgl.  Jsb. 
1902,10,13.  —  rec.  H.  Suchier,  ZfdPh.  35,142  f. 

15.  Schweizerisches  idiotikon,  begonnen  von  F.  Staub  und 
L.  Tobler,  h.  47  (bd.  5,  sp.  497—656).  bearb.  v.  A.  Bach- 
mann und  R.  Schoch,  H,  Bruppacher,  E.  Schwj'zer.  Frauen- 
feld, Huber.     4".     2  m.     (brif— brun.)   —   vgl.  Jsb.   1902,10,5. 


X.    B.  Einzelne  ober-  und  mitteldeutsche  nuuidartcii.  JfJJ) 

16.  0.  V.  Greyerz,  Deutsche  sprachschule  für  Berner. 
vollständige  ausgäbe,    2.  aufl.    Bern,  A.  Francke.   1904.  XVI, 205  s. 

die  sprachschule  will  den  schüler,  der  in  der  mundart  auf- 
gewachsen ist,  vom  Berndeutsch  ausgehend,  stufenweise  in  die 
deutsche  Schriftsprache  einführen,  sie  besteht  hauptsächlich  aus 
Übungen,  die  sich  über  die  lautlehre,  schreiblehre,  wortlchre, 
formenlehre,  Satzlehre  und  stillehre  erstrecken;  Sätze  in  Berner- 
und  in  Schriftdeutsch,  zum  übersetzen,  fehlerverbessern,  flexions- 
aufgaben,  dazwischen  Wortlisten  und  sprachliche  erläuterungen. 
den  Schluß  macht  ein  Berndeutsches  Wörterbuch  (s.  188 — 205). 
neben  der  vollständigen  ausgäbe  (für  lehrer  und  autodidakten)  be- 
steht ein  'auszug  für  schüler'  (123  s.),  der  nur  die  hauptmasse 
der  Übungsaufgaben  enthält.  —  das  buch  ist  natürlich  auch  sehr 
geeignet,  um  die  abweichungen  der  Berner  mundart  vom  Schrift- 
deutsch zu  studieren. 

17.  Hedw.  Haldimann,  Der  vokalismus  der  mundart  von 
Goldbach.     ZfhdMda.  4,295—351. 

Goldbach  gehört  zum  kirchspiel  Haslo  im  Emmental,  Ober- 
aargau (kanten  Bern);  seine  mundart  ist  im  wesentlichen  identisch 
mit  der  von  Lützelflüh,  die  bei  Gotthelf  zu  gründe  liegt,  charak- 
teristisch ist  für  sie  die  vokalisation  von  /  (^  u)  in  der  Ver- 
doppelung, vor  kons,  und  im  ausl.  andei-e  züge  teilt  sie  mit 
anderen  oberd.  mundarten,  so  die  dehnung  kurzer  tonvokale  in  ge- 
schlossener silbe  (außer  vor  fortis),  bei  kürzung  in  offener  silbe 
(und  vor  fortis);  den  Schwund  der  nasale  vor  Spiranten,  wobei 
vorhergehender  kurzer  vokal  diphthongiert  wird,  außerdem  werden 
i,  ü,  U  im  hiat  diphthongiert;  dem  steht  die  schwankende  behaud- 
Iving  der  alten  diphthonge  ei,  ou,  öi  gegenüber,  die  in  den  meisten  fällen 
zu  ?,  ü,  ü  kontrahiert  wurden,  bemerkenswert  ist  die  gute  erhaltung 
alter  unterschiede,  besonders  die  (im  einzelnen  durch  analogie  ge- 
störte) Scheidung  des  primären  und  sekundären  umlauts  beim  «, 
und  das  unterbleiben  des  a-umlauts  bei  u  vor  schweren  konso- 
nantengruppen  und  besonders  bei  altem  c?<,  wo  Id  nur  vor  dentalen 
und  /^,  sonst  öi  (wie  aus  ü  im  hiat)  erscheint.  —  die  gründliche 
und  umsichtige  darstellung  ist  historisch,  nach  der  behandlung 
der  einzelnen  vokale  folgen  Übersichtstabellen,  dann  eine  (noch 
nicht  abgeschlossene)  systematische  'zusammenfassende  darstellung 
der  wichtigsten  lautwandlungen'.  beim  umlaut  werden  auch 
deminutivbildung ,  komparation,  pluralbildung  u.  a.  besprochen, 
sehr  ausführlich  wird  der  ablaut   durch   die   Wortbildung   verfolgt. 

18.  P.  Suter,  Die  Zürcher  mundart  in  J.  M.  Usteris  dialekt- 
gedichten.  —  vgl.  Jsb.  1901,10,40.  —  rec.  E.  Hoffmann- 
Krayer,  AfdA.  28,373  f.  (tüchtige  dialektgramm.  unter  irre- 
führendem titel.    im  wesentlichen  darstellung  der  lebenden  Züricher 
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mundart,  mit  vergleichung  der  formen  Usteris.  trockene  fest- 
stellung  der  tatsaclien  ohne  erklärung.)  —  S.  Schwarz,  Die 
neuereu  sprachen   11,41.   —   -nn-,  Cbl.   1903,222  f. 

2.    Elsaß,     (vgl.  oben  6.) 

19.  E.  Martin  und  H.  Lienhart,  Wörterbuch  der  elsäß. 
mda.  1.1899.  —  vgl.  Jsb.  1900,10,13.  —  rec.  M.  Erdmann, 
ZfdPh.  35,421—429. 

20.  V.  Henry,  Le  dialecte  alaman  de  Colmar.  1900.  — 
vgl.  Jsb.   1902,10,21.   —   rec.  -nn-,  Cbl.   1903,915  f. 

3.    Baden. 

21.  0.  Heilig,  Badische  Flurnamen.  ZfhdMda.  4,1  —  8. 
184— 195.3G4— 306. 

Sammlung  alter  flurnamen  (14. — 18.,  zumeist  16.  jh.)  mit 
fundort  und  Jahreszahl,  als  Vorarbeit  zu  einem  badischen  flur- 
namenbuch. I.  flurnamen  aus  dem  bezirk  Durlach.  II.  flur-  und 
Ortsnamen  aus  dem  bezirk  Weinheim  und  umgegend.  III.  flur- 
und  Ortsnamen  aus  Ladenburg. 

22.  J.  P.  Hebel,  Allemannische  gedichte.  hrsg.  v.  0.  Heilig. 
—  vgl.  Jsb.  1901,20,48.  —  rec.  J.  Spieser,  Le  maitre  phone- 
tique,  mai-juni  1902  (nach  ZfhdMda.  4,127).  —  E.  Hoffmann- 
Krayer,  Schweiz,  archiv  f.  volksk.  6,3,215  ff.  vgl.  dazu  ZfhdMda. 
4,128.  —  A.  Heusler,  ZfVk.  13,112  —  117.  —  S.  Singer,  AfdA. 
29,157  f.  —  nachtrage  zu  den  anmerkungen  gibt  0.  Heilig, 
Hebel  in  der  Hausener  mundart.  ZfhdMda.  4,218 — 220.  —  Hebels 
'storch'  in  der  mundart  von  Hausen  i.  W.  Monatsbl.  des  badi- 
schen Schwarzwaldvereins   1903,  nr.   1,13 — 16. 

23.  E.  Hoff mann-Krayer,  Etymologische  erläuterungen 
zu  Hebels  mundartlichem  Wortschatz.  ZfhdMda.  4,145 — 172. 
(alphabetisch  geordnet.) 

24.  J.  Jäger,  Die  flexionsverhältnisse  der  mundart  von 
Mahlberg  (bei  Lahr)  und  einiger  anderer  niederalemannischer  mund- 
arten.  I.  deklination  der  substantiva.  progr.  Karlsruhe  1903. 
VII,27  s.      40.  —  rec.  E.  Hoff  mann-Krayer,    ZfhdMda.   4,368. 

25.  L.  Sütterlin,  Heidelberger  kleinigkeiten.  ZfhdMda. 
4,172 — 176.  (1.  abweichungen  des  geschlechts  der  Substantive 
vom  gemeindeutschen;  2.  part.  präs.  in  passiver  Verwendung; 
3.  part.  prät.  in  aktivem  sinne;  4.  falsche  worttrennung,  nach  art 
von:  brau-  und  brennerei.) 

26.  0.  Meisinger,  Lexikalische  beitrage  aus  Rappenau. 
ZfhdMda.  4,176—184. 

I.  volksetymologisches.  II.  volkstümliche  vergleiche.  III.  volks- 
superlative  (eiskalt,  armsdick  u.  dgl.). 
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4.    Württemberg. 

27.  K.  Fischer,  Schwäbisches  Wörterbuch.  lief.  6 — 7 
(Bein — Bindet).  Tübingen,  Laupp.  4"^.  die  lief.  3  m.  —  vgl. 
Jsb.  1902,10,24.  —  lief.  1—3  rec.  F.  Kluge,  ZfdWortf.  2,318  f. 
—  lief.  1  —  4  rec.  Ph.  Wagner,  N.  kbl.  f.  schulen  Württembergs 
10,234—237. 

28.  K.  Haag,  Konsonantenlänge  im  schwäbischen.  Die 
neueren  sprachen   11,257  —  274. 

29.  F.  Veit,  Ostdorfer  studien.  h.  3.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
10,25.   —   rec.  0.  Meisinger,   ZfhdMda.  374  —  376. 

5.    Bayern. 

30.  A.  Lau,  Vokalismus  des  Westallgäuer  dialektes.  (progr. 
Lohr.)     Kempten,  Kösel.     VIII, 64  s.      1   m. 

mit  Westallgäu  ist  der  südliche  teil  des  AUgäus  gemeint,  der 
durch  eine  linie  Argenmündung-Wangen-Immenstadt-Reute  begrenzt 
wird  und  zum  (nieder-)alemannischen  Sprachgebiete  gehört.  er 
unterscheidet  sich  vom  nördlichen,  schwäbischen  teile  durch  er- 
haltung  der  alten  längen  i,  ti  (außer  im  hiat)  und  fehlen  der  nasal- 
vokale, nähert  sich  ihm  aber  dvxrch  entrundung  von  ö,  ü,  in  und  die 
gestalt  der  endsilbenvokale  (e,  a).  die  gründliche  und  umsichtige 
darstellung  geht  von  mhd.  aus,  behandelt  zuerst  in  einem  allge- 
meinen teile  die  verschiedenen  lautlichen  erscheinungen,  sodann 
die  einzelnen  laute  in  den  hauptsilben  und  den  vokalismus  der 
nebensilben;   ein  Wörterverzeichnis  macht  den  Schluß. 

31.  K.  Reiser,  Sagen,  gebrauche  und  Sprichwörter  des 
Allgäus.  II.  —  vgl.  Jsb.  1902,20,33.  —  darin  s.  683  —  746  ein 
dialektwb. 

32.  J.  N.  SchM'äbl,  Die  altbayerische  mundart.  —  vgl. 
Jsb.  1902,20,27.  —  rec.  0.  Weise,  ZfGw.  57,562  —  565.  — 
H.  Weber,  ZfhdMda.  4,368—370. 

33.  0.  Brenner,  Zur  altbayr.  mundart.  Mitt.  u.  umfragen 
zur  bayer.  volksk.   9,1. 

34.  A.  Gebhardt,  Das  wesen  der  Nürnberger  mundart. 
in:  Festzeitung  für  das  10.  deutsche  turnfest  zu  Nürnberg, 
s.  67—71. 

6.    Österreich. 

35.  J.  Schatz,  Die  tirolische  mundart.  Separatabdruck  aus 
der  Ferdinandeums-zeitschr.  Innsbruck,  Selbstverlag  (Wagner). 
94  s.     mit  karte.      1,50  m. 

der  bereits  durch  seine  grammatik  der  Inister  mundart  als 
gründlicher  kenner  des  tirolischen  bekannte  vf.  gibt  hier,  auf 
grund  eigener,  wiederholter  forschungsreisen,  eine  eingehende  dar- 
stellung der  lautverhältnisse   (konsonanten  s.   11  —  25,    vokale  und 
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diphthonge  s.  25  —  57,  quantitilt  s.  58 — 72)  uii'l  auf  grund  der- 
selben eine  abgrenzung  der  untermundarten  (s.  72 — 87),  deren 
grenzen  auf  die  alten  grafschaftsgrenzen  zurückgehen,  besonders 
deutlich  in  Südtirol,  während  in  Nordtirol  jüngere  ver.schiebungen 
stattgefunden  haben,  behandelt  ist  ganz  Tirol  mit  ausschlußder  Sprach- 
inseln im  Süden  und  einzelner  peripherischer  gebiete,  die  sprachlich  zu 
andern  dialekten  gehören  (im  nordwesten  Außenfern,  Reutte,  Tann- 
heim zum  sclnvilbischen,  der  nordosten  von  Sclnvaz  ab  zum  mittel- 
bayrischen, das  Iseltal  zum  kärntischen),  der  vf.  teilt  das  ganze 
bayr.-österr.  gebiet  in  drei  gruppen:  südbayrisch  (Tirol,  Kärnten, 
Steiermark,  dazu  in  Bayern  das  gebiet  um  Ammer  und  Loisach), 
mittelbayrisch  (Altbayern,  Salzburg,  Ober-  u.  Niederösterreich)  und 
nordba3-risch  (oberpfälzisch-westböhmisch),  alemannischer  (.schwä- 
bischer) Sprachcharakter  des  Oberinn-  und  Lechtals  wird,  besonders 
gegen  Hintner,  mit  entschiedenheit  und  durchaus  überzeugend  ab- 
gewiesen.  —   reo.  E.  Martin,  DLz.  24,1961  f. 

36.  P.  Lessiak,  Die  mundart  von  Pernegg  in  Kärnten. 
Beitr.   28,1—227. 

die  eingehende,  sorgfältige  darstellung  behandelt  die  mundart 
des  'Klotzenwinkels'  in  Mittelkärnten,  SW.  von  Feldkireh,  der  zur 
gemeinde  Ossiach  gehört,  sie  gliedert  sich  in  folgende  teile: 
A.  lautlehre.  1.  teil,  lautphvsiologisches  (s.  8 — 47).  2.  teil, 
geschichtliche  entwicklung  der  laute.  I.  vokalismus  starktoniger 
Silben  (s.  58  —  87).  II.  vokalismus  nebentoniger  silben  (s.  87 — 111). 
IIL  konsonantismus  (s.  112  —  159).    B.  flexionslehre  (s.  159—221). 

37.  Steirischer  Wortschatz,  als  ergänzung  zu  Schmellers 
bayerischem  Wörterbuch  gesammelt  von  Th.  Unger,  für  den  druck 
bearb.  und  hrsg.  von  F.  Kliull.  (Iraz,  Leuschner  u.  Lubenskv. 
XXIV,6r;i   s.      12,50  m. 

der  reiche  hier  vereinigte  Wortschatz  ist  in  der  hauptsachc 
von  dem  1896  verstorbenen  Grazer  archivar  Unger  in  mehr  als 
20 jähr.  Sammelarbeit  zusammengebracht,  er  hat  zu  dem  zwecke 
sowohl  die  gedruckte  literatur  älterer  und  neuerer  zeit  wie  be- 
sonders die  reichen  bestände  des  steiermärkischen  landesarchivs  in 
Graz  ausgeschöpft,  ältere  Sammlungen,  von  erzherzog  Johann,  von 
Joh.  Vinc.  Sonntag  u.  a.,  die  bis  1818  zurückreichen  und  in 
demselben  archive  aufbewahrt  werden,  sind  ebenfalls  aufgenommen, 
der  herausgeber  hat  die  alphabetische  anordnung  (doch  mit  Ver- 
einigung von  h  und  ]),  il  und  t,  f  und  v)  und  die  gemeindeutsche 
schriftform  durchgeführt,  ferner  das  ausgeschieden,  was  bereits  in 
die  2.  aufl.  von  Schmellers  bayerischem  wörterbuche  eingang  ge- 
funden hat,  und  bisher  unbelegte  oder  seltene  Wörter  durch  einen 
vorgesetzten  punkt  gekennzeichnet,  dem  buche  fehlen  alle  an- 
gaben   über    ausspräche    und    mundartliche    lautform,     sowie    über 
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etymologie  der  Wörter;  dafür  entschädigen,  außer  dem  reichtum 
des  Wortschatzes,  die  angaben  des  geltungsbereiches  (ä.  spr.,  oberst., 
jägerspr.  usw.) ,  die  quellenbelege  und  die  wertvollen  kultur- 
historischen beinerkungen.  —  rec.  H.  Dunger,  ZSprV.   1903,278. 

38.  A.  Dachler,  Beziehungen  zwischen  den  niederöster- 
reichischen, bayrischen  und  fränkischen  mundarten  und  bewohnern. 
ZföVk.  8,81  —  99. 

39.  Th.  Gärtner,  Fremdes  im  wertschätz  der  Wiener 
mundart.  ZfhdMda.  4,118—121.252  —  294  (khotlet—rakü).  — 
vgl.  Jsb.   1902,10,34. 

40.  J.  Zemmrich,  Sprachgrenze  und  deutschtum  in  Böhmen, 
1902.   —   s.  abt.   17. 

41.  F.  Perko,  Die  Sprachgrenze  in  Westböhmen.  Der  ge- 
treue Eckart   1,1. 

42.  Beiträge  zur  Nordgauischen  mundart.  R.  Löszl,  Einige 
eigentümlichkeiten  der  altkarlsbader  mundart.  Unser  Egerland  7, 
s.  21  f.  —  J.  Schiepek,  Die  bejahung  und  Verneinung  im  Eger- 
ländischen.     53  —  56. 

43.  F.  Schönig,  'Der  Mittelwälder  Horaz',  und  seine 
Griätzischen  gedichte.  ein  betrag  zur  mundart  des  Adlergebirges 
und  des  Braunauer  ländchens,  mit  glossar  als  entwurf  zu  einem 
Adlergebirgs-idiotikon  v.  E.  Langer.  (Langers  Deutsche  Volks- 
kunde aus  dem  östlichen  Böhmen,  I.  band,  1.  ergänzungsheft.) 
Braunau,  selbstverl.  XVIII,IX,  70  s.  (zusammengeh.  mit  IL  bd., 
4.  heft.     2,50  m.) 

ein  neudruck  der  mundartlichen  gedichte  von  Fr.  Seh. 
(1760 — 1828),  die  bisher  unbeachtet  und  fast  nur  durch  die  aus- 
züge  Firmenichs  bekannt  waren ,  nach  der  sehr  seltenen  einzigen 
ausgäbe  Kastners  (1842),  mit  einleitung,  wort-  und  Sacherklärungen 
und  einer  liste  mundartlicher  ausdrücke  (s.  67  —  69)  als  Vorläufer 
eines  Adlergebirgsidiotikons. 

44.  Bukowiner  deutsch.  —  vgl.  Jsb.  1901,10,73.  —  rec. 
0.  Weise,  Deutsche  erde  2,58,56. 

Sprachinseln.  45.  A.  Baß,  Deutsche  Sprachinseln  in  Süd- 
tirol und  Oberitalien.  —  vgl.  Jsb.  1901,10,66.  —  rec.  T.  Läng  in, 
Alem.  31,191  f. 

46.  A.  Baragiola,  Delle  colonie  tedesche  nella  regione 
italiana,  s.  'II  Veneto',  Corriere  di  Padova  vom  29.  dez.  1902.  — 
rec.  S.  Günther,  Deutsche  erde  2,60,64. 

47.  A.  Baragiola,  Volklore  inedito  di  alcune  colonie 
tedesche  nella  regione  italica.  Bolletino  di  filologia  moderna 
4(1902),47  — 55.153— 160.  —  rec.  S.  Günther,  Deutsche  erdo 
2,28  f. 


1  71  X.    Deutsche  mimdartenforschung. 

48.  \V.  Halbfaß,  Eine  Wanderung  durch  die  deutschen 
sprachinsehi  in  Piemont.  progr.  Neuhaldensleben.  24  s.  und 
1   abb.     4". 

die  .Sprachinseln  liegen  größtenteils  in  dem  in  die  »Schweiz 
vorspringenden  winkel.  es  sind:  Pommat,  Gurin  (=  Bosco),  Ager, 
Saley  (Salecchio),  Rimella,  Rima  (am  Monte  Rosa),  Alagna  und 
Val  Gressoney.  reisebeschreibung  mit  historischen  notizen ;  über 
die  spräche  wenig,  als  einzige  sprachproben  die  10  geböte  und 
das  Vaterunser  in  Rimelleser  mundart,  vom  pi'arrer  (einem  Italiener) 
aufgezeichnet;  ich  setze  sie  hierher:  nuv  adoraru  ai  gott.  nit  nemi- 
naru  gott  in  vanitate.  macho  hotnu  virtaga.  nhediro  ajo  und  atto. 
nit  sla.  nit  tien  lait  jache,  nit  stolu.  nit  testificaru  valte  jache,  nit 
desideraru  der  andro  lit.  nit  desideraru  der  anderes  jache  (sache). 
Vaterunser:  endge-n-atto  daser  is  ender  himegl,  is  helglghe  zi  namunt^ 
chomet  en  dis  regno  zie  di  voglio  ender  himegl  und  ender  hederacht. 
ghestenc  hit  engiandre  ends  hreut  und  al  taga;  tieuwer  enlacs  endg 
bette,  viever  ju  erlacche  endgin  hettera,  nit  endg  hacen  in  tentazione, 
ma  tiedenc  liberaru  van  dum  ehgl.  und  das  jeuzia. 

49.  L.  Neumann  berichtet  über  zwei  deutsche  Sprachinseln 
in  Piemont  (Macugnaga  und  Rimella)  in  den  Münchener  Neuesten 
Nachrichten  vom  23.   april  (nach  ZSprV.   18,178  f.). 

50.  K.  Klingemann,  Ein  kirchenlied  als  zeuge  der  be- 
ziehungen  zwischen  den  Sette  Communi  und  dem  mutterlande. 
Deutsche  erde  2,140 — 144. 

7.    Ungarn.     Siebenbürgen. 

51.  W.  Kohl,  Die  deutschen  Sprachinseln  in  Südungarn 
und  Slavonien.  Innsbruck,  Selbstverlag.  1902.  100  s.  Im.  — 
rec.  -nn-,  Cbl.  54,840  f. 

52.  J.  Brenndörfer,  Roman  (Oläh)  elemek  az  erdelyi  szäsz 
nyelvben  [Rumänische  (wallach.)  elemente  in  der  siebenb. -Sachs, 
spräche].  Budapest,  Selbstverlag.  —  rec.  Ad.  Schullerus,  Siebenb. 
kbl.   20,36—45. 

53.  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  siebenbürgische  landes- 
kunde,  25.  jg.  darin:  zum  Wörterbuch  s.  142 — 145,153 — 159. 
zur  Wortforschung  s.  146  f.,  159  —  162.  —  26.  jg.  darin:  G.  Kisch, 
Rumänische  elemente  im  siebenbürgisch-sächsischen  s.  65  —  69. 
zum  Wörterbuch  s.   104 — 106.     (s.  auch  oben  52.) 

8.    Lothringen.     Rheinland. 

54.  E.  V.  Borries,  Die  sprachlichen  Verhältnisse  im  bezirk 
Lothringen.     Deutsche  erde  2,33  —  39  (mit  karte). 
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55.  rollmann,  Über  herkunft  und  spräche  der  Deutsch- 
lothringer. Das  Eeichsland  1(1902),  s.  20—22.45—47.  —  vgl. 
Deutsche  erde  2,26. 

56.  Nik.  Tarral,  Laut-  und  formenlehre  der  mundart  des 
kantons  Falkenberg  in  Lothringen,    diss.    Straßburg,  Heitz.     117  s. 

57.  M.  Besler,  Die  Forbacher  mda.  u.  ihre  franz.  bestand- 
teile.  1900.  —  vgl.  Jsb.  1902,10,39.  —  rec.  H.  Witte,  Dautsche 
erde  2,26. 

58.  G.  Heeger,  Tiere  im  pfälzischen  volksmunde.  2.  teil, 
progr.  des  gymn.  zu  Landau.  27  s.  (enthält  IL  vögel.  IIL  die 
übrigen  Wirbeltiere.  IV.  wirbellose  tiere.  V.  sagenhafte  tiere. 
mythologisches.  VI.  anhang.  kinderreime  usw.  —  alphabetisches 
Verzeichnis  der  tiernamen.)  —  1.  teil  ebda.  1902.  —  angez.  Globus 
83,276. 

59.  G.  Heeger,  Lateinische  lehnwörter  in  den  pfälzischen 
mundarten.     Pfalz,  mus.   20,  nr.   2 — 3. 

60.  Ph.  Keiper,  Nadlerstudien.     ZfhdMda.  4,220—235. 

(1.  Cyprianer  Aage.  2.  Daawrian  [=  tai^ber  Jan,  hart- 
höriger] und  andere  bildungen  auf  -ian,  —  dabei  auch  eine  Zu- 
sammenstellung solcher  bildungen  im  westfäl.  nach  Woeste). 

61.  E.  Fuchs,  Die  Merziger  mundart.  1.  teil:  vokalismus. 
diss.     Merzig,  M.  Regler.     64  s.      1,80  m. 

62.  L.  Geisenhegner,  Dialektwörter  aus  der  umgegend 
von  Kreuznach.     ZfdU.   17,47—52. 

63.  AI.  Askenasy,  Die  Frankfurter  mundart.  Frankf.  ztg. 
302,  1.  morgenbl. 

Übersicht  der  literatur  in  derselben,  zugleich  einleitung  zu 
einem  größeren  werke   'die  Frankfurter  mundart  und  ihre  literatur'. 

64.  J.  G.  Bailas,  Beiträge  zur  kenntnis  der  Trierischen 
Volkssprache.  I.  Unsere  mundarten.  IL  Stimmen  über  und  für 
die  mundarten.  IIL  Zur  Sprachkunde  der  Trierischen  mundart. 
Trier,  Lintz.  52  s.  0,75  m.  (die  ersten  teile  wollen  das  Vor- 
urteil widerlegen,  daß  die  mundarten  niir  'verdorbenes  hoch- 
deutsch' wären;  der  dritte  bespricht  einige  Wörter  und  bringt 
eine  Sammlung  von  redensarten  mit  parallelen  aus  Köln,  Aachen  usw.) 

9.    Hessen, 

65.  L.  Dieterich,  Zum  Odenwälder  wertschätz  des  15.  bis 
18.  jh.  Hess.  bl.  f.  volksk.  2,128—148.  (veraltete  und  sonst 
bemerkenswerte   Wörter    aus   archivalien    über   das    amt  König.) 

66.  G.  Schöner,  Spezialidiotikon  des  Sprachschatzes  von 
Eschenrod    (Oberhessen).     ZfhdMda.    4,46  —  113.     (forts.    zu    Jsb. 
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11>02, 10,44.     im  anhaiig  einige    sprachproben.)  —  rec.  L.   Diete- 
rich, Hess.  bl.  f.  volksk.   2,15()— 158. 

<)7.  D,  Saul,  Ein  beitrag  zum  hessischen  idiotikon.  —  vgl. 
Jsb.  1901,10,83.—  rec.  F.  Kluge,  ZfdWortf.  2,310.  —  W.  Hörn, 
Litbl.   24,5. 

10.    Thüringen. 

68.  E.  Döring,  Beiträge  zur  kenntnis  der  Sondershäuser 
mundart.  I.  progr.  Sondershausen.  48  s.  (1.  hälfte  eines  idio- 
tikons.      A — L.) 

6i).  0.  Weise,  Syntax  der  Altenburger  mundart.  —  vgl. 
Jsb.   1902,10,47.  —  rec.  R.  Michel,  Idg.  anz.   14,39—42. 

70.  Em.  Trebs,  Zur  deklination  im  Osterländischen.  II. 
(Zahlwörter  und  fürwörter.  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  I.) 
ZfhdMda.  4,11—37.  —  vgl.  Jsb.    1901,10,86. 

11.    Sachsen. 

71.  K.  Bruns,  Volkswörter  der  provinz  Sachsen.  —  vgl. 
Jsb.    1902,10,48.  —  rec.   E.    Sprenger,    ZfdWortf.    2,330—333. 

72.  A.  Meiche,  Slawische  beitrage  zu  den  deutschen  mund- 
arten  im  königreich  Sachsen.  —  vgl.  Jsb.  1902,10,49.  —  rec. 
E,.  Andree,  Deutsche  erde  2,5(),47. 

73.  H.  Zschalig,  Bilder  und  klänge  aus  der  Rochlitzer 
pflege,  gedichte,  volksreime  u.  a.,  meist  in  obersächsischer  dorf- 
mundart,  nebst  einer  wissenschaftlichen  einführung.  Dresden  u. 
Leipzig,  Koch.     VIII,119  s.      1,80  m. 

die  uns  hier  zunächst  angehende  'einführung'  (s.  1 — 40),  eine 
Umarbeitung  eines  früheren  aufsatzes  (vgl.  Jsb.  1901,10,89),  bringt 
im  anfang  bemerkungen  über  die  verwertbarkeit  der  mundart  beim 
Unterricht,  wobei  auch  ähnlichkeiten  mit  englischen  und  fran- 
zösischen Wörtern  und  grammatischen  erscheinungen  zur  spräche 
kommen;  dann  werden  in  loser  folge  allerlei  interessante  einzel- 
heiten  aus  dem  Rochlitzer  Wortschatze,  besonders  altertümliche 
Wörter,  mundartliche  entstellungen,  euphemismen,  vergleiche  u.  a. 
aufgeführt  und  erklärt. 

74.  R.  Plesky,  Dialektische  Wörter  aus  der  volkssjjracho 
der    sächsischen    Oberlausitz.      Mitt.   d.    ver.    f.  sächs.   volksk.   3,3. 

12.    Schlesien. 

75.  H.  Hoff  mann.  Die  schles.  mundart.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
10,52.  —  rec.   0.  Weise,  Deutsche  erde  2,89,97. 
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76.  E.  Schiller,  Über  schlesische  dialekte  und  schlesische 
dialektpoesie.  skizze  ihrer  goschichte  vom  anfang  des  17.  jh.  bis 
auf  die  neueste  zeit.     Oberschlesien  jg.   1,   li.    11. 

13.    Pennsyl vanien. 

77.  K.  Knortz,  Sitten,  aberglaube,  spräche  und  litoratur 
der  Deutscli-Penns3'lvanier.  in:  Streifzüge  auf  dem  gebiet  ameri- 
kanischer Volkskunde.  (Leipzig,  Wartig.  1902.)  s.  48 — 80.  — 
rec.   0.  Höltzsch,  Deutsche  erde  2,95,126. 

14.    Judendeutsch. 

78.  J.  Gerzon,  Die  jüdisch-deutsche  spräche.  —  vgl.  Jsb. 
1902,10,55.  —  rec.  L.  Frank el,  Litbl.  24,86  f.  (sorgsame 
leistung  mit  vielen  originellen  wortdeutungen  und  kulturgesch. 
aufklärungen.  behandelt  nur  zwei  der  stärksten  äste  des  j.-d., 
den  lit.  u.  poln.  der  lexikalische  teil  verdient  alles  lob.  vieles 
ältere  hd.  sprachgut  hier  lobendig  erhalten.) 

Heinrich  Meyer. 


XI.   Niederdeutsch. 

A.    Allgemeines.    —    B.    Altniederdeutsche    spräche    vmd    denkmäler.  — 
Cj.    Mittel-    und    neuniederdeutsche    spräche:     l.   Sprachlehre.     2.  Wort- 
kunde.     3.    Literaturgeschichte.     —   D.    Mittel-    und    neuniederdeutsche 
denkmäler:    1.  Vermischtes.     2.  Mnd.  dichtungen.     .8.  Mnd.  prosa. 
4.  Spätere  zeit. 

A.   Allgemeines. 

1 .  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprach- 
forschung (red.:  C.  Walther),  h.  23  nr.  5.6  u.  register.  h.  24 
nr.   1  —  3.     Norden  und  Leipzig,   Soltau.      der  Jahrg.   2  m. 

2.  Jahrbuch  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprachforschung. 
Jahrg.  1902,  XXVIII.  Norden  u.  Leipzig,  D.  Soltau.  —  rec. 
0.  Gloede,  ZfdU.   17,604—607. 

3.  H.  Müller-Brauel,  Eine  plattdeutsche  bücherei.  Zs.  f. 
bücherfreunde  7,1,242 — 247. 

betr.  die  von  M.  Börsmann  (f  22.  febr.  1903),  einem  der  Ur- 
heber der  plattdeutschen  bewegung  in  Amerika,  der  stadt  Hannover 
vermachte  Sammlung  plattdeutscher  druckwerke. 

4.  K.  Bohnenberger,  Vorläufiges  zur  niederdeutschen 
Sprachgrenze  vom  Harz  bis  zum  Rothaargebirge.  ZfhdMda.  4, 
241  —  251.367. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXV.    1.1903.)  12 
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vt'.  kommt  (wio  sclion  Soolmann,  Er^bn.  d.  ^'erm.  wiss.  s.  08; 
Jsb.  18i)7,17,2)  auf  grund  einer  vergleichung  der  Böttgerschen 
gaiikarten  zu  dem  ergebnisse,  daß  die  heutige  grenze  der  mundart 
mit  der  alten  Sachs,  stammesgrenze  zusammenfällt,  beigegeben 
ist  ein  kärtchen. 

5.  A.  Fuckel,  Eine  Verschiebung  der  niederdeut.schen 
Sprachgrenze  in  neuerer  zeit.     Nd.  jb.   29,39 — 43. 

betr.  das  dorf  Dörnberg,  wo  unter  dem  einflusse  der  eine 
meile  entfernten  stadt  Kassel  die  jungen  leute  md.  sprechen, 
wilhrend  einige  greise  den  alten  nd.  ortsdialekt  festhalten,  bei- 
gefügt sind  sprachproben. 

B.   Altiiiederdoiitsche  spräche  und  denkmäler. 

ß.  Roedder,  Wortlehre  des  adjektivs.  —  vgl.  Jsb.  1901, 
11,8a.  —  anz.  Fr.   A.   Wood,  MLX.    17,895  —  397. 

7.  van  Swaa}-,  Het  prefix  (ja-  gi-  ge-  1901.  —  vgl.  J.sb. 
1901,11,8.  —  rec.  Behaghel,  Litbl.   24,3. 

8.  J.  H.  Gallee,  Vorstudien  zu  einem  altniederdeutschen 
Wörterbuche,  (für  meine  freunde  gedruckt.)  Leiden,  Brill.  XXIV, 
645  s. 

ungemein  reiche,  alphabetisch  geordnete  Sammlung  der  and. 
Wörter,  welche  sich  in  den  glossonsammlungen,  heberegistern,  \iv- 
kunden  und  geschieh tsdenkmälern  finden,  bei  jedem  werte  sind 
die  flexionsformen,  in  denen  es  erscheint,  genau  verzeichnet,  auch 
sind  die  mnd.  und  mnl.  formen  angegeben,  das  s.  533  ff.  ange- 
fügte register  gibt  zugleich  an,  ob  sich  die  betreffenden  Wörter 
außerdem  im  Heliand  oder  den  Psalmen,  sowie  ob  sie  nur  in 
nicht-nd.   form  im  glossar  belegt  sind. 

BiheldiehtuiljE^.  9.  Heliand  und  Genesis.  hrsg.  von  0. 
Behaghel.  der  Heliandausgabe  zweite  aufläge.  (==  Altdeutsche 
textbibliothek  nr.   4.)    Halle  a.  S.,  Niemeyer.     XXXII, 270  s.     3  m. 

dem  abdruck  des  Heliand  ist  hs.  M.  zu  gründe  gelegt,  unter 
dem  texte  sind  die  varia  lectio  und  die  bisherigen  konjekturen 
angemerkt,  die  einleitung  belehrt  kurz  über  den  stand  der  forschung, 
bietet  die  wichtigsten  literaturnachweise  und  ein  besonderes  lite- 
raturverzeichnis  zu  den  einzelnen  stellen  des  Heliand.  der  as. 
Genesis  ist  die  ags.  Übersetzung  des  fehlenden  anfangs  beigefügt. 
8.   241   folgt  ein  sämtliche  texte  umfassendes  Wörterbuch. 

10.  W.  Brückner,  Zur  fitteneinteilung  des  Heliand.  ZfdPh. 
35,533. 

v.  3223  ist  in  C.  der  fittenschluß  richtig  im  versinnern  be- 
zeichnet, in  allen  übrigen  fällen  ist  er  aber,  wenn  er  in  die  vers- 
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cäsur  fällt,  zu  anfang  oder  Schluß  der  langzeile  gesetzt.  vf. 
schließt,  daß  die  vorläge  in  abgesetzten  versen  geschrieben,  inner- 
halb derselben  der  fittenwechsel  nicht  markiert,  dagegen  die 
kapitelzahl  am  rande  angemerkt  war,  gelegentlich  habe  der  ab- 
schreiber  diese  zahl  1  oder  2  [nie  mehr!]  verse  zu  früh  oder 
spät  gesetzt. 

11.  Edw.   Schröder,  Lückenbüßer.     ZfdA.  46,359. 

Hei.  241  sei  viarcoda,  wohl  auch  3432  gimarcod  zu  ver- 
muten. 

12.  J.  Franck,  consfa  im  Heliand.     ZfdA.  46,329—340. 
gegen    die    Verwertung   der   zufällig   nur   in  fränk.  mundarten 

erhaltenen  form  zur  heimatsbestimmung  des  Heliand.  erörtert 
werden  nebenbei  die  Übergänge  st  zu  ft  (ahd.  kumpft,  mnd.  kumst; 
brumpft,  brunst  u.  a.). 

13.  M.  Neuschaefer,  Die  Verwendung  der  adjectiva  im 
Heliand,  dargestellt  an  einigen  ausgewählten  gruppen  (Leipziger 
dissertation).     Halle  a.   S.     42  s. 

Stellenverzeichnisse  von  kultadjektiven  (helag,  saug),  bezeich- 
nungen  für  mächtig,  stark  usw.,  feindlich,  zornig  usw.,  sowie  für 
Verwandtschaft  und  äußere  erscheinung.  dem  vi.  ergibt  sich,  daß 
die  adjektive  meist  formelhaft  ohne  besondere  beziehung  zur  ge- 
schilderten Situation  stehen. 

Genesis.  14.  F.  Holthausen,  Zur  altsächsischen  und 
Jüngern  altenglischen  Genesis.     Beiblatt  z.   Anglia   13,268, 

V.  22  (=  ae,  813)  sei  skaftas^  gen.  zu  scaft  (got,  gaskafts), 
zu  bessern  'uns  ist  kein  geschöpf  (nicht  geschaffenes)  zur  speise 
bestimmt'. 

Kleinere  denkmäler.  15.  W.  L.  van  Hellen,  Die  alt- 
ostniederfränkisehen  psalmenfragmente,  die  Lipsiusschen  glossen 
und  die  altsüdmittelfränkischen  psalmenfragmente.  mit  einleitung, 
noten,  indices  und  grammatii;en  herausgegeben,  teil  IL  die  gramma- 
tiken.     TV,  s.   117 — 122.      Groningen,  Wolters,     vollst.   7  m. 

vgl.  Jsb.   1901,11,11.  —  rec,  Schönbach,  Allg.  litbl.  12,723. 

C.   Mittel-  und  neuniederdeutsche  spräche. 

1.    Sprachlehre. 

16.  Clara  Holst,  Lydo vergangen  a  ^  o  (ä)  i  middelneder- 
tjske  laaneord  i  dansk.  Ark.  f.  nord.  ph.  Ny  följd,  15 
s.  141—161. 

belegt  und  erörtert  wird  der  Übergang  des  kurzen  a  zu  o  vor 
Id  (It),  nach  v  (mnd,  iv)  und  vor  n  -\-  kons.,  ferner  der  des  ton- 
langen lind  langen  a.     bemerkenswert  ist,   daß  tonlanges  a  in  den 

12* 
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lehmvorten  a  bleibt,  Avillircud   langes  a  in  den   ältesten  lebnworten 
als  rt,  in  Jüngern  gleichfalls  als  a  erscheint. 

17.  Clara  Holst,  Studier  over  mnt.  laaneord  i  dansk  i  det 
14.  og.  15.  aarhundrede.  Kristiania,  Gröndahl  &  söns  bogtrykkeri. 
79  s.      8". 

s.  1  —  52  bieten  eine  wiedergäbe  der  vorigen  und  der  jsb.  1902, 
11,37  verzeichneten  abhandlung.  s.  52  ff.  wird  die  assimilation  von 
Id,  nd  zu  II,  nn  behandelt,  in  den  dän.  lehnwörtern  begegnet 
dieses  wie  jenes,  außerdem  aber  auch  Id,  nd  für  ursprüngliches 
nind.  //,  nn.  s.  64  ff.  verzeichnen  dem  mnd.  entlehnte  wort- 
bildende Suffixe,  s.  70  ff.  lehnwörter,  deren  ursprüngliche  bedeutung 
sich  verändert  hat  und  solche,  die  später  außer  gebrauch  ge- 
kommen sind, 

18.  E.  Maurmanu,  Zur  geographie  der  waldeckschen 
mundarten.     Nd.  jb.  29,132—138. 

reichhaltige,  örtlich  genau  begrenzende  angaben  über  die 
dialektverhältnisse  in  Waldeck  zur  berichtigung  der  ausführungen 
von  ColHtz,  vgl.  Jsb.   1902,11,21. 

19.  J.  Bernhardt,  Zur  syntax  der  gesprochenen  spräche, 
ein  versuch.     Nd.  jb.   29,1  —  25. 

darstelluug  syntaktischer  erscheinungen  in  der  dem  Verfasser 
vertrauten  mundart  von  Glückstadt.  da  diese  im  wesentlichen  mit 
der  im  übrigen  Holstein  gesprochenen  spräche  übereinstimmt,  kann 
die  arbeit  zum  teil  den  mangel  einer  Übereibischen  sj'ntax  ersetzen, 
zur  besprechung  kommen  alle  hauptpunkte  der  syntax,  andeutungs- 
weise die  mit  der  hd.  Schriftsprache  übereinstimmenden,  ausführ- 
licher die  von  ihr  abweichenden,  besondere  aufmerksamkeit  ist 
dem   gebrauche  der  tem])ora  und   der  Satzlehre  gewidmet. 

20.  M.  Siewert,  Die  niederdeutsche  spräche  Berlins  von 
1300 — 1500.  Nd.  jb.  29,05—124.  (auch  im  Sonderdruck  als 
Würzburger  inaug.-dissertation.      58  s.      erschienen.) 

darstellung  der  in  den  Berliner  stadturkunden,  dem  stadtbuche 
und  dem  totentanze  überlieferten  spräche  in  bezug  auf  laut-  und 
formenlehre.  die  belege  sind  mit  fleiß  zusammengestellt,  wozu  der 
vf.  die  nicht  immer  korrekt  abgedruckten  Urkunden  selbst  einge- 
sehen hat.  überflüssigerweise  verzeichnet  er  auch  rein  paläo- 
graphische  und  orthographische  in  allen  mnd.  hss.  wiederkehrende 
erscheinungen  wie  ^>  für  per  usw.  ohne  tiefere  kenntnis  der  mnd. 
Sprache  schließt  er  aus  formen,  welche  den  mnl.  gleichen,  auf  ndl. 
abstammung  der  ältesten  besiedler,  obgleich  die  seine  hypothcse 
begründenden  eigentünilichkeiten  auch  außerliallj  der  mark  weit- 
verhireitet  sind,  und  führt  altes  echtes  niederdeutsch  auf  hochd. 
einflüsse    zurück,      auch    seine    lesungen    der   urkundlichen  formen 


XI.    C.  !^^ittcl-  und  neiiniederdeutsche  spräche.     1.  Sprachlehre.    181 

leiden  unter  dieser  Unkenntnis.  betr.  e  statt  richtigem  o  vgl. 
Ergebnisse  d.  germ.   Wissenschaft  (1902)  s.   Gl   unten. 

20a.  Hans  Meyer,  Der  richtige  Berliner  in  Wörtern  und  redens- 
arten.    ß.  aufl.    Berlin,  Hermann.     lJt04.    XVIII,172s.    geb.  3,50  m. 

die  Berliner  iiliilo.sophischo  fakultät  hat  1901  und  wiederholt 
1902  eine  'Untersuchung  des  Berliner  dialekts'  auf  geschichtlicher 
grundlage  als  preisaufgabe  gestellt,  es  wird  nicht  verwundern, 
daß  eine  so  umfangreiche  aufgäbe  keinen  bearbeiter  gefunden  hat; 
um  so  freudiger  wird  man  das  neuerscheinen  dieses  prächtigen 
buches  begrüßen  müssen,  das  dafür  wenigstens  teilweisen  ersatz 
bietet,  der  'richtige  Berliner'  erschien  zuerst  1878  anonym,  von 
drei  geborenen  Berlinern  bearbeitet,  die  auflagen  folgten  zunächst 
schnell  und  brachten  stets  Vermehrungen,  die  letzten  beiden,  die 
durch  eine  pause  von  21  jähren  getrennt  sind,  hat  nur  einer  von 
jenen  dreien,  der  nunmehr  auf  dem  titel  genannte  vf.,  bearbeitet, 
auch  die  vorliegende  neubearbeitung  bringt  natürlich  starke  er- 
weiterungen;  so  ist  das  eigentliche  wb.  gegenüber  der  3.  aufl. 
(v.  1880)  von  94  auf  139  s.  angewachsen,  der  gesamtinhalt  ist 
folgender:  nach  der  vorrede,  die  auch  eine  Übersicht  der  literatur 
enthält,  kommen  Vorbemerkungen  zur  Orthographie;  zur  spräche 
und  grammatik  (s.  IX — XVIII),  die  alle  teile  der  Sprachlehre  be- 
treffen, dem  Wörterbuch  folgen  'verse'  (kinder-,  spiel-,  spottverse, 
Couplets  usw.,  i.  g.  300)  s.  140 — 157,  spiele  s.  158 — 163,  'geistige 
Influenzen'  (sprachliche  modenarrheiten)  s.  163  — 165  und  ver- 
schiedene Sammlungen,  endlich  ein  'Verzeichnis  der  ausdrücke  für 
einige  hauptbegriffe'  (s.  168 — 172).  —  mit  recht  tritt  der  vf.  dafür 
ein,  'daß  die  spräche  der  drittehalb  millionen  einwohner  Groß- 
Berlins  das  recht  hat,  ernst  genommen  zu  werden',  denn  sie  ist 
'eine  spräche,  so  gut  wie  jede  andere,  ein  natürlich  erwachsener 
dialekt  mit  eigenem  Charakter  und  eigenen  gesetzen'.  daß  sie  eine 
eigentümliche  mischung  nieder-  und  mitteldeutscher  demente  dar- 
stellt, macht  sie  dem  Sprachforscher  nur  interessanter,  es  liegt 
in  der  natur  der  sache,  daß  das  meiste  sprachgut  nicht  auf  Berlin 
beschränkt  ist;  sehr  vieles  wird  ganz  allgemein  der  norddeutschen 
Volkssprache  angehören,  aufgenommen  ist,  wie  natürlich,  alles, 
was  in  Berlin  üblich  ist  und  nicht  der  Schriftsprache  angehört, 
nur  sind  leider,  da  der  'richtige  Berliner'  nicht  'wissenschaftlich', 
sondern  'für  alle  genießbar'  sein  will,  alle  anstößigen  Wörter  und 
redensarten  ausgeschlossen;  es  wäre  im  Interesse  der  Wissenschaft, 
die  doch  auf  diese  reiche  Schatzkammer  nicht  verzichten  kann, 
wünschenswert,  daß  bei  späteren  auflagen  diese  beschränkung 
aufgegeben  würde,  wenn  übrigens  das  buch  auch  zunächst  für 
geborene  Berliner  geschrieben  ist,  so  werden  auch  andere  laien 
an    der    urwüchsigen     derbheit,     der    sinnlichen    plastik    und    dem 
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schlagfei'tigen  miittenvitz  des  'richtigen  Berliners'  nicht  weniger 
ihre  freude  haben,  abgesehen  davon,  daß  wenigstens  alle  Nord- 
deutschen ein  gut  teil  als  sprachlichen  eigenbesitz  erkennen 
werden;  zu  einer  überaus  amüsanten  lektüre  wird  das  werk  be- 
sonders durch  die  fülle  von  anekdoten  und  schnurren,  die  die  orts- 
kundigen vf.,  neben  anderen  sachlichen  erklärungen,  zu  den  redens- 
arten  mitteilen.     [Heinrich  Meyer.] 

20b.  E.  Engel,  Die  spräche  des  Berliners.  Allg.  ztg.  beil. 
1903,  nr.    127. 

20c.  R.  Jülich  er,  Miszellen  zur  märkischen  Volkssprache. 
Brandenburgia   11,6,221  f. 

2.    Wortkunde. 

21.  Bauer-Collitz,  Waldeckisches  Wörterbuch.  1902.  — 
vgl.  Jsb.   1902,11,21.    —   anz.  H.   Tümpel,   Cbl.    1903,715. 

22.  R.  Sprenger,  Versuch  eines  Quedlinburger  idiotikons. 
Nd.  jb.  29,139—162. 

der  erste  A — J  umfassende  teil  einer  reichhaltigen,  annähernd 
vollständigen  Sammlung  der  nd.  und  hd.  idiotismen  der  Vater- 
stadt des  Verfassers,  innerhalb  der  eigenen  Sammlung  hat  er  ein 
von  dem  bekannten  pädagogen  Gutsmuths,  der  gleichfalls  aus 
Quedlinburg  stammte,  hsl.  hinterlassenes  kleineres  idiotikon  aus 
dem  anfange  des  19.  jh.  vollständig  zum  abdruck  gebracht,  er- 
gänzungen  aus  einer  von  dem  staatsminister  Bosse  hinterlassenen 
Sammlung  Quedlinburger  idiotismen  konnten  noch  während  des 
druckes  eingereiht  werden. 

22a.  Anweisung  zur  mitwirkung  für  das  schleswig-holstei- 
nische Wörterbuch,  zentralsteile:  dr.  Mensing-Kiel.  Die  heimat 
jg.    13,198—201. 

berücksichtigt  sollen  auch  die  idiotismen  der  hsl.  und  ge- 
druckten Literatur,  gesammelt  auch  die  dichtungen  des  volksmundes 
und  die  äußerungen  des  aberglaubens  werden,  für  die  niederschrift 
gilt:  schreib  wie  du  sprichst. 

22b.  G.  F.  Meyer,  Plattdeutsche  redensarten  vom  schlafen. 
Die  heimat  jg.   13,261  f. 

22c.  K.  Bielenberg,  Die  spräche  der  tiere  in  volks-  und 
dichtermund.     Die  heimat.     jg.    13,102 — 112. 

zusammstellung  besonders  plattd.   dichterstellen. 

23.  C.  Borchling,  Bomlitz.     Nd.  kbl.  23,66. 

flußnamc,  dessen  endsilbe  aus  mnd.  leke,  liki  assibiliert  ist. 
also  beispiel  des  zetazismus  in  Nordhannover.  vgl.  auch  Kbl. 
23,84. 
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24.  0.  Dirksen,  Ostfriesische  redensarten  mit  literarischen 
anmerkungen.     Nd.   kbl.   23,81—33. 

25.  Edw.  Schröder,  Zu  den  ndd.  luünznamen.  Ndd.  kbl. 
23,82—84. 

betr.  poggenoge,  vinkenoge,  filslüsken,  kerkendaler,  papphahn, 
Witten,  löwe. 

26.  Außerdem  sind  folgende  einzelne  ausdrücke  im  Nd.  kbl. 
besprochen : 

alsmefs  Bernhardt  24,7.  —  angel  (in  Inusangel  u.  a.)  Sprenger 
24,13.  —  bansen  (getreide  oder  heu  hochschichten)  23,09.85.  — 
hefemet  Walther  24,9.  —  hUujen  (kinder)  24,20.38.  —  hlangen 
(neben,  zur  seite)  24,7.  —  hrHscke,  hrüsche  (beule  durch  quetschung) 
Walther  23,67—69.24,5.  —  buchten  (sich  fürchten)  23,74.24,8.  — 
dökmaget  (1560  in  Braunschweig  'hure')  Schütte  23,71.  —  drusch, 
drüschen  24,5.23.  —  erdlie  (bienenstand)  Kück  24,21 — 23.  — 
fladderschelbe  (flatterschiebe)  23,87.  —  ffäts,  fläfsig  (nicht  zu  Elacius) 
Sprenger  24,9.  —  Hans-Banken-streiche   24,8.  —  holhoppeln  24,41. 

—  hiuidesvot  (Schimpfwort  v.  j.  1550)  Koppmann  23,66.  —  hunde- 
tanz  24,40.  —  jarfskauken  (honigkuchen)  23,94.24,25  f.  —  kaland, 
kalandern  Sprenger  24,41.  —  kiwig  (stark,    bes.   von  holz)  23,89. 

—  kollflachten  (wagenbretter)  24,34.46.  —  kranexvaken  Walther 
24,14.25.  —  kungeln  (unreelle  kaufgeschäfte  machen)  23.74.24,20. 

—  kurrwaken  Walther  24,14.25.  —  lebendig  Bernhardt  24,5.  — 
beletten  W dUther  24,15.  —  lopp  (10  gebinde  garn)  23,74. — polak 
(tabakrest  in  der  pfeife)  23,73.24,8.  —  polka-  (zur  bezeichnung 
des  gemeinen)  23,73.  —  refhnian,  rippelman  (februar)  Walther  24, 
45  f.  —  schahbig  (schneidig,  schäbig:  in  Hamburg)  Walther  24, 
42 — 44.  —  iip  socken  24,6.24.  —  sjjoI  (spulwurm?)  24,42.  — 
steke  (Stichwunde)  24,6.  —  stöUenlecht  (irrlicht)  Walther  24,15.  — 
trersch  (albern)  24,5.24.  —  värlat  Walther  24,15.  —  vorpal  23, 
88.   —   wabern  Walther  24,15. 

3.    Literaturgeschichte. 

27.  G.  Roethe,  Die  reimvorreden  des  Sachsenspiegels  1899. 

—  vgl.  Jsb.  1901,11,32.  —  rec.  G.  Ehrismann,  ZfdPh.  35, 
102—106. 

D.    Mittel-  und  neimiederdeutsche  deukiuäler. 

1.    Vermischtes. 

28.  Ed.  Damköhler,  Zum  Braunschweiger  schichtspiel  und 
schichtbuch. 

sprachliche   und   kritisclio    anmerkungen    zu    dem    von    Hansel- 
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mann  (Chroniken  der  Stadt  Braunschweig  bd.   2)   herausgegebeneu 
texte. 

29.  II.  Langenberg,  Quellen  zur  geschichte  der  deutschen 
mystik.  —  vgl.  Jsb.  1902,11,34.  —  rec.  Jellinghaus  Ndd.  kbl. 
23,95  f. 

2.    !Mnd.  dichtungen. 

Draniii.  30.  C.  Walt  her.  Zum  Hcdentiner  spiel  243  ff. 
Xdd.  kbl.  24.36  —  38. 

stimmt  Schröders  deutung  zu ,  doch  sei  vrowe  (ahd.  frowida 
'freude')  beizubehalten,  das  aiich  bei  meister  Stejjhan  belegt  sei. 
—  archa  sei  mit  Preybe  als  der  leib  Christi  zu  deuten. 

Eulenspiegel.  31.  Edw.  Schröder,  Bankrese.  zu  Eulen- 
spiegel  historie    IG.      Ndd.   kbl.   24,34  f. 

das  wort  ist  von  Eischart  (Grimm,  Wtb.  1,1112)  falsch  als 
'bastard'  aufgefaßt,  es  ist  ein  Spottname  für  unberittene  auf  den 
wachtdienst  in  der  bürg  beschränkte  adlige. 

31a.  Eriedr.  W.  D.  Brie,  Eulenspiegel  in  England.  (=  Pa- 
laostra   XXVII.)     Berlin,    Mayer  &  Müller.      VII,151   s.     4,80  m. 

mit  rückschlüssen  über  das  Verhältnis  der  ältesten  deutschen 
texte  zueinander. 

Fabeldichter.  32.  E.  Sprenger,  Zu  (Pseudo-)Gerhard 
von  Minden  47,94.  Ndd.  kbl.  24,35.  —  Zu  Gerhard  von  Minden 
11,32.  J5,l   ebd.   24,47  f. 

Koiteinail.  33.  E.  Sprenger,  Zu  Koneman.  Ndd.  kbl.  23, 
74.   —  zu  v.   79  ff.  des  Selloschen  textes. 

Legeudeil.  34.  J.  Franck,  Zur  mnd.  ]\Iaria-Magdalena- 
legende.     Nd.  jb.  29,31—35. 

gegen  die  annähme  der  herausgeberin  C.  E.  Eggert  (vgl. 
Jsb.  1902,11,48)  wird  erwiesen,  daß  der  mnd.  Wolfonbütteler  text 
aus  einer  thüringischen  vorläge  in  oberflächlicher  weise  ins  mnd.  um- 
geschrieben ist.  beigefügt  ist  eine  große  anzahl  Verbesserungen  des 
gedruckten  an  verderbten  stellen  reichen  textes. 

Sprüche.  35.  K.  Koppmann,  Federproben  in  büchern  des 
niedergerichts  zu  Rostock.     Ndd.  kbl.   23, G5  f. 

einige  mnd.  reimsprüche. 

2.    Mnd.   })rnsa  (in  auswahl). 

GeschichtschreihiiHi!:.  3f!.  Die  chronikeu  der  nieder- 
sächsischen städto.  Lübeck,  bd.  3.  (=  Die  chroniken  der  deut- 
schen Städte  vom  14.  bis  ins  IG.  jh.  bd.  28.)  Leipzig,  S.  Hirzel. 
1902.     XX, 402  s. 
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inhalt:  Kufus-chronik  teil  2  von  1395—1430;  dritte  fort- 
setzuii^  der  Detmar-clironik,  teil   1   von   1401  — 1438. 

37.  J.  Brandis'  des  jüngeren  Diarium  ergänzt  aus  Tilo 
Brand is'  Annalen.  1528—1009.  hrsg.  von  M.  Bulilnrs.  Hildes- 
heim,  Gerstenberg.     XIII, 630  s. 

Joachim  und  sein  oheim  Tilo  sind  beide  Hildesheimer,  der 
erstere,  1553  geboren,  war  1592 — 1003,  der  letztere  mehrmals 
zwischen  1545  und  156G  biJrgermeister.  Tilos  Annalen  umfassen 
d.  j.  1513 — 1566,  Joachims  Diarium  1528 — 1609.  der  heraus- 
geber  hat  1528  — 1566  die  entsprechenden  stücke  der  Annalen 
(am  rande  mit  S  bezeichnet)  eingesetzt,  weil  das  Diarium  (mit  F 
bezeichnet)  hier  nur  knappe  notizen  bietet,  die  spräche  ist  in 
l)uch  1 — 3  (bis  1599)  mnd.,  bietet  manche  ostfälische  eigentüm- 
lichkeiten  und  zum  teil  eine  entartete  rechtschreibung.  das  4.  buch 
(1600 — 1609)  ist  in  einer  mischsprache  geschrieben,  ein  kurzes 
Wortregister  ist  s.   626  ff.   beigefügt. 

38.  K.  Euling,  Zu  Johann   Oldecop.     ZfdPh.   35,80. 
hinweis  auf  eine  Oldecopsche  notiz   im  Hildesheimeimer  urk.- 

buch  8  s.   676. 

Geistliche  proSa.  39.  Die  Wolfenbütteler  mnd.  Versionen 
der  Benediktinerregel  hrsg.  von  Ernst  A.  Kock.  Wolfenbüttel, 
A.   Stichtenoth  nachf.     IV,  124  s.      2,50  m. 

gegenüberstehend  sind  die  texte  der  hss.  (cod.  Aug.  71.22 
fol.,  cod.  Aug.  29.3  quart)  diplomatisch  genau  mit  aufgelösten, 
aber  durch  kursive  bezeichneten  abkürzungen  abgedruckt.  15.  jh. 
ein  wertvolles  glossar,  das  die  bei  Lübben- Walther  genügend  er- 
klärten Wörter  nicht  wiederholt,  aber  einen  Ebstorfer  text  mit  be- 
rücksichtigt, ist  s.    115  ff.   angefügt. 

Reclltsprosa.  40.  C.  Fr.  Müller,  Eine  alte  Hamburger 
bürgereidesformel.     Ndd.  kbl.   23,89. 

abdruck  nach  einer  abschrift  von  1786.  C.  Walther  bemerkt 
dazu,  daß  die  formel  1603  festgesetzt  ist  und  bis  1844  ge- 
golten hat. 

4.    Spätere  zeit. 

41.  F.  Crull,  Drei  ndd.  sprachproben  aus  dem  17.  und 
18.  jh.     Ndd.  kbh  24,28—32. 

1.  schreiben  einer  Schwiegermutter  (Anneko  Droegen,  Wismar, 
May.  1611).  —  2.  ein  hochzeitsgedicht  (für  Adam  Breitsprecher, 
um  1700,  vielleicht  aus  Greifswald).  —  3.  eine  gereimte  bittschrift 
(an  herzog  Adolf  Eriedrich  von  Mecklenburg  Strelitz  von  Joach. 
E,  Boddien,  Rostock  1732). 
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42.  Joh.  E.  Rabe,  De  moraliseerende  wientapper.  Ndd. 
kbl.   23,90  f. 

nachricht  von  einem  nd.  druck,  Altona  ITGU,  uucLahmuug  der 
engl.  Wochenschrift  The  Spectator. 

43.  Ad.  Wohlwill,  Kleine  beitrage  zur  kenntnis  G.  N.  Bilr- 
manns.     Nd.  jb.  21», 26  — 30. 

nach  weis  einer  dichtung  'Veerlanden'  von  181l>.  abdruck 
seines  gesuchs  an  den  Hamburger  senat  betr.  seine  plattd.  Zeit- 
schrift (Immcn-Honnig). 

Reuter.  44.  C.  F.  Müller,  Zur  spräche  Reuters  1902.  — 
rec.  Jsb.  1902,11,69.  —  rec.  E.  Kück,  Ndd.  kbl.  28,79  f.  — 
Gloede,  ZfdU.   17,534. 

45.  C.  F.  Müller,  Der  Mecklenburger  volksmund.  —  vgl. 
Jsb.  1902,11,71.  —  rec.  E.  Kück,  Ndd.  kbl.  23,75—80.  — 
W.  V.  S.,  54,146,  Litztg.  24,1901,  Allg.  litbl.   12,725. 

46.  C.  Fr.  Müller,  Wat  seggst  nu,  Flesch?  Ndd.  kbl. 
23,71. 

die  bei  Reuter  begegnende  redensart  stamme  aus  Karl  Gottlob 
Cramers  roman  Hasper  a  Spada  (1794)  t.  11. 

47.  W.  Seelmann,  Excellenz  bi  Buschen.     Ndd.  jb.  29,63  f. 
die   Läuschen    1    nr.  46    begegnende    redensart    bedeute    'wie 

ein  narr',   sei  Berliner  Ursprungs  und  verdanke  ihr  entstehen  einem 
begebnis,  das  mitgeteilt  wird. 

48.  P.  Rem  er,  Silberberg  und  Fritz  Reuter.  Die  woche 
1902.     bd.  3,  nr.  35,  s.   1654  f. 

abbildung  des  Donjon  und  der  Reuterzelle  in  diesem,  im 
übrigen  ist  der  aufsatz  ohne  belang. 

49.  K.  Th.  Gaedertz,  Von  Ivenack  nach  Isenack.  neue 
mitteilungen  aus  Fritz  Reuters  leben  und  schaffen.  Deutschland, 
monatöschrift   1,273  —  289. 

abdruck  einer  polterabenddichtung,  von  april  1856  und  eines 
briefes  Reuters  v.  j.  1865  mit  autobiographischen  daten  ohne  an- 
gäbe des  adressaten.  in  der  witzelnden  Überschrift  steht  Isenack 
für  Eisenach. 

50.  W.  Seelmaun,  Die  entstehung  von  Reuters  Läuschen. 
Ndd.  jb.  29,44—59. 

gegen  Gädertz  wird  dargelegt,  daß  der  erfolg  von  Groths 
Quickborn  der  äußere  anlaß  war,  der  Reuters  entschluß,  platt- 
deutscher Schriftsteller  zu  werden,  hervorgerufen  hat.  es  wird 
das  dadurch  bewiesen,  daß  sein  entschluß  mit  der  ersten  kenntnis 
des  Quickborn  zeitlich  zusammenfällt,  er  hat  seinen  stoff  auch 
aus  literarischen  quellen  geschöpft,  abgedruckt  sind  als  quellen 
stücke  aus  den  Fliegenden  blättern  und  aus  den  Raabeschen  Jahr- 
büchern    für    Mecklenburg.       (infolge    dieses     aufsatzes     ist    nach 
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Zeitungsnachrichten  von  dem  verlage  der  Fliegenden  blätter  nach- 
träglich noch  festgestellt,  daß  jene  quellen  Reuters  nicht  etwa  von 
ihm  selbst  der  Münchener  Zeitschrift  übermittelt  sind.) 

51.  W.  iSeelmann,  Entstehung  von  Reuters  Reis'  nah 
Belligen.     Ndd.  jb.  29,60—63. 

abdruck  eines  anonymen  beitrages  in  Raabes  Jahrbuch  'Meklen- 
burg'  von  1847,  der  unzweifelhaft  von  Reuter  herrührt,  er  be- 
richtet darin  von  seiner  absieht,  ein  plattd.  satirisches  gedieht  zu 
verfassen,  und  teilt  den  plan  mit.  diesen  hat  er  später  für  seine 
R.  n.  B.  benutzt,  deren  abfassung  er  also  schon  vor  1847  geplant 
hatte,  ferner  wird  auf  andere  anonyme  stücke  jenes  Jahrbuchs 
als  vermutliche  beitrage  Reuters  hingewiesen. 

52.  K.  Löschhorn,  Zu  Reuters  letztem  großen  werk:  Ge- 
schichte Mecklenburgs.     ZfdU.    17,601. 

Reuter  habe  1874  seinem  freunde  Krüger  das  manuskript  zur 
begutachtung  gesandt. 

W.  Seelmann. 
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A.  Allgemeines  und  Unterricht.  —  B.  Öpracliliches:    1.   Allgemeines,  ge- 
schichtliches,  phonetik.     2.   Mundarten.     8.  Wortkunde.  —   C.  Literatur: 
1.  Allgemeines.    2.  Poesie  bis  1600.     3.  Prosa  bis  1600. 

A.   Allgemeines  und  Unterricht. 

1.  Tijdschrift  voor  nederlandsche  taal-  en  letterkimde,  i;it- 
gegeven  vanwege  de  maatschappij  der  nederlandsche  letterkunde 
te  Leiden,     jg.   22,  n.  r.    14.     Leiden,  Brill.     4,50  fl. 

darin  außer  den  besonders  verzeichneten  aufsätzen:  W.  L.  de 
Vreese,  Toespelingen  op  den  Reinaert.  —  ders.,  Namen  en 
zinspreuken.  —  C.  C.  van  de  Graft,  Het  antwerpsche  liederboek 
van  1544  met  de  uitgaaf  van  Hoffmann  von  Faller.sleben  verge- 
leken.  —  J.  Prinsen  JLz.,  Bronnen  voor  de  kennis  van  leven 
en  werken  van  Jan  van  Hont.  —  G.  Kalff,  Bijdragen  tot  de 
gescbiedenis  van  ons  middeleeuwsch  drama. 

2.  Taal  en  lotteren,  jg.  13.  Leiden,  J.  M.  N.  Kapteijn. 
6,50  fl. 

darin  außer  den  besonders  verzeichneten  aiifsätzen:  P.  H. 
[vanj  M[oerkerken],  Kleinigheden  (Zo  oud  als  de  weg  van  Kra- 
lingen; Tante  Bloemkool;  op  zijn  elf  en  dertigst;  'de  onderwijzer 
en  de  etymologie').  —  J.  W.  Enschede,  Beknopt  overzicht  van 
den   tegenwoordigen   staat  van   het   onderzoek   naar   de    uitvindiug 
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der  boekdrukkuiist.  —  P.  H.  M.  Verstaat  frij  uw  taal?  —  A.  Bor- 
geld, Aristoteles  en  Pliyllis  i'sclbstanzeige').  —  H.  Logeman, 
De  beste  uits])raak  in  vreemde  talen  (nach  Jespersen,  Fonetik).  — 
J.  Aleida  Nijland,  Vlaamsche  woord-  en  schilderkiinst  (14de — 
16de  eeuw).  —  J.  de  Meester,  Het  Realisme.  —  J.  B.  Sche- 
pers,  Uit  het  leven  voor  het  leven.  —  M.  Rudelsheim,  p]en 
onbekend  gedieht  van  Jan  van  Hont?  —  J.  Prinsen  JLz., 
Het  esbatement  Vaudo  schuyf'man  en  Asselijn's  Jan  Klaaz.  — 
P.  de  Reul,  De  klankwetten  (bekämpft  das  von  den  Jung- 
grammatikern angenommene  'axioma'  von  der  au.snahmslosigkeit 
der  lautgesetze). 

8.  Noord  en  Zuid.  26.  jg.  Culemborg,  Blom  &  Ulivierse. 
5,5U  iL 

darin  außer  den  besonders  verzeichneten  aufsätzen:  G.  E.  ter 
Gouw,  Taal  en  zeden  onzer  vaderen,  toegelicht  door  eenige  oude 
kluchtspelen,  X — XII.  —  P.  Q.,  Nadenkend  lezen.  —  0.  Wattez, 
De  toekomst  onzer  taal.  —  J.  Bergsma,  De  voorvoegsels  der 
werkwoorden:  ont-.  —  A.  S.  Kok,  Oude  spreekwoorden.  — 
E.  Rijpma,  De  wijze  of  modaliteit  van  den  zin.  —  ders., 
Onregelmatige  werkwoorden.  —  ders.,  Denominatieven,  causatieven, 
l'roquentieven  en  inteusieven.  — •  G.  A.  Xauta,  Verkortiug  bij 
betrekkelijko  zinnen.  —  ders.,  Het  thema  'Oiidankbaarheid'  in 
de  letterkunde  (über  diesen  gegenständ  auch:  F.  Z.  Mehler).  — 
T.  H.  de  Beer,  Het  onderwerp  bij  de  causatieven.  —  ders., 
Poetiek.  I.  proza  en  poezie.  —  J.  Verden ck,  Euphemismen.  — 
A.  M.  Molen  aar,  Bloemlezing  uit  het  woordenboek  der  neder- 
landsche  taal. 

4.  Museum,  Maandblad  voor  philologie  en  geschiedenis. 
lOde  jg.  1902-1903,  11  de  jg.  afl.  1  —  3.  okt.  — dez.  1903. 
I-eiden,  A.  W.   8ijthoff.     p.  jg.   (),90  fl. 

die  auf  niederl.  philologie  bezüglichen  aufsätze  werden  alle 
besonders  verzeichnet. 

5.  Album-Kern.  Opstellen  geschreven  ter  eere  van  dr.  H. 
Kern,  hcm  aangeboden  door  vrienden  en  leerlingen  op  zijn  70sten 
verjaardag,  den  6.   april   1903.      J^eiden,  Brill. 

die  auf  niederl.  philologie  bezüglichen  aut'sätze  werden  alle 
besonders  verzeichnet, 

6.  J.  W.  Muller,  Do  taak  der  nederlandsche  philologie. 
Utrecht,  H.  E.  Breijer.     1902.     39  s.     0,60  fl. 

7.  W.  de  Hoog,  Studien  over  de  nederlandsche  en  engel- 
sche  taal-  en  letterkunde  en  haar  wederzijdschen  invloed.  2  dln. 
Dordrecht,  J.  P.  Revers.  1902/1903.  VIII, 208  u.  241  s.  5  fl. 
—   ein    iulialtsvorzcichnis  des   2,   teiles   Taal    ].'},42(J  f. 
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8.  D[e]  B[eer],  Taalverrijking  en  kultuurgeschiedenis.  Noord 
26,252—254. 

9.  W.  H.  Hasselbach,  Overzicht  der  stijlleer.  2e  druk. 
Breda,  P.  B.  Nieuwenhiiys.     IV,70  s.     0,50  fl. 

10.  J.  H.  van  den  Bosch,  Methodologie  van  het  moeder- 
taal-onderwijs  in  de  eerste  klasse  H.  B.  S.  en  gymnasium.  Taal 
13,145 — 158  (==  handelingen  van  het  derde  ndl.  philologencongres, 
gehouden  te  Groningen,   187—195). 

11.  N.,Nederlandscheleesboeken.   Taal  13,97— 112,241— 260. 
bemerkungen  über  den  lesennterricht.    der  erste  teil  bespricht 

dr.  B.s  Analecta,  IX  teile;  vgl.  Jsb.    1901,12,8.   1902,12,10. 

B.   Sprachliches. 

1.    Allgemeines,  geschichtliches,  phonetik. 

12.  J.  M.  Hoogvliet,  Lingua,  leer-  en  handboek  van  alge- 
meene  en  nederlandsche  taalkennis.  Amsterdam,  S.  L.  van  Looy. 
1903.     XX,  176  s.     geb.   2,90  fl. 

bespricht  diejenigen  eigenschaften  der  spräche,  welche  nach 
der  ansieht  des  Verfassers  allen  einzelsprachen  gemeinsam  sind. 

13.  H.  Kern,  Over  Jacob  Grimm  en  zijn  invloed  op  de 
ontwikkeling  der  nederlandsche  taalwetenschap.      1902. 

vgl.  dazu  Germania   1903,  V,434— 441,476  — 494. 

14.  J.  J.  Salverda  de  Grave,  Over  het  gebruik  van 
vreemde  woorden.  —  bes])r.  von  C.  Lecoutere,  Bulletin  bibliogr. 
et  pedag.  du  musee  beige.    7. 

15.  Dijkstra,  Holländisch,  phonetik.  grammatik  (skizzen 
lebender  sprachen,  hrsg.  von  Vietor.  III).  —  bespr.  von  H.  Per- 
not, Revue  critique   1903  nr.   52. 

16.  C.  H.  den  Hertog,  Nederlandsche  spraakkunst.  hand- 
leiding  ten  dienste  van  aanstaande  (taal-)onderwijzers.  I.  De  leer 
van  den  enkelvoudigen  zin.  III.  De  leer  der  woordsoorten.  2e  druk. 
VIII,157  u.  VIII,244  s.      1,20  u.  2  fl.  —  Amsterdam,  W.  Versluys. 

in  dieser  grammatik,  die  1892  — 1895  in  erster  aufläge  er- 
schienen ist,  wird  bloß  die  syntax  behandelt,  mit  welchem  gegen- 
ständ der  vf.  sich  eingehender  beschäftigt  hat  als  alle  übrigen 
niederl.  grammatiker. 

17.  C.  H.  den  Hertog,  De  nederlandsche  taal.  practische 
spraakkunst  van  het  hedendaagsche  nederlandsch.  le  deel,  2e  dr. 
Amsterdam,  W.  Versluys.     VIII,  199  s.      1,25  fl. 

18.  J.  M.  Hoogvliet,  Körte  nederlandsche  spraakleer. 
Amsterdam,  S.  L.  van  Looy.     VIU,34  s.     0,40  fl. 
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1!».  M.  K.  de  Jon^  on  P,  Htuitje,  Inleidin«;  tot  de  koiniis 
dor  nederlandsche  taal.  voorbereidinfjf  tot  het  examen  volfjens 
artikel  dGq.  en  voortgezet  onderwijs.  1  e  en  2de  stnkje.  Zutjdion, 
W.  J.   Thieme.     VIII,  124  u.  IV,  140  s.     0,75  und  0^85   11. 

20.  C.  Ct.  Kaakebeen,  Beknopte  nederlandsche spiaakkuiist. 
3e  druk.     Tiel,  D.  Mijs.     XII,  180  s.      1,25  fl. 

21.  E.  A.  Kollewijn,  Opstellen  over  spelling  en  verbnifrin«^. 
2e  druk.     Amsterdam,  H.  J.  W.  Becht.      XII,  1  OD  s.      1,50  fl. 

2.  stark  vermehrte  aufläge  des  Jsb.  1900,12,16  angezeigten 
Werkes. 

22.  P.  H.  Muldor,  Handleiding  bij  het  gebruik  van  de 
vereenvoudigde  schrijftaal.  Groningen,  »Scholtens  en  zoon.  40  s. 
0,40  fl.  —  vgl.   dazu:  K[uiper],   Onze  eeuw,   sept.    1903. 

23.  C.  Roovers,  Nederlandsche  klankleer.  Gorcum,  F.  Duvm. 
40  s.     0,90  fl. 

24.  G.  Segers,  Do  vcreenvoudiging  van  de  schrijftaal. 
Gent,  A.  Siffer.     0,25  fl. 

25.  J.  M.  Schnitzler,  Hoßfelds  ncw  practical  method  for 
learning  the  dutch  language.     Amsterdam,   A.  de  Lange.     2,40  fl. 

26.  Dutch  in  a  month.  an  easy  method  to  write  and 
speak  immediately  dutch.  with  the  dutch  pronunciation  for  every 
Word  and  useful  notes  for  english  speaking  people.  Amsterdam, 
J.  Auf  der  Heide.     48  s.     0,50  fl. 

27.  J.  Verdam,  Uit  de  geschiedenis  der  nederlandsche  taal. 
—  vgl.  Jsb.  1902,12,12.  —  bespr.  von  C.  Lecoutere,  Bulletin 
bibliogr.  et  pedagog.  du  musee  beige.  7.  —  von  M.,  Nederland- 
sche spectator  1902  nr.  39.  —  von  A.  Kluyver,  Onze  eeuw  1902. 

28.  J.  H.  Gallee,  Duur  en  toonhoogte  van  nederlandsche 
klanken  en  lettergrepen.  handelingen  van  het  dei'de  nederland- 
sche jihilologencongres,  gehouden  te  Groningen,   1902,  s.  115 — 135. 

ergebnisse  von  Untersuchungen  nach  der  quantität  und  be- 
tonung  der  niederl.  laute,  eins  dieser  ergebnisse  ist,  daß  die 
sogenannten  längen  bisweilen  ebenso  kurz  oder  kürzer  als  die  soge- 
nannten kürzen  gesprochen  werden. 

29.  C.  Lecoutere,  ?-ei-rijmen  in  het  middelnederlandsch. 
Leuvensche  bijdragen  5,141  — 146. 

aus  den  zahlreichen  '<-ei-rijmen'  in  Hennen  van  JMechtenens 
'Comicke  van  Brabant'  (1414)  geht  hervor,  daß  im  anfang  des 
15.  jh.  in  Brabant  das  /  diphthongiscli  gesprochen  wurde,  auf 
eine  solche  ausspräche  weisen  auch  schon  vei-einzelte  stellen  aus 
älteren  schritten  hin. 
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30.  N.  van  Wijk,  Westgermaansch  ü  -f-  vocaal  in  liet 
nederlandsch.     Taal   13,36  —  41. 

der  Übergang  von  ü  vor  vokal  in  ou  ist  älter  als  der  von  ü 
in  ü  in  andern  Stellungen. 

31.  J.  te  Winkel,  De  nitspraak  der  a  -f-  w  in  lict  middcl- 
nederlandsch,     Album-Kern   171  — 176. 

im  mnl.  hat  %i  vor  ic  noch  nicht  den  lautwert  //,  sondern  es 
wurde  noch  u  gesprochen.  die  ausspräche  ü  kam  wohl  im 
16.  jh.  auf. 

32.  J.  Franck,  Zur  entwicklung  der  vocale  vor  w  im  nieder- 
ländischen.     Album-Kern  377  —  379. 

enthält  beachtenswerte  bemerkungen  über  einige  sehr  schwierige 
Wörter,  u.   a.   nieuw  und  vrouw. 

33.  A.  Gr.  van  Hamel,  v  et  ?r  hollaudais.  Album-Kern 
363  —  371. 

mitteilung  der  resultate  einer  Untersuchung  nach  dem  laut- 
physiologischen wert  von  v  xind  w. 

34.  J.  J.  Salverda  de  Grave,  Sur  un  prefixe  f'ranyais. 
Album-Kern   123—126. 

dem  fr.  präfix  c«,  clia  (daneben:  ga,  cal,  cale,  gale,  cali,  gali, 
ca'i,  ga'i,  coe?,  car,  coque,  gogue)  liegt  das  flämische  ka  (woneben 
kla,  kra,  kar,  ko,  kokke)  zu  gründe,  die  ndl.  Wörter  kajuit,  kom- 
biii^,  kombof  sind  aus  fr.  cakute,  bezw.  ca  -f-  botige,  ca  -\-  bove 
hervorgegangen . 

35.  H.  A.  J.  van  Swaay,  Het  prefix  ga-,  gl-,  ge-,  zijn  ge- 
schiedenis  en  zijn  invloed  op  de  'actionsart'  meer  bijzonder  in  het 
oudnederfrankisch  en  het  oudsaksisch.  Utrecht,  Kemink.  —  vgl. 
Jsb.  1901,11,8.  —  bespr.  von  A.  Borgeld,  Museum  10,249— 252. — 
von  0.  Behaghel,  Litbl.  24,3  f.  —  von  J.  Franck,  Idg.  anz. 
14,32—34. 

36.  H.  A.  J.  van  8waay,  De  'actionsart'  en  de  prefixen. 
Taal  13,  511  —  528. 

bespricht  das  perfektivierende  präfix  ge-. 
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37.  J.  A.  Leopold  en  L.  Leopold,  Van  de  »Scheide  tot  de 
Weichsel.  Nederduitsche  dialecten  in  dicht  en  ondicht.  afl.  4. 
Groningen,  J.  B.    Wolters.     0,65  fl. 

38.  G.  J.  Boekenoogen,  Afrikaansch  en  noordhollandsch. 
Album-Kern  245  —  248. 

bekämpft  die  ansieht  Viljoens,  daß  die  Kap-holländische 
spräche    aus    dem   dialekt    von  Noord-Holland   hervorgegangen  sei. 
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Vielmolir    bildet     die    mnndart     der    insoln    von    Zuid-Holland     die 
f^rundlafje. 

31).  H.  Meyer,  Die  spräche  der  Buren.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
12,23.  —  he.spr.  von  J.  Franck,   Idg.   anz.    15,275  f. 

40.  J.  H.  Gallee,  Oud-noordhollandsch  taaleigen  in  het 
cartnlarium  egmundense.     Albura-Kern  225 — 230. 

41.  J.  de  Josselin  de  Jong,  De  verkleinwoorden  in  een 
Noordbrabantsch  dialect  (Oirschot  en  omstreken).  Tijdschr.  22, 
125  —  131. 

42.  L.  Goemans,  Voortleven  van  verdwenen  klanken 
in  den  sandhi  (dialecten  van  Aalst  en  Leuven).  Album-Kern 
317  —  320. 

43.  Ph.  Coline t,  Nasalis  sonans  nu — en  voorheen?  Album 
Kern  231  —  234. 

bespricht  die  abstufungen  der  nichthaupttonigen  n-verbin- 
dungen  im  flämischen  dialekt  von  Aalst,  die  laute  w,  ^n  dieses 
dialekts  entsprechen  nicht  den  n,  "n  des  indogermanischen:  sie 
wechseln  mit  vollem  en,  das  'in  het  bewustzijn  van  den  spreker 
meer  normaal  schijnt  te  zijn'. 

3.     Wort  künde. 

44.  Woordenboek  der  nederlandsche  taal,  bewerkt  door 
A.  Kluyver,  A.  Beets,  G.  J.  Boekenoogen,  A.  Lodewijckx  en 
W.  L.  de  Vreese.  deel  II,  afl.  18,19.  —  deel  VI,  afi.  4.  — 
deel  XI,  afl.  8.  's-Gravenhage-Leiden,  Nijhoff-Sijthoff.  p.  afl. 
0,875  fl. 

45.  E.  Verwijs  en  J.  Verdam,  Middelnederlandsch  woor- 
denboek. 's-Gravenhage,  Nijhoff.  —  deel  V,  afl.  15 — 18,  deel  VI, 
afl.    1.      p.   afl.   1   fl. 

46.  Nederlandse  woordelijst  volgens  de  beginselen  van  de 
'vereniging  tot  vereenvoudiging  van  onze  schrijftaal'  samenge- 
steld  door  dr.  R.  A.  Kollewijn,  dr.  F.  Buitenrust  Hettema 
en  dr.  J.  J.  .Salverda  de  Grave.  Zwolle,  W.  E.  J.  Tjeenk 
Willink.  Vni,lll  s.  0,50  fl.  —  bespr.  von  D.  C.  Hesseling, 
Museum   11,56—58. 

47.  M.  J.  de  Goeje,  Zigeunerwoorden  in  het  nederlandsch. 
Album-Kern  25  f. 

bespricht  die  Wörter  hengel,  hare  duivel,  hing  (hink)  oder  heng 
(Ijenk),  rakker,  mallen,  manesje  van  alles  und  einige  bloß  der  diebes- 
sprache  angehörige  Wörter. 

48.  J.  Jacobs,  De  verouderde  woorden  bij  Kiliaan.  Gent, 
A.  Siffer.  1899.  3  fr.  —  bespr.  von  A.  Kluyver,  Museum 
10,167  f. 
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49.  P.  Fijn  van  Draat  and  J.  de  Josselin  de  .long. 
Outlanders,  foreign  words  used  in  dutch  and  their  engli.sh  e({ui- 
valents.     Leiden,  J.  M.  N.  Kapteyn.     1902.      1,75  fl. 

vgl.  dazu:  H.  Logeman,  Vreemdelingen.  Taal  13,2G1 — 270. 
—  C.  Stoffel,  Museum   10,171—173. 

50.  J.  Pranck,  Aus  dem  Wortschatz  der  Kopenhagener 
St.  Lufgart.     Tijdschr.   22,285  —  291. 

50a.     J.  Franck,    sid  und   sint.     AfdA.  46(1 902),168— 175. 

51.  F.  A.  Stoett,  Nederlandsche  spreekwoorden,  enz.  — 
vgl.  Jsb.  1901,12,40.  —  bespr.  von  F.  P.  H.  Prick,  Taal  13, 
121—135,314—329  (fortsetzung  von  Taal  12,497.  —  vgl.  Jsb. 
1902,12,27). 

52.  F.  A.  Stoett,  Nederlandsche  spreekwoorden  en  gezegden 
verklaard  en  in  het  fransch,  duitsch  en  engelsch  vertaald.  —  vgl. 
Jsb.   1902,12,28.   —  angez.  von  A.  d[e]  C[ock],  Volkskunde  15,44. 

53.  A.  de  Cock,  Spreekwoorden  en  zegswijzen,  afkomstig 
van  oude  gebruiken  en  volkszeden.  Volkskunde  15,22  —  29,60 — 70 
(Zaken  van  godsdienstigen  aard.  A.  Kerk  en  kerkhof ;  geloovigen. 
B.  Kloosters  en  kloosterlingen) ,  100—110,137—147,175—185 
(Oude  munten,  maten  en  gewichten.     A.  Munten). 

54.  A.  de  Cock,  Spreekwoorden  en  ?;egswijzen  over  de 
vrouwen,  de  liefde  en  het  huwelijk.  Volkskunde  15,122  — 125, 
200—202. 

55.  Einzelnes: 

't  Alleluia  is  geleid,  Tijdschr.   22,79  f.   (de  Vreese). 

beide,  Noord  26,49  —  53  (J.  Heinsius). 

heschepen  (=  op  een  schip  besteden),  hescheepdag ,  Tijdschr. 
22,73  f.  (de  Vreese). 

buystelmate,  Navorscher  53,703  (Red.  Navorscher  u.  E.  Lau- 
rillard). 

den  dans  ontspringen,  Noord  26,227  f.  (Prinsen). 

deftig  (==  belangrijk,  gewichtig,  ernstig,  niet  gering),  Taal  13, 
473  f.  (B.  H.). 

duhhelduw  (d.  h.  duhhele  u,  =  schoutendiender,  rakker,  wet- 
weeter),  Noord   26,232  (t.  G.). 

het  (Leidsche)  drillen,  Tijdschr.  22,240  (A.  Beets). 

goepe,  Album-Kern  253  —  256  (J.  H.  Kern,  Een  woord  uit  het 
Berner  glossaar).  —  goepe  'achterschenkel'  ist  identisch  mit  ahd. 
goffa  und  vermutlich  verwandt  mit  ags.  geaj)  und  abg.  gwKjcti. 

hares,  Tijdschr.  22,72  f.  (de  Vreese).  —  het  hares  =  das 
ihrige. 

heden,  Tijdschr.  22,70  f.  (H.  Kern).  —  he-  ist  der  stamm  hi- 
(vgl.  got.  himma  daga);  heden  hat  den  adverb.  ausgang  -en  von 
gisteren  herübergenommen. 
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hohhczak,  Noord  2G,G9  —  71    (J.   E.  ter    Gouw  en  d[ej  B[eer]). 

Hobooke,  Taal  13,137  (K.  Poll). 

houtmakigghe  (im  Reinaert  =  outmnkigge  =  'lapster'),  Album- 
Kern   189 — 192   (J.  Verdam,   Eon  plaats  uit  den  Reinaert). 

eefi  jongen  van  Jan  de  Witt,  Taal  13,3(38  f.  (R.  A.  K[olle- 
wijnjj.  —  zur  Unterstützung  der  Taal  12,20  geäußerten  ansieht 
(vgl.  Jsb.   1902,12,2). 

kabcljauw,  The  Journal  of  germanic  philology  4  (M.). 

icmand  met  een  khdtje  in  't  rid  sturen,  Navorscher  53,707  f. 
(H.   G.  Roodhuyzen). 

een  rol  creeeren,  Noord  26,96  (d.  B.). 

daar  is  ktvaad  geld  hij,  Taal  13,136  (K.  Poll). 

zijn  qunst  schnüren  (=  sich  aus  dem  staube  machen),  Taal 
13,138  (ders.). 

Lazarus  Noord  26,229   (Prinsen). 

Ujtcoop  (Oorcondenboek  der  stad  Gent,  1,  983),  Tijdschr. 
22,72  (de  Vreese). 

ten  mijnent,  Noord  26,54  f.  (J.  Heinsius). 

de  morgenstond  heeft  gond  in  den  mond,  Taal  13,370  (B.  H.), 
das.   575  (A.  Beets). 

mortepaai,  Noord  26,449 — 451   (de  Jager). 

nohisgat,  (n)ahbenaars,  dabbegat  u.  a.  'oude  benamiugen  der  hei', 
Album-Kern  257  —  262  (J.  W.  Muller). 

omvisch  (=  rommeling),  Tijdschr.  22,284  (A.  Beets),  vgl. 
Tijdschr.   21,318  f. 

vrije  en  ordenoefeningen  (=  'Ordnungsübungen'),  Taal  13,85  f. 
(R.  A.  Kollewijn). 

pilaarheiligen  Noord  26,254  f.  (de  Beer). 

roekeloos,  Noord  26,448  f.  (de  Jager). 

in   iemands  schoot  spreken,  Taal   13,137  (K.  Poll). 

zijde  bij  iets  spinnen,  Noord  26,224 — 226  (Prinsen). 

sjappetomver ,  Tijdschr.  22,202  (A.  Beets).  vgl.  Tijdschr. 
17,193  f. 

standvastig,  bestendig,  Noord  26,228  (Prinsen). 

stank  voor  dank,  met  stank  beloond  tvorden,  Taal  26,446  f. 
(G.  A.  Nauta). 

de  derde  streng  maakt  den  kabel,  Taal  13,113  (A.  B.).  das. 
114—120  (J.  G.  Talen). 

sweren  op  sinen  taut,  Tijdschr.  22,157 — 159  (Verdam). 

iineel  (Krön.  v.  Vlaend.  2,233),  Tijdschr.  22,74  f.  (de  Vreese). 

trawant,  versl.  en  meded.  der  kon.  akad.  van  wetensch.,  afd. 
letterkunde,  4 de  reoks  V  (A.  Klu3'ver).  vermutlich  ist  der  Ur- 
sprung des  Wortes  im  slavischen  zu  suchen. 

veelvraat,  Noord  26,230  (d.  B.). 
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willen,  Taal  13,576 — 578  (P.  H.  M.).  einige  beraorkungen 
über  den  gebrauch  dieses  Zeitworts  in  der  letzten  zeit. 

C.   Literatur. 

1.  Allgemeines. 

56.  A.  Matthijs,  Een  paar  woorden  over  do  noderlandsche 
letterkunde  en  haar  ontstaan.  Antwerpen,  de  Nederlandsche  boek- 
handel.     0,12'>  fl. 

57.  W.  L.  de  Vreese,  Over  een  bibliotheca  neerlandica 
manuscripta.  Gent,  A.  Siffer.  1903.  —  vgl.  de  Vreese,  Taal 
13,271 — 286,  Verslagen  en  mededeelingen  der  kon.  vlaamsche  aca- 
demie,  1902,11,205  ff,,  Handelingen  en  meded.  van  de  maatsch. 
der  ndl.  letterk.  1902  —  1903,59  f.  —  bespr.  von  A.  d[e]  C[ock], 
Volkskunde  15,217  f.  —  von  H.  Brugman,  Nederlandsche  spec- 
tator  1903,117  f. 

58.  W.  de  Vreese,  De  dietsche  boeken  van  't  Rooklooster 
omstreeks  het  jaar  1400.     Album-Kern  397 — 403. 

59.  K.  0.  Meinsma,  Middeleeuwsche  bibliotheken.  Zutfen, 
Selbstverlag.  1902.  325  s.  3,50  fl.  —  bespr.  von  W.  E.  Moes, 
Tijdschrift  v.  boek-  en  bibliotheekwezen  1,4.  —  von  G.  A.  Meyer, 
De  katholiek   123,196—200.  —  von  A.  G.,  Taal  13,28—35. 

60.  A.  de  Cock,  Het  'exempel'  van  den  undankbaren  zoon. 
Volkskunde  15,154—164. 

bespricht  das  ,exempel'  vom  undankbaren  söhne,  das  in 
mehreren  denkmälern  der  mittel-  und  neuniederländischen  Literatur 
begegnet,  es  werden  zur  vergleichung  außerniederländische  Ver- 
sionen der  erzählung  herangezogen. 

61.  H.  J.  E.  Endepols,  Het  decoratief  en  de  opvoering 
van  het  middelnederlandsche  drama.  Amsterdam,  C.  L.  van 
Langenhuysen.     XII,  140  s.      1,50  fl. 

vgl.  dazu  Nederlandsche  spectator  1903,395  f. 

2.    Poesie  bis   1600. 

Reynaert  de  Tos.  62.  F.  Buitenrust  Hettema  en  J.  W. 
Muller,  Van  denVos  Rej'naerde.  Zwolsche  herdrukken  nr.  18  —  20. 
Zwolle,  Tjeenk  Willink.  "  Xn,199  s.,  mit  3  facs.      1,40  fl. 

diplomatischer  abdruck  des  Reinaert-textes  nach  der  Com- 
burger  handschrift. 

Beatrijs.  63.  Beatrijs  [Vlaamsche  legende  uit  de  14de 
eeuw,  geillustreerd  door  Ch.  Doudelet].    Antwerpen,  J.  E.  Busch- 

13* 
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man.      Amsterdam,  L.   J.    Veen.      1902.      4".      uitg.    op    lioll.    pap. 
H5   fl,   op  jap.   ])ap.   5(^0  f'l. 

Siute  Lutgart.  64.  F.  van  Veerdeghem,  Leven  van  »Sinte 
Lutgart,  tweede  en  derde  boek.  Leiden,  Brill.  1899.  4,50  fl.  — 
bespr.  von  P.  Locndertz  jr.,   Museum   10,118  —  122,164—167. 

Spiegel  der  sonden.  65.  J.  Verdam,  Spiegel  der  senden, 
vanwege  de  maatschappij  der  nederlandsche  letterkunde  uitgegeven. 
Leiden,  Brill.  —  vgl.  Jsb.  1901,12,58.  —  bespr.  von  J.  Franck, 
AfdA.  29,70—96. 

Fragmente.  66.  A.  Beets,  Uit  een  berlijnsch  handschrift. 
Tijdschr.^22,179— 202. 

abdruck  einiger  bisher  nocli  nicht  veröffentlichter  mittelndl. 
fragmente. 

Hadewych.  67,  G.  Kalff,  Hadewych  cn  hare  poezie. 
handclingen  en  mededeelingen  van  de  maatschappij  der  neder- 
landsche letterkunde  te  Leiden  over  het  jaar  1902 — 1903,  s.  56  —  58. 

Lied.  68.  F.  van Duyse,  Het  oude  nederlandsche  lied.  wereld- 
lijke  en  geestelijke  liederen  uit  vroegeren  tijd.  teksten  en  melo- 
dieen.  afl.  14a  en  15 — 19.  's-Gravenhage,  Nijhoff.  Antwerpen, 
de  nederlandsche  boekhandel;  deel  I  compleet  13  fl.  —  der  1.  teil 
bespr.  von  G.  Kalff,  Museum  10,292  f.  —  von  E.  F.  Kossmann, 
Euphorien   10,270—279. 

Dramatische  poezie.  69.  P.  Leendortz  jr.,  Middel- 
nederlandsche  dramatische  poezie.     IV. 

bibliotheek  van  middelndl.  letterkunde,  aflevering  71  (forts. 
von  lief.   67,1900).     Groningen,  J.  B.  Wolters.      1,50  fl. 

Elckerlyc.  70.  H.  Logeman,  Elckerlyc-Everyman.  — 
vgl.  Jsb.  1902,15,D,1.  —  bespr.  ven  P.  de  R.,  Revue  de  l'uni- 
versite  de  Bnixelles  8.  —  von  V.  Tourneur,  Revue  critique  1903, 
nr.  9.  —  von  C.  Lecoutere,  Bulletin  bibliogr.  et  pedagog.  du  musee 
beige  6. 

die  Logemansche  ansieht,  daß  Everyman  nach  dem  muster 
von  Elckerlyc  gedichtet  worden  sei,  wird  von  K.  H.  de  Raaf 
in  einem  ausführlichen  aufsatz  widersprochen  (Tijdschr.  22, 
241  —  284:  Nogmaals  een  en  ander  over  de  verhouding  van  den 
spyeghel  der  salichetjt  van  elckerlyc  tot  the  somonyng  of  everyman). 
—  vgl.  auch  K.  H.  de  Raaf,  Museum  10,45  —  47.  —  einige  be- 
merkungen  über  die  prioritätsfrage  findet  man  auch  im  aufsatz 
'Homulus-Elckcrlyc'  von  E.  B.  Koster  (Nederl.  spectator  1903, 
202  —  204,226  —  229),  der  jedoch  kein  bestimmtes  urteil  aus.spricht. 

C.  Everaert.  71.  J.  W.  Muller  en  L.  Schärpe,  Speien  van 
Cornelis  Everaert  usw.  —  vgl.  Jsb.  1900,12,62.  —  vgl.  dazu 
B[uitenrust  H[ettema],   Taal   13,426. 
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LiedersammlllUgeu.  72.  Veelderhande  geneuchlijcke  dichten, 
tafelspelen  ende  refereynen.  opnieuw  uitgegeven  vanwege  de  maat- 
schappij  der  nederl.  letterk.  te  Leiden.  Leiden,  Brill.  1899. 
1,50 fl.  —  bespr.  v.  A.  S.  Kok,  Nederlandsche  spectator  1903,2 — 4. 

73.  C.  G.  N.  de  Vooys,  De  refereinen-bundel  van  Jan  van 
Doesborch.     Tijdschr.   22,132  —  138. 

3.    Prosa  bis   1600. 

Jan  van  Leeuweu.  74.  C.  G.  N.  de  Vooys,  Twee 
Christen-democrateu  uit  de  14 de  eeuw.    de  XXste  eeuw  febr.  1903. 

enthält  wertvolle  mitteilungen  über  Jan  van  Leeuwen,  den 
freund  des  Ruusbroec.  eine  besprechung  der  Schriften  dieses  van 
Leeuwen  findet  man  außer  in  diesem  aufsatz  auch: 

75.  C.  G.  N.  de  Vooys,  De  handschriften  van  Jan  van 
Leeuwen's  werken.     Tijdschr.   22,138 — 157. 

Dirc  van  Delf.  76.  C.  G.  N.  de  Vooys,  lets  over  Dirc 
van  Delf  en  zijn  'Tafel  vanden  kersten  ghelove'.  Tijdschr.  22, 
1—36. 

Oude  Testament.  77.  C.  H.  Ebbinge  Wubben,  Over 
middelnederlandsche  vertalingen  van  het  Oude  Testament,  bouw- 
stoffen  voor  de  geschiedenis  der  nederlandsche  bijbelvertaling. 
's-Gravenhage,  Nijhoff.     VIII,250  s.     2,50  fl. 

behandelt  hauptsächlich  die  prosaübersetzung  der  bibel  vom 
jähre   1360. 

Geboden.  78.  J.  Daniels,  S.  J.,  Bijdrage  tot  de  middel- 
nederlandsche geboden-Htteratuur.     Tijdschr.   22,45  —  67. 

den  größten  teil  dieses  aufsatzes  bildet  der  abdruck  einer 
mittelndl.  version  des  decalogs. 

Marialegenden.  79.  C.  G.  N.  de  Vooys,  Middelneder- 
landse  Marialegenden,  vanwege  de  maatschappij  der  nederlandsche 
letterkunde  uitgegeven.  2  dln.  Leiden,  Brill.  XIV,461u.LXXXVIII, 
335  s.  7,50  fl.  —  bespr.  von  P.  Leendertz  jr.,  Museum  10,326  f. 
—  von  G.  F.  Haspels,  Onze  eeuw,  juni  1903.  —  von  B.  Kruit- 
wagen,  De  katholiek  123,459 — 465.  —  von  A.  S.  Kok,  Neder- 
landsche spectator  1903,98  —  100,387  f.  —  von  A.  d[e]  K[ock], 
Volkskunde   15,117—122. 

Susteren  van  Diepenveen.  80.  D.  A.  Brinkerink,  Van 
den  doechden  der  vuriger  ende  stigtiger  susteren  van  diepenveen. 

bibl.  V.  middelndl.  letterk.  afl.  72  (fortsetzung  von  lief.  70, 
vgl.  Jsb.   1902,12,42).     Groningen,  J.  B.  Wolters.      1,50  fl. 

Sinte  Elizabeth.  81.  L.  Schärpe,  Sunte  Elizabetten 
legende.     Leuvensche  bijdragen  5,5 — 140. 
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ausgäbe  der  aus  dem  lateini.schen  von  Diederik  von  Apulda 
übersetzten  'legende',  hauptsächlich  nach  einer  hs.  aus  der  königl. 
bibliothek  in   's-Gravenhage. 

Bieilboec.  82.  W.  A.  van  der  Vet,  Het  bienboec  van  Thomas 
van  Cantimpre,  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,12,43.  —  vgl.  dazu  ßg, 
Lit.   cbl.   1902,  nr.   48. 

Reyiiaert  de  Vos.  83.  P.  Fijn  van  Draat,  'Die  hystorie  van 
Eeynaert  die  Vos'  and  William  Caxton's  translation  'The  history 
of  Reynard  the  fox'.     Englische  Studien  33,182 — 186. 

Roiicevale.  84.  G.  J.  Boekenoogen,  Den  droefliken 
strijt  die  opten  berch  van  Roncevale  in  Hispanien  ghesciede.  — 
vgl.  Jsb.  1902,12,45.  —  bespr.  von  F.  A.  Stoett,  Museum  10, 
206.  —  von  Blök,  Onze  eeuw,  jan.  1903.  —  von  E.  S[chroeder], 
AfdA.  29,152  f.   —   von  A.  d[e]  C[ock],  Volkskunde  15,42  f. 

Floris  ende  Blaneefleur.  85.  G.  J.  Boekenoogen,  De 
historie  van  Floris  ende  Blaneefleur.  naar  den  Amsterdamschen 
druk  van  Ot  Barentsz.  Smient  uit  het  jaar  1642.  Leiden,  Brill. 
VI,88  s.  1  fl.  (Nederlandsche  volksboeken,  opniouw  uitgegeven 
vanwege  de  maatsch.   der  nederl.  letterkunde,  II.) 

Gilias.  86.  G.  J.  Boekenoogen,  Genoechlijcke  history, 
van  den  schricklijcken  ende  onvervaerden  reus  Gilias,  hoe  hy  des 
grooten  conincx  wonderschoone  dochter  van  eylant  Helyce  langhen 
tijt  in  bewaringhe  hadde,  en  hoe  een  smeets-knecht  Sie-vreedt 
genaemt,  ghesonden  wierde  om  deze  dochter  weder  te  verlossen, 
ende  voor  sijn  bruyt  te  houden.  naar  den  druk  van  1641. 
Leiden,  Brill.      19  s"     0,35  fl.  (Nederl.  volksb.  IV.) 

Malegijs.  87.  E.  T.  Kuiper,  Die  schoone  hystorie  van 
Malegijs.  eene  schoone  ende  nieuwe  historie  autentijck.  die  dat 
vervaerlijck  paert  ros  Beyaert  wan.  en  die  veel  wonderlijcke  ende 
avontuerlike  dingen  bedreef  in  zijn  leven  met  zijn  consten:  ghelijc 
deze  historie  verklaert,  ende  is  seer  ghenoechlijck  om  lesen,  naar 
den  Antwerpschen  druk  van  Jan  van  Ghelen  uit  het  jaar  1556. 
Leiden,  Brill.     VI,367  s.     2,90  fl.  (Nederl.  volksb.  V.)' 

Jan  van  Beverley.  88.  G.  J.  Boekenoogen,  Dit  es  die 
historie  ende  leven  van  den  heilyghen  heremyt  sint  Jan  van 
Beverley  die  sijnder  suster  vercrachte  ende  vermoerde  doer 
ingheven  des  viants.  also  u  die  historie  verclaren  sal.  naar  den 
Brusselschen  druk  van  Thomas  van  der  Noot  uit  het  begin  der 
XVIe  eeuw  en  den  Antwerpschen  druk  van  Jacob  van  Liesveld  uit 
het  jaar  1543.  Leiden,  Brill.  VI,53  s.   0,80  fl.    (Nederl.  volksb.  VL) 

Coornhert.  89.  G.  A.  Nauta,  XX  lustighe  historien  oft 
nieuwicheden     Jnannis    Boccatii,     van     nieus    overgheset    in    onse 
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nederdnytsche  sprake  deur  Dirick  Coornhert.  Groningen,  P.  Noord- 
hoff.  XVI,1(jO  s.  1,25  fl. —  bespr.  von  J.  J.  Salverda  de  Grave, 
Taal  13,475  f.  —  von  A.  S.  Kok,  Noderlandsche  spectator  1903, 
267  f.  —  von  K[uiper],  Onze  eeuw,   dez.  1903. 

N.  van  Wijk. 
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A.  Allgemeines.  —  B.  Geschichtliches.  —  C.  Sprachgeschichte.  — 
D.  Literatur. 

A.   Allgemeines. 

Zeitschriften.  1.  De  Vrije  Fries,  tijdschrift  uitgeg.  door 
het  Friescli  genootschap  v.  geschied-,  ondheid-  en  taalkunde, 
bd.   20,   afl.   2.     Leeuwarden,  Meijer  &  Schaafsma. 

enthält:  s.  1  —  33:  P.  J.  Blök,  De  Friezen  te  Rome.  — 
s.  85 — 48:  A.  Folmer,  Anthropologische  mededeelingen.  — 
s.  49—62:  G.  H.  van  Borssura  Waalkes  und  P.  C.  J.  A. 
Boeles,  In  memoriam  Mr.  W.  B.  S.  Boeles.  —  s,  63 — 80: 
S.  Wigersma,  Muntvondst  te  Oudwoude.  —  s.  81 — 189:  T.  H. 
Siemelink,  Geschiedenis  van  de  stad  Workum.  —  s.  190 — 203: 
P.  C.  J.  A.  Boeles,  Nogmaals  het  zwaardje  van  Arum  en  de 
Hada-munt.  —  s.  204—208:  P.  C.  J.  A.  Boeles,  Ben  der  oudste 
Christenlijke  beeldhouwwerken  in  Friesland.  —  s.  209 — 220: 
T.  J.  de  Boer,  Friesche  bibliographie,    1901—1902. 

2.  Swanneblommen.  jierboekje  £or  it  jier  1903.  utjown 
fen  it  Selskip  for  fryske  tael-  en  skriftenkennisse.  Ljouwert 
[Leeuwarden],  van  derVelde.    15,105  s. — in  landfriesischer  spräche. 

3.  Forjit  my  net.  utjefte  fen  it  Selskip  for  fryske  tael- 
en  skriftenkennisse  1903.  Ljouwert  [Leeuwarden],  van  der  Velde. 
2  bl.,  248  s.  —  In  landfriesischer  spräche,  enthält  u.  a.  ver- 
schiedene populäre  aufsätze  über  die  landfries.  spräche. 

B.   Geschichtliches. 

4.  R.  His,   Strafrecht  der  Friesen.  —  s.  abt.   21. 

5.  (Jber  die  Sammlung  der  Manninga-bilder  auf  der  Darm- 
städter bibliothek:  Jb.  d.  ges.  f.  bildende  kunst  zu  Emden, 
bd.    14(1902),  s.   466—468. 

6.  Über  die  Unabhängigkeit  der  Friesen  im  mittelalter  nach 
Ernst  Mayers  Deutscher  u.  frz.  verfassungsgesch.  I  (Jsb.  1900, 
13,10):  Jb.  d.  ges.  f.  bildende  kunst  zu  Emden,  bd.  14(1902), 
s.  424—426. 

7.  H.  Sundermann,  Friesische  und  niedersächsische  be- 
standteile    in    den     Ortsnamen    Ostfrieslands    1901.    —    vgl.    Jsb. 
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102,13,11a.  —  reo.  W.  Ramsaiier,  Jb.  f.  d.  ^esch.  des  herzogt. 
Oldenburg,     bd.   11,  1902,156— IGO. 

8.  F.  Buitenrust-Hetteina,  De  Upstalboom.  Aanteeke- 
ningen  v.  h.  verhandelde  in  de  sectie-vergaderingen  v.  h.  Utrechtsch 
Gen.  V.  K.  en  W.    juni   1902,  s.  3—18.  —  vgl.  Jsb.   1902,13,7. 

9.  8.  Mullor  Hzn.,  Uxalia,  Terschelling.  Tijdschr.  bd.  21, 
1902,  s.   172. 

C.   Sprachgeschichte. 

10.  A.  Kock,  Yocalbalance  im  Altfriesischen.  Beitr.  29, 
175—193. 

'nach  dem  gesetz  der  vocalbalance'  kam,  wie  im  Altschwed., 
unbetontes  i  und  u  'in  den  Rüstringer  texten  unmittelbar  nach 
kurzer  Wurzelsilbe  zur  anwendung',  'andernfalls  e,  o.  indessen 
hatte  eine  vocalharmonische  tendenz  die  folge ,  daß  auch  un- 
mittelbar nach  kurzer  Wurzelsilbe  oft  e  eintrat,  wenn  die  Wurzelsilbe 
einen  e-laut  und  ebenso  o,  wenn  sie  einen  e-  oder  o-laut  aufwies'. 

11.  W.  van  Helten,  Uit  de  Friesche  wetten.  Album  Kern, 
Leiden   1903,  s.   109—110. 

breasechtum  zu  emeudieren  in  hreda  sechtum  'schlaganfäUen'. 
biärlem  'Verletzung  durch  schleudern  von  bier'.  iimbeide  'nicht 
durch  Verpfändung  beschwert'. 

12.  Fockema  Andreas,  Dedeth,  dedjuramentum.  Album- 
Kern,  Leiden   1903,  s.   161  — 1G3. 

in  laudfries.  spräche,  dedeth,  dedjuramentum  bedeutet  weder 
'todeid'  noch  'tateid',  sondern  'eid  mit  blutsverwandten',  ebenso  wie 
dedlade  eine  'productio'  von  blutsverwandten  ist. 

13.  W.  Ramsauer,  Über  den  wertschätz  der  Saterländer. 
Jb.  f.  d.  gesch.  des  herzogt.  Oldenburg   12,  1902,  s.  68—103. 

weist  eine  große  anzahl  von  bisher  (bes.  von  Siebs)  für 
speziell  satersch  gehaltenen  Wörtern  im  Ndd.  nach. 

14.  S.  K.  Feitsma,  De  vlugge  Fries,  handleiding  om 
zonder  onderwijzer  in  körten  tijd  Friesch  te  leeren  lezen,  schrijven 
en  spreken.     Kampen,  Zalsman.    1902.      112  s. 

ausgezeichnete,  praktische  grammatik  für  Niederländer,  angäbe 
der  ausspräche  gut  und  verhältnismäßig  ausführlich,  s.  63 — 92 
Wörterverzeichnis  mit  bezeichnung  der  ausspräche  und  Übersetzung. 
s.  93 — 111  sprachproben  mit  Übersetzung.  —  günstig  reo. 
Buitonrust  Hettema,  Leeuwarder  Courant,   16.  jan.   1903. 

15.  W.  Dijkstra,  Friesch  woordenboek.  —  vgl.  Jsb. 
1902,13,11.  —  bd.  2,i — p  umfassend,  Uegt  nun  vollstängig  vor,  398  8. 

D.   Literatur. 

16.  Th.   Siebs,  Friesische  literatur.    Pauls  Grundr.  d.  germ. 

pliilol.      2.   aufl.      bd.   2   (lief.  3,1902),   521-554. 
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bedeutende  erweiterung  der  nur  10  Seiten  umfassenden  dar- 
stellung  in  der  1.  aufl.;  neu  u.  a.  die  hineinbeziehung  der  runen- 
inschrit't  des  Schwertes  von  Arum  ([kjcdca  oder  [IJedcB  bodp[ing] 
oder  [rjedxe  bodpfingoe])  und  der  Merseburger  glossen,  der  Stamm- 
baum der  hss,  der  Küren  und  Landrechte,  bei  der  nordfries.  lit. 
fehlen  Arfstens  Düntjis  (Jsb.   1896,18,55). 

17.  W.  Heuser,  Altfriesisches  lesebuch  mit  grammatik  und 
glossar.  (Sammlung  germ.  elementarbücher,  hrsg.  v.  Streitberg. 
III.  reihe:  lesebücher  1.)  Heidelberg,  Caii  Winter.  XI,1G2  s. 
3,60  m.     leinwandband  4,20  m. 

ein  treffliches,  einem  dringenden  bedürfnis  entsprechendes 
lehrbuch,  das  sich  nur  leider  fast  ausschließlich  auf  das  Ostfrs. 
beschränkt,  s.  1  —  35  abriß  der  grammatik,  s.  36 — 118  texte, 
s.  119 — 125  anmerkungen  dazu,  s.  12G — 161  glossar.  —  rec. 
V.  H[enry],  Kev.  critique  1903,1,175  f.  —  F.  Buitenrust 
Hettema,  Museum  10,  s.  327  —  329. 

18.  J.  Lübbert,  Die  Hallische  handschrift  (H)  von  Johann 
Cadovius-Müller's  Memoriale  linguae  Frisicae.  aus  der  haupt- 
bibliothek  der  Franckeschen  Stiftungen.  Halle,  Waisenhaus. 
s.  51—63. 

die  hs.  war  bisher  nicht  bekannt,  es  ist  eine  orginalhs.  des 
vf.,  die  2.  aufl.  der  von  Kükelhan  herausgegebenen  Auricher  hs. 
(die  Jeversche  hs.  ist  eine  3.  aufl.) 

19.  Neuwestfriesisch.  F.  Buitenrust  Hettema,  Friese 
literatuur.  III — X.  fortsetzung  von  Jsb.  1902,13,17.  Leeuwarder 
Courant  1903,  16.  jan.  ff. 

20.  A.  E.  H.  Swaen,  Starters  Boet-sangh.  Tijdschr.  bd.  21, 
1902,  s,   149  f. 

Otto  Bremer. 


XIV.   EngHsche  spräche. 

A.    Allgemeines.     —    B.    Lexikographie:     1.    Wörterbücher.       2.    Wort- 
forschung.    3.  Namenforschung.  —  C.  Neuenglische  mundarten,  slang.  — 
D.  Sprachgeschichte  und  grammatik.  —  E.  Phonetik  und  ausspräche.  — 
F.  Stilistik  und  metrik. 

A.   Allgemeines. 

1.  E.  Flügel,  The  history  of  English  philology  and  its 
Problems.  —  Trans,  and  proceedings  of  the  Americ.  phil.  assoc. 
vol.  33,LXXXV  f.  (der  vertrag  erscheint  vollständig  in  der  Anglia.) 

2.  W.  Vietor,  Einführung  in  das  Studium  der  englischen 
Philologie  mit  rücksicht  auf  die  anforderungen  der  praxis.  mit 
einem  anhang:  das  engHsche  als  fach  des  frauenstudiums.  dritte, 
umgearbeitete  aufläge.     XII,  120  s.     Marburg,  N.   G.  Elwert. 
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der  Standpunkt  dos  vf.  ist,  wie  schon  die  antwort  auf 
E.  Kölbings  kritik  der  zwoiten  aufläge  (E8t.  20,445  f;  vgl. 
Jsb.  18HH,14,G)  im  vorwort  zeigt,  unverändert  geblieben,  so  gut 
auch  das  buch  den  anfänger  über  vieles  orientiert,  es  bleibt  trotz  der 
Versicherung  im  vorwort  und  in  der  anmerkung  auf  s.  4  die  ge- 
fahr  der  hinneigung  zum  praktischen  auf  kosten  des  rein  wissen- 
schaftlich philologischen  bestehen.  —  der  anhang  bedarf  dringend 
einer  erweiterung. 

3.  Modern  philology.  A  quarterly  Journal  devoted  to 
research  in  modern  languages  and  literatures.  Ph.  S.  Allen, 
managing  editor;  F.  J.  Carp enter,  Engli.sh.  Chicago,  The  uni- 
versity  of  Chicago  press.  Leipzig,  0.  Harrassowitz.  London, 
Luzac  &  CO.  vol.  I.  nr.  1.  juni.  216  s.  nr.  2.  Oktober  bis 
s.  343.     jährlich  3,50  S. 

diese  neue  amerikanische  Zeitschrift  enthält  nur  original- 
artikel,  keine  rezensionen.  —  freudig  begrüßt  von  A.  Brandl,  DLz. 
3010—3014. 

4.  Companion  to  English  history  (Middle  Ages)  ed.  F.  P. 
Barnard.  with  97  plates.  Oxford,  Clarendon  press.  1902. 
XV,372  s.     8/6  sh. 

empfohlen  von  W.  Bang,  Litbl.  400. 

5.  John  Stow,  A  survay  of  London,  contayning  the  ori- 
ginall,  antiquity,  increase,  moderne  estate,  and  description  of  that 
citie,  written  in  the  year  1598,  ed.  by  H.  Morley.  London,  Rout- 
ledge.     1902.     446  s.     2,6  sh. 

W.  Bang,  Litbl.  401  lobt  die  billigkeit,  beklagt  die  moder- 
nisierung  des  textes. 

6.  E.  Flügel,  References  to  the  English  language  in  the 
German  literature  of  the  first  half  of  the  sixteenth  Century.  MPh. 
1,19—30. 

1.  Luther  and  the  English  language  (anspielungen;  seine 
hauptquellen). 

2.  Sebastian  Münster  und  Gesner  (desgl.). 

3.  The  earliest  printed  words  of  Old  English;  ein  nachtrag 
hierzu  Caxtons  Old  English  words,  MPh.  1,343:  Caxton  in 
buch  I,  kap.  50  von  Trevisas  Higden,  De  legibus  legumque  voca- 
bulis.  die  Kölner  ausgäbe  von  Bedas  De  temporum  ratione  1537 
fol.   43b;   Lelands  kommentar  zum  Cygnaea  Cantio   1542. 

4.  Appendix.  Abdruck  der  stellen  aus  Gesners  Mithridates 
1555  (fol.  3a,  8b,  67a). 

7.  M.  Meyerfeld,  Von  sprach'  und  art  der  Deutschen  und 
Engländer.  kritische  worte  und  wortkritik.  Berlin,  Mayer  & 
Müller.      112  s.      1,50  m. 
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8.  0.  Will,  Die  taiiglichkeit  und  die  aussicliten  der  eng- 
lischen spräche  als  Weltsprache  vom  Standpunkte  der  Sprach- 
wissenschaft  und    Sprachstatistik,     diss.     Breslau.      99  s.  m.   abb. 

9.  H.   Springer,   Generalregister  zu  Herrigs  archiv.     1900. 

—  vgl.  Jsb.   1901,14,13.  —  gelobt   von    C.    S.    Northup,    MLN. 
18,186. 

10.  Englische  Studien,  hrsg.  von  E.  Koelbing.  general- 
register  zu  bd.  1  —  25.  zusammengestellt  von  A.  Koelbing.  — 
vgl.  Jsb.  1902,14,9.  —  einige  nachtrage  und  Verbesserungen 
liefert  C.  S.  Northup,  MLN.   18,184  f. 

11.  A.  Petri,  Übersicht  über  die  im  jähre  1896  und  1897 
auf  dem  gebiete  der  englischen  philologie  erschienenen  bücher, 
Schriften   und   aufsätze.     supplementheft   zur  Anglia    1898 — 1899. 

—  vgl.    Jsb.    1902,14,11.   —   zahlreiche   fehler:    C.  S.  Northup, 
MLN.   18,185  f.  (viele  nachräge). 

12.  R.  Wülker,  Zum  angelsächsischen  Davidbild.  Arch. 
110,421  f. 

weitere  erläuterung  im  anschluß  an  Liebermanns  bemerkungen 
(vgl.  Jsb.   1902,14,16). 

13.  F.  Liebermann,  Aus  einem  handschriftenkatalog.  Arch. 
111,176  f. 

mitteilung  von  englischen  handschriften  aus  dem  katalog  der 
am  27.  märz  1904  versteigerten  bibliothek  von  Sir  Tho.  Philipps. 

14.  F.  Liebermann,  Mittelenglische  handschriften.  Arch. 
111,406  f. 

mitteilungen  aus  M.  R.  James'  hss.  katalog  von  Trinity  Coli. 
Cambr.   1902. 

15.  M.  Foerster,  Zur  mittelenglischen  handschriftenkunde. 
Arch.   110,103. 

F.  stellt  einige  bisher  unbekannte  hss.  zusammen. 

B.   Lexikographie. 

1.    Wörterbücher. 

16.  A  new  English  dictionary  on  historical  principles  founded 
mainly  on  the  materials  collected  by  the  philological  society.  — 
vgl.  Jsb.   1902,14,22. 

vol.  VI  By  H.  Bradley,  Lief — lock.  —  angez.  Athen. 
1,362  f.  —  Lock— Lyyn  (rec.  K.  Luick.  DLz.  2945  f.  —  vol.  VII 
By  J.  A.  H.  Murray,  Onomastical — outing.  1903.  —  vgl.  Acad. 
1,385  f.   —   vol.  Vin  By  W.  A.  Craigie,  R—reactive. 

17.  A.  E.  H.  Swaen,  Contributions  to  Anglo-Saxon  lexi- 
cography  IIL     ESt.  33,176—178.  —  vgl.  Jsb.   1902,14,24. 

im  ganzen  23  belege  zu  verschiedenen  Wörtern. 
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18.  0.  B.  Schlutter,  Other  doubtful  words  in  Sweet's 
Dictionary  of  Anfrlo-Saxon.    MLN.  18,41  f.   (vgl.  Jsb.  1902,14,58). 

betrifft  gelonda,  gefijrdra,   wuduh^nnj   horyyilefde,  writlan. 

l'J.  A.  Dyce,  A  glossar}'  to  the  works  of  William  Shake- 
speare. 1Ü02.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,32.  —  angez.  von  W.  Keller, 
Shak.  jb.   39,273  f. 

20.  A.  Schmidt,  Shakespeare -lexicon.  3'''^  edition  by 
G.  Sarrazin.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,31.  —  gerühmt  von  Ldw. 
Pr[oescholdt],  Cbl.  1643  f.  —  von  0.  Jespersen,  ESt.  33, 
247—254.  —  F.  Holthausen  (Angl.  beibl.  14,97—99)  bedauert, 
daß  die  'wertvollen  zutaten'  des  neuen  herausgebers  wegen  der 
stereotypierung  des  Werkes  in  einem  Supplement  untergebracht 
werden  mußten.    —   angez.   von  W.   Bang,   Shak.  jb.  39,272  f. 

21.  A  concise  bible  dictionary.  based  on  the  Cambridge 
companion  to  the  bible.  Cambi'idge  university  press.  VII,  160  s. 
net  1   sh. 

22.  Muret-Sanders,  Encyklopädisches  Wörterbuch  der  eng- 
lischen und  deutschen  spräche.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,33.  — 
teil  II  ausführlich  bespr.  von  A.  Schröer,  Angl.  beibl.  14, 
193  —  211. 

dass.  kleine  ausgäbe,  teil  II  angez.  von  A.  Schröer,  Angl. 
beibl.   14,211. 

23.  G.  Krüger,  Zusätze  und  berichtigungen  zu  Murets 
Wörterbuch.   —   vgl.  Jsb.   1902,14,34.  —  Angl.  beibl.  14,337—341. 

24.  N.  W.  Thomas  und  G.  Krüger,  Berichtigungen  und 
ergänzungen  zum  2.  teil  von  Muret-Sanders'  encyklopädischem 
Wörterbuch  der  englischen  und  deutschen  spräche.  (Neusprachl. 
abhandlungen  hrsg.  von  C.  Klöpper  XIII.)  Dresden,  C.  A. 
Koch.     VIII,81.     2,20  m. 

24a.  K.  Wertheim,  Die  englischen  rechtsausdrücke  in 
Muret-Sanders'  encyklopädischem  Wörterbuch  der  englischen  und 
deutschen  spräche.     Zs.  f.  frz.   u.   engl,  unterr.   347  —  359. 

25.  Chr.  Fr.  Grieb,  Englisch-deutsches  und  deutsch-englisches 
Wörterbuch.      10.   aufl.     von   A.   Schröer.   —   vgl.  Jsb   1902,14,36. 

bedingte  anerkennung  spendet  W.  Franz,  Arch.  111, 
220—222. 

2G.  F.  W.  Thieme,  Neues  und  vollständiges  band  Wörter- 
buch der  englischen  und  deutschen  spräche,  neu  bearb.  von  Leon 
Kellner.  18.  aufl.  1.  teil  Englisch-deutsch.  Braunschweig, 
Vieweg  &  söhn.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,37.  preis  geh.  3,50  m., 
geb.   5, —  m. 

nach  dem  vorbild  anderer  Wörterbücher  ist  der  alte  Thieme 
äußerlich   und   iiinorlich  griiudlich  und  modern  umgearbeitet  worden. 
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so  daß  er  sich  eigentlich  als  etwas  ganz  neues  darstellt,  dazu 
trägt  nicht  wenig  bei,  daß  der  wertschätz  der  schönen  und  ge- 
schichtlichen literatur  ganz  auf  eigener  lektüre  des  neuen  heraus- 
gebers  beruht,  als  ausspräche  ist  mit  recht  die  des  gebildeten 
Londoners  zugrunde  gelegt,  der  Umschrift  ist  infolge  einer  um- 
frage bei  'einer  großen  zahl  von  schulbehörden'  ein  System  nach 
der  methode  Stormouth  zugrunde  gelegt,  was  allerdings  nicht  allge- 
meinen beifall  finden  wird.  'Vorbemerkungen'  orientieren  u.  a. 
über  englische  formenlehre,  Wortbildung,  Literaturgeschichte,  titel 
und  würden,  maße,  gewichte  und  münzen.  —  rec.  ust.  litbl.  12,82  f. 

27.  W.  Sattler,  Deutsch-englisches  sachwörterbuch  mit 
besonderer  berücksichtigung  der  grammatik,  Synonymik  und  der 
realien,  mit  zitaten  und  einem  alphabetischen  Verzeichnis  der  eng- 
lischen Wörter,  vollständig  in  ca.  10 — -12  lief,  ä  6  bogen,  preis 
jeder  lief.   2  m.      Leipzig,  Renger.      1. — 5.  lief,     -kleiden.     480  s. 

dies  auf  jahrzehntelangen  Sammlungen  beruhende  sachwörter- 
buch des  durch  seine  forschungen  über  ne.  Sprachgebrauch  rühm- 
lichst bekannten  vfs.  gibt  nicht,  wie  andere  wbb. ,  die  einzelnen 
Wörter  in  alphabetischer  folge,  sondern  faßt  unter  bestimmten 
Stichwörtern  die  synonyme,  die  abgeleiteten  und  zusammengesetzten 
Wörter  und  alle  einschlagenden  ausdrücke  zusammen,  da  gramma- 
tische einzelheiten  wie  die  realien  auf  grund  quellenmäßiger  unter- 
lagen unter  reichlicher  beifügung  von  originalbelegen  behandelt 
werden,  kommt  dem  werke  nicht  nur  ein  praktischer,  sondern  auch 
dauernder  wissenschaftlicher  wert  zu. 

28.  A  thesaurus  dictionary  of  the  English  language,  desig- 
ned  to  suggest  immediately  any  desired  word  needed  to  express 
exactly  a  given  idea.  a  dictionary,  Synonyms,  antonyms,  idioms, 
foreign  phrases,  pronunciations,  a  copious  correlation  of  words. 
prepared  under  the  supervision  of  F.  A.  March  and  F.  A. 
March  jr.  4to  XVI,1192  s.  Historical  Publishing  co.,  Phila- 
delphia. 

brief  mention  MLN.   18,161  f. 

29.  Ch.  Annandale,  The  concise  English  dictionary  literary 
scientific  and  technical.  new  and  enlarged  edition  with  svipplement 
of  additional  words,     London,  Blackie  and  son.    1900. 

'warm  empfohlen'  von  M.  F.  Mann,  Angl.  beibl.   14,142. 

30.  R.  Bithell,  A  counting-house  dictionary.  containing  an 
explanation  of  the  technical  terms  used  by  merchants  and  bankers 
in  the  money  market  and  on  the  stock  exchange.  New  ed., 
revised,  2""^  impression.  334  s.  London,  Routledge.  2/6  sh.  — 
L.  Mead,  Word  coinage.  a  study  of  new  words,  phrases,  slang 
and  localisms.     New  York,  T.  Y.  Crowell  &  co. 


20G  XIV.    Englische  spräche. 

31.  Chambors's  Etymological  dictionary  of  the  English 
lanf,niage.  pronouncing,  explanatorv,  etymological.  ed.  b}'  A.  Fiiid- 
later.    (The  People'-s  edition.)    YIII,GO()  s.    Lo.,  Chambers.    1  eh. 

2.    Wortforschung. 

32.  H.  S.  Mac  Gillivrav,  The  influence  of  Christianity  on 
the  vocabulary  of  Old  P^nglish."  —  vgl.  Jsb.   1902,14,50. 

höchst  vordienstlich  und  gründlich:  M.  W.,  Cbl.  956.  — 
A.  Pogatscher,  ESt.  32,389  —  391  lobt  den  inhalt,  tadelt  die 
'ermüdende  breite  und  Weitschweifigkeit'. 

83.  F.  A.  Wood,  The  JE.  base  ghcro-  in  Germanic.  MPh, 
1,235—245. 

von  ae.  Wörtern  werden  berührt:  gierrav,  gorst,  grab,  -grcppp- 
ian,  gräf,  grandorleas,  gränian ,  grätan,  greofa,  greosn,  greotan, 
grepe,  grillan,  grime,  grindan,  gring,  gripu,  -grlsan,  gronian,  grudge, 
grumpy,  grunian,  gryre,  gyrn. 

34.  H.  Osthoff,  Ägs.blgece,bläc(trüstfel.    ESt.  32,181  — 185. 
die  nebenform    zu    hläc   adj.   und    subst.    ist  hl^ce   nicht    hl^c^ 

hlcec-drüstfel    ein    deutliches    kompositum;    dazu    über    andere    aus- 
drücke für  'hautausschlag'. 

35.  F.  Holthausen,  Etymologien.     Angl.  beibl.   14,33fi. 

1.  Altengl.  nehwian,  nicht  <;;^  got.  Jiehujan,  sondern  beeinflußt 
vom  adverb  neh  (h  ==  x)  ^^iid  mit  beibehaltung  des  tv  im  anschluß 
an  die  bildungen  auf  -ician.  —  2.  page.  ital.  paggio,  frz.  iMgrc, 
span.  2^'^J^>  port.  pageyn  <^  vi.  *patico  ==  lat.  pathiciis,  gr.  7ta0^r/.og. 

36.  A.  Pogatscher,  Etymologisches.  Angl.  beibl.  14, 
181—185. 

1.  Neuengl.  fieldfare  'krammetsvogeP ;  me.  feJdefare  <^  ae. 
'-■fcldefre  <:::^  *fehleire  <^  germ.  *felpu — amirön  'feldammer'.  — 
2.  Altengl.  gedeorf  'mühe',  gehört  zu  einer  wurzel  *dherhh-,  *dhorJ>h- 
=  'arbeiten',  da  litauisch  ddrhas  =  ^rheit,  dirhu,  dlrpti  =  'arbeiten'. 
—  3.  Neuengl,  g^d^t  'schuld',  ae.  ^ylt  gehört  zu  ae.  gieldan,  nhd. 
gelten  germ.  *gult(t)iz.  —  4.  Altengl.  ondrcedan  'fürchten'  wird  als 
ableitung  von  riedan  gedeutet,  ond  -\-  rTedan  'ratlos  werden,  außer 
fassung  kommen'  ^  'fürchten'  mit  lautlicher  Verschiebung  von 
ond-rmdan  zu  on-drcedan.  —  5.  Neuengl.  sfrld  'Stromschnelle',  zu 
'strudel'  und  verwandten. 

37.  E.  Björkman,  Scandinavian  loan-words  in  Middle- 
English.  II.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,63.  —  gelobt  von  K.  L.,  Cbl. 
1188.  —  'ein  tüchtiges  b\ich' K.  Luick,  Arch.  111,451  —  453.— 
günstig  bespr.  von  R.  B.  McKerrow,  MLQ.  6,91  f. 

38.  E.  Flügel,  History  of  the  word  religio  in  the  middle 
ages.  Trans,  and  proc.  of  the  Americ.  phil.  ass.  vol.  33, CI.  (Kurzer 
bericht  über  einen  Vortrag,  der  vollständig  in  der  Anglia  erscheint.) 
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39.  F.  Lieb  er  mann,  Südenglische  wöi'ter  über  landwirt- 
schaft  um  1208.     Arch.   111,407  f. 

mitgeteilt  aus  H.  Hall,  The  pipe  roll  of  the  bishopric  of 
Winchester  for  1208/9. 

40.  E.  Björkman,    Me.   hellen  to  'swell'.     Arch.  111,408  f. 
der    inf.    ^bellen^    ist    eine    englische    neubildung   zu    dem   aus 

dem  an.   entlehnten  part.   (i)hollen. 

41.  A.  C.   von  Noe,  Lance  sur  Fautre.     MPh.    1,295  —  801. 
im   anschluß    an    W.  H.  Brown    (MLN.    16,477  f.;    vgl.  Jsb. 

1901,14,59)  belegt  und  erklärt  N.  das  wort  auf  grund  fran- 
zösischer beispiele  =  afrz  fautre  (f'aultre,  faltre,  faire,  feutre,  feltre, 
aber  nicht  faucre),  nfr.  feutre,  germ.  fiilt,  nhd.  filz. 

42.  E.  K.  Putnam,  The  Middle  English  origin  of  Many  a 
Man  and  similer  phrases.  Trans,  and  proc.  of  the  Americ.  phil. 
ass.  vol.  33,XCV  f. 

43.  L.  F.  Mott,  Soon  at  night.     MLN.   18,222. 
nachweise    von    sone    on    the    morne   (zu  Jsb.    1902,14,84   rez. 

Tangers). 

44.  E.  Ekwall,  Shakespeare's  vocabulary  its  etymological 
elements.  Upsala,  Universite ts  ärsskrift,  filosofi,  spräkvetenskap 
och  historiska  vetenskaper  2.  Upsala,  Akademiska  bokhandeln. 
XIX, 9 9  s. 

45.  W.  H.  Browne,   'Yeoman's  service'.     MLN.   18,174. 
bedeutet  nicht  'eminent  service',  sondern    'humble   but  useful 

Service'  (Hamlet). 

46.  F.  Holthausen,   Etymologien.     Arch.   111,416—419. 

1.  ae.  *lUj)  oder  *lUpe,  *lTqm  zur  idg.  wurzel  *(s)leup,  ne.  looj) 
schleife,  nächste  verwandte  mhd.  slüf,  mnd.  lUp-,  mnl.  hii})-.  — 
2.  ne.  thiini}),  nhd.  stumpfen,  nicht  zu  skand.  dumpa,  sondern  als 
lose  form  zu  hd.  stampfen,  stumpf  etc.  —  3.  ne.  shout,  schwed. 
huta.  Zusammenstellung  der  verwandten  (auch  s-losen  neben-) 
formen. 

47.  J.  Platt,  Etymology  of  ratel.     Athen.  1,466  f. 

nicht  ein  deminutivum  von  rat,  sondern  holländisches  lehnwort 
(ratol-muis  1727  in  der  holl.  Übersetzung  von  Peter  Kolbes  'Reise 
an  das  Capo'   1719  [s.   158  ratel-maus]). 

48.  Gr.  Krüger,  Notes  &  Quer.  10,12  f.  erklärt  sennight, 
fortnight  etc.  durch  die  tatsache,  das  Germanen  und  Gallier  (Caesar, 
BG.  VI, XVIII  nach  nachten  zählten). 

49.  H.  Willert,  High  and  dry.     Arch.   111,419  f. 
darstellung  der  stufen  der   bedeutungsentwicklung   unter    bei- 

fügung  von  belegen  aus  der  literatur  des   19.  jhs. 
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öO.     J.  Phitt,  Etymology  of  'powee'.     Athen.  1,8 IG. 

nicht  von  holl.  paauw  (Newton,  Dict.  of  birds),  sondern  neuer 
singulai'  zu  dem  als  pl.  angesehenen  powese  =  holl.  poiiwies,  pou- 
wisi,  einer  mundartlichen  nebenform  von  panxi,  paushi  (neubrasi- 
lisch),    dazu  replik  Newtons  ib.  350. 

51.  L.  Kellner,  To  snggest.  ein  beitrag  zur  neuenglischen 
Icxikographie.     Schipper-festschrift  s.  301 — 323. 

auf  grund  vieler,  modernen  prosaschriften  der  verschiedensten 
literaturgattungen  entnommener  belege  werden  die  jetzigen  be- 
deutungen  des  verbs  suggcst  entwickelt  und  (s.  322  f.)  in  über- 
sichtlicher Zusammenfassung  gruppiert. 

52.  E.  Borst,  Die  gradadverbien  im  englischen.  —  vgl. 
Jsb.    1902,14,85.   —  gelobt  von  M.  W.,  Cbl.   1283. 

3.    Namenforschung. 

53.  M.  Stolze,  Zur  lautlehre  der  ae.  Ortsnamen  im  Domes- 
dav  Book.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,92.  —  rec.  M.  Konrath, 
Arch.   111,203  —  205. 

54.  J.  B.  Johnston,  The  place  names  of  Stirlingshire. 
London,  Hogg.      6  d. 

55.  H.  Middendorf,  Altenglisches  flurnamenbuch.  —  vgl. 
Jsb.  1902,14,93.  —  angez.  von  0.  Glöde,  Litbl.  283  f.  —  rec. 
R.  A.  Williams.     MLQ.  6,17,27—30  [nachtrage]. 

56.  R.  Müller,  Über  die  namen  des  nordhumbrischen  Liber 
Vitae.  1901.—  vgl.  Jsb.  1901,14,94  und  15,112.  —  gelobt  von 
H.  C.  Wyld,  ESt.  32,391—400. 

57.  H.  Barber,  British  family  names.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
14,98.  —  inhalt:  Introduction.  —  British  surnames  (Nicknames, 
clan  or  tribal  names,  place  names,  official  names,  trade  names, 
Christian  names,  foreign  names,  foundling  names).  —  Lists  of  an- 
cient  appellations  (Old  Norse  personal  names,  Frisian  personal  and 
family  names,  names  of  persons  entered  in  Domesday  Book  as 
holding  lands  temp.  king  Ed.  Confr.,  names  of  tenants  in  chief 
in  Domesday  Book,  names  of  under-tenants  of  lands  at  the  time 
of  the  Domesda}^  survey).  —  Norman  names.  —  British  sur- 
names. 

die  zweite  aufläge  dieser  sehr  dankenswerten  Zusammen- 
stellungen ist  gegenüber  der  ersten  verbessert  und  erheblich  er- 
weitert und  enthalt  über  10  000  familiennamen,  deren  et3-mologien 
für  wissenschaftliche  zwecke  allerdings  nicht  ohne  vorsieht  zu 
verwerten  sind. 
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58.  R.  Jordan,  Die  altenglischen  säugetiernamen  zusammen- 
gestellt und  erläutert.  [Anglist,  forsch.  12.]  Xn,212  s.  Heidel- 
berg, C.  Winter. 

'im  allgemeinen  gründlich  und  mit  guter  methode':  F.  Holt- 
hausen,  Angl.  beibl.  14,231  —  233.  —  gelobt  von  -tz-,  N.  phil. 
rundsch.  406  f. 

C.   Neuenglische  mundarten,  slang. 

(Vgl.  auch  B.  Lexikographie  und  D.  Sprachgeschichte  und  grammatik.) 

59.  J.  Wright,  The  English  dialect  dictionary.  —  vgl. 
Jsb.  1902,14,101.  —  parts  XVII  and  XVIII  On—Qivyte.  damit 
ist  bd.  IV  vollständig.  —  parts  XIX  and  XX  R — sharp.  London, 
Frowde.   —   parts  XV  and  XVI  angez.  Athen.  1,528  f. 

60.  Slang  and  its  analogues  etc.  Compiled  and  edited  by 
J.  S.  Farmer  and  W.  E.  Henley.  Printed  for  subscribers  only. 
—  vgl.  Jsb.  1902,14,102.  —  bd.  VII  Stra—Z  (IdOA).  —  das  werk 
i.st  damit  vollständig. 

61.  Cleisbotham,  The  younger,  dictionary  of  the  Scottish 
language.  —  vgl.  Jsb.   1902,14,106. 

dieses  zuerst  1897  veröffentlichte,  jetzt  in  zweiter  aufläge 
von  J.  G.  Ingram  besorgte  büchlein  ist  für  den  handgebrauch 
eines  größeren  pubükums  ganz  nützlich.  es  verzeichnet  alle 
einigermaßen  bedeutenden  schottischen  Wörter  bei  Ramsay,  Fer- 
gusson,  Burns  und  Scott.  gefälliges  taschenformat,  der  druck 
reichlich  klein.      1  sh.  net. 

62.  C.  D.  Bück,  A  sketch  of  the  linguistic  conditions  of 
Chicago.  The  decennial  publications  of  the  university  of  Chicago, 
from  vol  VI.     20  s.     4». 

diese  mit  genauen  Zahlenangaben  versehene  darstellung  be- 
rührt auch  das  verhalten  des  englischen  bei  der  berührung  mit 
anderen  sprachen. 

D.    Sprachgeschichte  und  grammatik. 

63.  M.  Kaluza,  Historische  grammatik  der  englischen 
spräche  1900—1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,117.  —  F.  Holt- 
hausen,  Litbl.  328 — 334  empfiehlt  starke  Umarbeitung  und 
steuert  zahllose  Verbesserungen  bei. 

64.  J.  Lees,  An  English  grammar  on  historical  principles 
London,  Allman.     312  s.     3  sh. 

65.  B.  M.  Skeat,  A  primer  of  historical  English  grammar. 
128  s.     London,  Blackie.      2/6  sh. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXV.    (1903.)  14 
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66.  R.  A.  Williams,  II.  Note  on  the  historv  of  English  R. 
MLQ.  6,135—137. 

67.  H.  Bradley,  The  instrusive  nasal  in  nightuxjnle.  MPh. 
1,203  f. 

im  gegensatz  zu  Jespersens  erklärung  (ESt.  31,239 — 242; 
vgl.  Jsb.  1902,14,120)  sieht  Br.  in  niijhtinyale  den  einfluß  des  im 
14.  jh.  überaus  gebriluchlichen  galingale  und  in  den  anderen  Wörter 
auf  -ingale  analogiebildimgen  zu  night ingale. 

68.  E.  Koppel,  Spelling-prnnunciation.  1901.  —  vgl.  Jsb. 
1902,14,121.  —  'eine  treffliche  arbeit':  K.  Luick,  Angl.  beibl. 
14,304—307. 

69.  L.  Pound,  Notes  on  certain  negative  verb  contractions 
in  the  present.  [Repr.  from  the  univ.  of  Nebraska  stud.  vol.  VIII.] 
Lincoln,  Neb. 

70.  P.  Eijn  van  Draat,  The  loss  of  the  prefix  ge-  in  the 
Modern  English  verb  and  some  of  its  consequences.  ESt.  32, 
371—388  (vgl.  ESt.  31,353  —  384;  Jsb.  1902,14,125).  IL  The 
conjunction  since. 

71.  W.  Schwarz,  Studien  über  die  aus  dem  lateinischen 
entlehnten  Zeitwörter  der  englischen  spräche.    Straßburger  diss.  62  s. 

72.  E.  Einenkel,  Das  englische  indefinitum.  Angl.  26, 
461  —  572;  Angl.  27. 

dazu  berichtigung  und  nachtrage  Angl.  beibl.  14,351  f.  — 
dass.    als   Sonderabdruck.     Halle,    M.    Niemeyer.     V,315    s.     8   m. 

73.  E.  Sievers,  An  Old  English  grammar.  Translated  and 
edited  by  A.  S.  Cook.  Third  edition.  XXII,421  s.  Boston 
and  London.     Ginn  &  co.     The  Athenseum  Press.      1,50  i^. 

eine  genaue  Übersetzung  der  letzten  (dritten)  aufläge  von 
Sievers'  Angelsächsischer  grammatik  (1898;  vgl.  Jsb,  1899,14,104). 
die  abweichungen  von  der  deutschen  Originalausgabe  sind,  wie  in 
vorangegangenen    ausgaben,    fast    ausnahmslos    geringfügiger    art. 

74.  K.  D.  Bülbring,  Altenglisches  elementarbuch  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1902,14,128.  —  gerühmt  von  W.  Hörn,  Litbl.  370—372 
(nachtrage!).  —  eingehend  gewürdigt  von  K.  Luick,  Angl.  beibl. 
14,289 — 304.  —  'ein  werk  von  bleibender  bedeutung':  W.  Heuser, 
Idg.   anz.    14,25—30. 

75.  E.  Sokoll,  Lehrbuch  der  altenglischen  spräche.  1901.  — 
vgl.  Jsb.  1902,14,129.  —  gelobt  von  M.  Kaluza,   Ost.  litbl.  12,176. 

76.  C.  A.  Smith,  An  Old  English  grammar.  201  s. 
Boston  and  Chicago,  Allyn  and  Bacon. 

77.  J.  Earle,  A  book  for  the  beginner  in  Anglo-Saxon. 
Comprising  a  short  grammar,  some  selections  from  the  gospels 
and  a  parsing  glossary.  4^*^  edition,  newly  revised  throughout. 
12'ao.      Oxford,   Clar.  Press.      2/6  sh. 
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78.  Cl.  G.  Child,  Palatal  diphtliongization  of  stem  vowels 
in  the  Old  English  dialects.  Johns  Hopkins  univ.  diss.  [repr. 
from  the  publ.   of  the   univ.   of  Pennsylvania.]     Boston,  Ginn  &  co. 

79.  G.  Meyer,  Der  ablaut  im  altenglischen,  progr.  Anklam, 
Gymn.     40  s.     8«. 

80.  H.  M.  Beiden,  Perfective  ge-  in  Old  English  hringan 
and  gebringan.     ESt.   32,366  —  370. 

81.  E.  Hittle,  Zur  geschichte  der  englischen  präpositionen 
mid  und  wid  mit  berücksichtigung  ihrer  beiderseitigen  beziohungen. 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,134.  —  zahlreiche  besserungen  bringt 
H.   G.   Shearin,   JGerm.  phil.   5,216  —  222. 

82.  G.  Shipley,  The  genitive  case  in  Anglo-Saxon  poetr}'. 
diss.  John  Hopkins  university.  Baltimore,  The  Lord  Baltimore 
Press.     126  s. 

83.  M.  Callaway,  The  appositive  participle  in  Anglo-Saxon. 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,136.  —  'sehr  willkommener  beitrag' : 
J.  E.  Wülfing,  Litbl.   200—203. 

84.  0.  Thiele,  Die  konsonantischen  suffixe  der  abstrakta 
des  altenglischen.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,133.  —  angez.  von 
W.  Heuser,  Angl.  beibl.  14,213.  —  anerkannt  von  E.  Eck- 
hardt, ESt.  33,102—105. 

85.  E.  Eckhardt,  Die  angelsächsichen  deminutivbildungen. 
ESt.  32,325  —  366. 

I.  Allgemeines  (§  1  — 11).  —  II.  Die  einzelnen  deminutiv- 
suffixe  (§  12 — 59).  A.  auf  ing,  ling.  B.  auf  Z-suffixe.  C.  auf 
k-suffixe.  D.  auf  in,  cn.  E.  auf  dentale  zuffixe.  P.  auf  incel 
(uncel).  G.  sonstige  vereinzelte.  —  III.  Die  wiedergäbe  latei- 
nischer deminutivformen  im  angelsächsischen  (§  60 — 87). 

86.  K.  Luick,  Studien  zur  englischen  lautgeschichte  (Wiener 
beitrage  zur  englischen  philologie  bd.  17).  YII,218  s,  Wien  u. 
Leipzig,   W.   Braumüller.      6,80  m. 

dieses  werk  setzt  die  erörterung  der  entwicklung  von  ae.  i 
und  u  in  offener  silbe  fort  und  bietet  in  seinem  ersten  (haupt-) 
teil  eine  ausführliche  Untersuchung  der  nordenglisch-schottischen 
texte  in  bezug  auf  die  Schreibung  von  ae.  z  und  ü.  die  daraus 
gezogenen  ergebnisse  (s.  142  f.),  denen  sich  eine  kritik  von 
Heusers  aufsatz  (ESt.  27,353—398;  vgl.  Jsb.  1900,14,112)  an- 
schließt, fehlt  hier  leider  der  räum  aufzuzählen.  —  kap.  II  be- 
handelt die  nordh.  entwicklung  von  ae.  t-,  u-  vor  ^.  —  kap.  III. 
Über  me.  weird  und  verwandtes.  —  kap.  IV.  Zur  geschichte  des 
me.  e.  —  kap.  V.  Zur  entwicklung  von  ae.  i-,  ü-  auf  dem  süd- 
humbrischen  gebiet. 

14* 
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87.  W.  Heuser.  Festländische  einflüsse  im  mittelenglisclien 
(BBzAngl.   12.173  —  182).      U>02.   —   vgl.  Jsb.   1902,14,139,15,37. 

auknii])fend  an  Kluge  (Grundriß  1,942)  weist  H.  einleitend 
auf  die  bedeutung  des  ndld.  und  vlälmischen  für  das  englische 
durch  Zusammenstellung  der  hauptzeugnisse  hin,  behandelt  dann 
I.  Spracherscheinungen,  welche  sich  nur  durch  vlämischen  oder 
nid.  einfluß  erklären  lassen  (1.  ae.  heoman.  2.  me.  (h)is^  (h)es. 
3.  z  und  V  in  Siidengland  anlautend  für  .s  uml  /'.  4.  einzelne 
Wörter  und  ausdrücke.  —  II.  Sir  Ferumbras.  (viele  besonder- 
heiten  dieses  denkmals  werden  wie  oben  erklärt.)  —  angez.  von 
H.   Jantzen,  Die  n.   spr.    11,547. 

88.  W.  W.  Skeat,  The  use  of  d  for  th  in  Middle  Eng- 
lish.  Notes  u.  Quer.  10,321.  —  Über  diese  eigentümliclikeit 
eines  anglo-norm.  Schreibers  vom  Octavian  (ed.  Weber,  Meti\ 
Rom.). 

89.  K.  Hoevelmann,  Zum  konsonantismus  der  altfran- 
zösischen lehnwörter  in  der  mittelenglischen  dichtung  des  14.  und 
15.  jhs.     Kieler  diss.      121   s.      Schmidt  &  Klaunig. 

der  vf.  behandelt  in  einer  gründlichen  darstellung,  deren  be- 
nutzung  ein  index  wesentlich  erleichtert,  den  konsonantismus  der 
französischen  lehnwörter  der  me.  balladen  und  romanzendichtung 
u.  a.  des  14.  und  15.  jh.,  fußend  vor  allem  auf  der  darstellung 
von  Behrens. 

90.  J.  D.  Rodeffer,  The  inflection  of  the  English  present 
plural  indicative  with  special  reference  to  the  Northern  dialect. 
diss.  John  Hopkins  univ.  Baltimore.  John  Murphy  compan}-. 
YI,6G   s. 

die  einleitung  gibt  einen  überblick  über  die  bisherige 
forschung.  hierauf  wird  die  flexion  im  Süden  (s.  2 — 12),  im 
mittellande  (s,  13 — 22)  und  besonders  im  norden  (s.  23 — 60) 
mit  rücksicht  auf  syntaktische  gesichtsi^unkte  untersucht.  re- 
sultate  (s.  61 — 66). 

91.  0.  Diehn,  Die  pronomiua  im  frühmittelenglischen.  — 
vgl.  Jsb.   1902,14,142. 

reiches  material,  aber  nicht  ausgeschöpft:  W.  Franz,  Litbl. 
24,285  f.  —  rec.  von  W.  Horu,  ESt.  33,404  f.  —  von  P.  Fijn 
van  Draat,  Mus.   10,122. 

92.  E.  Vogel,  Zur  flexion  des  englischen  verbums  im  XI. 
und  XII.  jh.  11,70  s.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  (erweiterte 
Jenenser  dissertation ;  vgl.  Jsb.   1902,14,144.) 

eine  darstellung  der  verbalflexion  der  spätwestsächsischen 
Schriftsprache  (benutzte  texte:   gesetzessammlungen  Aethelreds  und 
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Gnuts,  Wulfstans  predigtsammlung ,  Hs.  F.  Gott.  Dom.  A III  der 
ags.  annalen)  und  ihre  Weiterentwicklung  im  dialekt  der  Ancren 
Riwle.  s.  G6 — 70  enthalten  eine  Übersicht  über  die  aus  der 
fleißigen  materialsammlung  sich  ergebenden  resultate. 

93.  W.  Böhme,  Die  temporalsätze,  in  der  Übergangszeit 
vom  angelsächsischen  zum  altenglischen  (circa  1150 — 1250).  diss. 
Leipzig.     85   s. 

93a.  W.  V.  Staden,  Entwicklung  der  präsens  indikativ- 
endungen  im  englischen  unter  besonderer  berücksichtigung  der 
3.  pers.  sing,  von  ungefähr  1500  bis  auf  Shakspere.  diss. 
Rostock,   C.  Hinstorff.      109  s. 

94.  W.  Franz,  Die  grundzüge  der  spräche  Shakespeares. 
1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,151.  —  'entspricht  in  glänzender  weise 
ihrem  zwecke':  E.  Björkman,  ESt.  105 — 107.  —  gerühmt  von 
H.  Spies,  Shak.  jb.  39,270—272.  —  rec.  0.  Jespersen, 
NTfFil.   11,180—183. 

95.  A.  Gills  Logonomia  Anglica.  nach  der  ausgäbe  von 
1621  diplomatisch  hrsg.  von  0.  L.  Jiriczek.  QF.  90.  Straß- 
burg, K.  J.   Trübner.      7,50  m. 

96.  G.  Mason,  Grammaire  angloise.  1622.  hrsg.  von 
R.  Brotanek.     Halle,   M.  Niemeyer.     3   m. 

97.  0.  Ritter,  Zur  ausspräche  von  engl,  ne'äher.  [ende  des 
18.  Jh.]     Arch.    111,179. 

98.  H.  Will  er  t.  Zum  gebrauch  von  that  which  und  thoae 
icho.     ESt.  33,238—243. 

dankenswerte  belegsammlung  für  den  modernen  Sprachge- 
brauch. 

99.  J.  Ellinger,  Über  die  altertümelnde  spräche  in  dem 
roman  'The  prince  and  the  pauper'  von  Mark  Twain.  Schipper- 
festschrift, s.   88—107. 

eine  Zusammenstellung  der  archaisierenden  erscheinungen  aus 
der  flexionslehre,  der  svntax  und  dem  wertschätz  in  den  die 
Sprache  des  16.  jhs.  nachahmenden  reden  des  romans  unter  be- 
Butzung  der  Sh.  gr.  von  W.  Franz  und  der  New  English  grammar 
von  H.  Sweet. 

100.  A.  Dahlstedt,  The  word-order  of  the  Ancren  Riwle 
with  special  reference  to  the  word-order  in  Anglo-Saxon  and 
modern  English.      Sundsvall,  R.  Sahlin.     48  s.     4^. 

101.  H.  Snoek,  Die  Wortstellung  bei  Bunyan.  —  vgl.  Jsb. 
1902,14,164.   —   angez.  von  W.  Heuser,  Angl.  beibl.    14,235. 

102.  J.  Ellinger,  Zur  Stellung  des  adverbs  und  der  adver- 
bialen bestimmung.     ESt.  33,95 — 101. 
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belcgsaramlunp  lür  die  Stellung  des  adverbs  oder  der  adver- 
bialen bestimniung  vor  dem  erweiterten  akkusativobjekt  und  zwar 
nach  einem  (a)  verbum  finitum,  (b)  infinitiv,  (c)  partizip  oder 
gerundiuui. 

103.  B.  Matthews,  Parts  of  speech:  Essays  on  English- 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1!:»02, 14,166.  —  günstig  bespr.  von  F.  Klaeber, 
Zä.  f.  frz.  u.  engl,  unterr.   2,106  f. 

E.   Phonetik  und  ausspräche. 

i^s.  auch  abt.  2.) 
KU.     L.    Soames,     Introduction     to     English,     French     and 
German  phonetics  ed.  by  W.   Vietor.     1899.   —  vgl.  Jsb.   1900, 
14,132.  —  rec.  L.   Sütterlin,  Litbl.   24,232  f. 

105.  Elements  of  Phonetics,  English,  French  and  German, 
translated  by  W.  Rippmann  from  prof.  Vietor's  Kleine  phonetik. 
London,  J.  M.  Dent  &  co.  1899.  —  vgl.  Jsb.  1900,14,133.  —  'the 
best  handbook  in  English  treating  of  the  three  great  modern 
languages":  R.  Weeks,  MLN.    18,151  —  154. 

106.  W.  Yietor,  Kleine  phonetik  des  deutschen,  englischen 
und  französischen.  3.  aufl.  der  5.  aufl.  der  orig. -ausgäbe  ent- 
sprechend. Leipzig,  0.  R.  Reisland.  XVI,  132  s.  m.  21  fig. 
2,50  m.,  kart.  2,80  m. 

107.  Scholle-Smith,  Elementar}-  Phonetics,  English,  French, 
German.     London,  Blackie.     192  s.     2/6  sh. 

108.  R.  A.  Williams,  I.  Remarks  on  northern  L-ish  pronun- 
ciation  of  English.     MLQ.  6,129—135. 

interessante  Zusammenstellungen  phonetischer  beobachtungen 
bei  gebildeten  auf  grund  mehrjähriger  erfahrungen. 

109.  E.  H.  Tuttle,  On  English  ch  and  j,  and  other  similar 
Sounds.     Die  neueren  sprachen   11,321  —  328. 

110.  P.  Fijn  van  Draat,  The  relative  that  with  breakstrees. 
ESt.  33,244 — 246.     beispielsammlung. 

111.  E.  A.  Meyer,  Englische  lautdauer.  1903.  —  vgl. 
Jsb.  1902,14,175.—  rec.  H.  Zwaardemaker,  Mus.  10,362—365. 

—  gelobt  von  Ph.  Wagner,  Die  neueren  sprachen  11,490 — 494. 

—  ausführlich  rec.  von  R.  J.   Lloyd,  MLQ.   6,75 — 83. 

112.  E.  A.  Mever,  Ein  })aar  ])honetische  fragen.  MLQ. 
6,137—141. 

nachtrüge  zu  seinem  buch  'Englische  lautdauer'  (1.  Sprechen 
und  hören.  2.  Gespannt  —  ungespannt.  3.  Vokaldauer  und 
Vokalquantität). 
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113.  J.  E.  Wallin,  Researches  of  the  rhythiu  of  speech. 
reprinted  f'rom  Studies  from  the  Yale  psychological  laboratory. 
New  Haven,  Yale  university. 

F.   Stilistik  und  metrik, 

114.  A.  S.  Cook,  Biblical  quotations  in  Old  English  prose 
writers.  second  series.  New  York,  Scribner  (London,  Edward 
Arnold),     geb.   6  S-     (vgl.  Jsb.   1902,14,182.) 

dankenswert,  doch  ist  der  stoff  noch  nicht  ganz  erschöpft: 
R.  W.,  Cbl.  1219  f.  —  'a  splendid  monument  of  persevering 
enthusiasm  and  scholarship':  Fr.  Klaeber,  JGerm.  phil.  5, 
126—130. 

115.  0.  Krackow,  Die  nominalkomposita  als  kunstmittel 
im  altenglischen  epos.     Berl.   diss.     IV, 86  s.     Mayer  &  Müller. 

diese  arbeit  will  zeigen,  'wie  das  kompositum  aus  einem  ge- 
meingermanischen Sprachelement  im  ae.  zum  poetischen  kunst- 
mittel wurde,  was  für  Veränderungen  es  im  verlaufe  der  ae. 
literaturperiode  erfahren  hat,  und  wie  es  gegen  ende  dieser 
periode  wieder  aufhörte,  kunstmittel  zu  sein',  es  werden  be- 
handelt die  komposita  I.  vor  Beowulf.  II.  im  Beowulf.  III.  im 
epos  nach  Beowulf  (entstehung  neuer  bildungen  durch  den  ein- 
fluß  der  interlinear-glossare).   —  resultate  (s.   82 — 85). 

IIG.  E.  E.  Haie,  Ideas  on  Rhetoric  in  the  sixteenth  Cen- 
tury,    PubMLA.   18,424—444. 

117.  W.  P.  Chalmers,  Charakteristische  eigenschaften  von 
R.  L.  Stevensons  stil.  Marbiirger  Stud.  z.  engl.  phil.  4.  Mar- 
burg, N.   G.  Elwert.      1   bl.   u.  57  s. 

118.  M.  H.  Liddell,  An  introduction  to  the  scientific  study 
of  English  poetry.  Being  prolegomena  to  a  science  of  English 
prosody.  New  York,  Doubleday,  Page  &  co.  XVI,312  s.  1,25  ^. 
1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,185.  —  die  vom  vf.  vorgebrachten 
anschauungen  und  grundsätze  bedeuten  nichts  wesentlich  neues.  — 
bespr.  von  E.  D.  Hanscom,   JGerm.phil.  5,93  —  95. 

119.  M.  Deutschbein,  Leipz.  habilitationsschrift:  Zur  ent- 
wicklung  des  englischen  alliterationsverses. 

ausgehend  von  Luick's  und  Sievers'  theorieen  untersucht  der 
vf.  auf  grund  des  Beowulf,  des  Andreas,  Byrhtnods  tod,  Be 
Domes  Daege  und  der  me.  Alexander  -  fragmente  A  und  B  die 
Veränderungen  der  technik  in  der  entwicklung  des  ae.  alliterations- 
verses zum  me.  sowie  ihre  Ursachen  und  folgen.  —  ein  anhang 
enthält  1.  Allg.  bemerkungen  zur  Statistik  von  B.,  A.,  BT.  und 
DD.     2.  Zur  metrik  des  Beowulf  und  Andreas.    3.  Byrhtnods  tod. 
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120.  A.  Schneider,  Die  mittelen<i^lische  stabzeile  im  15.  ii. 
16.  jh.  (BBzAngl.  12,103—172).  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
14,190. 

diese  auf  Trautmanns  metrischen  theorien  aufgebaute  Unter- 
suchung sucht  den  vers  'einer  anzahl  größerer,  im  ganzen  sicher 
datierbarer  denkmäler'  (meist  schottischer)  als  siebentakter  zu  er- 
weisen. —  angez.  von  H.  Jantzen,  Die  neueren  spr.   11,547. 

121.  B.  A.  P.  van  Dam  and  C.  Stoffel,  Chapters  on 
English  printing,  prosody,  and  pronunciation  (1550 — 1570).  — 
vgl.  Jsb.  1902,14,200.  —  gelobt  von  M.  W.,  Cbl.  1089.  —  von 
-tz-,  N.  phil.  rundsch.  405  f. 

122.  R.  Richter,  Der  vers  bei  dr.  John  Donne.  Schipper- 
festschrift s.   391 — 415. 

ausgehend  von  Schippers  darstellung  des  heroischen  verses 
(Engl,  metrik  2,204 — 206)  untersucht  R.  zunächst  alle  freiheiten 
im  bau  dieses  von  Donne  zumeist  verwendeten  verses.  er  er- 
mittelt, daß  sie  einer  absichtlichen  Vernachlässigung,  vielleicht 
durch  den  einfluß  von  Persius,  keiner  künstlerischen  absieht  ent- 
sprungen sind  und  in  seinen  späteren  gedichteu  mehr  und  mehr 
verschwinden;  enjambement  findet  sich  in  seinen  gedichten  aller 
drei  perioden  ziemlich  gleich  oft,  vorwiegend  in  den  Satiren, 
reimbrechung  ist  selten,  die  reime,  weit  überwiegend  männlich, 
sind  oft  recht  frei  oder  unrein. 

123.  F.  J.  Hemelt,  Points  of  resemblance  in  the  verse  of 
Tennyson  and  Theocritus.     MLN.   18,115 — 117. 

Zusammenstellung  von  parallelen  in  der  musikalischen,  refrain- 
artig wirkenden  Wiederholung  von  Wörtern,   sätzen  etc. 

124.  R.  M.  Alden,  English  verse.  Specimens  Ulustrating 
its  principles  and  history,  chosen  and  edited.  New  York,  H.  Holt 
&  CO.     XIV,459  s. 

E.  P.  Morton,  MLN.  18,174 — 176  vermißt  vielfach  eigene 
forschungen  und  ansichten  des  vfs.   —   erw.   DLz.   3014. 

124a.  Ch.  R.  Ke^'es,  Some  Phasss  of  alliteration  and  rime 
in  Modern  English  and  German.  Trans.  &  proc.  of  the  Americ. 
phÜ.  ass.   1902,33,CII  f. 

bericht  über  einen  vertrag  betr.  fälle  wie  might  and  main 
und  high  and  dry  etc. 

H.  Spies. 
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A.  Literaturgeschichte;  Chrestomathien.  —  B.  Altenglische  denkmäler.  — 

C.  Mittelenglische    denkmäler.  —  D.    Neuenglische  denkmäler  bis  1650 

mit  ausschluß  Shakespeares. 

A.   Literaturgeschichte. 

1.  E.  A.  Baker,  A  de.scriptive  guide  to  the  best  fiction: 
British  and  American.  Including  translations  from  foreign  lan- 
guages,  containing  about  4500  references.  With  copious  indexes 
and  a  historical  appendix,  618  s.    London,  Sonnenschein,  net  8/6  sh. 

2.  Chambers's  Cyclopaedia  of  English  literature.  New 
edition  by  J.  Patrick.  "^1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,15A,8.  —  rec. 
A.  Brandl,   Shak.  jb.  39,305—307. 

3.  English  literature,  an  illustrated  record  in  four  volumes. 
vol  1.  from  the  beginnings  to  the  age  of  Henry  VIII.  by. 
E.  Garnett,  XV,368  s. 

vol.  3.  from  Milton  to  Johnson  by  E.  Gosse.  London, 
Heinemann,  New  York,  The  Macmillan  Company.  XIII, 381  s. 
geb.  ä  16  sh.  —  angez.  von  Ldw.  Pr[oescholdt],  Cbl.  1728  bis 
1730.   —   vol.  I  rec.  A.  Brandl,  Arch.   111,445  —  447. 

4.  W.  J.  Courthope,  A  history  of  English  poetry. 
vols.  III.  IV.  London,  Macmillan  &  co.  XXXII,533,  XXIX, 
476  s.     der  band   10  sh.  net. 

5.  R.  Ackermann,  Kurze  geschichte  der  englischen  Kte- 
ratur.  —  vgl.  Jsb.  1902,15A,15.  —  'eine  durchaus  gewissenhafte 
und  brauchbare  arbeit':    H.  Heim,  Angl.  beibl.   14,262  f. 

6.  A.  J.  Wyatt  and  W.  H.  Low,  Intermediate  text-book 
of  English  literature.  (University  tutorial  series.)  XX,658  s. 
London,   Clive.     G6  sh. 

7.  A.  W.  Howes,  A  primer  of  English  literature.     Boston, 

D.  C.  Heath  &  co. 

8.  J.  C.  Wright,  Outline  of  English  literature.  London, 
J.  Heywood.      1   sh. 

9.  S.  M.  du  Pre,  Sketch  of  English  literature  with  the 
lives  and  works  of  the  chief  authors.  VIII, 256  s.  London, 
Allman.      2/6  sh. 

10.  B.  Perry,  A  study  of  prose  fiction.  New  York, 
Houghton,   Mifflin  &   co. 

11.  J.  H.  Miliar,  A  literary  of  Scotland.  with  portrait. 
XV,703  s.     London,   T.   Pisher  Unwin.      16  sh. 
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12.  J.  W.  Abernothy,  American  literature.  New  York, 
Maynard,  Merrill  &  co. 

13.  E.  Otto,  Typische  motive  in  dem  weltlichen  epos  der 
Angelsachsen.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1901,15,19.  —  nicht  günstig 
bespr.  von  G.  Binz,  ESt.  32,401—405. 

14.  A.  B.  Gough,  The  Constance  saga.  1901.  —  vgl. 
Jsb.  1902,15A,21.  —  günstig  bespr.  von  M.  Wevrauch,  Arch. 
111,453  f. 

15.  W.  Perrett,  The  story  of  king  Lear  from  Geoffrey 
of  Monmouth  to  Shakespeare,     diss.     Jena.     33  s. 

16.  A.  Wirth,  Typische  züge  in  der  schottisch-englischen 
volksballade.     teil    I.     progr.     Bernburg,    Karls-realgymn.     21    s. 

17.  H.  S.  Symmes,  Les  debuts  de  la  critique  dramatique 
en  angleterre  jusqu'ä  la  mort  de  Shakespeare  (these).  XIV, 276  s. 
Paris,  Leroux. 

18.  B.  Matthews,  The  development  of  the  drama.  New 
York,   Ch.  Scribner's  sons. 

19.  E.  K.  Chambers,  The  mediaeval  stage.  2  vols.  XLIII, 
419,VII,480  s.      Oxford,   Clarendon  Press.     25  sh.  net. 

im  ganzen  gelobt  von  G.  Saintsbury,  ESt.  33,107 — 110.  — 
gelobt  von  R.  B.  McKerrow,  MLQ.   6,144 — 146. 

20.  B.  Matthews,  The  mediaeval  drama.  MPh.  1, 
71—94. 

erwähnt  wegen  gelegentlicher  hinweise  auf  das  ältere  eng- 
lische drama. 

21.  R.  Brotanek,  Die  englischen  maskenspiele.  —  vgl. 
Jsb.  1902,1 5A, 34.  —  lobend  bespr.  von  L.  Fränkel,  Litbl. 
241  —  243.   —   von  F.  P.  v.   Westenholz,  Angl.   beibl.    14,257  f. 

22.  E.  Eckhardt,  Die  lustige  person  im  älteren  englischen 
drama.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1 902,1 5 A, 37. —gelobt  Athen.  1,301.— 
von  W.  Keller,  Shak.  jb.  39,313  —  316.  —  von  H.  Logeman, 
Mus.   10,331—335. 

23.  L.  Schücking,  Studien  über  die  stofflichen  beziehungen 
der  englischen  komödie  zur  italienischen  bis  Lilly.  —  vgl.  Jsb. 
1902,15A,39.  —  mit  manchen  ausstellungen  angez.  von  A.  L. 
Stiefel,    Litbl.   203—205.   —    von  -tz-,    N.    phü.   rundsch.    215  f. 

24.  G.  H.  Sander,  Das  moment  der  letzten  Spannung  in 
der  englischen  tragödie  bis  zu  Shakespeare.  1902.  —  vgl.  Jsb. 
1902,15A,42. 

den  'meisten  deduktionen  der  abhandlung'  stimmt  zu  R.  Acker- 
mann, Angl.  beibl.  14,99  f.  —  angez.  von  R.  M.  M[eyer],  Arch. 
110,449.  —  'trotz  einiger  mängel  eine  tüchtige  verdienstvolle  ar- 
beit':   E.  Eckhardt,  Shak.  jb.  39,307  —  310. 
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25.  F.  E.  Schelling,  The  English  chronicle  play.  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1902,1 5 A,43.  —  gelobt  von  G.  B.  Churchill,  Shak. 
jb.  39,310—312. 

26.  L.  N.  Chase,  The  English  heroic  play.  [Columbia 
univers.  studies  in  comparative  literature.]  New  York,  The  Mac- 
millan  co. 

27.  S.  Lanier,  Shakspere  and  his  forerunners.  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1902,15A,45.  —  angez.  von  A.  Brandl,  Shak.  jb.  39, 
266  f. 

28.  F.  E.  Schelling,  Some  features  of  the  supernatural  as 
represented  in  plavs  of  the  reigns  of  Elizabeth  and  James.  MPh. 
1,31—47. 

'Seh.  untersucht  die  übernatürlichen  motive  im  drama.  er  unter- 
scheidet :  Geister  nach  Senecas  vorbild ;  feen  und  elfen ;  zauberer 
und  hexen;  hierzu  konnte  als  tiefgehendste  und  realste  macht 
noch  das  gewissen  in  Übeltätern,  wie  kardinal  Winchester  und 
Eichard  III.  gerechnet  werden'.  —  rec.  A.  Brandl,  DLz.  3011  f. 

29.  W.  J.  Lawrence,  Plavs  within  plavs.  ESt.  33, 
384—403. 

30.  C.  Brodmeier,  Die  Shakespeare-bühne  nach  den  alten 
bühnenanweisungen.      diss.     Jena.      128  s.     mit  2  tafeln. 

31.  E.  N.  S.  Thompson,  The  controversy  between  the 
Puritans  and  the  stage.  (Yale  studies  in  English  XX.)  New 
York,  H.  Holt  &  co.     275  s.     2  S- 

part.  I.  The  Puritan  attack  on  the  stage.  1.  Plato  and 
the  fathers.  2.  English  sentiment  against  the  stage,  previous  to 
the  estabHshment  of  regulär  theaters.  3.  Northbrooke,  the  leader 
of  the  active  campaign.  4.  The  heat  of  the  controversy.  The 
Gosson-Lodge  debate.  5.  Philip  Stubbes.  6.  Minor  aspects  of 
the  controversy  of  these  years.  7.  The  academic  dispute.  8.  The 
theological  attack.  9.  Indications  of  public  sentiment,  with  further 
causes  for  its  growth.  10.  Legislation  on  the  stage  1576 — 1603. 
11.  Summary.  12.  The  period  of  calm.  13.  Eenewal  of  the 
literary  contest.  14.  Feeling  behind  this  later  literary  campaign. 
15.  William  Prynne.  16.  Closing  years  of  the  controversy. 
17.  Conclusion.  —  Part.  IL  The  dramatists'  reply  to  the 
Puritans.  1.  The  actors  and  the  Martinists.  2.  Main  charac- 
teristics  of  the  dramatists'  reply.  3.  Review  of  the  dramatists' 
reply.  Conclusion.  —  als  zusammenfassende  darstellung  wertvoll, 
doch  manchmal  etwas  weitschweifig  und  in  den  Schlußfolgerungen 
nicht   immer  plausibel. 

32.  W.  Bolle,    Die   gedruckten   englischen  Liederbücher  bis 
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IGOO.  ein  beitrag  zur  geschichtc  der  sangbaren  lyrik  in  der  zeit 
Shakespeares,  mit  abdruck  aller  texte  au.s  den  bisher  nocht  nicht 
neu  gedruckten  liederbüchern  und  den  zeitgenössischen  deutschen 
Übertragungen.     I.     diss.     Berlin.     32  s. 

33.  D.  F.  Owen,  Relation.s  of  the  Elizabethan  sonnet 
sequences  to  earlier  English  verse,  especially  that  of  Chaucer. 
diss.     Univ.   of  Pennsylv.     Philadelphia,   Chilton.      34  s. 

34.  J.  Erskine,  The  Elizabethan  13'ric  (Columbia  Univers, 
studies  in  English.]     New  York,   The  Macmillan  co. 

35.  J.  Smith  Harrison,  Platonism  in  English  poetry  of  the 
IG***  and  17'''^  centuries.  (Columbia  University  studies  in  com- 
parative  literature.)  New  York  u.  London,  Macmillan  &  co.  X, 
235  s.   —   gelobt  von  E.  Koppel,  DLz.  3069  —  3071. 

3G.  E.  W.  D.  Brie,  Eulenspiegel  in  England  (Palaestra 
XXVII).  vollständige  fassung  der  Breslauer  dissertation.  'die 
englischen  ausgaben  des  Eulenspiegels  und  ihre  Stellung  in  der 
geschichte  des  Volksbuchs  (68  s.).     Vn,152  s.      4,80  m. 

anschließend  an  Ch.  H.  Herford's  darlegung  (Studies  in  the 
lit.  relations  of  England  and  Germany  in  the  XVI'^'  Century  188G 
s.  283  ff.)  verfolgt  B.  noch  einmal  in  umfassenderer  weise  die 
geschichte  des  Eulenspiegels  in  England:  I.  Der  englische  Eulen- 
spiegel. —  II.  Die  Stellung  der  englischen  texte  in  der  geschichte 
des  Volksbuches.  —  III.  Das  fortleben  Eulenspiegels  in  der  eng- 
lischen literatur  des  16.  und  17.  jhs.  —  IV.  Dasselbe;  im  18. 
und  19.  jh.  —  anhang.  Das  fragment  des  englischen  Eulen- 
spiegels, gedruckt  bei  Jean  van  Doesborgh,  Antwerpen  ca.  1518. 
—  aus  Scoggins  Jestes  1613  (kap.  VII — XIV).  —  index,  'een 
werk  van  belang':  A.  Borgeld,  Mus.  10,365—368.  —  'Br.'s 
gründliche  Untersuchung  macht  durchaus  den  eindruck,  daß  sie 
ihren  gegenständ  erschöpft'.     E.   Koppel,    DLz.   2433 — 2435. 

37.  S.  S.  Curry,  Vocal  and  literar}^  interpretation  of  the 
bible.     New  York,   The  Macmillan  co. 

38.  R.  Brotanok,  Trajano  Boccalinis  einfluß  auf  die  eng- 
lische literatur  (ein  nachtrag  zu  Archiv  CHI,  134).  Arch,  111, 
409—414. 

das  in  Italien  zuerst  auf  literarischem  gebiet  entwickelte  durch 
Boccalini  für  politische  zwecke  nutzbar  gemachte  motiv  der 
Parnaßreise  und  der  botschaften  vom  Parnaß  wurde  für  England 
durch  Thomas  Scott  (1622)  gewonnen  und  immer  wieder  behandelt, 
wie  B.   im   einzelnen   nachweist. 

39.  B.  Uhlemayr,  Der  einfluß  Lafontaines  auf  die  englische 
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fabeldichtung    des    18.    Jahrhunderts.     Nürnberg   1900.    —   fleißig, 
selbständig,  gründlich:   L.  Proescholdt,  Litbl.   100 — 102. 

40.  W.  D.  MacClintock,  Some  paradoxes  of  the  English 
romantic  movement.  The  Univers,  of  Chicago  [The  decenial 
publications].     sonderabzug  aus  bd.   7.      19  s.     4".      25  c. 

'the  reinforcement  of  the  doctrine  of  a  Single  continuous, 
and  evolving  movement  in  English  literature  during  the  Century, 
beginning  approximately  with  1726.  the  discussion  .  .  .  a  word 
of  rearrangement,  redistribution  of  emphasis,  and  philosophizing 
rather  than  an  exploitation   of  new  material'. 

41.  M.  B.  Hans  che,  The  formative  period  of  English 
familiär  letter  writers  and  their  contribution  to  the  English  essay. 
diss.     Univ.   of  Pennsylv.     Philadelphia.     70  s. 

Chrestomathieu  uud  verwandtes.  42.  J.  Zupitza,  Alt- 
und  mittelenglisches  Übungsbuch.  6.  aufl.  bearb  von  J.  Schipper. 
—  vgl.  Jsb.  1902,15A,53.  —  rec.  von  M.  Kaluza,  Angl.  beibl. 
14,161  —  164. 

43.  A.  J.  Wyatt,  An  elementary  Old  English  reader. 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,15A,55.  —  'für  anfänger  geeignet': 
W.  Hörn,  ESt.  33,405. 

44.  A.  S.  Cook,  A  first  book  in  Old  EngHsh.  Third  edit- 
ion.      London,   Ginn  &   co.     geb.   3  sh. 

lobend  angez.  von  A.  Brandl,  Arch.   111,447. 

45.  A.  S.  Cook  and  Ch.  B.  Tinker,  Select  translations 
from  Old  English  poetry  edited  with  prefatory  notes  and  indexes. 
Boston,  Ginn  &  co.     1902. 

46.  E.  Kluge,  Mittelenglisches  lesebuch.  mit  glossar  ver- 
sehen von  A.  Kölbing.     Halle,  M.  Niemeyer.     VIII,219  s.    5  m. 

47.  Specimens  of  Middle  Scots  with  introduction,  notes,  and 
glossary  by  G.  G.  Smith.  Edinburgh  and  London,  W.  Black- 
wood &  sons.  1902.  LXXV,374  s.  7/6  sh.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
15,A,57. 

die  einleitung  dieser  anthologie  sucht  in  kap.  I.  Definition: 
Historical  relatiouship  den  begriff  mittelschottisch  festzulegen. 
kap.  II.  Main  characteristics  of  Middle  Scots  handelt  über  1.  Pho- 
nology  und  orthography  (s.  XVIII).  2.  accidence  (s.  XXXI). 
3.  Syntax  (s.  XXXIX).  4.  Vocabulary  and  word  forms 
(s.  XLIV).  kap.  III.  External  influences:  1.  Celtic  (s.  L). 
2.  Scandinavian  (s.  LIV).  3.  French  (s.  LV).  4.  Latin  (s.  LX) 
untersucht  die  fremden  volkseinflüsse  im  schottischen.  —  wert- 
volle nachweise   bringt   der  Bibliographical    account  of   the   manu- 
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Script  collections  and  Chepmaii  un<l  Myllar's  ])rint  (s.  LXVI).  — 
die  texte  enthalten  zahlreiche,  bisher  nicht  veröffentlichte  sprach- 
proben neben  bereits  ^^edruckten.  —  -wenn  auch  manches  in  dem 
buch,  besonders  in  sprachlicher  beziehung,  unrichtig  oder  schief 
ist,  ist  es  doch  als  erster  versuch  recht  dankenswert.  —  günstig 
bespr.  von  A.  Brandl,   Arch.   110,447 — 449. 

48.  H.  W.  Mabie,  A  book  of  Old  English  ballads.  New 
York,   The  Macmillan   co. 

49.  Representative  English  comedies.  with  introductory 
essays  and  notes,  an  historical  view  of  our  earlier  comedy,  and 
other  monographs.  by  various  writers  under  the  general  editorship 
of  Ch.  Mills  Gayley.  from  the  beginnings  to  Shakespeare.  778  s. 
London,  Macmillan.     net  G   .sh. 

50.  A.  W.  Pollard,  Fifteenth  Century  prose  and  verse. 
with  an  introduetion  (au  English  garner).  XXIX, 324  s.  London, 
Constable.      net  4  sh. 

51.  Selections  from  the  British  Apollo.  Containing  answers 
to  curious  questions  in  literature,  seien ce,  folk-lore  and  love,  per- 
formed  by  a  Society  of  gentlemen  in  the  reign  of  Queen  Anne, 
a  study  in  the  evolution  of  periodical  literature  edited  by  the 
late  G.  W.  Niven.  introduetion  by  the  rev.  Hugh  Macmillan. 
288  s.     London,  A.   Gardner.     net  3  6   sh. 

52.  G.  W.  Cooke,  The  poets  of  transcendentalism.  an 
anthology  edited  with  introductory  essay  and  biographical  notes. 
Boston,  Houghton,  Mifflin  and  co. 

52a.  E.  A.  Kock,  Interpretations  and  emendations  of  Early 
EngHsh  texts.     L  Angl.   25,316—328.  —  IL    Angl.   26,364—376. 

erläuterung  einer  anzahl  von  stellen  in  den  von  Morris  und 
Skeat  herausgegebenen  Specimens  of  Early  English.  Part.  I — IL 
Oxford  1889  und  in  Skeat' s  Specimens  of  English  literature. 
Oxford   1887. 

B.   Alteiiglische  denkiniiler. 

1.    Poesie. 

Beda.  53.  H.  D.  Rawnsley,  The  Bede  memorial.  Athen. 
1,595  vgl.  dazu  ib.  628). 

über  (las  denkmal  zu  ehren   Bedas. 

Beowulf.  54.  J.  R.  Clark  Hall,  Beowulf  and  the  fight  at 
Finnsburg  etc.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,15A,72.  —  gelobt  von 
W.  V[ietor],  Die  neueren  sprachen   11,439. 
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56.  Beowulf  mit  ausführlichem  glossar  hrsg.  von  M.  Heyne. 
7.  aufl.  besorgt  von  A.  So  ein  (Bibl.  der  ältesten  deutschen 
literatur-denkmäler  bd.  III).     Paderborn,  F.   Schöningh. 

für  die  neue  aufläge  sind  die  seit  der  letzten  (vgl.  Jsb.  1902, 
15B,68]  erzielten  ergebnisse  der  Beowulf -forschung  besonders  in 
den  anmerkungen  verwertet,  soweit  sie  sich  mit  den  konservativen 
grundsätzen  der  ausgäbe  vereinigen  ließen,  der  bisherige  umfang 
wurde  gewahrt,  indem  der  herausgeber  aus  den  anmerkungen  alles 
das  strich,  was  sich  auf  die  seit  den  beiden  ersten  abschriften 
geschwundenen  buchstaben  der  handschrift  bezog. 

56.  Ch.  B.  Tinker,  The  translations  of  Beowulf.  A  critical 
bibliography.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,15B,70.  —  angez.  von 
Fr.  Kläber,  JGerm.  phil.   5,116—118. 

57.  Ch.  B.  Tinker,  Beowulf.  translated  out  of  Old  Eng- 
lish.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,15B,73.  —  empfohlen  von  Fr. 
Kläber,  JGerm. phü.  5,91—93. 

58.  R.  C.  Boer,  Eeene  episode  uit  den  Beowulf.  hande 
lingen  van  het  3*^®  Nederl.   philologen-congres.      s.   84 — 95. 

59.  M.  Trautmann,   Finnepisode  s.  nr.  73. 

60.  R.   C.  Boer,  Finnsage  s.  nr.   74. 

61.  M.  Trautmann,  Berichtigungen  etc.  zum  Beowulf. 
1898.  —  vgl.  Jsb.  1899,15,53.  —  angez.  von  G.  Binz,  Angl. 
beibl.   14,358—360. 

62.  A.  S.  Cook,  Beowulf  704(82). 

zur  Illustration  von  Jiornreced  und  liorngeap  aus  Mrs.  Tweedies 
Through  Finland  in  carts.     London,  Macmillan,   1898,  s.   241. 

63.  0.  Krackow,  Zu  Beowulf  v.  1225  und  2222.  Arch. 
111,171  f. 

K.  liest  V.  1225  winä-geard  weallas  und  vermutet  für  folc- 
hiorn  v.  2222  ein  kompositum,  deren  zweites  glied  folc  ist  und 
deren  erstes  mit  h  beginnt. 

64.  J.  M.  Hart,  Allotria  III.  MLN.  18,117  f.  (vgl  Jsb. 
1902,14,74.) 

1.  der  nom.  sg.  ist  drycl  nicht  drytio  (Beow.    1931). 

2.  Beanstan  Beow.  524. 

CaediiiOll.  65.  J.  B.  Bright,  Jottings  on  the  Caedmonian 
Christ  and  Satan.     MLN.    18,129—131. 

zur  erklärung  der  verse  7,17,19—21,41,57,80,176,370/1,378, 
497,539,563,565,571,639. 

Cynewillf.  G6.  M.  Traut  mann,  Zu  CynewuLfs  runen- 
stellen.  1899.  —  vgl.  Jsb.  1900,15,78.  —  angez.  von  G.  Binz, 
Angl.  beibl.   14,358. 
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Gl.  A.  S.  Cook,  The  Christ  of  Cynewulf.  —  vgl.  Jsb. 
1901,15,89.  —  gelobt  und  mit  wichtigen  nachtragen  versehen  von 
A.  Brandl,  Arch.   111,447—449. 

68.  A.  S.  Cook,   Christ   11—14.     JGerm.phil.   5,182. 
vergleich   der   dar.stellung   des   verfallenen    hauses    mit    der  in 

Strophe   1  —  2  von  Henry  Vaughans  Burial. 

69.  A.  S.  Cook,  A  remote  analogue  to  tlie  miracle  play. 
JGerm.phü.  4,421—451. 

ergebnis:  'The  dialogue  in  Cynewulf 's  Christ,  which  had  been 
looked  upon  as  an  early  precursor  of  the  miracle  plays,  is  itself 
anticipated  by  dialogues  composed  by  certain  Greek  Fathers  as  a 
homiletical  feature,  and  are  due  to  a  tendency  to  Hellenieze 
Jewish  history  which  may  antedate  the  time  of  Christ,  and  which 
is  strongly  marked  as  early  as  the  fourth  Century  of  our  era.  — 
dazu  ein  nach  trag:  'A  dramatic  tendency  in  the  Fathers.  JGerm.phil. 
5,62 — 64.  ansprachen  an  Christus  finden  sich  in  den  werken 
von  Ephraem  Syrus  (f  373)  2,415  f. 

69a.  C.  F.  Brown,  Cjmewulf  and  Alcuin.  PubMLA.  18, 
308—334. 

B.  zeigt,  daß  die  von  Cook  (Angl.  15,9  ff.  und  Christ  LXIX  f.) 
behauptete  abhängigkeit  Cynewulf's  von  Alcuin's  De  fide  sanctae 
et  individuae  trinitatis  in  der  Elene  1277  — 1328  nicht  besteht, 
daß  C.  vielmehr  diese  gedanken  der  patriotischen  literatur  ent- 
nahm, vielleicht  Ambrosius  und  für  eine  stelle  Caesarius  von 
Arles.  —  B,  verweist  ferner  auf  eine  ähnliche  stelle  im  Phoenix 
508—545. 

Exodus.  70.  G.  Mürkens,  Untersuchungen  über  das  alt- 
englische ExodusUed.  1899.  —  vgl.  Jsb.  1900,15,81.  —  gelobt 
von  G.  Binz,  Angl.  beibl.   14,356—358. 

71.  W.  S.  Johnson,  Translation  of  the  Cid  English  Exo- 
dus.     JGerm.phil.   5,44 — 57. 

prosaübersetzung  auf  grund  des  textes  von  Grein-Wülker. 

CJuthlac.  72.  H.  Forstmann,  Untersuchungen  zur  Guthlac- 
legende.  (BBzAngl.  12,1—40.)  Bonn,  P.  Hanstein.  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1902,15,B,99. 

inhalt:  I.  Das  ae.  gedieht  Guthlac  der  einsiedler  und  die 
Vita  des  Felix  (das  ergebnis  der  bisherigen  forschung  wird  be- 
stätigt: beide  werke  unabhängig  voneinander).  —  II.  Die  mittel- 
englische legende  vom  hl.  Guthlac.  1.  Überlieferung.  2.  Ver- 
hältnis der  handschriften.  3.  Quelle  (Vita  Sancti  Guthlaci). 
4.  Text  (paralleldruck  der  beiden  hss.  Cott.  Jul.  D.  IX  und  Bodl. 
779).  — m.  Die  in  England  entstandenen  lebensbeschreibungen  des 
hl.   Guthlac  (vollständige  liste). 

angez.  von  H.  Jantzen,  Die  neueren  sprachen  11,546  f. 
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Finnsburi?,  Kampf  um.  73.  M.  Traut  mann,  Finn  und 
Hiklebrand.  zwei  beitrüge  zur  kenntnis  der  altf>ermanischen 
heldendichtung  (BBzAngl.  VII.)  VIII,131  s.  Bonn,  P.  Hanstein. 
4,50  m. 

inhalt:  Finn  (s.  1  —  64).  I.  Die  beiden  Finntexte  und  ihre 
Überlieferung.  II.  Die  Finneinlage  berichtigt  und  erklärt.  III.  Das 
Finnbruchötück  berichtigt  und  erklärt.  IV.  Bruchstück  und  ein- 
lage  und  die  Finnsage.    —   Hildebrand  s.  nr.   75. 

angez.  von  H.  Jantzen,  Die  neueren  sprachen  11,543  —  546. 

74.  E,.  C.  Boer,  Finnsage  und  Nibelungensage.  ZfdA.  47, 
125—160. 

kapital  2 — 3  (s.  133 — 147)  enthalten  zahlreiche  textkritische 
bemerkungen  zur  Finnepisode  und  zum  Finnfragment  wobei  in 
fußnoten  auch  zu  Trautmanns  erklärungen  (vgl.  nr.  73)  Stellung 
genommen  wird. 

Hildebraiidslied.  75.  M.  Trautmann,  Finn  und  HiMe- 
brand.   —   s.   nr.   73. 

s.  65 — 131.  Hildebrand.  I.  Das  altenglische  Hildebrand- 
lied. II.  Der  althochdeutsche  text.  III.  Der  Hildebrandtext  be- 
richtigt und  erklärt.  IV.  Zur  entstehung  des  althochdeutschen 
textes.  V.  Das  Hildebrandlied  ahd.,  ae.  und  nhd.  Tr.  stellt 
hiermit  die  (unhaltbare)  hypothese  auf,  daß  das  ahd.  Hildebrandslied 
die  Übersetzung  eines  nicht  erhaltenen  altenglischen  sei.  —  angez. 
von  H.  Jantzen,  Die  neueren  sprachen  11^543 — 546.  —  rec.  Cbl. 
1 248  f. 

Judith.  76.  A.  S.  Cook,  Notes  on  Judith.  JGerm.phil. 
5,153 — 158.  —  anmerkungen  verschiedener  art. 

Menologium.  77.  R.  Imelmann,  Das  altenglische  Meno- 
logium.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,15B,104.  —  mit  mancherlei 
ausstellungen  angez.  von  E.   Sokoll,  Angl.  beibl.   14,307 — 315. 

77a.     Phoenix,      s.  nr.   69a. 

PhysiologUS.  78.  E.  Mahn,  Darstellung  der  syntax  in 
dem  sogenannten  angelsächsischen  physiologus.  diss.  Rostock, 
Warkentien.      65   s.      2  m. 

Rätsel.  79.  Fr.  T Upper,  Originals  and  analogues  of  the 
Exeter  Book  riddles.     MLN.   18,97—106. 

es  wird  das  Verhältnis  der  rätsei  zum  kunsträtsel  und  be- 
sonders zum  volksrätsel  behandelt. 

79a.  H.  Bradley,  The  Sigurd  cycle  and  Britain.  Athen. 
1902,11,758.  —  Zurückweisung  der  hypothesen  von  Lawrence 
und  Schofield  (vgl.  Jsb.   1902,15,109  f.). 

80.  E.  Erlemann,  Zu  den  altenglischen  rätseln.  Arch. 
111,49—63. 

rätsei  II — IV  ist  'unzweifelhaft  ein  mit  schärfster  konsequenz 
Jahresbericht  fiir  germanische  Philologie.    XXV.    (1903.)  15 
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aufgebautes  ganze'  (II  der  stürm  überhaupt,  III  xmd  IV  seine 
einzelnen  erscheinungsarten)  und  steht  in  mittelbarer  beziehung  zu 
Bedas  De  natura  rerum.  —  rätsei  90  deutet  E.  auf  Cynewulf, 
den  er  auch  als  Sammler  und    letzten  redaktor  der   rätsei  ansieht. 

Ruucnlied.  81.  G.  Hempl,  Hicke's  additions  to  the  runic 
poem.     MPh.    1,135—141. 

Scofalnvr  s.  nr.  82. 

Wunderer.  82.  W.  W.  Lawrence,  The  Wanderer  and 
the  ISeafarer.     JGerm.phil.   4,460 — 480. 

gegenüber  E.  C.  Boer  (ZfdPh.  35,1—28,  vgl.  J.sb.  1902, 
15B,116)  kommt  L.  nach  erneuter  prüfung  zu  dem  Schluß:  beide 
gedichte  sind  in  ihrer  ursprünglichen  form  auf  uns  gekommen,  ab- 
gesehen von  einer  homiletischen  interpolation  im  'Seefahrer',  text- 
verderbnisse  fallen  den  Schreibern  zur  last,  das  christliche  element 
könnte  von  einer  späteren  Überarbeitung  herrühren,  den  'Seefahrer' 
als  dialog  zu  interpretieren  ist  unnötig. 

2.    Prosa. 

iElfred.  83.  Ch.  Plummer,  Life  and  times  of  Alfred  the 
Great.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,15B,136.  —  gerühmt  von 
F.  Liebermann,  Arch.  111,449 — 451.  —  von  L.  W.  Miles, 
MLN.   18,189  f. 

84.  L.  W.  Miles,  King  Alfred  in  literature.  1901.  —  vgl. 
Jsb.    1902,15B,141.  —  angez.    von    E.  A.  Kock,    ESt.    33,254  f. 

85.  E.  Krämer,  Die  altenglischen  metra  des  Boethius,  hrsg. 
und  mit  einleitung  und  vollständigem  Wörterbuch  versehen. 
BBzAngl.  8.  Bonn,  P.  Hanstein.  149  s.  4,50  m.  —  vgl.  Jsb. 
1902,1 5B,  144. 

inhalt:  einleitung.  I.  Überlieferung  und  quelle  der  metra. 
II.  Metrisches.  III.  Sprachliches.  IV.  Zur  verfasserfrage.  V.  Bis- 
herige ausgaben  der  metra,  bemerkungen  über  die  einrichtung  der 
vorliegenden  ausgäbe.  —  Die  altenglischen  metra  des  Boethius 
I — XXXT.  —  Wörterbuch.  —  Berichtigungen,  nach  K.  stammen 
die  metra  von  könig  Alfred.  von  besonderem  wert  ist  das 
Wörterbuch  mit  aufführung  sämtlicher  belegstellen.  —  'a  very  care- 
fuUy  edited  text  and  a  valuable  introduction'.  W.  J.  Sedge- 
field,  ESt.  33,112  f.  —  bespr.  von  F.  Holthausen,  Cbl.  1405. 
—   gelobt  von  H.  Jantzen,  Die  neueren   sprachen   11,546. 

86.  F.  Kl  ab  er,  Notes  on  Old  English  prose  texts.  I.  Boe- 
thius.    MLX.   18,241  —  245. 

zur  erklärung  vieler  stellen. 

87.  King  Alfred's  Old  English  version  of  St.  Augustine's 
soliloquies    ed.    by   H.    L.    Hargrove.      1902.    —   vgl.    Jsb.    1902, 
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15, B, 146.  —  'eine  anerkennenswerte  leistung':  E.  Eckhardt, 
ESt.  33,110  — 112.  —  im  allgemeinen  als  eine  endgültige  ausgäbe 
gerühmt  von  W.  H.  Hulme,  JGenn.phil.   5,85  —  9.1. 

88.  W.  H.  Faulkner,  The  subjunctive  mood  in  the  Old 
English  Version  of  Bede's  Ecclesiastical  history.  University  of 
Virginia  Monographs.      School  of  Teutonic  Languages  VI. 

.^Ifric.  89.  A.  Stephan,  Eine  weitere  quelle  von  iElfric's 
Gregor-homilie.     Angl.   beibl.   14,315 — 320. 

iElfric  benutzte  für  einzelne  teile  seiner  homilie  auch  die 
lebensbeschreibungen  des  papstes  Gregor  von  Paulus  Diaconus 
und  Johannes  Diaconus;  eine  unmittelbare  benutzung  von  Gregors 
von  Tours  Historia  Franconum  (M.  Eörster,  diss.  Berlin  1892) 
läßt  sich   nicht   erweisen. 

Beiiedictilier-ßegel.  90.  E.  Feiler,  Das  Benedictiner- 
Officium  1900.  —  vgl.  Jsb.  1902,15,151.  —  'alles  in  allem  eine 
saubere  arbeit':     A.   Schröer,  Angl.  beibl.   14,211 — 213. 

Chrodegang's  Regel.  91.  A.  S.  Napier,  The  rule  of 
Chrodegang  in  Old  English.     MLN.   18,241. 

ist  die  quelle  des  von  N.  (MLN.  12,111  vgl.  Jsb.  1896, 
15,178)   veröffentlichten  fragments. 

Angelsächsische  chronik.  92.  Hist.  rev.  1901,719—721. 
berichtigung  zu  Pli;mmers  ausgäbe  II,  s.  CXXXIX:  Die  Chro- 
niken begannen  das  neue  jähr  nie  mit  ostern. 

Eplstola  Alexaudri  ad  Aristotelem.  93.  F.  KLäber, 
Notes  on  Old  English  prose  texts  V.  Epistola  Alexandri  ad 
Aristotelem.     MLN.   18,246. 

zur  erklärung  von  380,584  f.,   758  (ed.  Angl.  4,139  ff.). 

Evangelien.  94.  M.  A,  Harris,  A  glossary  of  the  Old 
English  gospels.     1902.  —  vgl.  Jsb.   1902, 15B, 157. 

eine  titelauflage  des  1889  als  nr.  6  der  Yale-studies  in  Eng- 
hsh  (edited  by  A.  S.  Cook)  erschienenen  'Glossary  of  the  West- 
Saxon  Gospels'.  die  fachweit  wird  sich  dem  beifälligem  urteil 
A.  Brandls  Arch.   102,409   angeschlossen  haben. 

95.  L.  M.  Harris,  Studies  in  the  Anglo-Saxon  version  of 
the  gospels.  —  vgl.  Jsb.  1901,15,  103.  —  rec.  M.  Förster,  Litbl. 
254  f.   (nicht  günstig). 

96.  E.  H.  Foley,  The  phonology  of  the  Northumbrian 
gloss  of  St.  Matthew.  —  vgl.  Jsb.  1902,15B,158.  —  'ein  will- 
kommener beitrag  zum  ausbau  der  ae.  lautlehre' :  F.  Holt- 
hausen,  DLz.  2752. 

Gesetze.  97.  F.  Liebermann,  Die  gesetze  der  Angel- 
sachsen, hrsg.  im  auftrage  der  Savigny-stiftung.  1.  bd.  text 
und  Übersetzung.  3.  lief.  LXII  und  s.  373 — 675.  Halle,  M.  Nie- 
meyer.     16  m. 

15' 
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98.  F.  Liebermanii,  Das  liamlschriftenverhältiiis  in  Cnuts 
tresetzen.     Arch.  110,422 — 425. 

Glossen.  99.  0.  B.  Schlutter,  Ün  the  Cid  Euglish 
glosses  printed  in  Kluges  angelsächsischem  lesebuch.  JGerm.phil. 
5,139—152. 

S.  behandelt:  I.  The  Epinal  glosses.  II.  The  Erfurt  glosses 
(der  zweiten  aufläge).  III.  The  Erfurt  glo.sses  (der  dritten  auf- 
läge). IV.  Additional  glosses  supplementary  to  the  evidence  of 
Erfurt  and  Epinal. 

100.  A.  S.  Napier,  Old  English  glosses.  1900.  —  vgl. 
Jsb.    1902, 15B, 167.   —   rec.  E.   Wadstein,    Idg.  anz.    14,30—32. 

Insel  Wii-ht  Selnvert.  101.  G.  Hempl,  The  Runic 
inscription  on  the  Isla  of  Wight  sword.     PubMLA.    18,95 — 98. 

die  runen  sind  zu  lesen  als  oecö  wceri  'seif  defence'. 

Guthlac.  102.  F.  Kläber,  Notes  on  Old  English  prose 
texts  IV.     Vita  Guthlaci.     MLN.   18,246. 

zur  erklärung  von  28,10  (ed.   Goodwin). 

Honiillen.  103.  A.  S.  Napier,  Notes  on  the  Bückling 
Homilies.     MPh.    1,303  —  308. 

1.  St.  Martin.  —  im  anschluß  an  M.  Förster  (Arch.  91,200; 
vgl.  Jsb.  1893,16,420)  berichtigt  oder  erklärt  N.  eine  große  anzahl 
von  stellen  auf  grund  einer  vergleichung  mit  dem  noch  unge- 
druckten Ms.  Junius  86  fol.  62 — 81  =  J  und  Ms.  Vercelli  fol. 
95—101. 

104.  F.  Kläber,  Notes  on  Old  English  prose  texts. 
II.  Anglo-Saxon  Homilies  ed.  by  Assmann.     MLN.   18,245  f. 

zur  erklärung  von  1,26  f.,  X,603,  XIII,1  ff.,  XVina,18, 
XVnic,345  f. 

105.  F.  Kläber,  Notes  on  Old  English  prose  texts.  III. 
Bückling  Homiües.     MLN.   18,246. 

zur  erklärung  von   189,24  und   195,3. 

106.  H.  G.  Fiedler,  The  source  of  the  first  Bückling 
Homily.     MLQ.  6,122  —  124. 

F.  weist  als  quelle  nach  In  Xatali  Domini,  zugeschriebea 
Aurelius  Augustinus. 

Kreuz  von  Kewcastle.  107.  A.  S.  Cook,  The  Bewcastle 
Gross.     MLN.   18,160. 

nachweis  einer  abbildung  in  A.  M.  Earle's  Sundials  and 
roses  of  yesterda}'.     London,  Maeinillan.     lf»02.      s.   32. 

108.  J.  E.  Matzke,  Contributions  to  the  history  of  the 
legend  of  Saint  George,  with  special  reference  to  the  sources  of 
the   French,    German    and    Anglo-Saxon  metrical  versions.      hierin: 
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C.  The  Anglo-Saxon  version  of  ^Ifric.  PubLMA.  18,146  f. 
(vgl.   dazu   den   ixanzen   artikel   ebda.    17,464 — 535,18,99 — 171). 

Jaiinies  und  Mambres.  109.  M.  Förster,  Jamnes  und 
Mambres.     Arch.    110,427. 

F.  teilt  als  nachtrag  zu  Arch.  108,15  ff.  (vgl.  Jsb.  1901, 
15,111).  eine  erwähnung  in  dem  frühme.  Margareten-leben  (ed. 
Cockayne   1862)  s.   16  mit. 

110.  F.  Liebermann,  Mambres  angelsächsisch,  Arch. 
111,406. 

Martyrologiuill.  111.  F.  Kläber,  Notes  on  Old  English 
prose  texts  VI.      Old  English  martyrology. 

zur  erklärung  von   20,21   (ed.  Herzfeld). 

Ruiieilkästcheu.  112.  "W.  Vietor,  Das  angelsächsische 
runenkästcheu.  —  vgl.  Jsb.  1902, 15B, 173.  —  A.  S.  Napier, 
The  Franks  casket.  ^—  vgl.  Jsb.  1901,15,117.  —  E.  Wad- 
stein,  The  Clermont  runic  casket.  —  vgl.  Jsb.  1902, 15B, 174, 
1901,15,117.  —  0.  L.  Jiriczek,  AfdA.   29,192—202. 

trotz  des  von  den  vff.  aufgewandten  Scharfsinns  seien  fast 
alle  alten  rätsei  geblieben. 

113.  G.  Hempl,  The  variant  runes  on  the  Franks  Casket. 
Trans,  of  the  Americ.  philol.  assoc.  34,  auch  als  Sonderabdruck. 
Boston,   Ginn  &  co. 

Yolkskundliche  literatur.  114.  M.  Förster,  Die  klein- 
literatur  des  aberglaubens  im  Altenglischen.     Arch.    110,346  —  358. 

F.  legt  durch  wertvolle  Zusammenstellungen  aus  gedrucktem 
und  handschriftlichem  material  den  grund  zu  einer  späteren  um- 
fassenden darstellung  der  volkskundlichen  literatur  Altenglands. 

C.   Mitteleiiglisclie  denkmäler. 

1.    Ältere  religiöse  literatur. 

Assumptio.  115.  E.  Hack  auf.  Die  älteste  mittelenglische 
Version  der  Assumptio  Mariae.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,150,4. 
—  günstig  bespr.  von  W.  Heuser,  ESt.  33,255 — 257.  —  ebenso 
von  M.  W.,  Cbl.   851  f.   —   desgl.  von  -tz-,  N.  phil.  rundsch.  351. 

116.  E.  Hackauf,  Zu  der  ältesten  mittelengHschen  version 
der  Assumptio  Mariae.     ESt.   33,179—182. 

kollationen  von  ms.  B  und  C  zur  ausgäbe  des  Verfassers 
(vgl.  Jsb.    1902,15C,4). 

116a.     vgl.  nr.    142. 

Bibel.  117.  A.  C.  Paues,  A  fourteenth  Century  Enghsh 
bibhcal  version    consisting    of   a   prologue    and    parts    of   the   New 
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Testament,  ed.  from  the  inys.;  to^'cther  with  some  introduii-tory 
chapters  on  Middle  En^'lish  biblical  versions  (Prose-Translations). 
diss.     Upsala.      Cambridfj^e,   Univ.  Press.     1902. 

Hoiiiilioil,  llönlliclie.  118.  G.  H.  Gerould,  The  Xorth- 
English   h..iuily   colloctiuii.     15»02.   —   vgl.   Jsb.    1902,1 5C,8. 

'a  welcome  addition  to  Horstmann's  essav'  (ae.  legenden 
n.  f.  s.   LVIIff.):    G.  PL.  Krapp,  JGerm.phil. '4,542  f. 

Laiiirhind.  119.  0.  Mensendieck,  Charakterentwicklung 
und  ethisch-theologische  anschaunngen  des  Verfassers  von  Piers  the 
Plowman.  19O0.  —  vgl.  Jsb.  1901,15,129.  —  rec.  R.  Wülker, 
ESt.  31,285—288. 

Rolle.  120.  Richard  Rolle  de  Hampole,  Über  ein  bisher 
unbekanntes  folio-ms.   s.   M.   Förster,  Arch.    110,103. 

William  of  Shoreham.  121.  The  poems  of  William  of 
Shoreham.  re-edited  by  M.  Konrath.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
15C,5.   —   rec.   von  J.  Koch,  ESt.   33,406—409. 

Wielif.  122.  H.  R.  Rae,  John  Wycliffe:  His  Life  and 
Writings.      London,   Stockwell.     4  sh. 

123.  F.  J.  Ortmann,  Formen  und  syntax  des  verbs  bei 
Wicliffe  und  Purvey.   —   vgl.  Jsb.   1902,150,10. 

'ein  recht  erfreulicher  beitrag  zum  werden  der  heutigen 
Schriftsprache':    W.  Franz,   DLz.   1660  f. 

Terlorenes  maimskript.  124.  J.  A.  H.  Murray,  A  missing 
manuscript.     Athen.  1,382. 

eine  von  T.  Wright  und  J.  0.  Halliwell  (Reliquiae  anti- 
quae  1,38)  erwähnte  handschrift,  früher  im  besitz  Halliwells 
(nr.  219)  'consisting  chiefly  of  a  religious  exhortatory  treatise' 
wird  vermißt. 

2.    Altere  weltliche  literatur. 

Arthur.  125.  L.  A.  Paton,  Studies  in  the  fairy  mytho- 
logy  of  Arthurian  romance  (Radcliffe  College  monographs  13). 
Boston,   Ginn  &  co.     XI, 288  s.      1,50  i^  net. 

126.  G.  L.  Kittredge,  Arthur  and  Gorlagon.  Studies  and 
notes  in  philology  and  literature  VIII.  Boston,  Ginn  &  co. 
s.   149—275. 

127.  J.  L.   Weston,  An  Arthurian  Ms.     Athen.  11,62. 

die  nur  in  Ms.  Bibl.  Nat.  12,57(5  (Fonds  Fran^ais)  enthaltene 
fortsetzung  von  Gerbert  ist  von  bl.  165b  bis  171b  die  bearbeitung 
oder  redaktion  eines  bisher  unbekannten  Tristan  -  textes,  deren 
Veröffentlichung  angekündigt  wird. 
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128.  M.  M.  Banks,  Notes  on  the  'Morte  Arthure'  glossary, 
MLQ.  6,64—69. 

Verbesserungen  zum  glossar  der  ausgäbe  der  herausgeberin 
(vgl.  Jsb.   1901,150,151). 

Emare.  129.  Emare.  ed.  by  A.  B.  Gough.  Old  and 
Middle  English  texts  ed.  by  L.  Morsbach  and  F.  Holthausen. 
1901.  —  vgl.  Jsb.  1901,15,150.  —  die  textgestaltung  abgelehnt 
von  W.  Dibelius,  Arch.  110,196  f.  —  ähnlich  G.  Binz,  Litbl. 
24,89  —  91. 

Florence.  130.  Le  laone  Florence  of  Rome  hrsg.  von 
W.  Vietor.  2.  abt.:  Untersuchung  des  denkmals  von  A.  Knobbe. 
1899.  —  vgl.  Jsb.  1900,15,134.  —  angez.  von  M.  Weyrauch, 
Arch.   110,446  f. 

Floriz  and  Blauiicheflur.     s.  nr.  142, 

Ga^vayii.  131.  J.  Douglas  Bruce,  The  breaking  of  the 
deer   in    'Sir    Gawayne   and   the  Green   knight'.     ESt.   32,23 — 36. 

Guy  of  Warwick.  132.  M.  Weyrauch,  Die  me.  Fassungen 
von  Guy  o£  Warwick  und  ihre  afrz.  vorläge.  1901.  —  vgl.  Jsb. 
1902,15C,18.  —  angez.  von  E.  Björkman,  Arch.  110,444  £.  — 
'eine  recht  begrüßenswerte  arbeit':   Th.  Prosiegel,  ESt.  405 — 407. 

HaTelok.  133.  H.  E.  Heyman,  Studies  on  the  Havelok- 
Tale.      diss.     Upsala.      X,153   s. 

134.  Havelok  ed.  by  F.  Holthausen.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
150,16.  —  unter  mancherlei  bedenken  angez.  von  M.  Kaluza, 
Angl.  beibl.   14,164—168. 

135.  The  lay  of  Havelok  the  Dane,  reedited  by  W.  W. 
Skeat.  —  vgl.  Jsb.   1903,150,16. 

nicht  ungünstig  bespr.  von  F.  Holthausen,  DLz.  1296  f. 

136.  L.  Morsbach,  Die  angebliche  Originalität  des  frühme. 
King  Hörn.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,138  und  150,15.  — 
angez.  von  0.  S.  Northup,  JGerm. phil.  4,539  ff.  —  von 
0.  Hartenstein,  ESt.  31,281—285. 

137.  F.  Holthausen,  Zum  Havelok.    Arch.   110,100—102. 
einige  weitere  Verbesserungen  schwieriger  stellen. 

138.  F.  Holthausen,  Zum  Havelok.     Arch.   110,425  f. 
über  die  konjekturen  Skeats  und  Greys  zu  v.   1674  ff. 

139.  W.  van  der  Gaaf ,  Paliaments  held  at  Lincoln  (Have- 
lok 1.   1006).     ESt.  32,319  f. 

berichtigung  zu  Holthausens  ausgäbe:  in  L.  fanden  mehrere 
Parlamentssitzungen  statt. 

Horil.  140.  0.  Hartenstein,  Studien  zur  Hornsage.  — 
vgl.  Jsb.  1902,140,14.  —  forschung  nicht  abgeschlossen,  aber 
wesentlich  gefördert:  J.  Yising,  Litbl.  372 — 374. 
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141.  W.  H.  SchofieM,  The  storv  of  Hörn  and  RimenhiM. 
PubMLA.    18,1—83. 

Seh.  stellt  folgenden  Stammbaum  iler  Versionen  dei*  geschieh te 
vom  König  Hörn  auf: 

*0U1  Nor.se  Saga  of  Horu 
(Possibly  actual  eveuts  of  the  10  th  Century) 

*Anglo-Saxon  version 
(Perhaps  in  alliterative  metre) 
*West-Germanic  story  v"^)  I 

I  *Anglo-Norman  version 

I  (Metrical  romance,  or  lay) 

Auglo-Saxon  version  1 

(Not  preserved) | 


I  English  minstrel-song 

Anglo-Norman  Chansons  de  Geste  King  Hörn  (ca  1250). 

Aalof  -\-     Hörn  et  Rimenhild  Records  of  actual  depredations 
(Not  preserved)     (12th  Century)  on  Northumberland,  etc. 


I 
*French  redaction  (?;  English  romance 

I  JJorn  Ch'dd 

French  prose  romance  (before  1325) 

Ponihus  et  Sidoine  (ca.  1387) 


German  prose 

Pontus  (ca.  1450)  English  prose 

]  Fonthus  Scottish  ballads 

Icelandic  Rimur  (15  th  Century)  Ilind  Born 

(16 th  Century) 

'most  iugenious,  and,  in  the  main,  plausible':  C.  S.  Northup, 
JGerm.phil    4,540  f. 

142.  King  Hörn,  Floriz  and  Blauncheflur,  the  assumption 
of  onr  Lady  reed.  by  G.  H.  McKnight.  1901.  —  angez. 
von  C.  S.  Northup,  '  JGerm.phil.  4,529  ff.  —  Athen.  1902, 
n,822. 

143.  King  Honi,  a  M.-E.  romance  ed.  by  J.  Hall.  1901. 
—  vgl.  Jsb.  1902,15C,13.  —  angez.  von  C.  S.  Northup, 
JGerm.phil.  4,529  ff.  —  von  0.  Hartenstein,  ESt.  31,281  f.  — 
Athen.    1902,11,822. 

Hucbowil.  144.  J.  T.  T.  Brown,  Huchown  of  the  awle 
rvale  etc.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,150,25.  —  angez.  von  T.  F. 
Henderson,  ESt.  32,124  f. 

145.  G.  Neilson,  'Huchown  of  the  awle  ryale'.  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1902,150,24.  —  angez.  von  T.  F.  Henderson,  ESt. 
32,124  f. 
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146.  G.  Neilson,  Huchowns  'Morte  Arthure'  and  annals  of 
1327— 13G4.      The  antiquary  XXXVIII,73— 76  und   229—232. 

IsuinbniS.  147.  Isumbras.  Sir  Isumbras,  hrsg.  von 
G.  Schleich.  —  vgl.  Jsb.  1902,150,38.  —  reo.  0.  Jiriczek, 
Ost.  litbl.    12,209. 

La.vaiiiOll.  148.  R.  H.  Fletcher,  Some  Arthiirian  frag- 
ments  from  fourteenth  Century    chronicles.     PubMLA.    18,84 — 94. 

I.  The  account  of  the  death  of  king  Arthur  in  the  Cronicon 
Monasterii  de  Haies  (abweichend  von  allen  anderen  fassungen 
unter  starkem  einfluß  von  Christi  tod  und  auferstehung).  — 
II.  Gawayn's  sword  in  the  Polistorie  del  Eglise  the  Christ  de 
Cmmterbyre  (Ms.  Harl.  636  fol.  24a,2);  die  beschreibung  des 
Schwertes  ex'innert  an  Weland  sowie  an  Layamons  Wygar 
(v.  21133)  und  Griffin  (v.  23784).  —  III.  Did  ^Layamon  make 
any  use  of  Geoffrey's  Historia?  entgegen  Wülker,  der  die  frage 
verneinte  (PBB  3,  524 — 555),  sucht  F.  die  benutzung  in  einigen 
punkten  wahrscheinlich  zu  machen. 

149.  A.  C.  L.  Brown,  Welsh  traditions  in  Lavamon's 
Brut.     MPh.   1,95  —  103. 

auf  grund  von  eigennamen  wird  auf  walisischen  Ursprung 
mehrerer  zutaten  geschlossen,  was  zugleich  zeige,  daß  wenigstens 
einige  Arthurgeschichten,  in  Wales  entwickelt,  von  dort  direkt  ins 
englische  übergingen. 

Lob  der  fraueil.  150.  F.  Holt  hausen,  Nachtrag  zu  Arch. 
108,288  ff.,   Arch.   110,102  f.  —  vgl.  Jsb.   1902,150,20. 

kollation  der  hs.  des  afrz.  gedichts  mit   Wrights  druck. 

Lyrik.  151.  A.  B[randl],  Schottische  politische  lyrik  um 
1295.     Arch.   111,408. 

mitteilung  eines  Zeugnisses  im  Ohronicon  de  Lanercost  (um 
1347). 

Roberd  Manuyug.  152.  0.  Born  er.  Die  spräche  Roberd 
Mannyngs  of  Brunne  und  ihr  Verhältnis  zur  neuenglischen  mundart. 
Güttinger  diss.     Halle,  E.  Karras.      34  s. 

erscheint  vollständig  als  band  XII  von  Morsbachs  Studien 
zur  englischen  philologie. 

Squyr  of  lowe  degre.  153.  M.  Weyrauch,  Zur  kom- 
position,  entstehungszeit  und  beurteilung  der  me.  romanze  The 
Squyr  of  lowe  degre.      ESt.   32,177—182. 

Urkunden.  154.  F.  Liebermann,  Drei  nordhumbrische 
Urkunden  um   1100.     Arch.   111,275 — 284. 

kritische  ausgäbe  unter  beifügung  des  faksimiles  einer  Ur- 
kunde,    sprachliche  anmerkungen  von  A.  Brand  1. 
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8.    Chaucer  und   Gower. 

AIlc:enieiiies.  155.  F.  J.  Snell,  The  age  of  Chaucer. 
1S>01.  —  vgl.  Jsb.  li(02,15C,41.  —  'übersichtlich  und  anregend, 
aber  für  ernstere  Studienwerke  nicht  ausreichend':  J.  Koch, 
ESt.   32.117—124.   —   Quarterly  rev.    197,437—458. 

Chjiueer's  leben.  15G.  G.  L.  Kittredge,  A  friend  of 
Chaucer's.  Publ.  MLA.  16,450  ff.  (vgl.  Jsb.  1901,14,185).  — 
wenig  befriedigend  nach  J.   Koch,  Litbl.   157. 

156.  G.  L.  Kittredge,  Chaucer  and  some  of  friends.  MPh. 
1,1  —  18. 

1.  aus  beziehungen  Chaucers  zu  Deschamps  gewinnt  K.  das 
jähr  1386  als  terminus  a  quo  für  den  prolog  zur  Legend  of  g.  w. 

2.  Aus  der  tatsache,  daß  der  in  Deschamps'  gedieht  an  Chaucer 
erwähnte  Lord  Clifford  auf  dem  Sterbebett  seine  lollardenüber- 
zeugung    widerrief,    schließt  K.    auf    die    echtheit    der    retractatio. 

3.  K.  erweist  den  1392  gestorbenen  Sir  Thomas  Clanvowe,  einen 
freund  Cliffords,  als  Verfasser  des  'Book  of  Cupide'  (The  Cuckov 
and  the  Nightingale).  Clanvowes  anspielung  auf  Chaucers  Knightes 
Tale  rückt  diese  demnach  vor  1392. 

158.  H.  Remus,  Untersuchungen  über  den  romanischen 
Wortschatz  Chaucers.     Göttinger   diss.      Halle,    E.   Karras.     38  s. 

erscheint  vollständig  als  band  XIV  von  Morsbachs  Studien 
zur  engl,   philologie. 

Thomas  Chaucer.     s.  nr.  196. 

Chaucers  werke.  Boke  of  the  duchesse.  159.  F.  Torra, 
Un  passo  oscuro  di  G.  Chaucer  (Book  of  the  duchesse  1024  f. 
Americ.  journ.   of  lit.   I). 

Parlament  of  fouls.  160.  E.  P.  Hammond,  On  the 
text  of  Chaucer's  Parlament  of  fouls.  —  vgl.  Jsb.  1902,15C,50. 
—  abgelehnt  von  J.  Koch,  Litbl.  158 — 161.  —  bespr.  von 
R.  K.  Root,  JGerm.phil.   5,189—193. 

161.  J.  Koch,  Das  handschriftenverhältnis  in  Chaucers 
'Parlament  of  foules.  L  Arch.  111,64 — 92;  IL  Arch.  111, 
299—315;  IIL  Arch.   112,46—69. 

als  resultat  dieser  mit  sorgfältiger  kritik  geführten  Unter- 
suchung ergibt  sich,  daß  Ms.  Gg.  4.27  (Cambr.  Univ.  Libr.)  als 
die  dem  orignal  zunächst  stehende  handschrift  einem  kritischen 
text  zugrunde  zu  legen  wäre. 

162.  E.  P.  Anderson,  Some  notes  on  Chaucer's  Treatment 
of  the  Somnium  Scipionis.  Trans,  and  proc.  of  the  Amerc.  pbil. 
ass.   1902.      bd.   33,  XCVIII  f.;   bericht  über  einen  Vortrag. 
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Troilus.  163  J.  S.  P.  Tatlock,  The  datcs  of  Chaucer's 
Troilus  and  Criseyde  and  Legend  of  good  Women.  MPh.  1, 
317—329. 

1.  auf  grund  einer  erörterung  von  Chaucers  italienischen 
reisen  und  Gowers  anspielung  auf  la  geste  de  Tro'ilus  et  de  la 
helle  Creseide  (Mirour  de  l'Omme  5253  ff.)  setzt  T.  das  jähr  137G 
als  das  letztmöglichste  für  Chaucers  Troilus  an.  2.  Für  die  ent- 
stehungszeit  von  Chaucers  Legend  of  g.  w.  muß  ein  Spielraum 
zwischen  den  jähren  1382  und  1394  gelassen  werden,  da  die  bis- 
her angenommenen  beziehungen  von  Chaucers  Legende  zur 
königin  Anna  nicht  zu  recht  bestehen. 

164.  G.  L.  Hamilton,  The  indebtedness  of  Chaucer's 
Troilus  and  Criseyde  to  Guido  delle  Colonne's  Historia  Trojana. 
YI,159  s.  New  York,  Columbia  University  Press.  (The  Macmillan 
Company).      1,25   S- 

'mancherlei  Vorzüge,  verhältnismäßig  nicht  erhebliche  mängel: 
J.  Koch,  Angl.   beibl.   14,321—324. 

Boethius.  165.  K,  Ü.  Petersen,  Chaucer  and  Trivet. 
PubMLA.   18,173  —  193. 

nach  Miß  P.  ist  Nicholas  Trivets  kommentar  zum  Boethius 
der  einzige,  den   Chaucer  benutzte. 

Legend  of  good  womeu.    s.  nr.  163. 

Cailterbury  Tales.  166.  Specimens  of  all  the  accessible 
nnprinted  mss.  of  the  Canterbury  Tales,  put  forth  by  J.  F.  Fur- 
nivall,  with  an  introduction  by  J.  Koch.  —  vgl.  Jsb.  1901, 
15C,198.   —   part  IX.   Chaucer  soc.   1902. 

eine  minutiöse  prüfung  der  Varianten  von  acht  handschriften 
der  Clerkes  Tale  und  ein  vergleich  mit  den  übrigen  hss.  der  Cant. 
Tales;  Zusammenstellung  der  ergebnisse  auf  s.  XXXV  f. 

167.  A.  W.  Pollard,  Chaucer's  Canterbury  Tales.  Re- 
printed  from  the  Globe  edition.  London,  Macmillan.  1902. 
2/6  sh. 

angez.  von  J.  Hoops,  ESt.  31,288  f. 

168.  E.  P.  Morton,  Chaucer's  identical  rimes.  MLN. 
18,73  f. 

von  rund  8800  reimen  in  den  Cant.  Tales  sind  nicht  weniger 
als  657  selbstreime. 

169.  A.  W.  Pollard,  Chaucer's  C.  T.  The  prologue  ed. 
with  introduction  and  notes.  illustrations.  LXXIV,116  s.  Lon- 
don, Macmillan.      2/6  sh. 

gelobt  von  W.  W.  G[reg],  MLQ.   6,111  f. 

170.  Chaucer's  The  prologue  and  nun's  priest's  tale  ed.  by 
A.  J.  Wyatt  (Univ.  tutorialseries).  VIII,176s.  London,  Chve.  2/6  sh. 

angez.  von  W.  W.  G[reg],  MLQ.  6,111  f. 
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171.  W.  0.  Stevens,  The  'Gipoiin'  of  Chaucer'3  knight. 
MLN.    18,140  f. 

es  wurde  über  dem  kettenbemd  (hahergeoim)  getra<;en. 

172.  E.  Kruisinga,  A  new  Chancer  word.  Athen.  1902, 
11,722  f. 

K.  liest  wie  schon  früher  J.  Koch  (vgb  dazu  Athen.  1908, 
1,51),    Gen.   Prol.  A.  179  reuhlecs   statt    recchelees   (vgl.  nr.    173,2). 

173.  0.  F.  Emerson,  Some  of  Chai;cer's  lines  on  the  monk. 
MPh.  1,105—115. 

1.  C.  T.  A.  177  f.  —  als  'text'  hatte  Ch.  direkt  oder  in- 
direkt Gratian,  Decreta  pars  prima,  distinctio  LXXXVI  kap. 
VIII — IX.  im  äuge,  was  durch  das  dem  Hieronymus  zugeschriebene 
Breviarium  in  psalmos  (Migue,  Hieronymus.  bd.  VII;  Patrologia 
26,1097)  weiter  illustriert  wird.  2.  E.  sucht  (anscheinend  ohne 
kenntnis  von  Kochs  konjektur  reidelees)  recheles  (v.  179)  zu  er- 
klären,    (vgl.  nr.   172.) 

174.  B.  Leuschner,  Über  das  Verhältnis  von  The  two 
noble    kinsmen   zu  Chaucers   Knightes    Tale.     diss.     Halle.      45   s. 

175.  M.  Förster,  Parallelen  zu  Chaucers  Prioresses  tale 
■und  Freres  tale.     Arch,   110,427. 

buch  II  erzählung  17,  buch  III  erzählung  67  der  'Fragmente 
der  libri  VIII  miraculorum  des  Caesarius  von  Heisterbach'  (Pöm. 
quartalschrift   13.   supplementheft.      Rom   1901). 

176.  G.  Chaucer,  The  Pardoner's  prologue  and  tale. 
A  critical  edition  by  John  Koch.  —  vgl.  Jsb.  1902,15C,62.  — 
'mustergültig':  E.  Björkman,  ESt.  32,275 — 277.  —  ebenso 
H.  Jantzen,  N.  phil.  rundsch.  260 — 262.  —  0.  Jespersen, 
KTfFil.   12,26  f. 

177.  W.  E.  Mead,  The  prologue  of  the  wife  of  Bath's 
tale.  Publ.MLA.  16,207  (Jsb.  1901,15,207.  —  bespr.  v.  J.  Koch, 
Litbl.    157. 

178.  G.  H.  Maynadior,  The  wife  of  Bath's  tale.  —  vgl. 
Jsb.    1902,14C,60.  —  wertvoll:  J.   Koch,  Litbl.   153—155. 

179.  W.  H.  Schofield,    Chaucer's  Franklin's    tale.      1901. 

—  vgl.  Jsb.   1902,15C,63a.  —  bespr.  von  J.  Koch,  Litbl.  155  f. 

—  'überzeugend':    G.  Binz,   Angl.   beibl.   14,368—370. 

180.  K.  Oelzner-Potersen,  The  sources  of  the  Parson's 
tale.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,14C,64a.  —  gelobt  von  J.  Koch, 
Litbl.    156  f. 

RoHenronian.  181.  .1.  H.  Lange,  Zu  fragment  B  des  me. 
rosenromans.  ESt.  31,159—162  (vgl.  ESt.  29,397  ff.,  Jsb.  1901, 
15,222). 

weitere  parallelen  zwischen  fragment  B  und  Lydgates  werken, 
vgl.   auch  nr.   185. 
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Gower.  182.  The  complete  works  of  J.  Gower  ed.  by 
G.  C.  Macaulay.  bd.  2,3,4.  —  vgl.  Jsb.  1902,14,70.  —  bespr. 
von  L.  T.  Smith,  Arch.  110,197  —  202.  —  bd.  2  und  3  von 
H.  Spies,  ESt.  32,251—275.  —  bd.  4  Acad.  1,48  f.  —  G.  L. 
Hamilton,  Americ.  journ.  of  phil.  24.  —  Quarterly  rev. 
197,437—458. 

183.  G.  C.  Macaulay,  Gower,  Selections  from  the  con- 
fessio  amantis.     Oxford,   Clar.  Press.     LI, 251   s.     mit  2   faks. 

4.    Chaucers  schule. 

Boccaccio.  184.  Eine  neue  hs.  der  me.  Übersetzung  (vgl. 
Jsb.   1892,10,458)  verzeichnet  M.  Förster,  Arch.   110,103, 

Court  of  Love.      185.     J.  H.  Lange,    Zu   Scogan  and  T 
Court  of  Love. 

1.  Der  vf.  des  Court  of  Love  benutzte  fragment  B  des  Rom. 
Rose,  bevor  Thynnes  ausgäbe  1532  erschien.  2.  Berichtigungen 
zum  wortschatz-kriterium  Skeats  im  Chaucer-canon. 

186.  W.  A.  Neilson,  The  origins  and  sources  of  the  Court 
of  Love.  1899.  —  vgl.  Jsb.  1900,15,103.  —  'sauber  und  sorg- 
fältig': G.  Binz,  Angl.  beibl.  14,364— 368.  ■  —  bedingt  gelobt 
von  R.  K.  Root,  JGerm.phil.   5,112  —  116. 

Cuckoo  aud  Nic^htinj^ale.     vgl.  nr.  156,3. 

Duilbar.  187.  P.  Teichert,  Schottische  zustände  unter 
Jakob  IV.  nach  den  dichtungen  von  William  Dunbar.  progr. 
Görlitz.      39   s. 

Flower  and  leaf.  188.  W.  W.  Skeat,  The  authoress  of 
'The  flower  and  the  leaf.  Athen.  1,340.  —  nachtrage  zu  MLQ. 
3,111  f.     (vgl.  Jsb.   1900,15,168.) 

einige  bedenken  dagegen  erhebt  J.  W.  Haies,  Athen.   1,403  f. 

Isle  of  ladies.  189.  The  Ile  of  Ladies  hrsg.  von  J.  B. 
Sherzer.  —  vgl.  Jsb.  1902,15C,75.  —  mit  einigen  aus.stellungen 
angez.   von  F.  Holthausen,   DLz.   2554  f.  —  W.  H.,   Cbl.  1375. 

Kennedy.  190.  F.  Holthausen,  Kennedy-studien.  I.  Zur 
erklärung  und  textkritik.      Arch.   359 — .387. 

besserungen  und  erläuterungen  zahlreicher  stellen  in  W.  Kenne- 
dys dichtungen  im  anschluß  an  J.  Schippers  ausgäbe  (vgl.  Jsb. 
1901,15,230. 

Lydgate.  191.  Lydgate's  Reason  and  sensualyte  edited 
by  E.*  Sieper.  part  I.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1901,15,221.  — 
angez.  von  J.  H.  Lange,  DLz.   1903,723  f. 

192.  The  pilgrimage  of  the  life  of  man,  englished  by  John 
Lydgate,  ed.  by  F.  J.  Furnivall.  1899—1901.  —  vgl.  Jsb. 
1901,15,225.  —  angez.  von  H.  Logeman,  ESt.   31,408—412. 
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193.  Th.  Prosiegel,  The  book  of  tlie  gouernaunce  of 
kvnges  aml  jirvnces.  die  von  Lydgate  und  einem  anonymiis 
hiuterlassene  me.  bearbeitung  des  Secretum  8ecretorum  kritisch 
untersucht,  diss.  München.  85  s.  (die  einleitenden  kapitel  über 
die  hss.  auch  als  beilage  zum  12.  jsb.  der  kgl.  Luitpold-kreis- 
realschule  1902/3.) 

eine  mustergültige  handschriftenuntersuchung,  die  mit  kriti- 
scher methode  die  mangelhafte  ausgäbe  Steeles  (EETS.  66)  einer 
gründlichen  durchsieht  unterzieht  und  durch  eine  prüfung  von 
vers,  spräche  und  quelle  ergänzt.  —  günstig  bespr.  von  F.  Brie, 
ESt.  33,257  f. 

194.  The  Büke  of  Bochas,  translated  into  Englishe  by  John 
Lydgate,  monk  of  Bury;  ein  bisher  unbekanntes  folio-ms.  ver- 
zeichnet M.  Förster,   Arch.    110,103. 

195.  Lydgate,  The  siege  of  Troj^e.  nachweis  einer  neuen 
handschrift.     Arch.   111,176   (s.   abt.   14,A,13). 

196.  E.  P.  Hammond,  The  departing  of  Chaucer.  MPh. 
1,331  —  336. 

abdruck  des  nach  dem  1.  okt.  1417  von  Lydgate  auf 
Chaucers  söhn  Thomas  im  rhyme  royal  verfaßten  gedichts  von 
11  Strophen  nach  ms.  addit.  16165  (Brit.  mus.)  mit  orientierender 
einleitung. 

5.    Andere  jüngere  versdenkmäler. 

Biittle  of  Jerusalem.  197.  R.  Fischer,  Vindicta  salva- 
toris.  Mittelenglisches  gedieht  des  13.  Jahrhunderts,  zum  erstenmal 
herausgegeben.     L    Arch.   111,285  —  298;     IL    Arch.    112,25  —  45. 

diplomatischer  abdruck  einer  teilfassung  der  'Vengeaume  of 
goddes  deth'  oder  'Battle  of  Jerusalem'  nach  ms,  Mary  Magd. 
Coli.  Oxford  2014.  mit  kurz  orientierender  einleitung  über  diese 
poetische  bearbeitung  der  'Vindicta  Salvatoris'  und  des  'Mors 
Pilati'  (Tischendorff,  Evangelia  apocrypha  432  ff.  u.  448  ff).  — 
vgl.   Jsb.    1902,150,79. 

IJuik  of  Alexander.  198.  A.  Herr  mann,  The  Forraye 
of  Gadderis.  The  Vowis.  Extracts  from  Sir  Gilbert  Hay's  Buik 
of  king  Alexander  the  Conquerour.  —  vgl.  Jsb.  1900,15,182.  — 
angez.  von  0.  Glöde,  ESt.  33,259  L 

Lyrik.  100.  TJ.  Imelmann,  Zum  Fairfax-liederbuch.  Arch. 
111,177. 

erklärung  des  mottos  (zu  Arch.  106,48  ff.;  vgl.  Jsb.  1901, 
15,243). 
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Mass-book.  200.  G.  H.  Gerould,  The  lay-folks'  mass- 
book  frora  ms.  Gg.  V.31,  Cambridge  University  library.  ESt.  33, 
1—27. 

I.  The  manuscript  (frühes  15.  jh.).  —  II.  Relation  to  other 
versions.  —  III.   Text  (dipl.   abdruck,   364  verse). 

Ratis  ravillg.  201.  L.  Ostermann,  Untersuchungen  zu 
Ratis  Raving  und  dem  gedieht  the  Thewis  of  Gud  Women. 
(BBzAngl.  12,41  —  102).  Bonn,  P.  Hanstein.  1902.  —  vgl.  auch 
Jsb.   1902,140,38. 

inhalt:  Lautlehre.  —  Flexionslehre.  —  Mundart  und  Verfasser 
(südliches  Schottland,  II — IV  entstanden  im  letzten  viertel  des 
15.  jhs.,  I  'um  50  jähre  früher',  demgemäß  zwei  verschiedene  vf. 

—  Schreibung.  —  Metrik  und  stil  (paarweis  gereimte  viertakter 
mit  gelegentlichem  Stabreim,  in  II — IV  mehr  als  in  I).  —  Browns 
Vermutung  (vf.  kein  geistlicher;  gegen  J.  T.  T.  Brown,  The 
author  of  Ratis  Raving,  BBzAngl.  V,  vgl.  Jsb.  1901,15,241).  — 
angez.  von  H.   Jantzen,  Die  neueren  sprachen   11,547. 

Theophilus.  202.  W.  Heuser,  Eine  neue  mittelenglische 
Version  der  Theophilussage.     ESt.   32,1 — 23. 

abdruck  einer  in  der  schweifreimstrophe  geschriebenen  vierten 
fassung  nach  Ms.  Rawl.  Poetry  225  (Bodl.).  —  dazu  'berich- 
tigung',  ESt.  33,335. 

203.  G.  H.  Gerould,  The  new  version  of  the  Theophilus. 
MLN.   18,145  f. 

berichtigungen  zu  Heusers  artikel  ESt.  32,1  ff.;  vgl.  nr.  202. 

6.    Spiele. 

204.  F.  Liebermann,  Fronleichnamsmysterien  zu  Beverley. 
Arch.   110,426  f. 

Über  spiele  der  zünfte,   entstanden  vor   1379. 

205.  F.  Holthausen,    Das    spiel    der  weber  von  Coventry. 

—  vgl.  Jsb.   1902,150,96. 

in  der  form  eines  selbständigen  artikels  bespr.  von  H.  Oraig, 
Angl.  beibl.   16,65  —  77. 

206.  P.  Hamelius,  De  dood  van  Kain  in  de  Eng.  Mysteri- 
spelen  van  Ooventry.     Arch.  f.  Schweiz.   Volkskunde   15,49 — 60. 

7.    Jüngere  prosa. 

Caxton.  207.  P.  Fijn  van  Draat,  Die  Hysterie  van 
Reynaert  die  Vos  and  William  Caxton's  translation:  the  history  of 
Reynard  the  fox.     ESt.  33,182—185.  —  vgl.  abt.   12,83. 
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vergleich  mit  rücksicht  auf"  die  vertretun«;  der  alten  einfachen 
und  mit  ijc-  zusammen^'esetzten  verben  durch  das  me.  simplex 
(er^'ilnzunf;  zu  ESt.   31,358—384,  v^'l.  Jsb.    1<)02,14,125). 

(ieotfVc.v  i\v  la  T(Mir  Landry.  208.  G.  B.  Rawlings, 
Caxton's  transhition  trora  the  Chevalier  Geoffrey  de  la  Tour 
Landry  etc.  1002.  —  vgl.  Jsb.  1902,150,102.  —  angez.  Acad. 
1.223  f. 

Lefireildoil.  200.  P.  Butler,  Legenda  Aurea.  —  Legende 
Doree.  —  Golden  legend.  1899.  —  vgl.  Jsb.  1901,15,256.  — 
nicht  gründlich  und  darum  nicht  endgültige  ergebnisse  liefernd: 
G.  Binz,  Angl.  beibl.    14,360—364. 

Malory.  210.  J.  L.  Weston,  The  legend  of  Sir  Lancelot 
du  Lac.  —  vgl.  Jsb.   1902,150,251. 

dazu  The  three  Days'  Testament,  a  study  in  romance  and 
folk-lore.  being  an  appendix  to  the  author's  'legend  of  Sir 
Lancelot',  by  J.  L.  Weston.  London,  J.  Nutt.  1902  (Grimm, 
Libi'arv  XV).  XI, 59  s.  —  im  ganzen  zustimmend  bespr.  von 
S.  Singer,  Angl.  beibl.  14,168—180.  —  von  W.  A.  Nitze, 
MLN.  18,154—156;  vgl.  dazu  die  replik  Westens,  MLN.  18,257  f. 
—  bedenken  äußert  J.  Koch,  ESt.  32,113 — 117.  —  günstig  reo. 
von  R.  B.  McKerrow,  MLQ.  6,30  f. 

Urkunden.  211.  Ida  Baumann,  Die  spräche  der  Urkunden 
von  Yorkshire  im  15.  Jahrhundert.  —  vgl.  Jsb.  1902,150,99.  — 
angez.  von  W.  M.,  Cbl.-  1153.  —  von  W.  Heuser,  Angl.  beibl. 
14,233  f. 

D.   Neuenglisehe  denkmäler. 

bis  1650  mit  ausschluß  Shakespeares. 
Allgemeines  s.  abt.  15a. 

1.    Ältestes  drama. 

Everyman.  212.  H.  Logeman,  Elckerlye-Ever\man.  — 
vgl.  Jsb.   i902,15D,l.   —  rec.  de  Raaf,  Mus.   10,2. 

213.  M.  J.  Moses,  Everyman;  a  morality  play.  ed.  with 
an  introd.     New  York,   Taylor  &  co. 

Four  elenients.  214.  Das  Interlude  of  the  Four  elements. 
mit  einer  einleitung  neu  hrsg.  von  J.  Fischer.  (Marburg,  stud. 
z.  engl,  phil  5.)     Marburg,  Elwert.     VII,  86  s.      2  m. 

rec.  F.  Holthausen.  DLz.  1963—1964.  —  W.  W.  G[reg], 
MLQ.  6,95. 
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Westniiiister  plays.  215.  E.  J.  L.  Scott,  The  West- 
niinster  plays  accounts  of  1564  and   1606.     Athen.  3929. 

kostenrechnungen  für  lateinische  aufführungen  der  West- 
minsterschnle. 

Wager.  216.  F.  J.  Carpenter,  The  life  and  repentaunce 
of  Marie  Magdalena  by  L.  Wager.  —  vgl.  Jsb.  1892, 15D, 7.  — 
rec.  R.  Imelmann,  Arch.   111,209—211. 

hebt  Übereinstimmungen  in  den  werken  von  L.  und  W.  Wager 
hervor,  und  vermutet  in  Lewis  auch  den  vf.  von  'The  cruell 
debtter'  (1565 — 1566  registriert).  —  H.  Logeman,  ESt.  32, 
408—410).  —  A.  Brandl,  Shak.  jb.  39,316  —  319.  —  E.  B. 
McKerrow,  MLQ.  6,146—148. 

2.    Shakespeares  Vorgänger  im  draraa. 

Ardeil  of  Fevershaill.  217.  Ch.  Crawford,  The  authorship 
of  Arden  of  Feversham.  Shak.  jb.  39,74 — 86.  —  Kyd  der  vf. 
des  Stückes;  abfassungszeit  ende  1591  oder  anfang  1592,  kurz 
nach  'Soliman  and  Perseda' ,  mit  dessen  Wortschatz  und  stil  es 
große  ähnlichkeit  zeigt.  —  vgl.  dazu  auch  Shak.  jb.  39,237  über 
Kyd  als  vf.   der  schrift  'The  murder  of  John  Brewen'. 

Bestrafte  briidermord.  218.  M.  B.  Evans,  Der  bestrafte 
brudermord.  —  vgl.  Jsb.  1902, 15D, 8.  —  rec.  R.  Ackermann, 
Angl.  beibl.   14,4,109—112. 

Richard    IL       219.       F.     S.    Boas,    A.     Pre-Shakesperean 

Richard  II.  Fortnightly  rev.  sept.  1902.  s.  391 — 404.  —  be- 
ziehungen  des  Stückes  zu  Shak.  —  rec.  W.  Dibelius,  Shak.  jb. 
39,328. 

Edwards.  220.  Durand,  Notes  on  Richard  Edwards. 
JGerm.phil.  4,348—369. 

1.  Edwards'  'Dämon  und  Pythias'  wurde  Weihnachten  1564 
in  Whitehall  gespielt  (beweis  einige  anspielungen  und  notizen  in 
staatspapieren  aus  der  zeit).  2.  Edwards'  verlorenes  stück  'Palae- 
mon  and  Arcyte'  nicht  eine  quelle  für  'The  two  noble  kinsmen' 
(auf  grund  der  inhaltsangaben  von  Anthony  ä  Wood  und  John 
Bereblock),  sondern  Chaucers'  'Knight's  Tale'  die  gemeinsame 
quelle  beider. 

Kyd.      221.      The  works  of  Thom.  Kyd.     ed.  by  F.  S.  Boas. 

—  vgl.  Jsb.  1902,15D,14.  —  rec.  W.  W.  Greg,  MLQ.  4, 
185 — 190.   —   James  W.   Tupper,    Americ.   journ.  of   phil.   23,1. 

—  G.   Sarrazin,  ESt.   33,113. 

222.     R.   Schönwerth,    Die   niederländ.    und    deutschen    be- 
arbeitungen  von   Th.   Kyds    'Spanish    tragedy'.      (Ht.    hist.    forsch. 
Jahresbericht  für  germanische  philologie.    XXV.    (1903.)  Iß 
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hrs^'.  von  Schick  und  von  Waldberg.  2^.)  Berlin,  Falber. 
eXXVII/227  s.  8  m.  —  rec.  W.  Keller,  Shak.  jb.  39,819—320. 
Marlowe.  223.  W.  van  der  Gaal",  'The  devil  and  his 
dam".  Est.  32,320.  in  Marlowe's  'Doctor  Faustus  7 IG'  (Plays, 
Mermaid  Series,  London  1893,  s.  199)  'Think  of  the  devil,  and 
of  his  dam  too'  sind  die  letzten  worte  nicht  zu  streichen,  da 
sich  anspielungen  auf  'the  devil  and  his  dam'  schon  seit  der  ersten 
hälfte  des   16.  jhs.   (1528)  finden. 

224.  Ch.  Mario we,  Ed.  b}-  H.  Ellis.  with  an  introd.  by 
J.  A.  S3'monds.  new.  ed.  (Mermaid  series.)  London,  Fisher 
Unwin.      478  s.      2/6   sh. 

225.  Agnes  C.  St  ob  er,  Christ.  Marlowe  and  Thomas  Hey- 
wood:  a   conti'ast.      Catholic   world    15.   aug.    1902. 

226.  C.  Schau,  Sprache  und  grammatik  der  dramen  Mar- 
lowes.      diss.      Leipzig.      102   s. 

227.  W.  Bang,  Bemerkungen  zum  text  von  Shak.  und 
Marlowe.  Shak.  jb.  39,202  —  221;  s.  212  —  221  zu  Marlowes 
Faustus:   zum  prolog  2,6,18;   sc.   1,40  ff.;    120;   YII;   X,1043;   XL 

Peele.  228.  W.  Thieme,  Peeles  Edward  L  und  seine 
quellen,     diss.     Halle.      69   s. 

3.    Shakespeares  Zeitgenossen  und  nachfolger. 

Birth  of  Hercules.  229.  The  birth  of  Hercules.  —  with 
an  introd.  on  the  influence  of  Plautus  on  the  dramatic  literature 
of  England  in  the  16''^  Century,  by  M.  W.  Wallace.  Chicago: 
Scott,  Foresman  and  co.  —  rec.  W.  W.  Gr[reg],  MLQ.  6,148 — 150. 

das  stück  ist  eine  ziemlich  freie  Übersetzung  von  Plautus' 
Amphitruo.  der  hrsg.  identifiziert  es  mit  dem  in  Henslowes 
Diary  wiederholt  erwähnten  ersten  teil  des  'Hercules',  aufgeführt 
1595,  und  schreibt  es  dem  Martin  Slaughter  zu.  (dagegen 
Greg.) 

Faire  niaide  of  Brislowe.  230.  The  Faire  maide  of 
Bristowe  ed.  bv  A.  H.  Quinn.  —  vgl.  Jsb.  1902,15D,20.  —  rec. 
A.  Brandl,  Shak.  jb.  39,320—321.  —  H.  Logeman.  ESt.  33, 
413-414.   —   W.  W.  G[reg],  MLQ.   6/94. 

Jack  Straw.  231.  H.  Schutt,  The  life  and  death  of  Jack 
Straw.  —  vgl.  Xsb.  1902,15D,21.  —  rec.  W.  W.  G[reg],  MLQ. 
4,192 — 193.  Neue  phil.  rundsch.  1902,  nr.  4.  —  0.  Jespersen, 
KTfFil.    11.10 11.    —    O.    Sclirr.cr,   DLz.    19. 

Kiii^and  (^uccncsciitcrlainemeiit  at  Kichniond.  232.  'The 
King  and  Queenes  entertainement  at  Richmond'  nach  der  Q.  1636 
hrsg.  von  W.  Bang  und  R.  Brotanek  (Material,  z.  künde  des 
älteren    engl,    dramas    bd.    II).      Louvain,    Uystpruyst.      IX, 35  s. 
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1,80  m.  —  rec,  W.  Keller,  Shak.  jb.  39,322—323.  —  M.  W., 
Cbl.   liK)3.  —  W.  W.   CT[reg],  MLQ.  6,33;  74. 

Two  uoble  kiusmen.  —  vgl.  oben  15,220, 

233.  B.  Tjeuschner,  Über  das  Verhältnis  von  'The  two 
noble  kinsmen'  zu  Chaucers  'Knightes  tale'.  diss.  Halle,  (s.  abt. 
15C.) 

Yaliant  Welshman.  234.  V.  Kreb,  'The  valiant  Welsh- 
man'.  by  R.  A.  Gent.  —  vgl.  Jsb.  1902,15D,26.  —  rec.  A.  E. 
H.  Swaen,   ESt.   32,414—416. 

BeauiliOllt  -  Fletcher.  235.  B.  Leonhardt,  Die  text- 
varianten  von  Beaumont  u.  Fletchers  'Philaster'  etc.  VI.  A  king 
and  no  king.  Angl.  26,313  —  345.  VII.  Thierry  and  Theodoret. 
Angl.  26,345—363.  ~  vgl.  Jsb.   1901,15,358. 

236.  A.  H.  Thorndike,  The  influence  of  Beaumont  and 
Fletcher  on  Shakespeare.  —  vgl.  Jsb.  1902,15,D,27.  —  rec. 
R.  Fischer,  Arch.  111,211—213.  —  G.  Sarrazin,  Angl.  beibl. 
14,100—105.   —   Bookman   1901,98. 

237.  F.  Reinmold,  Beaumont  und  Fletchers  'The  triumph 
of  honour'  und  seine  quelle,     diss.     Halle.      34  s. 

238.  G.  Herzfeld,  Shak.  jb.  39,341.  über  den  fund  eines 
neuen  exemplars  von  Fletchers  'Bonduca'. 

Chapman.  239.  A.  Acheson,  Shakespeare  and  the  'rival 
poet'.  with  a  reprint  of  sundry  poetical  pieces  by  George 
Chapman  bearing  on  the  subject.     New  York,  John  Lane. 

240.  Fr.  I.  Boas,  The  source  of  Chapmans  'The  conspi- 
racie  and  tragedie  of  Charles,  duke  of  Byron'  and  'the  revenge 
of  Bussy  d'Ambois'.    Athen.    1903,51—52. 

als  Chapmans  quelle  haben  nicht  die  drei  französischen  ge- 
schichtswerke  Jean  de  Serres  'Inventaire  general  de  l'histoire  de 
France'  (1603),  Pierre  Mathieus  'Histoire  de  France'  (1605),  und 
P.  M.  Cayets  'Chronologie  Septennaire'  (1605)  zu  gelten,  sondern 
eine  englische  kompilation  aus  diesen  werken,  Edw.  Grimeston's 
'A  general  Inventorie  of  the  Historie  of  France'  (1607  und  1611). 

Chettle.  241.  H.  Chettle  and  J.  Day,  The  blind  beggar 
of  Bednall  Green,  ed.  W.  Bang.  —  vgl.  Jsb.  1902,15D,29.  — 
rec.  H.  Thorndike,  MLN.  18,81 — 82.  weist  auf  die  beziehungen 
zu  'Look  about  you'  1600  und  Chapmans  'Blind  beggar  of  Alexan- 
dria' hin.  —  C.  Stoffel,  Museum  10,7.  —  W.  Keller,  Shak.  jb. 
39,322—323.  —  Brotanek,  Angl.  beibl.  14,225—230.  —  M.  W., 
Cbl.  1903.  —  E.  M.  Moore  Smith  u.  W.  W.  G[reir], 
MLQ.   5,150—154. 

üavenaut.  242.  Killis  Campbell,  Notes  on  Davenant's 
life.  MLN.  18,236  —  239.  der  Stammbaum  des  dichters;  von 
1622 — 1628  im  heeresdienst  Englands;   seine  geplante  mission  nach 

16* 


244  XY.    Englische  literatur. 

Maryland  (nicht  Virginia);  seine  gefangenschaft  und  entlassung 
(4.  aug.   1654). 

Day.     vgl.  oben  15,241. 

Dt'kkcr.  248.  Th.  Dekker,  'The  pleasant  comedie  of  old 
Fortunatus"  hrsg.  von  H.  Scherer.  —  vgl.  Jsb.  1902,15,D,31.  — 
rec.  W.   Bang,   Litbl.   22,320;  DLz.   23,2472. 

Draytoii.  244.  L.  Whitacker,  Michael  Drayton  as  a 
dramatist.      Publ.   of  the  Mod.  lang,  assoc.  of  Americ.    18,3. 

Heywood  (Thomas).  245.  0.  Kämpfer,  Das  Verhältnis 
von  Thomas  Heywoods  'The  Royal  King  and  the  Loyal  Subject' 
zu  Painters  'Palace  of  Pleasure".     diss.     Halle.      52   s. 

246.  V.  Dam-C.  Stoffel,  The  V.  act  of  Th.  Heywoods 
Queen  Elisabeth.  —  vgl.  Jsb.  1902,15D,33.  —  rec.  Phil.  Wagner, 
Augl.  beibl.   14,331. 

247.  Jonsou  (Beil).  247.  W.  W.  Greg,  On  the  data  of 
the  'Sad  Shepherd".     MLQ.  5,05  —  71;   150. 

das  stück  wohl  nie  vollendet;  Drummonds  notizen  über 
Jensons  'May  Lord'  beziehen  sich  nicht  auf  dieses  stück,  die  ab- 
fassungszeit  fällt  wohl  kurz  vor  Jonsons  tod  (1635/36). 

248.  W.  Axon,  Notes  and  Quer.  9  ser.  XI, 4.  eine  chine- 
sische parallele  zu  Jonsons  'Alchemist'. 

249.  ß.  A.  P.  van  Dam  and  C.  Stoffel,  The  authority  of 
the  Ben  Jonson  folio  of  1616.     Angl.  beibl.  26,374—392. 

wie  aus  der  vergleichung  des  quarto-  und  der  foliotexte  des 
Stücks  'Every  man  out  of  his  humour"  (besonders  der  Schluß- 
szenen) hervorgeht,  beruhen  beide  allerdings  auf  dem  ms.  des 
dichters,  sind  aber  vom  drucker  oder  korrektor  willkürlich  ver- 
ändert. 

250.  Ben  Jonson,  the  alchemist,  ed.  with  introd.,  notes  and 
glossarv  by  Ch.  M.  Hathaway  (Yale  stud.  in  English.  A.  S. 
Cook  'editor,  XVII).  New  York,  Holt.  VI,373  s.  —  reo. 
G.   Sarrazin,  DLz.    1903,43, 

251.  H.  Stanger,  Der  einfluß  Ben  Jonsons  auf  Ludwig 
Tieck.  —  vgl.  Jsb.  1902,15D,35.  —  rec.  E.  Frey,  ESt.  32, 
127  —  129. 

252.  H.  Stanger,  Gemeinsame  motive  in  Ben  Jonsons  und 
Molieres  lustspielen.  I.  IL  (s.-a.  aus  M.  Kochs  stud.  z.  vgl. 
lit.  gesch.  111,1.2.)     Berlin,  Duncker.     34  s. 

253.  A.  Voigt,  Ben  Jonsons  tragödie  'Catiline  his  Conspi- 
racy'  und  ihre  quellen,     diss.     Halle. 

254.  C.  S.  Alden,  Note  on  'Bartholomew  Fair".  MLN. 
18,128. 

die  Worte  act  V  sc.  3:  'for  the  male  among  you  putteth  on 
the  apparel  of  the  female,    and   the   female   of   the   male'  sind  zu 
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vergleichen  nait  deuteronomium  22,5.  —  vgl.  Wm.  H.  Browne, 
a.   a.   0.   194.     (Seiden  die  quelle.) 

255.  F.  Krämer,  Da.s  Verhältnis  von  David  Garricks 
'Everymau  in  his  humour'  zu  dem  gleichnamigen  lustspiel  Ben 
Jonsons.     diss.     Halle. 

256.  H.  Maaß,  Ben  Jonsons  lustspiel  'Everyman  in  bis 
humour'  und  die  gleichnamige  bearbeitung  durch  David  Garrick. 
diss.     Rostock,  Warkentien.      72  s. 

257.  C.  Grabau,  Ben  Jonson  'Every  man  in  bis  hu- 
mour'. —  vgl.  Jsb.  1902,15D,40.  —  rec.  Ph.  Wagner,  Angl. 
beibl.   14,329. 

258.  C.  Crawf'ord,  Ben  Jonson.  Notes  and  Queries.  9.  ser. 
X,301. 

Drummonds  angäbe  (Conversations  ed.  Cunningham  111,486). 
daß  er  alles  erst  in  prosa  schrieb,  wird  durch  genaue  parallelen 
zwischen  prosaischen  und    poetischen  Schriften    von    ihm   bestätigt. 

259.  Ch.  A.  Herpich,  Shak.  and  Ben  Jonson:  did  they 
quarrel?  Notes  and  Queries  9.  ser.  IX, 282;  anspielungen  auf 
Shak.  in  Jonsons  'Everyman  out  of  his  humour'. 

Lyly.     vgl.  15,319. 

Marstoil.  260.  C.  Winkler,  Marstons  erstlingswerke  und 
ihre  heziehungen  zu  Shakespeare.     ESt.   33,216 — 224. 

1.  Eine  anspielung  auf  die  Pygmaliongeschichte  findet  sich 
'Maß  für  maß'  111,2,46  ff.,  ein  ähnliches  motiv  in  der  Schlußszene 
des  'Wintermärchens'  (Hermione  als  bildsäule),  das  jedoch  nicht 
aiif  Marstons  bearbeitung  zurückgeht.      2.    Pistol   in   Heinrich   IV. 

2.  teil,  'Heinrich  V.'  und  den  'Lustigen  Weibern'  eine  karrikatur 
Marstons  (vgl.  Wyndham,  poems  of  Shakespeare.  London  1898. 
s.  LXVIII  und  Sarrazin  Beitr.  z.  rom.  u.  engl.  phil.  Breslau 
1902.     s.   182  ff.). 

261.  C.  Winkler,  John  Marstons  literarische  anfange, 
diss.     Breslau.     67  s.  —  vgl.    15,260. 

262.  Ch.  A.  Her  pich,  Notes  and  Queries  9.  ser.  X,63. 
einige  verse  am  schluß  von  Marstons  'Pygmalion  and  Galatea' 
(1598)  abhängig  von  Shak.s  'Venus  and  Adonis'   200  ff. 

263.  J.  Le  Gay  Brereton,  Notes  on  the  text  of  Marston. 
ESt.  33,224—238.  (zu  der  ausgäbe  von  A.  H.  Bullen.  3  bd. 
1887.) 

behandeln    1.    Antonio    and   Mellida.      2.    Antonios    Revenge. 

3.  The  Malcontent.  4.  The  Dutch  Courtesan.  5.  The  Fa^\n. 
6.  Sophonisba.  7.  What  you  will.  8.  Eastward  Ho.  9.  The 
Insatiate  Countess.  10.  Pygmalion.  14.  Satires.  12.  The  Scourgo 
of  Villainv. 
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Massiiicrer.  204.  Ph.  Massinger,  Ein  neuer  weg  alte 
schulden  zu  bezahlen,  komödie.  aus  dem  altengli.sclien  übersetzt 
und  bearbeitet  von  M.  Otto.  Berlin,  Hofmann.  1902.  100  s. 
1,50  m. 

Middh'toii.     v-1.   15,284. 

265.  H.  Jung,  Das  Verhältnis  Thom.  Middletons  zu  Shake- 
speare.    Leipzig,  Deichert  nachf.      2,80  m. 

Porter.  266.  M.  Gayley,  An  important  but  neglected 
Elizabetlian  dramatist:  Henry  Porter.  Transact.  and  proceedings 
of  the  Americ.   ])liil.   assoc.   1902.     vol.   33. 

^Vilsoii.  2(;7.  Arthur  Wilsons  play 'The  Swisser'.  W.  R., 
Athen.   1,219. 

personenverzeichnis  und  einige  stellen  aus  einem  neu  auf- 
gefundenen drama,  eingetragen  1G46,  gespielt  1631  'at  the  Black- 
iriars'.  —  vgl.  Shak.  jb.   89,341. 

4.    Altere   lyrik   und   epik. 

Liederbücher.  268.  R.  Imelmann,  Zur  kenntnis  der 
vor-Shakespearischen  lyrik:  I.  Wynkyn  de  Wordes  'Song  Booke'. 
1530.  —  John  Daves  Sammlung  der  lieder  Thomas  Whythornes, 
1571.  Shak.  jb.  39,121  — 178:  I.  Einleitung,  beschreibung  der 
originale,  komponisten,  texte  (22  geistliche  lieder,  liebeslieder,  ein 
lied  auf  Heinrich  VIII.  u.  a.),  bemerkungen;  II.  beschreibung  der 
originale,  der  Widmungen  und  der  vorrede;  Inhalt,  wert,  vf.  und 
zweck  der  lieder,  texte  (76  kürzere  Lieder  meist  belehrenden  in 
halts):   bemerkungen;   ein  abdruck  der  tenornoten. 

269.  R.  Imelmann,  Zum  Fairfax-liederbuch.  Arch.  111, 
177.  —  vgl.  Arch.  106,48.  —  über  die  worte:  Faueur  d'un 
Royant  (?)  roealle  n'est  pas  Eeritage  (?). 

270.  W.  Bolle,  Die  gedruckten  englischen  liederbücher  bis 
1600.  ein  beitrag  zur  geschieh te  der  sangbaren  h'rik  in  der  zeit 
Shakespeares,  mit  abdruck  aller  texte  aus  den  bisher  nicht  neu 
gedruckten  liederbüchern  und  den  zeitgenössischen  deutschen  Über- 
tragungen I.  diss.  32  s.  Berlin,  (aus  Palaestra:  VII,CXXVI, 
284  s.     11,50  m.)  —  rec.  Acad.   1645. 

271.  Ew.  Flügel,  Liedersammlungen  des  16.  jhs.  bes.  aus 
der  zeit  Heinrichs  VIII.    3.      Anglia   26,94—285. 

Tottels  Miscellaiiy.  272.  H.  Kolbe,  Metrische  Unter- 
suchungen über  die  gedichte  der  'Uncertain  Authors'  in  Tottels 
Miscellany.     diss.      Marburg,   1902. 

Dllllbar.  273.  F.  Mebus,  Studien  zu  Will.  Dunbar.  — 
vgl.  J.sb.  1902,15,D,51. 
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günstig  rec.  M.  Weyraucli,  ESt.  32,126—127.  —  R.  Acker- 
mann, Angl.  beibl.  14,77  —  70.  —  enthillt  die  kritisclio  und  in- 
haltliche besprechung  von  9  gedichten  Dunbars;  die  bekanntesten 
'The  Thrisill  and  the  Rois'  und  'The  Goldin  Terge'  sind  einer 
späteren  arbeit  vorbehalten  geblieben ;  in  den  behandelten  ge- 
dichten findet  der  vf.  fast  durchgehend  beziehungen  zu  Chaucer, 
daneben  auch  zu  Douglas  (King  Hart),  Montgomerie,  Kingis  Quair, 
Gower  u.   a. 

274.  P.  Teichert,  Schottische  zustände  unter  Jakob  IV. 
nach    den    dichtungen    von    Will.   Dunbar.      progr.      Görlitz.      39   s. 

Heywood  (John).  275.  J.  Unna,  Die  spräche  John  Hey- 
woods in  seinem  gedichte  'The  spider  and  the  flie'.  Berlin, 
Mayer  &  Müller.     44  s.      1,20  m. 

Sackville.    vgl.  15,276. 

Surrey.  276.  Poems  of  Surrey,  Wyatt,  Sackville.  poets 
of  the  renaissance.  vol.  I.  ed.  by  Sidney  Dark  and  Harry 
Roberts.  designed  by  May  Sandham.  X,118  s.  London, 
Treherne.      2  sh. 

277.  0.  Fest,  Über  Surreys  Virgilübersetzung,  nebst  neu- 
ausgabe  des  4.  buches  nach  Tottels  orig. -druck  und  der  bisher 
ungedruckten  hs.  Hargrave  205  (Brit.  mus.).  Berlin,  Mayer  & 
Müller.      128  s.      3,60  m.      (Palaestra  34).   —   rec.  Acad.    1643. 

278.  R.  Dittes,  Zu  Surreys  Aeneisübertragung.  festgabe 
zur  neuern  philol.  Jak.   Schipper  dargebracht,     s.   o. 

Skelton.  279.  A.  Rey ,  Skelton's  satirical  poems  in  their  relation 
to  Lydgate's  'Order  of  fools',  Cock  Lorell's  'böte',  and  Barclay's 
'Ship'  of  fools'.  —  vgl.  Jsb.  1900,15,365.  —  rec.  Priedr.  Brie, 
ESt.  33,260—263.  'daß  Skelton  Cock  Lorells  böte  gekannt  hat, 
ist  nicht  erwiesen;  das  'boke  of  threo  fooles'  braucht  nicht  von 
Sk.  herzustammen'. 

280.  J.  Skelton,  Selection  from  poetical  works.  —  vgl. 
Jsb.   1902,15D,54.   —   rec.  Acad.   1609. 

Wyatt.  281.  A.  Tilley,  Wyatt  and  Sannazaro.  MLQ. 
5,149.  —  Wyatts  sonett  'Like  unto  these  numeasurable  mountains' 
ist  wie  das  gedieht  von  St.  Gelais,  als  dessen  Übersetzung  es 
bisher  galt,  eine  wiedergäbe  eines  italienischen  sonetts  von  Sanna- 
zaro (Rime  p.  III  nr.  3;   1531). 

5.    Lyrik  zur  zeit  Spensers. 

Chapnian.     vgl.   15,239. 

Alexander  Hume.  282.  Poems  of  Alexander  Hume 
(?  1557 — 1609).  ed.  by  A.  Lawson  (Scott,  text  soc).  London, 
Blackwood.     LXXIII  +  279  s. 
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Lyly.     v<xl.  15,319. 

2S3.  Littledale,  The  Lylyau  apocrypha.  Athen.  1908, 
274:  435. 

1.  Zweifelt  an  der  echtheit  des  liedchens:  'Cupid  and  my 
Campaspe  playd'  in  Lylys  'Alexander  and  Campaspe'  111,5.  2.  Das 
lied  on  the  bee  ist  Essex  zuzuschreiben,  nicht  Lyly.  (dagegen 
R.  W.  Bond,  Athen.   1903,594  u.   62().) 

284.  E.  Koppel,  Zu  Lylys  'Alexander  and  Campaspe'. 
Arch.  111,177—178.  —  das  lied  1,2  '0  for  a  Bowle  of  fatt 
Canary'  findet  sich  ganz  ähnlich  am  Schluß  von  Middletons  Schau- 
spiel 'A  mad  world,  my  masters',  aber  erst  in  der  ausgäbe  von 
1640.      vf.   ist  jedoch  wohl  Lyly. 

Lynch,     vgl.  15,295. 
Marstou.     vgl.   15,263. 
Sidney.    vgl.  15,321. 

285.  8ir  Ph.  Sidney,  Sonnets  and  songs.  ed.  with  a 
memorial  introd.  notes  and  Miscellanea  Sidneiana.  London,  Burleigli. 
1900.      178  s.     7  6  sh. 

Spenser.  286.  L.  Lenz,  Wielands  Verhältnis  zu  Edm. 
Spenser,  Pope  und  Swift,     progr.     Hersfeld.      12   s. 

287.  W.  Heise,  Gleichnisse  in  Spensers 'Faerie  Queene'. — 
vgl.  Jsb.  1902,15,D,67.  —  reo.  W.  Drechsler,  Shak.  jb.  39, 
321—322. 

288.  S.  H.  Maclehose,  Tales  from  Spenser,  chosen  from 
the  Fairie  Queene.     new  ed.   Glasgow,    Maclehose.      208  8.1/6  sh. 

289.  J.  P.  Fletcher,  Mr.  Sidney  Lee  and  Spensers  'Amo- 
retti'.     MLN.   18,111—113. 

Spenser  schrieb  sein  87.  sonett  nicht  'with  his  eyes  fixed  on 
Idaea'  (eine  fingierte  geliebte),  sondern  in  dem  gedanken  (idea) 
der  geistigen  (ideal)  liebe  zu  einer  wirklichen  geliebten  (wahr- 
scheinlich seiner  späteren  gattin  Elisabeth). 

290.  W.  A.  Read,  Keats  and  Spenser.     MLN.  18,204—206. 
Keats  im  Wortschatz,  im  metrum  und  zum  teil  auch  in  seiner 

romantischen  Stimmung  von  Spenser  beeinflußt. 

291.  J.  W.  Beach,  A  sonnet  of  Watson  and  a  stanza  of 
Spenser.     MLN.   18,218—220. 

über  6  zeilen  im  51.  sonett  von  Watsons  'Tears  of  Fancie', 
die  er  fast  wörtlich  aus  der  'Faerie  Queene'  II, VI  12  u.  13  ent- 
lehnt hat. 

292.  G.  A.  Wauchope,  Spensers  The  Fairie  Queene- 
Book  I.   ed.  with  introd.   and  notes.     New  York,  Macmillan. 

293.  Spenser,  Faerie  Queen  Books  I  and  IL  new  ed. 
chiefly  for  the  use  of  schools.     with  introd.   and  notes  by  S.  W. 
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Ivitchin,   and  glossary  by  A.  L.  Maybew.     Oxford,  Univ.  press. 
1901.     XLIV  -f  556   sh.     2/6  sh. 

294.  Spenser,  Faerie  Queene.  Book  I.  ed.  by  W  Keitli 
Leask.     London,  Blackie.     1902. 

de  Yere.    vgl.  15,296. 
Watsou.    vgl.  15,291. 

295.  Clar.   Stratton,  Elizabethau  lyrics.      MLN.   18,258. 
italienischen    dichtem    entlehnte    metaphern    für   die   liebe    in 

Watsons  und  R.  Lynchs  sonetten. 

296.  John  T.   Curry,    Notes  and   Queries  9.   ser.  IX,  101. 
'das  lied  'who  taught  thee  first  to  sigh'  ist  nicht  von  Edward 

de  Vere  verfaßt,    sondern  wohl  von  Watson,    in    dessen  'Tears  of 
Fancie'   es  sich  mit  geringen  abweichungen  findet'. 

6.  Spätere  lyrik. 

Campiou.  297.  Th.  Campion,  Songs  and  masques  with 
observations  in  the  art  of  English  poesy.  by  A.  Bullen.  New 
York,   Scribners  sons. 

Doime.     vgl.  15,307. 

298.  R.  Richter,  Der  vers  bei  dr.  John  Donne.  Schipper- 
festschrift 391  —  415. 

Herbert.  299.  Herberts  poems.  a  new  edition.  with  the 
life  of  the  author  by  Izaak  Walton.  320  s.  3  6  sh.  —  rec. 
Acad.   1608. 

300.  G.  Herbert,  The  temple.  Sacred  poems  and  private 
ejaculations.  1.  ed.  1633.  Fcs.  reprint  6^**  ed.  introd.  essay  by 
J.  H.   Shorthouse.     London,  Fisher-Unwin.      236   s.      3  6  sh. 

Herrick.  301.  R.  Herrick,  Hesperides;  or  works  human 
and  divine,  together  with  his  Noble  Numbers  or  his  Pious  Prices. 
2   vols.      illustr.   (Caxton   series).      London,   Newnes.      5   sh. 

Witlier.  302.  G.  Wither,  Ed.  by  F.  Sidgwick.  London, 
Bullen.  2  vols.  LVI  +  202,225  s.  with  2  portraits,  one  fcs. 
title-page,   and  2  photographs.      12   sh. 

enthält  The  Shepherds  Hunting,  Fidelia,  Epithalamia,  Fair 
Virtue  und  Miscellaneous  Lyrics.   —   rec.  Athen.   3930. 

7.  Ältere  prosa. 

More.  303.  Churton  J.  Collins,  Sir  Thomas  Mores  Utopia. 
ed.  with  introd.  and  notes.      Oxford,  Univ.  press. 
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8.    Prosa  um   1600. 

Bible.  304.  The  Eng:lish  bible,  translated  out  of  the  original 
tongues  by  the  commandment  of  King  Jaines  I.,  1011.  vol.  I — III, 
The  Tudor  Translations.     ed.  by  W.  E.  Henley.     London,  Nutt. 

Bacoil.  305.  W.  Kuntz,  Bacon  als  philosoph.  Voss.  ztg. 
18.  okt.  15K»2.  —  Bacons  einteilung  der  Wissenschaften  in  ge- 
schichte,  poesie  und  philosophie  findet  sich  schon  bei  Charron 
(De  la  sagesse   1601). 

306.  Bacon,  The  new  Atlantis,  ed.  by  D.  W.  Bevan. 
London,   Ralph,  Holland   &  co.     1901. 

307.  W.  L.  Phelps,  "über  den  Ursprung  des  wortes:  The 
great  secretar}-  of  nature  —  Sir  Francis  Bacon  (Walton,  ähnlich 
zuerst  bei  Donne). 

308.  A.  P.  Sinnet,  The  real  Francis  Bacon.  Theosoph. 
rev.    15.   dez.    1901. 

Bacoii-Shakespeare-theorie.  309.  E.  Bormann,  Siebzig 
beweisgründe,  daß  Bacon  den  Shakespeare  schrieb.  Leipzig  1902. 
—  rec.  Tägl.  rundschau  23.  okt.  u.  2.  nov.  1902;  Börsenkurier 
23.  okt.  1902;  Blatt,  f.  belehr,  u.  unterhalt.  Leipzig  27.  okt. 
1902;  Reichsbote  7.  febr.   1902. 

310.  Tragedy  of  Sir  Francis  Bacon:  Appeal  for  fxirther 
investigation  and  research.  by  H.  Ba5'le5^  London,  Richards. 
1901.     292  s.     6  sh. 

311.  E.  Bormann,  Der  autor  Sir  John  Falstaffs.  Lit.  ent- 
hüllungen  durch  einen  briefwechsel  des  17.  jh.  Leipzig,  E.  Bor- 
mann.    46  s.      1   m. 

312.  Shakespeare  v.  Bacon.  by  the  late  lord  Penzance. 
London,  Marston. 

313.  Bacon  and  Shakespeare  parallelisms.  by  E.  Reed. 
London,   Gay  &  Bird.     XII,422  s.      10/6  sh. 

314.  Bacon-theorie:  G.  Brandes,  Neue  freie  presse 
13449:  Hädicke,  Kieler  ztg.  1902,20803:  K.  Blind,  Deutsche 
rev.  1902  nov.  234—239;  Über  die  biliterale  chiffre  F.  Bacons 
H.  H.  Pflüger,  Gegenw.  1902,158;  vgl.  Reichel,  Gegenw. 
1902,38—41;  206;  Zieler,  Bühne  und  weit  1901,166—170; 
R.  v.  Seydlitz,  Shakespeare  und  Baconbildnisse,  Monatsber.  üb. 
kunstwiss.  u.  kunsthandel  1902,  nov.  399 — 403;  L'affaire  Bacon- 
Shakespeare,  Journ.  des  debats  17.  jan.  1902;  D.  H.  Moijer, 
De  Tijdspiegel  60,3;  Ch.  Crawford,  Not.  and  Quer.  9.  ser.  9, 
141;  202;  301;  362;  509;  Acad.  1548,1549,1606;  Deinhardt, 
Theosoph.  rev.  15.  mai  1902;  Ch.  Downing,  Shrine  May  1902; 
R.  Garnett,  Times  lit.  supph  25.  juni  1902;  4.  juli  1902; 
W.    W.    Greg,    Library    n.    s.    3,41 — 53;    Andr.    Lang,    Monthl. 
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rev.  febr.  1902;  Pall-Mall  mag.  febr. ;  apr. ;  july  1902;  R.  B. 
Marston,  Ninet.  cent.  jan.  1U02;  Caxton  mag.  1902,11,193 — 202; 
R.  Rait,  Fortn.  rev.  n.  s.  1902,328—354;  Cosmoi)ol.  march  1902; 
W.  A.   Sutton   new  Irel.   rev.   Jan.,   febr.,   jnnc,  july,   dec.    1902. 

Deloney.  315.  A.  F.  Lange,  The  gentle  craft.  by  Thomas 
Peloney.  —  vgl.  Jsb.  1902,15D,123.  —  rec.  E.  Koppel,  Arch. 
111,213 — 219.  weist  u.  a.  auf  einige  beziehungen  zu  Shakespeare 
hin.  —  F.  Holthausen,  Cbl.  1903.  —  Ph.  Aronstein,  Angl. 
beibl.   14,9,258.  —  Fr.  Brie,  ESt.  33,410—413. 

31 G.  A.  F.  Lange,  Some  notes  on  the  sources  of  Delone^ys 
'Gentle  Craft'.  Transactions  and  proceed.  of  the  Americ.  phil. 
assoc.     vol.  33. 

JoilSOn  (Ben).  317.  Ben  Jonsons  prose.  Academy  and 
literature   1552. 

klar  und  knapp;  dem  modernen  stil  näher  als  der  prosa 
Shakespeares. 

Kyd.     vgl.   15,217;  323. 

Lodge.  318.  W.  Roberts,  Athen.  3883.  bibliographisches 
über  Lodges   'Rosalynd'. 

Lyly.  319.  The  complete  works  of  John  Lyly.  Now  for 
the  first  time  collected  and  edited  from  the  earliest  quartos  with 
life,  bibliography,  essays,  notes,  and  index  by  R.  Warwick 
Bond.  3  vol.  XVI,542;  IV,575;  IV,G20  s.  with  3  collotypes 
and  11  fcs.  title-pages.  Oxford,  Clarendon  press.  42  sh.  —  rec. 
A.  Brandl,  DLz.  24,1779—1781;  Academy  1598;  Athenaeum 
3929;  W.  Bang,  Litbl.  24,96—100;  E.  Koppel;  Arch.  110, 
449—454:   W.  W.   G(reg),  MLQ.  6,17. 

Morysoil.  320.  Shakespeares  Europe,  unpublished  chapters 
of  Fynes  Morysons  Itinerary  ed.  Hughes.  —  rec.  Athen.  3944. 
enthält  den  4.  teil  des  Itinerary,  eine  fortsetzung  der  beschreibung 
Deutschlands,  der  Schweiz  und  der  Niederlande  (staatliches,  religion, 
Sitten). 

Sidiiey.    vgl.  15,285. 

321.  K.  Brunhuber,  Sir  Philip  Sidneys  Arcadia  und  ihre 
nachläufer.  literarhistor.  Studie.  Nürnberg,  Edelmann.  VII, 55  s. 
1,.50  m. 

Stow.  322.  J.  Stow,  A  Survay  of  London.  Contayning 
the  Originall,  Antiquity,  Increase,  moderne  Estate,  and  Descrip- 
tion  of  that  Citie,  written  in  the  year  1598.  ed.  by  H.  Morley. 
London,  Routledge.     1902.      446  s.      2  6  sh. 

rec.  W.  Bang,  Litbl.  24,401  (zu  sehr  modernisiert,  vermißt 
plan  und  register). 
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Murdor  of  Johi»  Hrcweii.  v-,'!.  15,217.  323.  W.  Perret, 
The  murder  of  Johu  Brewen.      Shak.   jb.  39,237—238. 

der  name  aiif  dem  titelblatt  ist  nicht  zu  lesen  Tho(mas) 
Kyd,  sondern  Jhö  (=  John)  ^"^y'^  "^("i"  nfinie  des  druckers  der 
Schrift. 

1*.    iSpätere  prosa. 

324.  B.  Honig,  Memoiren  engl.  Offiziere  im  heere  Gustav 
Adolfs  und  ihr  fortleben  in  der  literatur.  Beiträge  z.  neueren 
phil.  Jak.  (Schipper  dargebracht. 

H.   Spies  (1—211)  u.  H.  Dreengel  (212—324). 


XVI.    Volksdichtung. 

A.  Volkslied.    1.  Deutsch:  allgemeines,  bailaden  und  liebeslieder,  standes- 
und  festlieder,  kinderlieder,  historische,  volkstümliche  lieder.    2.  Nieder- 
ländisch.     3.    Englisch.      4.    Skandinavisch.    —    B.    Volksschauspiel.    — 
C.  Spruch  und  .Sprichwort.  —  D.  Rätsel  und  volkswitz. 

A.   Tolkslied. 

1.    Deutsche  Volkslieder. 

Allgeilieiues.  l.  K.  Reuschel,  Volkskundliche  streif- 
züge.  zwölf  vortrage  über  fragen  der  deutschen  Volkskunde. 
Dresden,   C.  A.  Koch.     VII,266  s.     4  m. 

der  hauptteil  dieser  vor  Dresdener  lehrern  gehaltenen  vor- 
trage (s.  43 — 194)  gilt  dem  volksliede  und  ist  recht  geeignet,  als 
erste  einführung  in  die  hauptfragen  auf  diesem  gebiete  zu  dienen. 
R.  definiert  das  Volkslied  im  anschluß  an  John  Meier,  bespricht  eine 
reihe  von  kunstliedern,  die  im  volksmunde  leben,  geht  auf  die 
primitiven  arbeitsgesänge  und  das  schnaderhüpfel  ein,  zählt  die 
stilistischen  besonderheiten  des  Volksliedes  auf,  macht  einen  an- 
sprechenden versuch,  den  Zusammenhang  zwischen  dem  charakter 
der  einzelnen  deutschen  stamme  und  ihren  liedern  festzustellen 
und  schildert  endlich  die  beziehungen  auf  historische  ereignisse 
und  Volkssitten,  in  den  s.  251  folgenden  anmerkungen  wird  auf 
die  neuere  literatur  verwiesen.  —  rec.  F.  Kuntze,  ZfGw. 
57,566  —  570.  —  M.  Roediger,  ZfVk.  13,458  —  460.  —  -nn-, 
Cbl.  1903,818  f.  —  A.  Schullerus,  Kbl.  f.  siebenb.  landesk. 
26,58.  —  E.  M.,  Mitt.  d.  ver.  f.  sächs.  volksk.  3,126  f.  — 
E.  Hoffmann-Krayer,   Schweiz,   archiv  f.   vk.   7,69  f. 

2.     R.    Petscli,    Volksdichtung   und    volkstümliches    denken. 
Hess.  bl.  f.  volksk.   2,192  —  211. 
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P.  tritt  der  anschauung  entgegen,  als  sei  die  volkspoesie  nur 
eine  heruntergekommene  kunstdichtung,  und  definiert  sie  als  die- 
jenige dichtung,  welche  die  Weltanschauung  des  gemeinen  mannes 
in  seiner  spräche  und  mit  solchen  mittein,  die  auf  ihn  eine  be- 
sondere Wirkung  ausüben,  wiederzugeben  weiß,  das  denken  des 
gemeinen  mannes  aber  ist  egozentrisch  und  reagiert  nur  auf 
starke  äußere  reizungen;  daher  liebt  das  Volkslied  gegenstände, 
verdeutlichungs-  und  Stimmungsmittel,  die  starke  eindrücke,  furcht 
und  mitleid,  hervorrufen;  daher  das  sprunghafte  in  der  erzählung, 
die  beiwörter,   vergleiche,   fragen,   dialog,   rhythmus. 

3.  F.  S.  Krauss,  Die  Volkskunde  in  den  jähren  1897  bis 
1902.     Roman,  forschungen   16,151—320. 

bespricht  s.  212  —  217  mehrere  arbeiten  über  Volkslieder  (auch 
deutsche),  s.   231 — 236  über  Sprichwörter,   s.   236  f.  über  rätsei. 

4.  R,  Hildebrand,  Materialien  zur  geschichte  des  deut- 
schen Volkslieds  1.  Leipzig,  Teubner.  1900.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
16,2.   —   rec.  A.  Strack,  Litbl.    1903,239  —  241. 

5.  J.  Sahr,  Rudolf  Hildebrands  Vorlesungen  über  das  deut- 
sche Volkslied.     ZfdU.   17,565—573. 

6.  H.  Lohre,  Von  Percy  zum  Wunderhorn.  Berlin,  Maver  u. 
Müller.  1902.  —  vgl.  Jsb.'  1902,16,10.  —  rec.  A.  Strack, 
Hess.  bl.  f.  volksk.  2,163—165.  —  A.  Kopp,  Euph.  10, 
686—688. 

7.  Erw.  Kirch  er,  Volkslied  und  volkspoesie  in  der  sturm- 
und  drangzeit.  diss.  Freiburg  i.  B.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
16,11.  —  rec.  DLz.   1903,1535  f. 

8.  P.  Ernst,  Des  knaben  wunderhorn.  Deutsche  heimat 
5(22). 

9.  J.  Sahr,  Das  deutsche  Volkslied.  Leipzig,  Göschen. 
1901.   —   vgl.  Jsb.   1902,16,17.   —  rec.  Wl.,  Allg.  litbl.   12,244  f. 

10.  R.  Haase,  Die  pflege  des  Volksliedes.  21.  jsb.  des 
herzogl.   anhält,  landosseminar.«.      Cöthen.      34  s. 

11.  0.  Koller,  Die  beste  methode,  volks-  und  volksmäßige 
lieder  nach  ihrer  melodischen  beschaffenheit  lexikalisch  zu  ordnen. 
Sammelbände  der  internat.  musikgesellsch.  4,1  — 16. 

12.  J.  Pommer,  22  deutsche  Volkslieder  im  satze  für  ge- 
mischten chor.     4.   aufl.      Wien,  A.  Robitschek. 

13.  K.  Liebleitner,  30  echte  Kärntner  -  Volkslieder  ge- 
sammelt und  für  vierstimmigen  männerchor  gesetzt.  Wien,  Robit- 
schek.     1   kr. 

14.  V.  Junk,  Deutsche  Volkslieder  ausgewählt  und  für 
vierstimmigen  männerchor  gesetzt,   lieft  1.   Regensburg,  Coppenrath. 

15.  H.  vom  Ende  und  C.  Steinhauer,  Deutsche  Volks- 
lieder für  männerchor  bearbeitet.     Köln,  H.   vom  Ende. 
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16.  H.  Spangenberg,  15  deutsche  Volkslieder  für  vier- 
stimmigen mSunerchor  gesetzt,    heft  1  —  3.     Leipzig,   E.  Eulenberg. 

rec.  J.  Zack,  DdVl.  5,141  f.,    176. 

17.  W.  Schauseil,  Sechs  Volkslieder  für  gemischten  chor. 
—  Leipzig,  Siegel.  —  Edelsteine  des  volksgesanges  für  gemischten 
chor.      ebd. 

rec.  J.  Zack,   D.lVl.   5,15  f. 

18.  Das  deutsche  Volkslied.  Zeitschrift  für  seine  kenntnis 
und  pflege,  unter  der  leitung  von  J.  Pommer,  F.  F.  Kohl  und 
K.  Kronfuß  hrsg.  von  dem  deutschen  volksgesangvereine  in 
Wien.     5.  jahrg.  in   10  heften.      Wien,   Holder.      180  s.      4  m. 

Augusta  Bender,  Der  böse  wein,  Soldatenlied  aus  dem  ende 
des  18.  jahrh.  ('Als  mir  einstmals  die  lust  ankam'.  4  str.  vier- 
stimmig.) 8  f.  —  K.  Binder,  Ein  Schnadahüpfl  aus  der  Ober- 
traun  12.  —  E.  K.  Blümml,  Über  die  Verbreitung  des  volks- 
tümlichen liedes  'Ach  weint  mit  mir,  ihr  nächtlich  stillen  haine' 
(nicht  von  Ratschky)  81  ff.  140.169.  —  J.  Böheim,  Schnadahüpfl- 
weise 83.  —  F.  W.  V.  Ditfiirth,  Poesie  alten  deutschen  noch 
jetzt  fortbestehenden  Volksglaubens,  besonders  in  bezug  auf  brauch 
nnd  Sitte  61  —  63.77  f.  113  —  115.  —  L.  v.  Ditfurth,  Einiges 
über  die  Sammeltätigkeit  des  volksliedforschers  F.  W.  freiherrn 
von  Ditfurth  93  f.  —  H.  vom  Ende,  Das  Volkslied  in  Österreich 
l'>2  f.  —  H.  Fraungruber,  Das  elend  unseres  schulgesanges 
47  f.  Vierzeiler  29.  —  H.  Geisler,  Das  Volkslied  in  Österreich 
53  f.  —  A.  Hauffen,  Das  volkstümliche  lied  und  das  Volkslied 
in  einer  neuen  blüteniese  der  deutschen  13'rik  (Avenarius)  66  f.  — 
K.  Ilwof,  Erzherzog  Johann  als  förderer  des  Volksliedes  11  f.  — 
K.  Jäger,  'Zu  Straßburg  an  der  brücken'  138.  —  M.  Jentsch, 
'Ach  wie  ists  möglich  dann'  (vierstimmig)  64 — 66.  Der  könig  der 
himmel  ein  kind,  alter  weihnachtsgesang  (Ein  kind  ist  uns  geboren, 
vierstimmig)  170  f.  —  A.  John,  Der  fuhrraannsbou  (Bin  i  a 
lustiga  fuhrmannsbou)  98  f.  —  F.  F.  Kohl,  Das  Alpbacher  alm- 
lied  und  seine  abarten  (Auf  d'  alma  wöll  mar  aufi  geahn)  52.63. 
97.136  f.  152  f.  —  A.  Kopp,  Vetter  Michel,  der  ländliche 
schwerenöther  5 — 7.  —  E.  Kremser,  Vor-  und  Zwischenspiel 
zum  Spingeser  schlachtlied  83.  Vom  Berchtentanz  99  f.  — 
K.  Kronfuß,  Sprechverse  aus  Niederösterreich  83.  Da  Kälena 
122  f.  Kindersprüchl  aus  Niederösterreich  141.  Geistliche  Volks- 
lieder aus  dem  Salzkammergut  165  — 168.  Ein  ludler  von  der 
Hirschau-alm  175  f.  —  0.  L.,  'Stille  nacht,  heilige  nacht'  10.  — 
K.  Liebleitner,  Das  auserwählt  schatzerl  68.  Die  spräche  der 
Innsbrucker  glocken  141.  —  J.  W.  Nagl,  A  naigs  liadl  (Jäger 
gefoppt)  100  f.  Zur  deutung  des  kinderliedchens  Kinuewinne- 
winnchen   116.   —  J.  Pommer,    Das    bewußt-kunstmäßige    in    der 
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Volksmusik  2  —  5.21 — 25.41  —  47.  Bettelmanns  Hochzeit  12.  Das 
tabakracherlied  10.  Aus  den  Mitteilungen  und  umfragen  zur 
bayerischen  Volkskunde  14.  Erinnerungen  an  Uhland  14  f.  Das 
Volkslied  in  Usterreich  15.31.  'Im  krug  zum  grünen  kränze'  27  f. 
Ein  chromatischer  juchezer  29.  Der  küahmelcher  30.  Aus  Uhlands 
abhandlung  über  das  deutsche  Volkslied  48 — 50.  Ein  oberösterreichi- 
scher ludler  68.  Alte  Volkslieder  72.  Ruf  aus  derObertraun  83.  Meine 
ansieht  vom  satze  deutscher,  namentlich  älplerischer  Volkslieder  94 f. 
116  f.  154f.  173 — 175.  Liedchen  zum  einschläfern  der  kinder  (Hans 
Pitterken)  96.  Kinne winnewinnchen  115  f.  138  f.  153  f.  Der 
Gaistaler  123.  Das  wiagngsangl  124.  Sandmännchen  157. 
Schnadahüpflweise  mit  paschen  172.  Es  woar  amäl  a  wildschütz 
173.  —  F.  Pöschl,  Schneiderlied  aus  Kais  (De  geiß  de  had  so  a 
spitziga  rucka)  168,  —  K.  Preißecker,  Das  Guggisberger  lied 
(Simeliberg)  101  f.  119.  —  P.  Rosegger,  Von  der  Vernach- 
lässigung unseres  alten  Volksliedes  133 — 135.  —  Franz  Schmidt, 
Beim  viehaustreiben  (trompetenruf)  69.  —  J.  Simmon,  Der 
flinserlschlager  (dialog.  wochentagsreim)  68.  —  J.  Stibitz,  Graf 
und  nonne   ('Ich   stand   auf  hohen  felsen'.      Ei-k-Böhme  nr.  89)  86. 

—  H.  Wagner,  Schneiderlied  aus  Kais,  Tirols  (Dö  goas  dö  hat 
a  längs  paar  haxn)  119  — 121.139.  Ein  Tiroler  jodler  156.  — 
Johanna  W  eng  er,  Nachtbesuch  (Heunt  scheint  da  mond  so  schön) 
154.  —  Theresia  Winkler.  Bettelmanns  hochzeit  (Hübelo  habele) 
156.  —  A.  Worresch,  Überreste  deutschen  volksgesanges  in 
Oberfröschau,  Südmähren  (Es  ist  einer  allhier.  Geht  a  bui.  Dort 
drenten  an  jenem  felsen.  Ich  hab  am  längsten  stillgeschwiegen) 
9  f.  28.50  f.  79  f.  —  J.  Zak,  Nachtwächterlied  (Ihr  leut  steht 
auf.  Hausdirn  steh  auf)  28.67.  Das  deutsche  Volkslied  in  Böhmen 
(referat)   159  f. 

19.  J.  Bolte,  Zum  deutschen  volksliede,  11  — 15.  ZfVk. 
13,219—226. 

11.  Casperles  nachtwächterlied  (aus  dem  Schützischen  Puppen- 
spiel dr.  Faust  1807;  auch  in  einer  Weimarer  hs.).  —  12.  Kuckuck 
und  nachtigall  (Bebeis  Facetiae  3,81  sind  quelle  für  das  lied  von 
1586,  die  gedichte  Fischarts  und  Holtzwarts  und  ein  poem  aus 
einer  Wolfenbüttler  hs.).  —  13.  Johann  von  Werth  (Innsbrucker 
hs,    von    etwa    1760).   —   14.    Aussteuer  der  bauerntochter  (ebd.). 

—  15.  Was  braucht  man  im  dorf?  (ebd.). 

20.  A.  Kopp,  Eine  liederhandschrift  aus  der  2.  hälfte  des 
17.  jh.  (Berlin  mgq.  720).  Archiv  f.  kulturgesch.  1,348—356. 
425  —  448. 

vermutlich  zu  Helmstedt  um  1690  in  Studentenkreisen  ent- 
standene hs.  enthält  58  lieder,  darunter  einige  von  Chr.  Weise 
und    Adam    Kriger.      Kopp    gibt    ein    sorgsames     Verzeichnis    mit 
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nachweisung    der    anderweitigen    Überlieferung    und    einem     alpha- 
betischen register  und  druckt    14  nummern  ab. 

21.  A.  Kopp,  Allerlei  kleinigkeiten.  7 — 10.  nachtrage. 
Euph.   10,256  — 2(53. r>49  — 054. 

7.  Freien  ist  kein  pf erdekauf  (zuerst  1688  in  einem  Weißen- 
felser  Singspiele  gedruckt).  —  8.  Mein  äugelein  weinen  (Berg- 
liederbüchlein nr.  161.  Erk-Böhme  nr.  1664).  —  9.  Der  grausam 
zerstückte,  grausam  zusammengeflickte  Brenberger  (Bergreihen 
1574).  —  10.  Das  lied  vom  häher  (nd.  flugblatt  von  1611. 
Böhme,  Ad.  Idb.  nr.  171).  —  nachtrag  zu  6:  'Alles  kommt  zu 
seinem  ende'  (flugblätter  des   19.  jh.). 

22.  J.  W.  Nagl  und  J.  Zeidler,  Deutschösterreichische 
literaturgeschichte  2.  —  enthält  auch:  Die  Volksdichtung  Alt- 
österreichs. 

23.  A.  Bender,  Oberschefflenzer  Volkslieder.  Karlsruhe, 
PiUmever.  1902.  —vgl.  Jsb.  1902,15,26.  —  rec.  K.  Amersbach, 
ZhdMcla.  4,236  f.  —  A.  Kopp,  ZfVk.  13,462—466.  —  0.  Leß- 
mann,  DdVl.  5,55.72.  —  M.  Parisius,  ebd.  5,88  f.  105  f. 
125—127. 

24.  M.  Elizab.  Marriage,  Volkslieder  aus  der  badischen 
Pfalz.  Halle,  Xiemeyer.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,15,27.  —  rec. 
Cbl.   1903,1549. 

25.  Alfr.  Tobler,  Das  Volkslied  im  Appenzellerlande.  nach 
mündlicher  Überlieferung  gesammelt.  Zürich,  Juchli  u.  Beck. 
111,147  s.      2,80  m.      (Schriften    der    Schweiz,    ges.    f.    volksk.    3.) 

zu  dieser  ansprechenden  Sammlung  der  Appenzeller  lieder  und 
ihrer  sämtlich  heiteren  Charakter  tragenden  weisen  sind  sowohl 
die  älteren  Zeugnisse  und  quellen  fleißig  ausgenützt  als  auch  viele 
stücke  zum  erstenmale  aus  dem  volksmunde  aufgenommen,  auf 
einige  historische  und  standeslieder  folgen  zahlreiche  schnader- 
hiipfel,  heimatlieder,  ruggnusser  und  Jodler,  tanzlieder,  nacht- 
wächterlieder,  sennensprüche,  kuhreihen,  dazwischen  auch  manche 
von  außen  her  eingewanderte  eingewanderte  kunstpoesien  wie 
s.  54:  'Heinrich  schlief  bei  seiner  neuvermählten',  die  einzelnen 
stücke  sind  nicht  numeriert,  sondern  in  eine  fortlaufende  dar- 
stellung  eingeflochten.  —  rec.  A.  John,  Unser  Egerland  7,59. — 
Br.,  Mitt.  zur  bayr.  volksk.  9,3,4.  —  A.  de  Cock,  Volkskunde 
15,127  f.   —   E.  M.,  Mitt.   d.  ver.  f.  sächs.  volksk.  3,126. 

26.  A.  Werle,  Almrausch,  almliadaaus  Steiermark.  2.  [titel-] 
aufläge.      Graz,  Kienreich.     1902. 

rec.  J.  Pommer,  DdVl.   5,16.  f. 

27.  A.  John,  Egerländer  Volkslieder  1 — 2.  Eger  1898  bis 
i:»01.  —  vgl.  Jsb.  1902,16,23.  —  rec.  A.  Strack,  Hess.  bl. 
f.  vk.   2,87.   —   J.  Lewalter,  DdVl.  5,72. 
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28.  A.  John,  Oberlohma.  Prag  1903.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
IG, 22.  —  rec.  E.  H.  Meyer,  GgA.  1903,599  f.  —  J.  Czerny, 
Der  liederschatz  des  Egerlandes.  Unser  Egerland  7,18  —  21.  — 
vgl.  Egerer  Jahrbuch   1903. 

29.  Ed.  Langer,  Das  Volkslied.  Deutsche  Volkskunde  aus 
dem  östlichen  Böhmen  3,98 — 138. 

behandelt  nach  einer  allgemeinen  einleitung  die  kinderlieder, 
und  gibt  13  Wiegenlieder  in  verschiedenen  Varianten  mit  melodien 
und  verweisen  auf  parallelen. 

30.  A.  Schacherl,  Volkslieder  der  Böhmerwäldler.  Böhmer- 
wald 4(6).  5(4). 

31.  G.  C.  Laube,  Volkstümliche  Überlieferungen  aus  Teplitz. 
Prag,  Calve.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,16,21.  —  rec.  E.  H. 
Meyer,  GgA.   1903,599. 

32.  A.  Paudler,  Aus  dem  volksmunde  (12  lieder).  Mitt. 
des  nordböhm.  exkurs.-klubs  25(3). 

33.  M.  Adler,  Volks-  und  kinderlieder.  Halle  1901.  — 
vgl.  Jsb.    1901,16,21.  —  rec.   G.  Schmidt,  Unser  Egerland  7,42. 

33a.  A.  kSchullerus  und  G.  Brandsch,  Verzeichnis  der 
lieder,  die  in  den  deutschen  dörfern  und  Städten  Siebenbürgens  in 
gemeinschaftlichem  gesange  in  spinnstuben,  an  sommerabenden, 
am  sonntagnachmittag,  bei  gemeinsamer  arbeit  usw.  gesungen 
werden,      beilage  zum  Siebenb.  kbl.    1903,  nr.  2.     27  s. 

alphabetisches  register  von  mundartlichen  und  hd.  liedern, 
das   einer  umfrage   dienen   soll. 

Balladen  und  lliebeslieder.  34.  W.  Lauser,  Ein  altes 
deutsches  Volkslied  (der  junge  zimmergesell).  Vossische  ztg.  1902, 
sonntagsbeil  43, 

35.  Anna  Ithen,  Das  böse  weib  (Es  wott  e  frau  z'  Märti 
goh,   8  str.  mit  melodie).     Schweiz,   archiv  f.  vk.  7,163. 

36.  M.  Auner,  Volkstümliches  aus  Paßbusch  (fünf  lieder), 
Kbl.  f.   siebenb.  landesk.   26,55  f. 

Standes-  und  festlieder.  37.  A.  Müller,  Ein  aufzug 
Joachimsthaler  bergleute  vor  Karl  VI.  in  Karlsbad  i.  j,  1732 
(Auf,    auf   berg-  und   hüttenleute),      Erzgebirgszeitung    23(9)194  f. 

38,  A.  John,  Das  spießrecken  (bettelverse  bei  hochzeit 
und  schweinschlachten).     Unser  Egerland  7,11.     24  f,   40, 

39,  E.  Mein  hold.  Eine  pommersche  hochzeit  in  Rio 
Grande  de  Sul.     ZfVk,   13,192—202, 

teilt  verschiedene  bei  den  hochzeiten  der  deutschen  kolonisten 
in  Brasilien   übliche  gereimte  reden  mit. 

40,  R.  Dürnwirth,  Die  klöckler  in  der  Millstätter  gegend. 
Carinthia  92(5.6). 
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41.  0.  Schell,  t^ber  den  gebrauL-h  des  rummelspotts. 
ZfVk.   13,226  f. 

verse   aus  dem  Bergischen;   abbildung  eines  topfes  aus  Jütland. 

42.  E.  K.  Blüm  ml,  Steierische  weihnachtslieder  aus  dem 
ende  des   18.  jahrh.     ZföVk.  9,220—228. 

1.  Grüß  di  gott  o  göttlanas  kind.  2.  Urberl  thue  vom  schlaff 
aufstehn.  3.  Geh  Jackerl  geh  geschwind.  4.  Wachet  nit  schlaff  et 
ihr  hierden.  5.  Bruda  steh  auf.  6.  Möcht  i  gerne  wissen  was 
das  ding  bedeut.  7.  Hursrhtig  buahma  kömmts  zusamm.  8.  0  herz- 
liebstes kindlein,      alle    mit    melodien,    aus  der  Wiener  hs.   18724. 

43.  A.  John,  Vier  hirtenlieder  zur  Weihnacht  gesungen, 
nach  einem  alten  geschriebenen  liederbuche  aus  Eger.  Unser 
Egerland  7,56  f. 

1.  Auf  auf  ihr  hirten,  nicht  schlafet  so  lang.  2.  Bruda  Lipl 
zu  mir  treib  her.  3.  Als  ich  bei  meinen  schafen  wacht.  4.  Auf 
auf  ihr  hirten,  macht  euch  bereit. 

44.  E.  Hof fmann-Krayer,  Neujahrsfeier  im  alten  Basel 
und  verwandtes.      Schweiz,   archiv  f.  vk.   7,102- — 130. 

bespricht  s.  105 — 116  das  umsingen  zu  neujahr,  die  gereimten 
neujahrswünsche,   die   klopfansprüche. 

44a.      A.  Ithen,   Neujahrswünsche  im  Mustathai.    ebd.  7,59  f. 

44b.  F.  Kestenholz,  Mittfastenlied  aus  Oberwil.  ebd. 
7,305. 

44c.  A.  Ithen,  Passionsgebet  (wochentagsreime),  ebd.  7, 
302  f. 

45.  E.  Finkenhof  er,  Sprüche  und  lieder  aus  dem  Entle- 
buch.     ebd.  7,269—294. 

kinderreime,  bettel-  und  neckverse,  jodlertexte,  tanz-  und 
liebeslieder  aus  der  gcgend   von   Marbach. 

46.  K.  Klingemann,  En  kirchenlied  als  zeuge  der  be- 
ziehungen  zwischen  den  'sette  communi'  und  dem  mutterlande. 
Deutsche  erde  2,140  f. 

47.  K.  Adrian,  Zwei  fi-aucnlieder  aus  Ranris.  ZfVk.  13, 
480  f. 

zwei  Salzburger  Marieuliodei-,  die  auf  die  kämpfe  der  Fran- 
zosenzeit (1809)  bezug  nelimen,   aus  einem  hsl.   liederbuche. 

48.  0.  Schütte,  Alte  braunschweigische  tanze  und  tanz- 
lieder.      Braunschw.   mag.  8(1902),116— 118. 

darunter  auch:   "s  war  mal  ein  kleiner  mann'. 

49.  J.  Kuhn,  Steckener  tuschlieder  nr.  25  —  29  (mit  mel.)- 
Langer,  Deutsche  Volkskunde  a.  d.  üstl.  Böhmen  3,236 — 242.  — 
Hochzeitsmusik   und   tanz  (tanzweisen),      ebd.   3,198  —  204. 

50.  J.  Peter,  Tanzbodenleben  und  gstanzelnsingeu  (im 
BöhmerAvald).     Kalender  des  dtsch.  schulvereins   17. 
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51.  Lindner,  Zu  den  hirtenjodlern.  Mitt.  d.  ver.  f.  sächs- 
volksk.  3,123  f. 

52.  J.  Po  mm  er,  444  jodler  und  juchezer  aus  Steiermark 
und  dem  steirisch-österreichischen  grenzgebiete  gesammelt.  Wien, 
Musikverlagshaus.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1901,16,43.  —  rec.  J.  Thir- 
ring,  DdVl.  5,73  f.  —  R.  T..  K.,  ebd.  5,17.  —  K.  E.  Reinle, 
ebd.   5,33. 

53.  A.  John,  Rhythmus  und  arbeit  (rammlied  aus  Franzens- 
bad).      Unser  Egerland   7,58. 

Killderlieder.  54.  0.  Frömmel,  Kinderreime,  lieder  und 
spiele  1—2.  Leipzig,  Avenarius.  1899.1900.  —  vgl.  Jsb.  1900, 
16,62.  —  rec.   E.   Schröder,  AfdA.   28,374. 

55.  0.  Wiener,  Das  deutsche  kinderlied.  Bohemia  1902, 
nr.   70. 

56.  H.  Wolgast,  Schöne  alte  kinderreime.  für  mütter  und 
kinder  ausgewählt.      Hamburg,   Selbstverlag.     1902.     0,15  m. 

57.  H.  W^eber,  Kinderreime  aus  Eichstätt  und  Umgebung. 
ZhdMda.  4,113—117. 

58.  J.  H.  Schwalm,  Kinderspiel  und  kinderlied  auf  der 
Schwalm.     Hessenland   16,294. 

59.  G.  Schmidt,  Ein  Egerländer  kinderlied.  Unser  Eger- 
land 7,41. 

60.  Bartsch,  Spottvers.  Mitt.  d.  ver.  f.  sächs.  volksk. 
3,123. 

61.  A.  Höhr,  Siebenbürgisch-sächsische  kinderreime  und 
kinderspiel.  progr.  des  gymn.  in  Segesvär.  Nagy-Szeben  IX, 
143  s.     4<». 

rec.  B.  Kohlbach,  Cbl.  1903,1344  f.  —  R.  Cs.,  Kbl.  f. 
siebenb.  landesk.   26,155. 

62.  A.  Andrae,  Bastlösereime.     ZfdU.   17,449  f. 

63.  H.  Zschalig,  Bilder  und  klänge  aus  der  Rochlitzer 
pflege,  gedichte,  volksreime  u.  a.  meist  in  obersächsischer  dorf- 
mundart,  nebst  einer  wissenschaftlichen  einführung.  Dresden, 
C.  A.  Koch.     VIII,119  s.      1,80  m. 

während  der  erste  teil  des  büchleins  eine  betrachtung  der 
bäuerlichen  mundart  in  der  Rochlitzer  pflege  und  verschiedene 
mundartliche  dichtungen  enthält,  bringt  der  zweite  (s.  86  — 110) 
verschiedene  volksreime  und  lieder,  spielverse,  Inschriften  und 
aberglauben.  —  rec.  E.  M.,  Mitt.  d.  ver.  f.  sächs.  volksk.  2,127  f. 

64.  Piltz,  Kleine  beitrage  aus  dem  Volksleben  in  Geithain. 
Beim  heidelbeersammeln.     Mitt.  f.  sächs.  volksk.  3,93  f. 

65.  G.  Züricher,  Kinderlied  und  kinderspiel  im  kanton 
Bern.     Zürich   1902.  —  vgl.  Jsb.   1902,16,60.  —  rec.  M.  Hippe, 
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:Mitt.   d.  schles.  ges.  f.  volksk.   10,02.  —  K.  Amersbach,  ZlidMda- 
4.372—374. 

Das.selbe.     Volk.sausgabe.    Bern,  A.  Francke.     1903.    256  s. 

—  vgl.   E.   Hoffmann-Krayer,   Scliweiz.   archiv   1'.    volksk.    7,70. 

66.  G.  Rauch,  Die  drei  Jungfrauen  im  kinderliede.  Mitt. 
z.  bayer.  volksk.   9,2,1  f. 

66a.  C.  Kleeberg  er,  Volkskundliches  aus  Fischbach  i.  d. 
Pfalz.     Kaiserslautern,  H.  Kayser.     1902.     VII,  130  s. 

rec.   E.  Hoffmann-Krayer,  Schweiz,  archiv  f.  volksk.  7,70. 

Historische  Volkslieder.')  67.  K.  Steiff  und  G.  Meh- 
ring.  Geschichtliche  lieder  und  Sprüche  Württembergs.  4.  lief. 
Stuttgart,  Kohlhammer,      s.   481  —  640.      1   m. 

vgl.  Jsb.  1902,16  —  71.  —  die  hier  vorliegenden  nummern 
110 — 148  reichen  von  1608 — 1737;  19  lieder  beziehen  sich  auf 
den  dreißigjährigen  krieg,  10  auf  den  Juden  Süß  Oppenheimer. 
oft  begegnen  Wiederholungen  älterer  motive:  Trias  Wirttembergica 
(nr.  111),  belagerung  als  buhlerei  (127),  parodie  des  Vaterunsers 
(113),  von  '0  Magdeburg  halt  dich  feste'  (117)  oder  'Wie  schön 
leuchtet  der  morgenstern'   (131),  schwäbische  mundart  in  nr.   134. 

—  rec.   Seh.,  Hist.   zs.  n.  f.   54,378. 

68.  F.  F.  Leitschuh,  Quellen  und  Studien  zur  geschieh te 
des  kunst-  und  geisteslebens  in  Franken.  Archiv  des  hist.  ver. 
von  Unterfranken  44.  —  (s.  218:  Reymen  von  dem  ungereumbten 
reich tstag  zu  Regensburg  anno   1613.) 

69.  Hassebrauk,  Zu  W.  Raabes  'Junker  von  Denow'. 
Braunschw.  mag.    1902,66. 

lied  auf  die  belagerung  von  Rees  1599:  'Seit  ihr  auch  für 
Rees  gewesen'   (10  str.)  aus  dem  Braunschweiger  archive. 

70.  Th.  Schulze,  Spottgedicht  auf  den  grafen  Joachim 
Andreas  Schlick   1620.     Niederlausitzer  mitt.   7. 

71.  F.  Herrmann,  Zwei  satirische  psalmen  aus  dem  dreißig- 
jährigen kriege  (1620 — 1625).  Quartalbl.  des  histor.  ver.  f. 
Hessen  3(7). 

72.  Diarium  belli  Bohcmici.  Auualen  des  ver.  f.  d.  gesch. 
des  hzgt.   Lauenburg  7(1). 

s.  18:  'Durch  Tilli  fall  ist  gantz  verderbt'  (1632).  —  s.  38 
Wallensteins  epita})hium:  'Hier  liegt  und  faulet  mit  haiit  und 
bein'   (1634). 

73.  A.  Vasel,  Geprägte  rauch tabaksdosen  mit  vaterländischen 
darstellungen.      Braunschw.  mag.   1902,61 — 66. 

darin  ein   tcedicht   auf  die   sclilaclit   ])oi   ^Miiidon    1759. 


•)  vgl.  oben  9,11  (Priebsch). 
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74.  A.  Warschauer,  Das  archiv  der  stadt  Nauen.  Forsch, 
z.  brandenb.  «^escli.  15,557  —  562  (s.  561  ein  Spottgedicht  auf 
Nauen). 

75.  H.  Diederichs,  Dr.  Eisenbart  (nach  A.  Kopp). 
Sitzungsber.   der  kurländ.   ges.  f.  lit.    1901   (Mitan   1902). 

76.  P.  Mitzschke,  Johann  Andreas  Eisenbart,  ein  deut- 
scher wander-  und  wunderheilkünstler.  Jb.  der  kgl.  akad.  zu 
Erfurt  29,254—257. 

77.  A.  Kopp,  Neues  über  den  doktor  Eisenbart.  Zs.  f. 
bücherfreunde  7,1,217—266. 

nachtrage  zu  Jsb.  1900,16,101;  darunter  ein  porträt  von 
1697  und  eine  abbildung  des  grabsteins  zu  Münden. 

78.  K.  Buchberger,  Aus  der  Kukurutzenzeit  (lied  auf  den 
zu  anfang  des  18.  jahrh.  hingerichteten  räuber  Jurasch :  'Joj,  joj, 
joj!  ihr  brüder  rennt  herbei').  Zs.  des  d.  ver.  f.  d.  gesch. 
Mährens  7(1). 

79.  B.,  Ein  historisches  lied  von  1793  [auf  markgraf  Karl 
Friedrich  von  Baden].     Allgem.  ztg.    1902,  nr.   248. 

79a.  E.  Hoffmann-Krayer,  Bonaparte  und  der  Schwyzer- 
joggeli  (zu  Züricher,  Kinderlieder  nr.  915).  Schweiz,  archiv  f. 
volksk.   7,58. 

80.  J.  H.  Löhmann,  Ein  lied  von  Schleswig-Holstein  aus 
dem  jähre  1846  [Schleswig-Holstein,  deutscher  Staat.  3  str.  mit 
mel.].     Die  heimat  (Kiel)   13,225—227. 

Yolkstümliehe  lieder.  81.  M.  Friedländer,  Das  deut- 
sche lied  im  18.  jahrh.  Stuttgart,  Cotta.  1902.  —  vgl.  Jsb. 
1902,16,88.  —  rec.  A.  Köster,  DLz.  1903,869  —  874.  —  A.  L. 
Jellinek,  Cbl.  1903,1771  —  1774.  —  Leop.  Schmidt,  Die 
musik  3(2). 

82.  E.  Lemke,  Zwei  fürstliche  testamentslieder.  ZfVk. 
13,316  f.  —  A.  Kopp,  Zu  den  testamentsliedern.     ebd.  13,429  f. 

aus  Wedekinds,  des  Krambambuli-dichters,  lied  'Kommt  es 
einst  mit  mir  zum  sterben'  (1747)  sind  ein  testamentslied  des 
Fürsten  Dietrich  von  Anhalt  (f  1769)  und  ein  ebensolches  Fried- 
richs des  großen  hervorgegangen. 

82a.  E.  Hoffmann-Krayer,  Die  arme  Gred  (zu  Archiv 
3,129).      Schweiz   archiv  f.   volksk.   7,66. 

83.  Ph.  S.  Allen,  Wilhelm  Müller  and  the  german  Volks- 
lied. —  vgl.  Jsb.  1901,16,99.  —  rec.  H.  Jantzen,  Stud.  z.  vgl. 
litgesch.   3,128  f. 

84.  H.  H.,  Soldatenlieder,  zusammengestellt.  2.  aufl.  Tübingen, 
Schnürlen.     1902.     V,76  s. 
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r*l  mimmern,  den  aus  dem  volk.smunde  aufgenommenen  gang- 
barsten württembergischen  Soldatenliedern  sind  in  der  neuen  auf- 
läge auch  andere  allgemein  zugängliche  Volkslieder  und  vater- 
ländische gesänge  eingereiht. 

85.  0.  Ebermann,  Württembergisches  Soldatenlied.  ZfVk. 
13,429. 

auf  das  seit  1871  in  Straßburg  stehende  8.  württembergische 
infanterieregiment :   'Von  der  heimat  fern  geschieden'. 

86.  E.  K.  Blümml  und  A.  Kleckmayer,  Rekrutenlieder 
aus  Niederosterreich.     ZfVk.    13,311—316. 

8  lieder  mit  melodien,  z.   t.   schon  anderweitig  bekannt. 

87.  ßeiserts  liederbuch  für  das  deutsche  volk,  enth. 
233  texte  unsrer  schönsten  lieder  mit  angäbe  der  urheber  und 
der  entstehungszeit  von  wort  und  Aveise  und  mit  bezeiclmung  der 
tonart  und  des  melodienanfanges.  Offenburg,  H.  Zuschneid. 
XIII, IGO  s.      16^'.     0,50  m. 

rec.  M.  Iv.,  Katholik   83,1,286. 

88.  E.  Schneider,  Toiiristen-liederbuch.  eine  Sammlung 
der  besten  wander-  und  Volkslieder.  Marburg,  Elwert.  80  s. 
0,25  m. 

89.  Neues  turner-  und  wanderliederbuch  Sangeslust,  enth. 
108  der  schönsten  turner-,  wander-  und  kneiplieder.  Stuttgart, 
Mahler.     84  s.     0,20  m. 

90.  Dresdener  akademisches  taschenliederbuch.  Dresden, 
E,  Engelmanns  nachf.      92   s.     0,30  m. 

91.  A.  Nieß,  Taschenliederbuch,  ein  poetisches  hausbuch 
für  das  deutsche  baugewerbe.  3.  aufl.  Braunschweig,  Nieß.  1902. 
XXIII,447   s.      2,50  m. 

enthält  auch  viele  bausprüche.  —  rec.  Braunschw.  magazin 
1902,83  f. 

92.  F.  Weber,  Jjiederbuch  für  militär-  und  turnvereine. 
eine  Sammlung  der  beliebtesten  Vaterlands-,  Soldaten-  und  Volks- 
lieder.     Breslau,   Görlich.      191   s.     0,25  m. 

93.  Elsässischer  liederkranz,  hrsg.  von  einigen  musikfreundeu. 
2.   aufl.     Rixheim,  F.  Sutter  &  co.     XV,300  s. 

185  niimmern  mit  zwei-  und  dreistimmigen  melodien,  darunter 
mehrere  elsässische  Volkslieder. 

2.    Niederländische   Volkslieder. 

94.  F.  van  Duyse,  Het  oude  nederlandsche  lied.  afl.  15 — 19. 
8'Gravenhaghe,  M.  Nijhoff.  s.  897  —  1216  (nr.  247—334).  je  0,90  fl. 

vgl.  Jsb.  1902,15,102.  —  rec.  E.  F.  Koßmann,  Euph.  10, 
270—278. 
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95.  F.  van  Duyse,  De  melodie  von  het  nederlandsche  lied 
eu  hare  rln'thmische  vormen.  s'Gravenhaghe,  M.  Nijhoft".  1902. 
351   s.     5,25  fl. 

rec.  E.  F.  Koßmann,  Euph.   10,278  f. 

96.  H.  de  Cock  en  J.  Teirlinck,  Kinderspel  en  kinder- 
lust  in  Zuidnederland,  met  Schemas  en  teckeningen  van  H.  Teir- 
linck, 2.  deel:  Dansspelen.  —  3.  deel:  Werpspelen;  vinger-,  band- 
en vuistspelletjes.  Gent,  A.  Siffer.  389  und  284  s.  —  vgl.  Jsb. 
1902,16,104. 

97.  M.  Sabbe,  Los  praatje  over  kinderspel  en  kinderlust. 
Volkskunde   15,93  —  99. 

98.  E.  F.  Koßmann,  Die  musik  als  hilfswissenschaft  der 
Philologie  in  bezug  auf  das  mittelalterliche  lied.  Handelingen  van 
het  3.   nederl.  philologen-congres,  Groningen   1902. 

rec.  E.  Hof l'mann-Krayer,   Schweiz,  archiv  f.  volksk.  7,168. 

99.  P.  van  den  Broeck  en  A.  d'Hooge,  Kinderspelen  uit 
het  land  van  Dendermonde.  Brecht,  Braeckmans.  1902.  —  vgl. 
Jsb.    1902,16,105.   —  rec.   A.  de  Cock,  Volkskunde   15,87. 

100.  F.  R.  Coers,  Liederboek  van  Groot-Nederland.  4ßboek. 
Bussum,  Van  Dishoeck.      XIX,  144,77   s.     4«.      2,75  fi. 

rec.  A,  de  Cock,  Volkskunde   15,86  f. 

101.  De  hederaronden  van  het  Willems-fonds.  Volkskunde 
15,244—246. 

102.  A.  de  Cock,  Volksliederen.  De  pastoor  zijn  koe 
(18  Str.  mit  melodie).  Volkskunde  15,164—168.  —  vgl.  G.  J. 
Boekenoogen,   ebd.   15,202—204. 

103.  G.  J.  Boekenoogen  en  A.  de  Cock,  De  doode  te 
gast  genood.     Volkskunde   15,236 — 244. 

lied  aus  einem  drucke  von  1805,  das  mit  der  Leontiussage 
(vgl.  Bolte,  ZfvglLg.    13,376)  zusammenhängt. 

104.  A.  de  Cock,  Het  spei  van  de  koningsdochter.  Volks- 
kunde  15,1  —  12. 

105.  W.  Zuidema,  Allerlei  Groninger  volkswijsheid.  Volks- 
kunde  15,79 — 85. 

redensarten,  neckfragen,  kinderreime,  Martinslied,  NLklauslied, 
fastnachtlieder  (rommelpott),  lätsel,   spielverse. 

3.    Englische  Volkslieder. 

106.  A.  Lang,  Notes  on  ballad  origins.  Folk-lore  14, 
147—161. 

107.  Ph.  Barry,  The  ballad  of  Lord  Randal  in  New  Eng- 
land.    Journal  of  American  folk-lore   16,258 — 264. 
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sechs  Versionen  der  bekannten  ballade  aus  mündlicher  Über- 
lieferung von  Amerikanerinnen:  Lord  Lantonn,  Sweet  William, 
Dear  Willie,   Terence,   Tyranty. 

4.     Skandiiia  vi.sche   Volkslieder. 

108.  Jens  Arsbo,  Dansk  f'olkesang  fra  det  19.  hundredaar. 
tekster  i  udvalg  med  sanghistoriske  oplysninger.  Köbenhavn. 
J.  Frimodt.  88  s.  (Smaaskrifter  udg.  af  selskab  for  germansk 
filologi  8.) 

42  vaterlandslieder  bekannter  Verfasser  (1690 — 1889),  und 
zwar  sowohl  dänische,  als  auch  norwegische,  schwedische  und 
isländische,  mit  sorgfältigen  nachweisen  über  die  dichter  und 
kompouisten.  es  sollen  noch  5 — 6  hefte  (natur  und  volk,  kultur 
und  volksieben,  religiöse  lieder,  geschichtliche  und  Scherzlieder) 
folgen. 

]{.    Yolksschauspiel. 

109.  J.  J.  Ammann,  Volksschauspiele  aus  dem  Böhmer- 
wald. 3.  teil.  Prag,  Calve.  1900.  —  vgl.  Jsb.  1901,16,144.  — 
rec.  J.  E.   Wackerneil,   Allg.   litbl.   12,112  f. 

110.  K.  Leimbigler,  Deutsche  volksbräiiche  und  volks- 
schauspiele  aus  Südböhmen.      Deutsche  arbeit  2(8). 

111.  F.  Vogt,  Schlesische  weihnachtsspiele.  Leipzig,  Teub- 
ner.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,15,119.  —  rec.  R.  Petsch,  Litbl. 
1903,52  f.  —  M.  A.  Fels,  Allg.  litbl.  23,243.  —  W.  Creizenach, 
ZfdPh.  35,568  —  570. 

112.  C.  Adrian,  Das  Halleiner  weihnachtsspiel.  ein  bei- 
trag  zum  volksschauspiel  in  Salzburg.    ZföVk.  9,89—108.142—150. 

das  1840  geschriebene  spiel  ist  vollständiger  als  der  text  in 
A.  Hartmanns  Volksschauspielen  1880  s.  78  und  enthält  prolog, 
herbergsuchen,  hirtenspiel,  beschneidung,  dreikönigspiel,  aufforderung 
zur  flucht  nach  Ägypten,  bethlohemitischer  kindermord,  Schluß- 
szene der  hirten,  zusammen   1725   vcrse. 

113.  H.  F.,  Ein  deutsches  weihnachtsspiel  (nach  der  im  dorfe 
Frankstadt,  Nordmähren,  gebräuchlichen  aufführung  bearbeitet  von 
J.  Zak,   aufgeführt  in  Brunn    1902).     DdVl.   5,26  f. 

114.  P.  Spichtig,  Dreikönigspiel.  hrsg.  von  F.  Heine- 
uiann.  Luzern,  Doleschal.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1901,16,133.  — 
rec.  Foß,  ZfdU.17. 

115.  C.  Klimke,  Das  volkstümliche  paradiesspiel.  Breslau, 
Marcus.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,15,123.  —  rec.  A.  Strack, 
Hess.  bl.  f.  volksk.  2,85.  —  C,  Chi.  1903,365.  —  F.  Piquet, 
Kevue  crit.   1903,1,189  f. 
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116.  Köhler  und  Bachmann,  Christus  ward  heut  ge- 
boren, ein  altes  mettenspiel  aus  der  kirchgemeinde  Steinbach 
i.  Erzgebirge  (angeblich  von  einem  1859  daselbst  gest.  kantor 
Herrmann  verfaßt).     Mitt.  f.  sächs.  volksk.   3,6 — 22. 

der  text  ist  schwerlich  vor  dem  19.  jahrh.  entstanden,  au 
die  Weissagung  aus  Jesaia  9  und  das  evangelium  schließt  sich  ein 
hirtengespräch  an,  dazu  chorlieder,  zuletzt:   Quem  pastores  laudavere. 

117.  A.  Gogarten,  Über  volkstümliche  adventsumzüge  und 
spiele.     Das  land   10(6). 

118.  Seemann,  Das  weihnachtsfestspiel  zu  Breesen.  ebd. 
10()8. 

119.  H.  Schön,  Le  theätre  populaire  en  Alsace.  Paris. 
40  s.      2  frcs.     (aus  Annales  de  l'est  2.) 

C.    Spruch  und  Sprichwort. 

120.  K.  Euling,  Das  priamel.  beitrage  zur  volkspoesie  I. 
N.  Heidelberger  jahrb.    12,73—84. 

als  einleitung  gibt  E.  eine  geschichte  der  beschäftigung  mit 
der  deutschen  gnomik  und  mit  dem  zu  Nürnberg  im  15.  jahrh. 
entstandenen  epigramm,   dem  priamel. 

121.  F.  V.  Lipperheide,  Spruchwörterbuch.  Sammlung 
deutscher  und  fremder  Sinnsprüche,  Wahlsprüche,  inschriften. 
Berlin,  expedition  des  Spruchwörterbuchs.  75  lief,  zu  0,50  m. 
(ankündigung  des  werkes.     rec.  DLz.   1903,653  f.) 

122.  R.  Dürnwirth,  Jagdschreie  und  weidprüche.  ZfdU. 
17,465—480. 

123.  P.  Rowald,  Brauch,  spruch  und  bed  der  bauleute. 
2.  aufl.    Hamburg,  Schmorl  u.  v.  Seefeld  nachf.    IV, 196  s.    2,50  m. 

124.  A.  Kopp,  Ein  sträußchen  liebesblüten.  Leipzig, 
G.  Wigand.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,16,137.  —  rec.  A.  Strack, 
Hess.  bl.  f.  volksk.   2,169— 176.  —  A.  Hauffen,  DLz.  1903,785. 

125.  F.  J.  Possei,  Volkstümliche  reime,  sprüche  und 
rätsei.     Jahrb.    d.    ver.   f.  d.  Jeschken-  und  Isergebirge   12(1902). 

126.  H.  Ankert,  Zwei  alte  sprüche  aus  den  Leitmeritzer 
ratsprotokollen.     Mitt.   d.  nordböhm.   exkurs.-klubs  27(1). 

127.  J.   Blau,  Vom  aderlasse.     ZföVk.   9,234  f. 
gereimte    aufzählung    der    günstigen    tage,    aus    einer   älteren 

Iglauer  hs. 

127a.  A.  Ithen,  Bauernregeln  aus  dem kanton Zug.  Schweiz, 
archiv  f.  volksk.  7,303. 

128.  W.  M.  Schmid,  Aus  alten  Stammbüchern.  Zs.  f. 
bücherfr.   6(8). 
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129.  R.  Eckart,  Wahlsprüche,  devisen  und  Sinnsprüche  der 
Weli'eufüi*sten.     Hannover,  F.  Rehtmeyer.    1901.     44  s.     9,75  m. 

rec.   Braunschw.  mag.   1902,71. 

130.  H.  Größler,  Poetisch  gestimmte  Seifensieder  (eintrage 
der  fremden  Seifensieder  ins  Eislebner  gesellenbuch  1801  — 1834). 
Mansfelder  blätter  15,231  —  241(1901). 

131.  H.  Jentsch,  Aus  dem  innungsieben  der  Neumark  im 
18.  jahrh.  (sprüche  aus  einem  innungsbuche  von  Zielenzig). 
Frankfurter  Oderzeitung   1903,   Unterhaltungsbeilage   nr.   287. 

132.  A.  Kögler,  Bücherreime.  ^litt.  des  nordböhm.  exkurs.- 
klubs  25(4). 

132a.  G.  Züricher,  Hausinschriften  aus  dem  Beruer  Ober- 
land.    Schweiz,  archiv  f.  volksk.   7,53 — 56. 

133.  Hausinschriften  in  Eisleben  und  Bergwinkel.  Mans- 
felder blätter   15,258. 

134.  Philipp  und  Ficker,  Hausinschriften.  Mitt.  f.  sächs. 
volksk.  3,94  f. 

135.  E.  Neder,  Wirtshausinschriften  vor  200  jähren.  Mitt. 
d.   nordböhm.    exkurs.-klubs   25(3). 

136.  J.  J.  Callsen,  Alte  inschriften.  Die  heimat  (Kiel) 
13,240. 

137.  Fr.  Stolz,  Über  die  leichenbretter  im  Mittelpinzgau. 
ZföVk.  9,1-15.237—239. 

die  grün,  blau  oder  hellbraun  gestrichenen  totenbretter  werden 
längs  des  weges  an  scheunen  oder  bäumen  angenagelt  oder  auf 
sumpfige  stellen  der  kirchensteige  gelegt,  unter  den  gereimten 
inschriften,  die  S.  mitteilt,  ist  auch  ein  zitat  aus  Schillers  Glocke: 
'Ach,  die  gattin  ist's,  die  teure'. 

138.  Bhk.,  Die  leichenbretter  im  stiftslande  Waldsassen. 
Unser  Egerland  7,58. 

139.  F.  Tetzner,  Deutsches  sprichwörterbuch.  Leipzig, 
Ph.  Reclam,      574  s.      1   m. 

140.  W.  Rübenkamp,  1200  der  gebräuchUchsten  fran- 
zösischen Sprichwörter,  nebst  Verdeutschung  und  erklärung.  zu- 
gleich ein  Wegweiser  durch  den  französischen  und  deutschen  sprich- 
wörterschatz.     Zürich,   C.   Schmidt.     IV,192  s.     2,40  m. 

141.  F.  E.  Hulme,  Proverb  lore.  London,  Elliot  Stock. 
1902.     YIII,270  s. 

rec.  Folk-lore  14,208. 

142.  C.  F.  Müller,  Der  Mecklenburger  volksmund.  Leipzig, 
Hesse.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,16,152.  -  rec.  W.  v.  S.,  Cbl. 
1903.146. 
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143.  K.  R.  Fischer,  Volkstümliche  Sprichwörter.  Jährt), 
d.  ver.  f.  d.  Jeschken-  und  Isergebirge   12(1902). 

144.  Augusta  Bender,  Lieblingssprichwörter  meiner  mutter. 
DdVl.  5,80.97  f. 

145.  W.  Unseld,  Schwäbische  Sprichwörter  und  redens- 
arten  (forts.).     ZhdMda.  4,38  —  45. 

146.  R.  Neubauer,  'Viel  geschrei  und  wenig  wolle'.  ZfVk. 
13,432—434. 

147.  R.  W.,  Alte  redensarten  neu  erklärt.  Grenzboten 
62,2,721—724. 

148.  L.  u.  R.  Kaindl,  Sprichwörter  und  redensarten,  in  der 
Bukowina  und  in  Galizien  gesammelt  (schluß).  ZfVk.  13,75 — 84. 
—  vgl.  Jsb.   1902,16,154a. 

149.  A.  de  Cock,  Spreekwoorden  en  zegswijzen  afkomstig 
van  oude  gebruiken.  Volkskunde  15,23—29.60—79.100—110. 
137—147.175—185.221—227.    nr.  443—486. 

150.  A.  de  Cock,  Spreekwoorden  en  zegswijzen  over  de 
vrouwen,  de  liefde  en  huwelijk.  Volkskunde  15,122— 125.200— 202. 
nr.   228  —  261. 

151.  F.  A.  Stoett,  Nederlandsche  spreekwoorden.  —  vgl. 
oben   12,51. 

D.   Rätsel  und  volkswitz. 

152.  F.  T Upper,  The  comparative  study  of  riddles.  MLN. 
18,1—8. 

153.  K.  Kaiser,  Ein  dutzend  volksrätsel  aus  Hornsburg, 
N.  Ö.     DdVl.  5,82. 

154.  G.  F.  Mever,  Plattdeutsche  rätsei.  (63  nr.)  Die 
heimat  (Kiel)  13,234—237.  —  vgl.  ebd.  5,33  und  12,219. 

154a.  A.  Ithen,  Einige  rätsei  aus  dem  kanten  Zug.  Schweiz. 
archiv  f.  volksk.   7,60. 

155.  0.  Heilig,  Dorfneckereien  aus  Schwaben.  Dorf  und 
hof  1. 

156.  J.  Bolte,  Der  mann  mit  der  ziege,  dem  wolf  und  dem 
kohle.     ZfVk.  13,95  f.,  311. 

eine  bereits  in  Alcuins  Propositiones  vorkommende  rätsel- 
aufgabe  wird  in  Deutschland,  Italien,  Frankreich  und  Dänemark 
nachgewiesen. 

157.  0.  Schütte,  Tierstimmendeutung  im  Braunschweigi- 
schen.    ZfVk.   13,91—95. 

niederdeutsche  reime,  die  namentlich  den  vögeln,  aber  auch 
dem  hunde,  der  katze,  der  kuh  in  den  mund  gelegt  werden. 
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158.      J.  Bolte,  Zu  den  karten-  um!  zalilen(loutuii<:en  (11,376). 
ZfVk.   13,84—88. 

nachtrage  zu  Jsb.    1901,10,50    aus    verschiedenen    literaturen. 

J.   Bolte. 
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A.  Vor-  und  frühgeschichte.  —  B.  Stämme.  —  C.  Eömer. 

A.   Tor-  und  frühgescliiclitliehes. 

1.  Zeitschrift  für  ethnologie.  Organ  der  Berliner  gesell- 
schaft  für  anthropologie,  ethnologie  und  Urgeschichte  1903.  Berlin, 
A.   Asher  &   co.      h.    1  —  4.      24  m. 

die  beiden  bisherigen  organe  der  gesellschaft,  die  'Zeitschrift' 
und  die  'Verhandlungen'  sind  zu  einem  einzigen  unter  obigem 
titel  verschmolzen,  in  heft  1  berichtet  H.  Klaatsch  über  'anthro- 
pologische und  paläolithische  ergebnisse  einer  Studienreise  durch 
Deutschland,  Belgien  und  Frankreich',  er  geht  näher  auf  die 
französischen  höhlen  in  der  Dordogne  ein,  besonders  auf  die  Wand- 
malereien von  Combarelles  und  Font-de-Gaume,  für  deren  echtheit 
er  eintritt,  ferner  auf  die  fundstätte  von  Taubach,  die  ihm  für 
die  klärung  der  anschauungen  über  die  klassifikation  des  diluviura 
besonders  dadurch  nützlich  wurde,  daß  er  unmittelbar  nacheinander 
die  deutschen,  belgischen  und  französischen  fundorte  kennen  lernte, 
femer  demonstriert  er  eine  reihe  von  Teitiärsilex  aus  belgischen 
und  französischen  funden  und  bringt  damit  wieder  den  streit  über 
die  anerkennung  der  Eolithen  als  manufakte  in  fluß.  —  in  heft 
2  u.  3  (s.  487  ff.)  wird  die  diskussion  über  den  vertrag  von 
Klaatsch  veröffentlicht,  in  der  Götze  über  eine  paläolithische 
fundstelle  bei  Pößneck  (^Thüringen)  berichtet  und  Hahne  diluviale 
Eolithen  aus  der  nähe  von  Magdeburg  vorlegt,  zahlreiche  ab- 
bildungen  bgleiten  den  text.  (Hoernes  geht  in  'Der  diluviale  mensch 
in  Europa'  [s.  nr.  7]  s.  189  f.  kurz  und  großenteils  ablehnend  auf 
die  ausführungen  von  Klaatsch  ein),  in  lieft  4  (s.  537  ff.)  gibt 
E.  Krause  den  'bericht  über  die  konferenz  zur  genaueren  prüfung 
der  in  der  sitzung  vom  21.  märz  d.  j.  vorgelegten  feuerstein- 
funde'.  er  kommt  zu  dem  resultat,  daß  die  seitlichen  ab- 
splitterungen (retuschen)  an  den  Eeolithen  von  menschenhand  her- 
rühren und  daß  'damit  die  frage  von  der  existenz  des  tertiären 
menschen  gelöst'  ist.  —  außer  diesen  z.  z.  im  Vordergründe  des  inter- 
esses  stehenden  fragen  bringen  die  hefte  eine  abhandlung  von  A.  Voß: 
'Keramische    stilarten    der  provinz    Brandenburg    und    benachbarter 
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gebiete',  von  H.  Schmidt  iJber  'Tordos'  die  prähistorische  fund- 
steile -westlich  von  Broos  (Siebenbürgen),  von  L.  Wunder,  'Vor- 
geschichtliche Studien  im  nördl.  Bayern'  und  von  A.  Schliz,  'Salz- 
gewinnung in  der  Hallstattzeit  mit  bezugnahme  auf  die  mutmaß- 
lichen Verhältnisse  in  Württembergisch  -  Franken'.  E.  Krause 
gibt  s.  317  einen  nachtrag  zu  seinem  aufsatz  'Über  die  her- 
stellung  vorgeschichtlicher  tongefäße'  (1902,  s.  409  ff.)  und 
M.  Much  bringt  s.  73  eine  kurze  erwiderung  auf  Kossinnas 
ausfühi-ungen,  vgl.  Jsb.   1902,17,6. 

2.  Nachrichten  über  deutsche  altertumsfunde.  ergänzungs- 
blätter  zur  Zs.  f.  ethnologie.  14.  Jahrg.  h.  1 — 4.  Berlin, 
Asher  &  CO.      3  m. 

h.  2  u.  3  enthält  'Bibliographische  Übersicht  über  deutsche 
altertumsfunde  für  das  jähr   1902'. 

3.  Archiv  für  anthropologie.  organ  der  deutschen  ges.  für 
anthropologie,  ethnologie  und  Urgeschichte,  n.  f.  bd.  1.  (G.  R., 
bd.   29.)     Braunschweig,  Fr.   Vieweg  u.   söhn.     h.   1   u.   2. 

in  heft  1  bringt  C.  Mehlis  zwei  auf  Sätze:  'Das  grabhügelfeld 
an  der  Heidenmauer  bei  Dürkheim  a.  d.  Hardt'  und  'Die  grab- 
hügel  im  Ordenswalde  u.  Haßlocher  walde  bei  Neustadt  a.  d.  H.', 
beide  mit  abbildungen.  —  h.  2:  0.  Schoetensack:  'Über  die 
gleichzeitigkeit  der  menschlichen  niederlassung  aus  der  renntier- 
zeit  im  Löß  bei  Munzingen  unweit  Freiburg  i.  B.  und  der  paläo- 
lithischen  schiebt  von  Thaingen  und  Schweizersbild  bei  Schaff- 
hausen'. —  A.  Penck:  'Die  alpinen  eiszeitbildungen  und  der 
prähistorische  mensch'.  —  es  beginnt  in  diesem  hefte  der  literatur- 
bericht  für  1902  über  Urgeschichte  und  archäologie.  —  im  (bei- 
gebundenen) Korrespondenzblatt  wird  die  vielumstrittene  'band- 
keramische frage'  (jüngere  steinz.)  in  einem  aufsatz  von  A.  Schliz 
fortgesetzt.  —  H.  Große  berichtet  über  'Neue  versuche  über  den 
zweck  des  Briquetage';  P.  Reinecke,  'Zur  kenntnis  der  La  Tene- 
denkmäler  der  zone  nordwärts  der  alpen';  Brunn  er,  Zur  forschung 
über  alte  schiffstypen  auf  den  binnengewässern  und  an  den  küsten 
Deutschlands  und  der  angrenzenden  länder'.  außerdem  kleinere 
berichte  und  der  anfang  des  berichtes  über  die  XXXIV.  allge- 
meine Versammlung  der  deutschen  anthrop.  ges.   in  Worms. 

4.  Globus.  illustrierte  Zeitschrift  für  länder  und  Völker- 
kunde, bd.  83  u.  84,  nr.  1  — 12.  Braunschweig,  Fr.  Vieweg 
u.  söhn,     viertelj.   6  m. 

hingewiesen  sei  besonders  auch  auf  die  'kleinen  nachrichten', 
in  denen  kurz  das  einschlägige  und  wichtige  aus  anderen  Zeit- 
schriften und  neuerschienenen  werken  mitgeteilt  wird. 

5.  Prähistorische  blätter,  15.  jahrg.  München,  Lit.-art. 
anstalt  i.  k.     3  m. 
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6.  0.  Montelius,  Die  älteren  knlturj)enn(len  im  Orient  und 
Europa.  I.  die  methode.  Stockholm,  Selbstverlag.  (Berlin,  A.  Asher 
&   CO.  i.  k.)     110,XVI  s.     4".     25  m. 

der  erste  band  dieses  groß  angelegten  werkes  ist  in  jeder  be- 
ziehung  als  eine  musterleistung  zu  bezeichnen.  zunächst  setzt 
vi',  auseinander,  was  unter  relativer  und  absoluter  Chronologie 
(vorgesch.)  zu  verstehen  und  was  zu  ihrer  feststellung  nötig  ist. 
dann  kommt  die  erläuterung  und  bewertung  des  'fundes'.  daran 
schließt  sich  die  definition  und  bedeutung  der  typologischen  Unter- 
suchung und  des  parallelismus  von  verschiedenen  Serien.  als 
proben  von  solchen  typologischen  serien  werden  erörtert  an  der 
band  von  zahlreichen  abbildungen:  die  älteren  italienischen  metall- 
ä.\te,  die  ältesten  metalläxte  in  Skandinavien,  eine  italienische  und 
eine  nordische  serie  von  kupfernen  und  bronzenen  dolchen  und 
Schwertern,  vier  serien  italienischer  fibeln,  griechische  fibeln,  nor- 
dische fibeln  der  bronzezeit,  nordische  bronzegefäße,  italienische 
ton-  und  bronzegefäße  und  die  typologische  entwicklung  der  orna- 
mentmotive  von  Lotus  und  Palmette,  schade,  daß  der  hohe 
preis  des  werkes  der  allgemeinen  Verbreitung,  die  es  verdient,  im 
•wege  steht. 

7.  M.  Hörnes,  Der  diluviale  mensch  in  Europa,  mit  ab- 
bildungen.    Braunschweig,  F.   Vieweg  &  söhn.      XIV, 227   s.    8  m. 

das  erste  umfassende  deutsche  werk  über  kultur  und  Um- 
gebung des  diluvialen  europäischen  urbewohners.  H.  geht  von 
dem  Mortilletschen  System  aus,  das  er,  mit  einigen  änderungen, 
aber  nur  für  Frankreich  gelten  läßt,  in  den  ländern,  welche  in 
weit  nachhaltigerer  weise  als  Frankreich  von  der  eiszeit  oder  den 
eiszeiten  zu  leiden  hatten,  war  nicht,  wie  hier,  eine  ununter- 
brochene besiedelung  möglich ,  sondern  sie  muß  sich  auf  die 
Zwischeneiszeiten  beschränkt  haben.  G.  benutzt  also  die  geologische 
aufeinanderfolge  der  eiszeiten  zur  einteilung  der  paläolithischen 
zeit,  das  werk  ist  in  zwei  hauptteile  geschieden:  'die  paläo- 
lithischen kulturstufen  Westeuro])as'  und  'die  paläolithischen 
kulturstufen  Usterreich-Ungarns'.  dazu  kommen  14  exkurse  und 
nachtrage,  der  text  wird  in  anschaulicher  weise  durch  abbildungen 
unterstützt,  wenn  ancli  das  werk  nicht  als  abschließend  über  die 
in  jeder  beziehung  außerordentlich  schwierigen  diluvialen  fragen 
zu  betrachten  ist,  so  bietet  uns  in  ihm  doch  ein  hervorragender 
f achmann  in  klarer  und  präziser  Zusammenfassung  alles,  was  die 
eiszeitforschung  bisher  geleistet  hat.  und  darin  liegt  meiner 
meinung  nach  der  große  wert  des  buches  für  den  fachmann  und 
laien,  mögen  im  einzelnen  auch  neue  funde  und  forschungen  an 
der  Hörnesschen  Zeiteinteilung  später  einschränkungen  und  ver- 
besseruntren  vornehmen.  —  rec.   Arch.  f.   anthr.    n.  f.    I.    s.  201  ff. 
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8.  R.  Meringer,  Zur  indof^ermanischen  altertumskunde. 
ZföG.  54,  385-401. 

9.  0.  Stauf  V.  d.  March,  Germanen  u.  Griechen.  Wien, 
Verw.  d.  'Neuen  bahnen'.  1902.  XVII,439  s.  3,50  m.  —  reo. 
C.  V.  Susa,  Lit.  echo  5,1725—1726.  —  A.  R.,  Cbl.  54,735. 

10.  R.  Petersdorf f,  Germanen  und  Griechen.  Überein- 
stimmungen in  ihrer  ältesten  kultur  im  anschluß  an  die  Germania 
des  Tacitus  und  Homer.   —   vgl.  Jsb.   1902,17,11. 

'der  erste  praktische  zweck  dieser  schrift  ist  auf  die  bedürf- 
nisse  der  höheren  schule  bei  der  lektüre  der  Germania  des  Tacitus 
und  Homers  gerichtet,  wobei  aber  nur  an  die  berücksichtigung  der 
wichtigsten  resultate,  nicht  der  näheren  beweisführung  gedacht 
ist.  von  den  überaus  rührigen  und  resultatvollen  forschungen  der 
neuzeit  auf  archäologischem  und  prähistorischem  gebiet  wird  auch 
die  höhere  schule  in  bescheidenem  umfange  einen  gewinn  ziehen 
dürfen  und  zu  ziehen  suchen',  so  sehr  auch  vieles  in  dem  büch- 
lein  zu  bedenken  anlaß  gibt  und  zu  Widerspruch  herausfordert: 
diese  Sätze  möchte  ich  unterstreichen. 

11.  A.  Götze,  Die  Germanen  zur  Römerzeit.  Die  umschau 
7,721—724. 

12.  M.  Gold  Schmidt,  Germ,  kriegswesen  im  Spiegel  des 
romanischen  lehnworts.  festschr.  f.  W.  Förster  (s.  abt.  1,138), 
s.  49—71. 

13.  A.  Schliz,  Der  bau  vorgeschichtlicher  wohnanlagen, 
vertrag,  mit  14  abb.  Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien.  bd.  33, 
s.  301—320.     1  m. 

14.  C.  Schuchardt,  Atlas  vorgesch.  befestigungen  in 
Niedersachsen.  —  vgl.  Jsb.  1002,17,30.  —  rec.  Rubel,  Berl.  ph. 
wsehr.  22,1041—1044. 

15.  M.  Heyne,  Körperpflege  und  kleidung  bei  den  Deut- 
schen von  den  ältesten  geschichtlichen  zeiten  bis  zum  16.  jahrh. 
mit  96  abb.  im  text  (bd.  3  der  'Fünf  bücher  deutscher  hausalter- 
tümer').     Leipzig,  S.  Hirzel.     273  s.     12  m. 

16.  Die  altertümer  unserer  heidnischen  vorzeit.  hrsg.  von 
der  direktion  des  röm.-germ.  zentralmuseums  in  Mainz.  5.  bd. 
1.  h.     Mainz   1902. 

17.  A.  Hedinger,  Die  vorgeschichtl.  bernsteinartefakte  u. 
ihre  herkunft.     Straßburg,  K,  J.   Trübner.     V,36  s.      1   m. 

H.  weist  nach ,  daß  der  bernsteinsäuregehalt  sowohl  beim 
rohbemstein  wie  bei  dem  in  gräbern  viele  Veränderungen  im  laufe 
der  zeit  erleidet,  dadurch  wird  es  unmöglich,  aus  der  chemischen 
analyse  die  ursprüngliche  herkunft  des  bernsteins  zu  bestimmen, 
und  es  fällt  damit  die  Helm  sehe  theorie  (einheitliche  abstammung 
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von  der  Ostsee  auf  <;ruiul  des  ^^ehalts  au  bernsteinsäure).  die 
ausführliche  und  gründliche  Zusammenstellung  und  Untersuchung 
der  bernsteinfunde  bringt  neues  licht  in  die  interessante  frage 
und  fördert  den  einblick  in  die  vorgeschichtlichen  zeiten.  —  rec. 
Birkner,   Arch.   f.   anthrop.     n.   f.      I,   s.   64  f. 

18.  A.  B.  Meyer,  Zur  Nephritfrage  (Neu-Guinea,  Jordans- 
miihl  u.  a.,  alpen,  bibliographisches),  mit  2  taf.  u.  1  abb.  32  s. 
Abhandl.  u.  ber.  d.  kgl.  zool-  u.  anthropol.-ethnogr.  museums  zu 
Dresden  1902,03.    bd.  X,  nr.  4.    Berlin,  R.  Friedländer  &  söhn.    8  m. 

seit  ca.  20  jähren  vertritt  M.  die  ansieht,  daß  die  annähme 
der  herkunft  der  Nephritgeräte  in  Europa  aus  Asien  unhaltbar 
sei.  heute  ist  diese  annähme  zur  tatsache  geworden  durch  eine 
große  reihe  von  funden  des  rohmaterials  in  Europa  (gebiet  der 
Mar,  Monte  Viso,  Piemont  und  Ligurien,  Val  di  Susa,  Gotthard- 
gebiet,  Jordansmühl  in  Schlesien  usw.).  —  rec.  R.  Andree, 
Globus,  bd.  84,  s.  98. 

19.  J.  Naue,  Die  vorrömischen  Schwerter  aus  kupfer, 
bronze  und  eisen,  mit  einem  album  von  45  taf.  abb.  (in  mappe). 
München,  Piloty  &  Loehle.  VIII, 126  s.  gr.  4,  15  m.  —  rec. 
Lissauer,  Zs.  f.  ethnol.  1903.     s.  528  f. 

20.  Becker,  Der  urnenfriedhof  von  forsthaus  Sorge  bei 
Lindau-Anhalt.  67  s.  u.  6  taf.  Jahresschr.  f.  d.  vorgesch.  der 
sächs.-thür.  länder.      2.  bd.      Halle,   Otto  Hendel.      2  m. 

21.  H.  Scheidemandel,  Über  hügelgräberfunde  bei  Pars- 
berg  (Oberpfalz).  2.  teil.  Nürnberg,  J.  L.  Schräg  i.  k.  31  s. 
mit   6   taf.      40.      3  m. 

22.  H.  Levy,  Frank. -alam.  gräberfeld  am  Birnbach  b.  Landau 
i.  d.  Pfalz.  mit  über  100  abb.  auf  23  taf.  Kaiserslautern, 
H.  Kayser.      27  s.      1,50  m. 

23.  R.  Forrer,  Bauernfarmen  der  Steinzeit  von  Achenheim 
u.  Stützheim  i.  E.  Straßburg,  K.  J.  Trübner.  57  s.  mit  4  taf. 
3,50  ra. 

in  einer  lehmgrube  bei  Achenheim  fand  sich  eine  bauernfarm 
mit  Wohnhäusern,  umzogen  mit  graben  und  pallissaden,  daneben 
ein  ebenfalls  von  graben  umzogener  pferch  für  vieh  und  Vorräte,  aus 
dem  ende  der  Steinzeit,  die  siedelung  dauerte  fort  bis  mindestens 
in  die  erste  bronzezeit.  in  nächster  nähe  wurde  eine  farm  aus 
römischer  zeit  freigelegt  mit  kellergruben  und  gegrabener  brunnon- 
anlage.  noch  reichhaltiger  waren  die  ergebnisse  bei  Stützheim, 
auch  hier  eine  hauptbesiedelung  zur  Steinzeit  und  ein  fortbestehen 
des  ortes  in  nachneolithischer  zeit,  zu  ende  der  La  Tene-zeit 
und  zu  beginn  der  Römerzeit  abermals  eine  siedelung.  die  kleine 
Schrift  ergänzt   die  forschungsergebnisse   von  Schumacher,    Schliz, 
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Soldan  u.  a.  und  hilft  das  dunkel,    das   noch    vor  wenigen  jahron 
über  den  vorgeschichtlichen  wohnungsanlagen  lag,  aufhellen. 

24.  F.  Kofier,  Neue  forschungen  zur  vorgeschichtlichen 
zeit  Hessens,  mit  2  planen  u.  7  taf.  (Arch.  f.  hess.  gesch.  u. 
altertumsk.).     Darmstadt,  A.  Bergsträßer  i.   k.      61   s.      2,50  m. 

25.  C.  Koehl,  Die  bandkeramik  der  steinzeitlichen  gräber- 
felder  und  wohnplätze  in  der  Umgebung  von  Worms,  festschrift 
zur  34.  allgem.  vers.  d.  d.  anthrop.  ges.  dargeboten  vom  Wormser 
altertumsverein.     Worms.     54  s.  m.   12  taf.      2".      2,30  m. 

K.  behandelt  nur  die  keramik  der  von  ihm  gründlich  durch- 
forschten Wormser  gegend.  er  vermeidet  es,  'betrachtungen  an- 
zustellen über  den  vermeintlichen  Zusammenhang  mit  anderen 
keramischen  stufen  der  Steinzeit,  sowie  über  deren  chronologische 
fixierung  oder  gar  über  die  herkunft  der  bandkeramik  Vermutungen 
zu  äußern',  dieser  Standpunkt  ist  zu  billigen,  wenn  jeder  forscher 
die  ergebnisse  gewissenhaften  fundstudiums,  wie  hier  K.,  sachlich 
und  in  weiser  lokaler  beschränkang  gibt,  werden  wir  ara  ehesten 
zu  einem  klaren  und  untrüglichen  gesamtbilde  für  diese  durchaus 
noch  nicht  spruchreifen  fragen  kommen,  K.  findet  für  die  band- 
keramik der  Wormser  gegend  drei  stufen,  zwischen  denen  ein 
zeitlicher  und  kultureller  unterschied  bestehen  muß:  1.  die  ältere 
winkelbaudkeramik  oder  den  hinkelsteintypus ,  2.  die  spiral- 
mäanderkeramik  und  3.  die  jüngere  winkelbaudkeramik  oder  den 
Rössener  typus.  —  das  werk  ist  opulent  und  künstlerisch  aus- 
gestattet. 

26.  F.  Quilling,  Die  Nauheimer  funde  der  Hallstatt-  und 
Latene-periode  in  den  museen  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Darmstadt, 
hrsg.  aus  anlaß  des  25 jähr,  bestehens  des  städt.  bist,  museums. 
Frankfurt  a.  M.    102  s.  mit  vielen  abb.  u.   16  taf.    gr.  4".     16  m. 

auch  diese  festschrift  ist,  wie  die  vorige,  sehr  reich  aus- 
gestattet und  hat  eine  gründliche,  sachgemäße  bearbeitung  ge- 
funden, hervorzuheben  ist  die  genaue  Inventarisierung  des  knochen- 
inhaltes  der  urnen,  schusseln  usw.,  die  uns  einen  einblick  in  den 
stand  der  haustiere,  besonders  die  bedeutuug  des  Schweines  für 
den  lebensunterhalt  in  jener  zeit,  liefert. 

27.  G.  Eichhorn,  Die  vor-  und  frühgeschichtlicheu  funde 
der  grafschaft  Camburg.     Zs.   f.   thür.    gesch.     n,  f.     14,97  — 144. 

28.  P.  Benndorf,  4  tafeln  vorgesch.  gegenstände  aus 
Mitteldeutschland,  in  60,5  X  85  cm.  Leipzig,  F.  Brandstetter. 
je  3,60  m. 

29.  Zschiesche,  Das  vorgesch.  Erfurt  und  seine  Um- 
gebung, anhang  zu:  C.  Beyer,  Geschichte  der  stadt  Erfurt. 
Erfurt,  Keyser. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXV.    (1903.)  18 
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30.  F.  R.  V.  Wieser,  Germanengrab  in  Tisens.  Zs.  d. 
Ferdinandeums  46,1902.     s.   33(3—339. 

31.  0.  Tischler,  Ostpreußische  altertüiner.  —  vgl.  Jsb. 
1902,17,34.  —  reo.  0.  Almgren,  GgA.  105,758-761. 

32.  W.  Hardebeck,  Übersicht  und  beschreibung  der  früh- 
und  vorgesch.  erd-  nnd  steindenkmäler,  leichenfelder,  urneut'ried- 
höfe,  landwehreu,  ringwilllc  und  ansiedelungspliltze  im  kreise 
Berseubrück.  2.  anfl.  (Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  u.  altertumsk.  des 
Hasegaus.  1903.  1.  h.)  Lingen,  R.  van  Acken  i.  k.  51  s. 
mit  2  taf.      1   m. 

33.  P.  Hüf er,  Archäologische  probleme  in  der  prov.  Sachsen. 
(Xeujahrsblätter,  hrsg.  v.  d.  hist.  kommission  f.  d.  provinz  Sachsen 
11.   das  herzogtum  Anhalt.     28.)    Halle,   0.  Hendel  i.  k.    31  s.    1  m. 

31.  J.  Heierli  u.  W.  Oechsli,  Urgeschichte  Graubündens 
mit  einschluß  der  Römerzeit,  mit  5  taf.  u.  1  Übersichtskarte. 
Mitt.  d.  antiquar.  gesellschaft  in  Zürich  26.  bd.  1  h.  Zürich, 
Fäsi  &  Beer  i.   k.     IY,80  s.     4  m. 

35.  J.  Nüesch,  Der  Dachseubüel,  eine  höhle  aus  früh- 
neolith.  zeit,  bei  Herblingen,  kanten  Schaffhausen,  mit  beitragen 
von  J.  Kollmann,  0.  Schötensack,  M.  Schlosser  u.  S.  Singer. 
Denkschr.  d.  allgem.  Schweiz,  gesellsch.  f.  d.  ges.  naturwnssensch. 
Zürich  (Basel,  Georg  &  co.).  VIT, 126  s.  mit  14  fig.  u.  6  taf. 
gr.  40.     10  m. 

B.   Stämme. 

36.  E.  Anthes,  Beiträge  zur  geschichte  der  besiedelung 
zwischen  Rhein,  Main  und  Neckar.  mit  einer  Übersichtskarte. 
Archiv  f.  hess.  gesch.  u.   altertumsk.      s.   179  —  318. 

37.  P.  Eschbach,  Der  stamm  und  gau  der  Chattuarier, 
ein  beitrag  zur  geschichte  der  fränkischen  stamme  und  gaue  am 
Niederrhein.     Beitr.   z.  gesch.  des  Niederrheins   17. 

38.  F.  Seelig,  Alt-Hessenland  oder  das  chattisch-hessische 
ausbreitungsgebiet  in  Mittel-Europa.     Sachsenland   16,322 — 324. 

39.  V.  Tournie,  Germani-Gaesati  (an  222  av.  J— C).  Le 
musee  beige  6  (2  u.  3). 

40.  L.  Wilser,  Wanderungen  der  Wandalen.  Deutsche 
erde  II,  s.  8—12. 

41.  J.  Zemmrich,  Sprachgrenze  und  Deutschtum  in  Böhmen, 
mit  4  farbigen  kartonblättern  u.  einer  textkarte.  Braunschweig. 
Fr.  Vieweg  &  söhn.     1902.     VI,116  s.      1,60  m. 

das  buch  ist  aus  aufsätzen  des  vfs.  im  Globus  1900  u.  1901 
erwachsen,  mit  warmem  deutschem  empfinden  geschrieben,  läßt 
es   doch  nirgends   den    strenir   wissenschaftlichen    und    somit    sach- 
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liehen  Standpunkt  vermissen,  die  komplizierten  grenzverhältnisse 
werden  eingehend  erörtert,  die  gründe  für  die  Verschiebungen 
klargelegt,  die  schlußkapitel  behandeln  die  treibenden  kräfte  im 
kämpfe  um  das  Deutschtum. 

42.  R.  V.  Erckert,  Wanderrungen  und  siedelungen  d. 
germ.  stamme.  —  vgl.  Jsb.  1902,17,14.  —  reo.  Grenzboten  61,1, 
1902.  —  R.  Löwe,  Idg.  anz.   14,17—24. 

43.  F.  Tetzner,  Die  Slaven  in  Deutschland.  —  rec. 
B.  Clemenz,  AUg.  litbl.  12,213—214.  —  A.  Bezzenberger, 
DLz.  24,2091  —  2093.  —  0.  Janker,  ZföVk.  8,142.  —  A.  Bielen- 
stein,  Balt.  monatsschr.   54,61  —  80. 

47.  P.  Kühnel,  Die  slavischen  orts-  und  flurnamen  im 
Lüneburgischen,  gesammelt  und  erklärt.  1. — 3.  teil.  508  s.  (aus: 
Zs.  d.  bist.  ver.  f.  Niedersachsen.)    1902 — 1903.    Hannover.    9  m. 

C.   Kömer. 

45.  Limesblatt,  mitteilungen  d.  Streckenkommissare  bei  der 
reichslimeskommission.  nr.  35  (sp.  937 — 968).  Trier,  Lintz. 
erscheint  nicht  weiter. 

46.  Der  obergermanisch-rätische  limes  des  Römerreichs,  im 
auftrage  der  reichs-limeskommission  hrsg.  Heidelberg,  0.  Retters, 
lief.  18:  F.  Kofier,  Das  kastell  Ober-Florstadt.  24  s.  m.  abb. 
u.  4  taf.  4,80  m.  —  Conrady,  Das  kastell  Obernburg.  44  s. 
mit  abb.  u.  5  taf.  6,40  m.  —  lief.  19:  Bodewig,  Das  kastell 
Heddesdorf.  21  s.  mit  abb.  u.  6  taf.  5  m.  —  F.  Kofier,  Das 
kastell  Echzell.  26  s.  1  abb.  u.  4  taf.  4,80  m.  —  E.  Anthes, 
Das  kasteU  Seckmauern.      11   s.  u.   2  taf.      1,80  m. 

47.  F.  Cramer,  Der  obergermanisch-rätische  limes  in  Deutsch- 
land.    Monatsschr.  f.  höhere  schulen  11,31 — 48. 

48.  E.  Schulze,  Die  römischen  grenzanlagen  in  Deutsch- 
land und  das  limeskastell  Saalburg,  mit  21  abb.  u.  4  karten. 
106  s.     (Gymnasial-bibl.  h.  36.)      1,80  m. 

49.  G.  Sixt,  Der  römische  limes  in  deutschen  flurnamen  u. 
volkssagen  im  Württembergischen.  Mitt.  d.  verg.  d.  Saalburg- 
freunde 1903,  s.  75—77. 

50.  A.  Bömer,  Aliso-Haltern.     NJb.  XI,  148— 157. 

51.  C.  Schuchhardt,  Aliso.  führer  durch  die  röm.  aus- 
grabungen  bei  Haltern,  hrsg.  vom  altertumsverein  zu  Haltern. 
2.  aufl.     Münster,    H.  Mitsdörffer.     32    s.    mit    14  abb.     0,80  m. 

52.  F.  Knoke,  Gegenwärtiger  stand  der  forschungen  über 
die  Römerkriege  im  nordwestlichen  Deutschland,  mit  1  taf.  u. 
abb.  Berlin,  Weidmann.  80  s.  2,40  m.  —  rec.  Ed.  Wolff, 
W^schr.  20,943—947. 

18* 
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53.  E.  Fabricius,  Die  entstehunp  der  römischen  limes- 
anlagen in  Deutschland.  —  vgl.  Jsb.  1902,17,122.  —  rcc.  Sie- 
burg, Berl.  ph.  wschr.  23,110 — 11*.'.  —  ().  Wackermann,  N.  ])hil. 
rundsch.   1903,179. 

54.  Der  römische  limcs  in  Osterreich,  hrsg.  v.  d.  kai.serl. 
akad.  d.  wissensch.  Wien,  A.  Holder,  h.  3.  —  rec.  A.  R.,  Cbl. 
1903,4(30. 

55.  0.  Dahm,  Die  feldzüge  des  Germanicus  in  Deutsch- 
land. —  vgl.  Jsb.  1902,17,104.  —  rec.  Wolfstieg,  Wschr.  20, 
150—154.  —  A.  R.,  Cbl.  1903,478—479.  —  Delbrück,  DLz. 
24,157. 

56.  K.  Weerth,  Neue  beitrage  zur  röm.-germ.  Forschung 
(rezensionen).     Mitt.   aus  d.  lippischen  geschichte  1,159 — 172. 

57.  J.  Asbach,  Zur  geschichte  und  kultur  der  römischen 
Rheinlande.  —  vgl.  Jsb.  1902,17,85.  —  rec.  0.  Wackermann, 
X.  phil.  rundsch.   1903,180.  —  A.  R.,  Cbl.   1903,446  f. 

58.  E.  M.  0.  Dognee,  Un  officier  d'armee  de  Varus.  — 
rec.  DLz.  24,1236. 

59.  G.  Boissier,  Tacite.  —  rec.  F.  Münzer,  DLz.  24, 
2200—2201.  —  A.,  Cbl.  1903,881. 

60.  S.  Consoli,  l'autore  del  libro  De  origine  et  situ  Germa- 
norum.  —  reo.  Emile  Thomas,  Rev.  crit.  1903,1,246 — 248.  — 
F.  Ramorino,  Atene  e  Roma  1902,697—699- 

61.  F.  Fröhlich,  Die  glaubwürdigkeit  Caesars  in  seinem 
bericht  über  den  feldzug  gegen  die  Helvetier,  58  v.  Clir.  mit 
4  planen.     Aarau,  H.  R.  Sauerländer  &  co.     39  s.      1,60  m. 

F.  Fuhse. 
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A.  Allgemeines :     1.    Gesamtdarstellungen.     2.    Soziales.     3.    Kriegs- 
v/esen.    4.  Einzelnes. —  B.  Kirche  und  schule.  —  C.  Buchwesen:    1.  All- 
gemeines.    2.    Altester    buchdruck.     3.    Illustration    und    buchschmuck. 
4.  Buchhandel.  —  D.  Bildende  künste:  1.  Bibliographie.    2.  Allgemeines. 
3.  Malerei.     4.  Baukuude.     ö.  Ikonographie. 

A.   Allv:emeines. 

1.  Gesamtdarstelhingeu.  1.  K.  ßreysig,  Kulturgeschichte 
der  neuzeit.  vergleichende  entwicklungsgeschichte  der  führenden 
Völker  Europas    und    ihres  sozialen    und   geistigen  lebens.     Berlin, 


*)  Die  abteilung  war  in  den  zwei  letzten  jähren  ausgefallen,  wir 
holen  zunächst  diese  beiden  Jahrgänge  nach.  Jahrg.  1903  wird  mit  1904 
im  nächsten  bände  zum  abdruck  kommen.  Red. 
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G.  Bondi.  1.  bd.  Aufgaben  und  maßstäbe  einer  allgemeinen  ge- 
schichtsschreibung.  Ziele  der  forschung.  Umrisse  einer  historischen 
Staats-  und  gesellschafts-,  kunst-  und  wissenschaftslehre.  1900, 
XXXV, 291  s.  6  m.  —  2.  bd.  Altertum  und  mittelalter  als  Vorstufen 
der  neuzeit.  Zwei  Jahrtausende  europäischer  geschichte  im  über- 
blick. Ein  universalgeschichtlicher  versuch.  —  1.  hälf'te.  Urzeit, 
Griechen,  Römer.  1901,XXII,518  s.  8  m.  —  2.  hälfte.  Ent- 
stehung des  Christentums.  Jugend  der  Germanen.  1901.  XXXIX, 
s.  521—1448.     12,50  m. 

2.  Th.  Lindner,  Weltgeschichte  seit  der  Völkerwanderung. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf.  1.  bd.  Der  Ursprung  der  byzan- 
tinischen, islamischen,  abendländisch-christlichen,  chinesischen  und 
indischen  kultur.  1901, XX, 479  s.  2.  bd.  Niedergang  der  is- 
lamischen und  byzantinischen  kultur.  Bildung  der  europäischen 
Staaten.      1902, X, 508  s.     je  5,50  m. 

3.  A.  Knoke,  Deutsche  kulturgeschichte  in  tabellen.  eine 
Übersicht  über  die  gesamte  entwicklung  des  deutschen  volkes. 
Wiesbaden,   C.   G.  Kunzes  nachf.      1902.     31   s.      1,80  m. 

4.  r.  P.  Barnard,  Companion  to  English  history  (Middle 
ages)  edited  by-.  Oxford,  Clarendon  Press.  1902.  XV,372  s. 
mit  97  abb.     8/6  sh. 

behandelt  die  älteren  englischen  realien:  1.  Ecclesiastical, 
2.  Domestic,  3.  Military  architecture,  4.  Costume,  5.  Heraldry. 
6.  Shipping,  7.  Town  life,  8.  Country  life,  9.  Monasticism, 
10.    Trade   and    commerce,    11.    Learning  and  education,    12.  Art. 

5.  G.  Liebe,  Soziale  Studien  aus  deutscher  Vergangenheit. 
Berlin  und  Jena,  H.   Costenoble.      1901.     VI,119  s.     2  m. 

die  vier  ersten  aufsätze  ('Ritter  und  Schreiber',  ,Die  soziale 
Wertung  der  artillerie',  'Die  wallfahrten  des  mittelalters  und  die 
öffentliche  meinvxng',  'Militärisches  landstreichertum')  früher  schon 
einzeln  veröffentlicht,  erscheinen  hier  in  neuer  bearbeitung;  neu 
hinzugekommen  sind:  'Auslandsreisen  und  nationale  Opposition' 
und  'Die  nonne  im  Volkslied'. 

6.  Ch.  Meyer,  Biographische  und  kulturgeschichtliche  essays. 
München   1901   (Leipzig,  J.  Werner).     VI,415  s.     6  m. 

7.  G.  Jakob,  Östliche  kulturelemente  im  Abendland.  Vor- 
trag.    Berlin,  Meyer  u.  Müller.      1902.     24  s.     2".      1,20  m. 

8.  H.  Bloch,  Geistesleben  im  Elsaß  zur  Karolingerzeit. 
Straßburg,  J.  Noiriel.  1902.  31  s.  3  m.—  (s.-a.  aus  Illustr. 
elsäss.   nindschau). 

die  Schrift  gibt  mehr  als  der  titel  besagt,  auf  eine  Schil- 
derung der  natürlichen  Verhältnisse  des  landes  als  grundlage  seiner 
kultur  und  eine  skizze  seiner  frühesten  geschichte  folgt   eine  aus- 
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führliche,  höchst  beachtenswerte  Charakteristik  der  sogenannten 
karolingischen  reilaissance.  an  den  anschließenden  ausführungen 
über  ihr  sondorleben  im  Elsaß  sind  für  den  Germanisten  die  mit- 
teilnngon  über  Murbach  und  seine  beziehungen  zur  Reichenau  von 
unmittelbarem  interesse. 

9.  A.  Werminghot'f,  Die  fürstenspiegel  der  Karohnger- 
zeit.     Hist.  zs.  89.193  —  214. 

10.  J.  Steinhoff,  Bilder  aus  der  kulturgeschichte  Badens. 
Karlsruhe,  K.   Scherer.      1901.     111,162   s.      2,20  m. 

11.  G.  V.  Graevenitz,  Deutsche  in  Rom.  Studien  und 
skizzen  aus  11  Jahrhunderten.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  1902. 
307  s.     mit  titelb.,   99  abb.,  Romplänen  u.   städtean-sichten.     8  m. 

notwendig  muß  manches  erleuchten  können,  wer  es  unter- 
nimmt, ein  Jahrtausend  deutschen  lebens  im  Spiegel  der  ewigen 
Stadt  aufzufangen,  der  vf.  wandelt  zumeist  nur  über  die  höhen, 
zeigt  Karl  d.  großen,  Otto  III.,  Luther,  Hütten,  Winkelmann, 
Mengs,  Goethe,  Carstens  in  ihrem  römischen  sein  und  wirken; 
doch  fällt  manches  licht  auch  in  die  niederungen.  die  anfange 
der  deutschen  Siedlungen  in  Rom,  das  treiben  der  deutschen  hand- 
werker,  wirte,  drucker,  humanisten,  gesandten  im  15.  jahrh.  wird 
näher  geschildert  und  eine  ausführliche  geschichte  und  beschreibung 
der  deutschen  nationalstiftung  und  kirche  Maria  dell'  Anima  ge- 
geben. 

12.  H.  Boos,  Geschichte  der  rheinischen  städtekultur  von 
ihren  anfangen  bis  zur  gegenwart  mit  besonderer  berücksichtigung 
der  Stadt  Worms.  4.  (schluß-)bd.  2.  ausg.  Berlin,  J.  A.  Star- 
gardt.     1901.     741   s.     6  m. 

13.  Basels  bedeutung  für  Wissenschaft  und  kunst  im  15  jh. 
festschrift  zum  400.  Jahrestage  des  ew.  bundes  zwischen  Basel 
und  den  eidgenossen.     Basel   1901.     s.   219  —  357. 

geistiges    leben,    buch  druck    von    C.    BernouUi.      maierei    von 

D.  Bui'khardt.      baukunst,  bildhauerei  von  Iv.   Stehlin. 

14.  H.  Berbeck,  Alt-Nürnberg.  kulturgesch.  bilder  aus 
Nürnbergs  Vergangenheit.  13.  u.  14.  lief.  Nürnberg,  Heerdegen- 
Berbeck.     1901.  1902.     4  s.   text  mit   15  taf.      8  u.  G  m. 

2.  Soziales.     Wirtsduiftsgeschiclite.     15.     L.  Brentano, 

Ethik   und   volkskraft  in   der  geschichte.     rektoratsrede.     München, 

E.  Reinhardt.     1902.      38  s.      1   m. 

IC.  A.  Eleutheropulos,  Wirtschaft  und  philosophie  oder 
die  philosophie  und  die  lebensauffassung  der  jeweils  bestehenden 
gesellschaft.  2.  abt.  Die  philosophie  und  die  lebensauffassung 
der  germ.-rom.  Völker  auf  gruud  der  gesellschaftlichen  zustände. 
Berlin,    E.  Hofmann  &  co.     1901.     XV,422  s.  mit   1   tab.      12  m. 
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17.  G.  V.  Below,  Über  theorien  der  wirtschaftlichen  ent- 
wicklung  der  Völker  mit  besonderer  rücksicht  auf  die  stadtwirt- 
schaft  des  deutschen  mittelalters.     Hist.  zs.   86,1 — 77. 

18.  K.  Th.  V.  Inama-8ternegg,  Deutsche  Wirtschafts- 
geschichte. 3.  bd.  Deutsche  Wirtschaftsgeschichte  in  den  letzten 
Jahrhunderten  des  mittelalters.  2.  teil.  Leipzig,  Duncker  u.  Huni- 
blot.     1901.     559  s.      14,60  m. 

Handel  und  verkehr.  19.  A.  Tille,  Verkehrsgeschichte. 
Deutsche  geschichtsbl.   2,193—202. 

20.  A.  Schulte,  Zur  handeis-  und  verkehrsgeschichte  Süd- 
westdeutschlands im  mittelalter.  Jahrb.  f.  gesetzgebung  27, 
255—274. 

21.  H.  Sieveking,  Die  handelsstelhmg  Süddeutschlands  in 
mittelalter  und  neuzeit.     Allg.   ztg.  beilage   1902.     nr.   258  f. 

22.  G.  Meyer  von  Knonau,  Mittelalterlicher  verkelir  und 
handel  über  unsere  alpenpässe.  Bern  1901.  (s.-a.  aus  Jahrb.  des 
Schweiz,   alpenklubs  36.) 

23.  G.  V.  Below,  Zur  geschichte  der  handelsbezichungen 
zwischen  Südwestdeutschland  und  Italien.     Hist.  zs.  89,215 — 238. 

3.  Kriegswesen.  Allgemeines.  24.  H.  Delbrück,  Ge- 
schichte der  kriegskunst  im  rahmen  der  politischen  geschichte 
2.  teil,  1.  heft:  Römer  und  Germanen  s.  1 — 231;  2.  heft:  Völker- 
wanderung, Übergang  ins  mittelalter.  s.  233 — 490.  Berlin,  G.  Stilke. 
1901.    1902.     je  4,50  m. 

Heerwesen.  25.  M.  Laux,  Der  Ursprung  der  Landsknechte. 
Zs.   f.  kulturgesch.   8,1—27. 

26.  Th.  V.  Lieben  au,  Über  kriegssitten.  Anz.  f.  Schweiz, 
altertumskde.     n.  f.      3,187 — 189. 

Waffen.  27.  G.  Liebe,  Das  recht  des  waffentragens  in 
Deutschland.     Zs.   f.   hist.  waffenkde.  11,9. 

28.  J.  H.  V.  Hefner-Alteneck,  Waffen,  ein  beitrag  zur 
histor.  Waffenkunde  vom  beginn  des  mittelalters  bis  gegen  ende 
des  17.  jahrhs.  Frankfurt  a.  M.,  Keller.  1902.  58  s.  mit 
100  tafeln.     45   m. 

29.  R.  Forrer,  Studienmaterial  zur  geschichte  der  mittel- 
alterwaffen.     Zs.  f.  hist.   waffenkunde  2,404 — 406. 

30.  M.  V.  Ehrental,  Die  fürstlich  Radziwillsche  rüst- 
kammer  zu  Nieswiez.     Zs.  f.   hist.   waffenkunde  I.  h.   5  u.   6. 

31.  G.  Bleuler,  Die  vouge,  eine  stangenwaffe  des  späteren 
mittelalters.     Anz.    f.    Schweiz,    altertumskde.     n.    f.     3,179 — 182. 

32.  W.  Rose,  Das  mittelalterliche  wurfbeil.  Zf.  f.  hist. 
waffenkunde  bd.  2,  s.   239—246  u.  355  f. 
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H3.  Sixl,  Entwickluiif;  und  «^'ebraufli  der  liandfeuerwaffen. 
ebd.   7.   h. 

84.  H.  Modern,  Geweihte  scluverter  und  hüte  in  den 
knnsthist.  .Sammlungen  des  allerh.  kaiserhauses.  Jahrb.  der 
kunsthist.   Sammlungen  de.s  allerh.  kaiserhause.s  22,127 — 168. 

4.  Kinzellies,  35.  J.  Kurze,  Zur  künde  des  deutschen  Privat- 
lebens in  der  zeit  der  salischen  kaiser.  (Hist.  Studien.  30.  heft.) 
Berlin,  Ebering.     1902.      125  s.      3,ßO  m. 

36.  E.  Otto,  Zur  geschichte  des  deutschen  fürstenlebens, 
namentlich  der  hoffestliclikeiten  im  16.  u.  17.  jahrh.  Zs.  f. 
kulruriro.-^ch.  8,335 — 353. 

37.  E.  Ausfeld,  Hof-  und  haushaltung  der  letzten  grafen 
von  Henneberg.  (Neujahrsblätter,  hrsg.  v.  d.  hist.  komm.  d.  prov. 
Sachsen  25.)     HaDe,   0.  Hendel.     1901.     8".     48  s.      1   m. 

38.  A.  Barth,  Das  bischöfliche  beamtentum  im  mittelalter, 
vornehmlich  in  den  diözesen  Halberstadt,  Hildesheim,  Magdeburg 
u.  Merseburg.     G-öttinger  diss.      1901.      107  s. 

39.  E.  Mummeuhoff,  Der  handwerker  in  der  deutschen 
Vergangenheit.  (Monographien  zur  deutschen  kulturgesch.  hrsg.  v. 
G.  Steinhausen  VIII.)  142  s.  mit  151  abb.  u.  beilagen  nach 
originalen  des   15.  — 18.  jahrhs,       4  m. 

behandelt  kurz  entstehung  und  entwicklung  des  handwerks 
in  der  'vorstädtischeu',  ausführlich  seine  geschichte  in  der  'städti- 
schen zeit'.  besonders  eingehend  wird  die  Organisation  des 
handwerks  behandelt,  Stellung  und  lebensführung  von  lehr- 
hngen,  gesellen  und  meistern,  endlich  seine  materielle  läge 
und  sein  bildungsstand.  der  Schluß  schildert  kurz  den  verfall  des 
handwerks  und  seinen  Übergang  zix  modernen  Verhältnissen,  die 
belege  sind  meist  Nürnberger  zuständen  entnommen,  die  ab- 
bildungen  sind  geschickt  ausgewählt  und  veranschaulichen  sehr 
gut  das  treiben  in  den  verschiedenen  Werkstätten. 

40.  Th.  Hampe,  Die  fahrenden  leute  in  der  deutschen 
Vergangenheit.  (Monographien  zur  deutschen  kulturgesch.  hrsg.  v. 
G.  Steinhausen  10.)  Leipzig,  E.  Diederichs.  1902.  127  s.  mit 
122  abb.  u.  beil.     4  m. 

der  vf.  hat  den  kreis  seiner  betrachtungon  ziemlich  weit  ge- 
zogen, indem  er  außer  spielleuten  (im  alten  sinne  des  wertes)  und 
Vaganten  auch  bettler,  zigeuner,  räuber,  hausierer,  quacksalber  usw. 
behandelt,  die  geschickte,  chronologisch  angeordnete  darstellung 
schöpft  für  die  ältere  zeit  aus  bekannten  quellen ;  mehr  neues  und 
eigenes  wird  in  den  abschnitten  über  das  spätere  mittelalter  und 
die  neuzeit  mitgeteilt,  daß  das  (von  der  Verlagshandlung,  nicht 
dem    vf.     ausgewählte)     illustrationsmaterial    mit    verschwindenden 
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ausnahmen  nicht  über  das  15.  jh.  znrnck<iTeif't,  macht  sich  hier  mehr 
als  bei  den  anderen  bänden  der  Sammlung  unbehaglich  geltend, 
die  eingehende  Schilderung  der  Verhältnisse  des  frühen  mittelalters 
begleiten  so  bildliche  darstellungen,  die  Jahrhunderte  jünger  sind, 
während  doch  gerade  hier  an  interessantem  gleichzeitigem  material 
kein  mangel  gewesen  wäre. 

41.  A.  Schaer,  Die  altdeutschen  l'echter  und  spielleute.  — 
vgl.  Jsb.   1902,7,31. 

42.  N.  Spiegel,  Gelehrtenproletariat  und  gaunertum  vom  be- 
ginn des  14.  bis  zur  mitte  des  IG.  jahrhs.  mit  2  beilagen:  1.  Das  alter 
des  Basler  ratsmandates  gegen  die  Gilen  und  Lamen,  sowie  des 
liber  vagatorum.  2.  Der  text  des  liber  vagatorum  und  des 
'Bedelerordens'  von  Gengenbach,    progr.    Schweinfurt  1902.     1  m. 

43.  B.  Klaus,  Die  Juden  im  deutschen  mittelalter.  Deut- 
sche geschichtsbl.   2,241—248,273—288. 

44.  M.  L.  Becker,  Der  tanz.  Leipzig,  H.  Seemann  nachf. 
[1901].     VIII,212  s.  mit  122  abb.     4o.     8  m. 

die  Verfasserin  behandelt  den  tanz  der  Ägypter,  Juden, 
Griechen,  Römer,  der  europäischen  Völker  in  mittelalter  und  neu- 
zeit,  sowie  verschiedener  exotischer  nationen.  das  vorzüglich  aus- 
gestattete buch  wird  in  einer  zeit,  die  sich  der  künstlerischen 
Wiederbelebung  des  tanzes  so  lebhaft  zugewandt  hat,  nicht  ohne 
teilnähme  bleiben,  es  trägt  in  der  tat  ein  reiches  material  zu- 
sammen und  zeigt  temperament  und  beredsamkeit,  aber  leider  auch 
völlig  unzureichende  kenntnisse.  die  abschnitte  über  den  tanz 
des  mittelalters  und  volkstümliche  tanze  und  tanzlieder  in  Deutsch- 
land sind  ein  ziemlich  wüstes  Sammelsurium,  in  dem  wichtigstes 
übersehen,  dafür  aber  nach  schlechten,  kritiklos  benützten  ge- 
währsmännern  manche  ganz  üble  behauptung  aufgetischt  wird. 

45.  F.  Skowronnek,  Die  jagd.  (Sammlung  ill.  monogr. 
hrsg.  V.  H.  V.  Zobeltitz.  III.)  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing. 
1901.      1G7  s.  mit  7  kunstbeil.  u.    178  abb. 

46.  M.  Bauer,  Das  geschlechtsleben  in  der  deutschen  Ver- 
gangenheit.    2.  aufl.     Leipzig   1902.     366  s. 

47.  P.  Dufour,  Geschichte  der  prostitution.  5.  bd.  Ro- 
manen. Slaven.  Germanen  L  deutsch  von  A.  Stille  u.  B.  Schweigger. 
fortgef.  und  bis  zur  neuzeit  ergänzt  von  F.  Helbing.  215  s.  1901. 
—  6.  bd.  Germanen  IL  Außereuropäische  Völker.  239  s.  1902. 
je  5  m. 

48.  F.  Ungar,  Die  flagellanten.  beitrag  zur  geschichte 
und  Psychologie  des  flageUantismus  und  der  flagellomanie  mit 
besonderer  berücksichtisuno;  der  werke  des  Giov.  Frusta   und  des 
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Abbe    Boileau    (Rätselhafte    naturen    I.    bd.}.      Cöthen,    R.    Sclui- 
mann.     1902.     79  s.     2  ra. 

49.  Dei-selbe,  Geistliche  und  weltliche  flagellatiou.  (ge- 
heimwftl.  hausbibliothek.)  IMünchen,  F.  C.  Mickl.  1902.  IG  s. 
—  ,50  m, 

50.  E.  G.  Haii}iel,  Peitschen,  martern  und  morden  im 
sinuentaumel  der  Grausamkeit,  beitrage  zur  geschichte  und  psy- 
chologie  des  flagellantismus  und  der  leibes-  und  lebensstrat'en. 
entnommen  den  Relationes  curio.sae  des  H.  Hamburg  1683.  Cöthen, 
R.  Schumann.    1902.     63  s.     2  m. 

51.  B.  Köhler,  Allgemeine  trachtenkunde.  mit  848  kostüm- 
bildern  gez.  vom  vf.  4.  teil.  Das  mittelalter.  3.  abt.  (univ.- 
bibl.  nr. '4145.4140).  Leipzig,  Ph.  Reclam  jun.  1901.  212  s. 
IG".      —,40  m. 

52.  Fr.  Hottenroth,  Deutsche  Volkstrachten  —  städtische 
und  ländliche  —  vom  IG.  jahrh.  an  bis  um  die  mitte  des 
19.  jahrhs.  III.  Volkstrachten  aus  Nord-  und  Nordostdeutsch- 
land sowie  aus  Deutschböhmen.  Frankfurt,  H.  Keller.  1902. 
244  s.     iU.  mit  48  taf.     24  m. 

53.  G.  Liebe,  Die  kleiderordnungen  des  erzstiftes  Magde- 
burg.    Gbll.  f.  Magdeburg  37,177—189. 

54.  H.  Herzog,  Zur  kostümgeschichte  des  IG.  jahrhs. 
Anz.   f.   Schweiz,  altertumskunde   1901.     n.  f.   3,56 — 57. 

55.  Katalog  der  frhrrl.  v.  Lipperheideschen  Sammlung  für 
kostümwissenschaft.  3.  abt.:  Büchorsammlung.  1.  bd.  13.  und 
14.  (schluß-)lief.  Berlin,  F.  Lii)perheide.  1900  1901.  XXI  u. 
s.   577 — 645   ill.      1   m. 

56.  M.  Heyne,  Das  deutsche  nahrungswesen  von  den 
ältesten  geschichtlichen  zeiten  bis  zum  16.  jahrh.  (fünf  bücher 
deutscher  hausaltertümer  usw.  [vgl.  Jsb.  1902,20,107]  IL)  Leipzig, 
S.  Hirzel.     1901.     408  s.     mit  75  abb.      12  m. 

behandelt  wird  im  ersten  abschnitte  'erzeugung':  das  acker- 
land  (Siedlung  und  bewirtschaftung,  erzeugnisse),  und  seine  be- 
stellung  (ackergeräte,  säen  und  ernten),  haus,  land  und  garten, 
ihre  bebauung  und  erzeugnisse  (obst-,  blumen-,  gemüse-,  zier-,  tier- 
garten),  weinbau,  wiese  und  wald,  vieh-  und  bienenzucht,  hund 
und  katze,  jagd  und  fischfang,  soweit  sie  dem  nahrungswesen  und 
häuslichen  schütze  dienen,  der  zweite  abschnitt  'bereitung'  be- 
handelt: mahlen  und  backen  (mühlenwesen,  brot,  sehr  eingehend 
gebäckarten,  -formen  und  -namen),  fleischverwertung  (schlachten, 
fleischarten  und  -Zubereitung),  eier,  milchwirtschaft  (milcharten, 
butter,  käse),  pflanzenkost  (breie,  gemüse,  salate,  pilze,  obst), 
gegohrene  getränke  (met,  bier,  obst-,  beer-  und  branntwein). 
charakteristisch  ist  auch  für  diesen  band  das  durchgehende  inein- 
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anderarbeiten  der  sprachlichen  mit  den  urkundlichen  Zeugnissen, 
die  beide  aus  weitreichender  belesenheit  in  erstaunlicher  fülle  zu- 
sammengetragen werden;  die  Verwertung  der  monumentalen  Über- 
lieferung tritt  dagegen  zurück,  das  abbildungsmaterial  ist  inter- 
essant und  geschickt  ausgewählt,  bringt  auch  einiges  neue,  er- 
läutert aber  doch  mehr  zufällig  nur  dieses  und  jenes  und  kann 
dem  nach  anschauung  dürstenden  leser  nicht  genügen,  ein  reich- 
haltiges register  erleichtert  die  rasche  benutzung  des  buches  als 
nachschlagewerk,  als  welches  es  fortan  unentbehrlich  sein  wird.  — 
bespr.:  E.  Schröder,  Hist.  zs.  89,88 — 90.  —  A.  Schultz, 
DLz.    1901,  nr.  50.   —   0.  Behaghel,  Litbl.  23,161—162. 

57.  B.  Immendörfer,  Speise  und  trank  im  deutschen 
mittelalter.  Sammlung  gemeinnütziger  vortr.  hrsg.  v.  d.  ver. 
zur  Verbreitung  gemeinnütziger  kenntnisse  in  Prag.  nr.  277.  Prag, 
J.   Calve  in  komm.     1902. 

58.  H.  V.  Zobeltitz,  Der  wein,  (samml.  ill.  monogr.  hrsg. 
von  H.  V.  Z.  nr.  1).  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  1901.  128  s. 
mit   152   abb.  und   10  kunstbeil. 

59.  0.  Lauffer,  Herd  und  herdgeräte  in  den  Nürnbergischen 
küchen  der  vorzeit  III.IV.V.  Mitt.  d.  germ.  mus.  1901,10 — 29, 
65—77,93—122. 

B.  Kirche  und  schule. 

60.  W.  Fischer,  Kirche,  staut  und  gesellschaft  am  aus- 
gange  des  mittelalters.  (sammlung  gemeinverst.  wissensch.  vor- 
trage,    n.  f.     357.   h.).      Hamburg  1901.      52   s.     0,90  m. 

61.  K.  A.  H.  Ivnellner,  Heoi^tologie  oder  das  kirchenjahr 
und  die  heiligenfeste  in  ihrer  geschichtlichen  entwicklung.  Frei- 
burg i.  B.,  Herder.     1901.      VIII,240  s.      5  m. 

62.  G.  Rietschel,  Weihnachten  in  kirche,  kunst  und 
volksieben.  (Sammlung  ill.  monogr.  hrsg.  von  F.  v.  Zobeltitz  V.) 
Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  1902.  160  s.  mit  152  abb.  u. 
4  kunstbeil.     4  m. 

63.  A.  Franz,  Die  messe  im  deutschen  mittelalter.  bei- 
trage zur  geschichte  der  literatur  und  des  religiösen  Volkslebens. 
Freiburg  i.  B.,  Herder.     1902.      XXII,770  s.      12  m. 

64.  E.  Reicke,  Lehrer  und  unterrichtswesen  in  der  deut- 
schen Vergangenheit,  (monographien  zur  deutschen  kulturgesch. 
hrsg.  von  G.  Steinhausen.  9.  bd.)  Leipzig,  E.  Diederichs.  1901. 
136   s.      mit   119   abb.   u.   beil.      4  m. 

behandelt  das  kirchliche  Schulwesen  des  frühen  mittelalters, 
das    treiben    der    fahrenden    Schüler,    die   mittelalterlichen    univer- 
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sitäten  und  niederen  schulen  unter  eingehender  berücksiclitigung 
des  Studentenlebens,  endlich  das  Schulwesen  der  neueren  zeit  bis 
zu  den  pädagogischen  reformcn  des   18.  jahrhs. 

65.  H.  Reinlein,  Der  Wechsel  der  anschauungen  über  stoff 
und  form  der  sittlichen  Unterweisungen  bis  zum  ende  des  18.  jahrhs. 
unter  dem  einflusse  der  wichtigsten  Wandlungen  und  fortschritte 
auf  religiösem  und  moralischem  gebiete,     diss.     Leipzig   1902. 

G6.  F.  Stephinsk}',  Karl  der  große  und  das  Schulwesen. 
Pastor  Bonus  jahrg.   XIV.     1902. 

67.  Kahl,  Der  h.  Chrodegang,  bischof  von  Metz  (742  bis 
766),  in  der  geschichte  der  pädagogik.  mitt.  d.  ges.  f.  deutsche 
erziehungs-  u.   schulgesch.    11,239 — 251. 

68.  G.  Mertz,  das  Schulwesen  der  deutschen  reformatiou 
im  16.  jahrh.    Heidelberg,   C.  Winter.    1901/02.    YII,681  s.    16  m. 

C.   Buchwesen. 

1.  Allgenioilies.  69.  Monumenta  Germaniae  et  Italiae  typo- 
grapliica.  deutsche  und  italienisclie  inkunabcln  in  getreuen  nach- 
bildungen  hrsg.  von  der  direktion  der  reichsdruckerei.  auswahl 
und    text   von   K.    Burger.      Leipzig,    0.    Harrassowitz.      6.  lief. 

1901.  tafel    126—150.      nebst    register    zu   1.    1 — 6.    —    7.    lief. 

1902.  tafel   151  —  175. 

70.  W.  Nijhoff,  L'art  tj'pographique  dans  les  Pays-bas 
(1500 — 1540).  reproduction  en  facsimile  des  caracteres  typo- 
graphiques,  des  marques  d'imprimeurs,  des  gravures  sur  bois  et 
autres  ornements  employes  dans  les  Pays-bas  entre  les  annees 
MD  et  MDXL.  avec  notices  critiques  et  biographiques.  La  Haye, 
M.  Nijhoff.     vollst,  in   15—20  lief.     1.  lief.   1902.     7,50  fl. 

71.  H.  R.  Plomer,  A  short  history  of  English  printing 
1476  —  1898.  London,  Kegau  Paul,  Trench,"^  Trübner  &  CO.  1902. 
XVI,330  s.      10/6  sh. 

2.  Ältester  hiichdruok.  AI l£?eni eines.  72.  K.  Burger,  The 

Printers  and  publisliers  of  tlie  XV.  Century  with  lists  of  their  works. 
index  to  the  Supplement  to  Hains  Repertorium  bibliographicum. 
London,  H.   Sotheran  &  co.     1902.     354  s. 

73.  W.  Nijhoff,  Bibliographie  de  la  t3'^pographie  neer- 
landaise  des  annees  1500  ä  1540.  La  Have  1901.  1.  u.  2.  lief, 
je  VIII,  192  s. 

74.  J.  Wegener,  Beiträge  zur  inkunabolnbibliographie.  Cbl. 
f.   bibliotheksw.    18,31-53. 

75.  J.  Zahradnik,  Über  neuere  bibliographie  der  inku- 
nabeln,   bes.   der  böhmischen.      Prag,   F.    Kivnaf    in    komm.      1902. 
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(s.-a.    aus    Sitzungsber.    d.    k.     böhm.     ges.     d.    wiss. ,    Philos.    cl. 
ur.   7.)     0,48  m. 

Einzelnes.  76.  Festschrift  zum  fünfliundertjährigen  ge- 
burtstaiie  von  Johann  Gutenberg.  im  auftr.  der  Stadt  Mainz  hrsg. 
von   O.   Hartwig.     Mainz   1900.      111,455   s.,   35  taf.     50  m. 

77.  P.  Schwenke,  Untersuchungen  zur  geschichte  des 
ersten  buchdrucks.  f'estschrift  zur  Grutenbergfeier,  hrsg.  von  der 
königl.   bibliothek  zu  Berlin.     (Berlin)   1900.     IX, 90  s.     4". 

78.  G.  Zedier,  Gutenberg-forschungen.  Leipzig,  0.  Harrasso- 
witz.     1901.      165   s.  mit  4  tafeln.      7  m. 

79.  Derselbe,  Die  älteste  Gutenbergtype.  Mainz,  Verl.  d. 
Gutenberggesellsch.  1902.  (Veröffentlichungen  der  Gutenberg- 
geselLschaa  I.)      2  bl.,   57   s.,   13  tafeln.      40. 

80.  0.  Hupp,  Guten bergs  erste  drucke,  ein  weiterer  bei- 
trag  zur  geschichte  der  ältesten  druckwerke.  Regensburg,  Yerlags- 
anstalt  vorm.  Manz.     1902.      98  s.      4".      18  m. 

81.  K.  Dtziatzko,  Satz  und  druck  der  32zeiligen  bibel. 
Sammlung  bibliothekswissenschaftl.  arbeiten   15  h.,  s.  90 — 108. 

82.  J.  Neuhaus,  Das  erste  gedruckte  buch  Gutenbergs  in 
deutscher  spräche  (Eyn  manüg  d'  cristeheit  widd^  die  durke). 
nach  dem  einzigen  exemplar  in  München  zum  erstenmal  vollst, 
hrsg.   u.   erl.     Kjdbenhavn,   S.  Bernsteen.     1902.     7  bl.,  37  s.     4'». 

83.  K.  Häbler,  Warum  tragen  Gutenbergs  drucke  keine 
Unterschrift?     Cbl.  f.   bibl.   19,103—108. 

84.  P.  Schwenke,  Die  type  des  Türkenkalenders.  Cbl.  f. 
bibl.   18,289—296. 

85.  G.  Zedier,  Zeugnisse  für  Gutenbergs  auf  enthalt  in 
Eltville.  Annalen  d.  ver.  f.  nass.  altertmskde.  u.  gesch.  31, 
217—222. 

86.  K.  Schorbach,  Der  rechtsstreit  der  Emmelin  zu  der 
Iserin  Thür  gegen  Joh.  Gutenberg  i.  j.  1437  und  Ennel  Guten- 
berg.    Cbl.  f.  bibl.   19,217—228. 

87.  r.  W.  E.  Roth,  Zur  geschichte  der  Eltviller  buch- 
druckerei  1467—1476.      Cbl.  f.  bibl.   18,114—122. 

88.  H.  Heidenheimer,  Peter  Schöffer  der  kleriker.  ebd. 
19,451—455. 

89.  Derselbe,  Peter  Schöffer  der  jüngere  in  Basel  und 
Venedig  —  eine  anregung.      ebd.  456  —  459. 

90.  P.  Falk,  Peter   Schöffer  als  klerikus.      ebd.   547. 

91.  Derselbe,  Der  P.  Schöffeixlruck  'Ingang  der  himmel'. 
ebd.  581—583. 

92.  Derselbe,  Jakob  Merstetter,  Adam  Gelthuß  und  Johann 
Faust,     ebd.   18,209  —  214. 
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3.  Illustraliuu  und  buchseliinuck.  !<3.  \\ .  Crane,  Vou 
der  dekorativen  Illustration  des  buches  in  alter  nnd  neuer  zeit, 
vortrage  und  aufsätze.  aus  dem  v.  Englischen  L.  und  K.  Burger. 
autoris.  ausgäbe.  2.  aut'l.  Leipzig,  H.  Seemann  nachf.  19U1. 
335   s.  mit   117  abb.   u.    11   tafeln.      7,50  m. 

über  den  gegenständ  zu  reden  war  wohl  keiner  mehr  als  der 
ausgezeichnete  englische  künstler  berufen,  der  selbst  so  viel  dazu 
beigetragen  hat,  die  buchillustration  aus  ihrer  trostlosen  Ver- 
kommenheit wieder  zur  alten  kün.stlerischen  bedeutung  zu  erheben, 
er  behandelt  die  illustration  durchaus  vom  Standpunkte  des  buch- 
schmucks.  die  darstellung  hält  ge.schichtliche  anordnuug  ein,  doch 
folgt  die  beurteilung  allein  ästhetischen  und  kunsttechnischen  ge- 
sichtspunkten,  wobei  man  das  geschick  des  vfs.,  das  individuelle 
jeder  technik  mit  wenigen  werten  zu  charakterisieren,  besonders 
bewundert,  das  historische  tritt  daneben  ganz  zurück  und  wird  in 
seiner  Unbestimmtheit  mit  manchem  bescheidenen  'kann'  und  'soll' 
eher  unbehaglich,  die  zeit  bis  ausgang  des  16.  jahrhs.  und  dann 
wieder  die  moderne  entwicklung  sind  ausführlich  behandelt;  dort 
verweilt  der  vf.  mit  liebe  bei  den  deutschen  erzeugnissen,  hier  ist 
sein  blick  fast  ausschließlich  auf  England  gerichtet.  ein  sehr 
reiches,  gut  ausgesuchtes  abbildungsmaterial  begleitet  die  dar- 
stellung. 

94.  J.  Luther,  Der  buchdruck  und  buchschmuck  der  alten 
meister.  berichte  über  zehn  vortrage,  gehalten  im  kgl.  kunst- 
gewerbemuseum  zu  Berlin,  s.-a.  aus  der  Papierztg.  1900  1901. 
Berlin,   C.  Hofmann.     48  s.   mit   'SS   abb. 

behandelt  die  geschichte  des  buchdrucks,  der  illustration  und 
des  buchschmucks  bis  zum  ende  des  16.  jahrhs.  klar  und  über- 
sichtlich nach  allen  wesentlichen  seiten  an  der  hand  umsichtig 
ausgewählter  abbildungen,  so  daß  die  schrift  sich  als  treffliche 
einführuug  in  den  gegenständ  empfiehlt. 

95.  A.  W.  Pollard,  Book-illustration  in  the  fifteenth  Cen- 
tury.     The  library,   2.   8.,  nr.   6,2.      1901,  s.   190. 

96.  W.  L.  Schreiber,  Der  initialschmuck  in  den  druck- 
werken  des  15.  — 18.  jahrhs.  Zs.  f.  bücherfreunde  5,209 — 221, 
302  —  312. 

97.  J.  Luther,  Der  besitzwechsel  von  bildstöcken  im  Zeit- 
alter der  reformation.     Zs.   f.   bücherfreunde  6,129 — 136. 

98.  Derselbe,  Aus  der  kuustwerkstatt  der  alten  drucker. 
ebd.   217—238. 

99.  A.  Gümbel,  Die  vortrage  über  die  illustrierung  und 
den  druck  der  Schedelscheu  Weltchronik.  Rep.  f.  kunstwiss.  25, 
430—437. 
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99a.  M.  Bach,  Des  Petrus  de  Crescentins  buch  über  die 
landwirtschaft.     Zs.  f.  bücherfreunde  5,224—228. 

100.  H.  Meisner  ,  Zwei  bauerntäuze.  einblattdrucke  des 
16.   juhrhs.      Zs.   f.   bücherfreunde   5,354 — 357. 

4.  Bucllliandel.  101.  P.  Albert,  Zur  geschichte  des  deut- 
schen buchhandels  im   15.  jahrh.     Alem.   28,213  —  230. 

102.  H.  Leonhard,  Samuel  Seifisch,  ein  deutscher  buch- 
händler  am  ausgang  des  16.  jahrhs.  (Volkswirtschaft!,  u.  wirt- 
schaftsgeschichtl.  abhandlgn.  hrsg.  v.  Stieda  IV.)  Leipzig,  Jäh  u. 
Schunke.     1902.     VI,   129  s.     4  m. 

D.   Bildende  künste. 

1.  Bibliographie.   103.    F.  Laban,  Bibliographie,  voml.  okt. 

1900  bis  30.   sept.   1901.     Rep.  f.  kg.   24,  CLIII  s.     vom   1.  okt. 

1901  bis  30.  sept.   1902.     ebd.  25,  CLV  s. 

104.  A.  L.  Jellinek,  Internationale  bibliographie  der  kunst- 
wissenschaft.  1.  bd.  jähr  1902.  Berlin,  B.  Behr.  1903, 
X,366  s. 

2.  Allgemeines.  105.  Allgemeines  künsterlexikon. 
Leben  und  werke  der  berühmtesten  bildenden  künstler.  3.  umgearb. 
u.  ergänz,  aufl.  hrsg.  von  H.  W.  Singer.  8.  halbbd.  (=  4.  bd., 
s.  249  —  517),  9.  u.  10.  halbbd.  (=  5.  bd.,  287  s.).  Frank- 
furt a.  M.,  Liter,  anstalt.     1901. 

106.  Schweizerisches  künstlerlexikon.  Dictionnaire  des 
artistes  suisses.  hrsg.  mit  Unterstützung  von  kunstfreundl.  privaten 
vom  schweizer,  kunstverein,  redig.  unter  mitwirkung  von  fach- 
genossen von  C.  Brun.  1.  Lief.  Frauenfeld,  Huber  u.  co.  1902. 
s.   1—160.     3,20  m. 

107.  A.  Math a ei.  Die  bildende  kunst  und  das  Volksleben 
in  Deutschland.     Kiel,  Lipsius  u.  Tischer.     1902.     58  s.     1   m. 

108.  A.  Fäh,  Geschichte  der  bildenden  künste.  2.  verb.  u. 
verm.  aufl.  mit  färb,  tafeln  u.  abb.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 
1902.      1.— 3.  Hef.     VIII,  1—192  s.     je   1,70  m. 

109.  E.  Frantz,  Handbuch  der  kunstgeschichte.  mit  titel- 
bild  u.  393  abb.  im  text.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  1901. 
448  s.     9  m. 

110.  E.  Gradmann,  Geschichte  der  christlichen  kunst.  hrsg. 
vom  Calwer  verlagsverein.  Calw  u.  Stuttgart,  Vereinsbuchhandlung, 
1902.     616  s.  mit  320  abb.      10  m. 

111.  C.  Gurlitt,  Geschichte  der  kunst.  Stuttgart,  A.  Berg- 
sträßer.  1902.  2  bde.  mit  je  15  bildertafeln.  696  -\-  792  s. 
44  m. 
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112.  A.  Rosenberg,  Handbuch  der  kunstgeschichte.  Biele- 
feld u.  Leipzig,  Velhagen  &  Klasing.  1902.  G46  s.  mit  885  abb. 
im  text  u.   -4  beil.      12   ni. 

113.  M.  Schmid,  Kunstgeschichte  nebst  geschichte  der 
musik  und  oper  von  C.  »Sherwood.  12. — 13.  h.  s.  433 — 544 
mit  2  tafeln  (==  Hausschatz  des  wissens.  265.268.270.  h.). 
Neudamm,  J.  Naumann.     1901.1902. 

114.  G.  Warn  ecke,  Hauptwerke  der  bildenden  kunst  in 
geschichtlichem  zusammenhange,  zur  einf'ührung  erläutert.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann.  1902.  V,448  s.  mit  441  abb.  im  text  und 
4  farbendrucken.      6  m. 

vf.  will  die  mitte  halten  zwischen  der  früheren  methode 
abstrakt-  theoretischer  darstellung  und  der  modernsten,  die  nur  auf 
anschauung  ausgeht,  ein  durchlaufender  knapper  geschichtlicher 
text  wird  von  sehr  guten  abbildungen  begleitet,  die  in  gleich- 
nummerierten  kleiner  gedruckten  abschnittchen  erläutert  werden. 
als  'einführung'  wird  das  werk  sehr  gute  dienste  leisten,  das 
mittelalter  ist  mit  recht  nur  kurz  behandelt;  unentschuldbar  aber 
ist,  daß  seiner  maierei  und  plastik  mit  keinem  worte  auch  nur 
gedacht  wird,  obwohl  wenigstens  unter  letzterer  sich  doch  genug 
werke  befinden,  die  mehr  als  manches  sonst  angeführte  und  ab- 
gebildete zu  den  'hauptwerken'  der  kunst  gezählt  werden  müssen. 

115.  E.  Wickenhagen,  Kurzgefaßte  geschichte  der  kunst, 
der  baukunst,  bildnerei,  maierei,  musik.  mit  1  heliogr.  n.  301  abb. 
im  text.      Stuttgart,  P.  Neff.     1902.      5  m. 

116.  A.  Springer,  Handbuch  der  kunstgeschichte.  H.  Das 
mittelalter.  6.  aufl.  neubearb.  von  J.  Neu  wir  th.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann.  1902.  VI[I,414  s.  mit  529  abb.  im  text  und 
6  farbendrucken.      6  m. 

Neuwirth  hat  sich  in  dankenswertester  weise  der  schwierigen 
aufgäbe  einer  neubearbeitung  dieser  abteilung  des  ausgezeichneten 
und  noch  unentbehrlichen  handbuchs  unterzogen,  die  bei  den  be- 
deutenden f ortschritten,  wie  sie  die  forschung  der  letzten  jähre 
gerade  auf  diesem  gebiete  gemacht  hat,  sehr  erwünscht  war. 
zahlreiche  kleinere  änderungen  machten  sich  notwendig  —  mußte 
doch  gelegentlich  wohl  selbst  das  gegenteil  von  dem  ausgesprochen 
werden,  was  ursprünglich  dastand  — ,  vor  allem  aber  zahlreiche  ein- 
schüVie,  die  die  ergebnisse  neuerer  forschung  zu  verzeiclinen 
trachten,  daß  dabei  der  große  zug  der  alten  darstellung  hier  und 
da  etwas  gestört  wurde,  ließ  sich  kaum  vermeiden;  dafür  ist  das 
buch  jetzt  auch  in  den  einzelheiten  wieder  ein  zuverlässiger 
führer.  auch  das  abbildungsmaterial  ist  vielfach  erneuert  und 
ergänzt.  • 
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117.  Kunstgeschichte  in  bildern.  systematische  dar- 
stellung  der  entwickelung  der  bildenden  kunst  vom  klassischen 
altertum  bis  zum  ende  des  18.  jahrhs.  abt  II.:  Das  mittelalter 
bearb.  von  G.  Dehio.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  1902.  100  taf. 
10,50  m. 

das  werk  verrät  auch  ohne  text,  daß  es  von  einem  aus- 
gezeichneten kenner  zusammengestellt  ist,  der  die  geschichtlich 
bedeutendsten  werke  umsichtig  ausgewählt  hat.  die  wiedergaben 
sind  zumeist  gut,  einzelne  vortrefflich,  sehr  dankenswert  ist,  daß 
die  für  das  mittelalter  auch  außerhalb  ihres  heimatlandes  so  wichtige 
französische  kunst  dabei  eingehendere  berücksichtigung  gefunden  hat 
als  in  einer  anderen  unserer  landläufigen  kunstgeschichten.  am 
ausführlichsten  wird  die  architektur  gezeigt,  die  plastik  ist  wenig- 
stens in  ihren  glanzleistungen  aus  dem  13.  jahrh.  durch  teilweise 
sehr  schöne  wiedergaben  vertreten;  die  maierei  ist  etwas  stief- 
mütterlich behandelt,  dem  philologen  ist  erfreulich,  daß  neben 
der  kirchlichen  auch  die  profankimst  berücksichtigt,  auch  manches 
ikonographisch  interessante  vorgeführt  ist. 

118.  E.  Fuchs,  Die  karikatur  der  europäischen  Völker  vom 
altertum  bis  zur  neuzeit.  2.  verm.  aufl.  Berlin,  A.  Hofmann  &  co. 
1902.     40.     XIII,480  s.     ill.  u.  60  beil.      15  m. 

119.  J.  V.  Schlosser,  Zur  kenntnis  der  künstlerischen  Über- 
lieferung im  späteren  mittelalter.  Jahrb.  der  kunsthist.  Samm- 
lungen des   allerh.   kaiserhauses   23(1902).    279 — 338. 

mit  wichtigen  prinzipiellen  bemerkungen  über  das  wesen  mittel- 
alterlicher kunst. 

120.  G.  Humann,  Zur  beurteilung  mittelalterlicher  kunst- 
werke  in  bezug  auf  ihre  zeitliche  und  örtliche  entstehung.  Rep. 
f.   kunstg.   25,9—40. 

beleuchtung  der  großen  Schwierigkeiten,  die  einer  lokalisierung 
und  datierung  entgegenstehen,  durch  sehr  reichhaltige  und  inter- 
essante Zusammenstellungen  über  die  Wanderungen  von  kunst- 
werken  und  künstlern  im  mittelalter. 

121.  G.  Schöner  mark.  Die  grenze  des  einflusses  morgen- 
ländischer kunst  auf  die  christliche.  AUg.  ztg.,  beil.  1902, 
nr.    114. 

122.  G.  Dehio,  Über  den  einfluß  der  französischen  auf  die 
deutsche  kunst  im   13.  jahrh.     Hist.  zs.  86,385  —  400. 

123.  A.  War  bürg.  Flandrische  kunst  und  florentinische 
frührenaissance.  Jahrb.  der  kgl.  preuß.  kunstsammlgn.  23(1902), 
247—266. 

124.  Beck,  Kunstbeziehungen  zwischen  Schwaben  und 
Tirol.     Diöcesanarch.  von  Schwaben  1902.     s.   5. 
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125.  Ct.  Richter,  Die  ersten  anfange  der  bau-  und  kunst- 
tätigkeit  des  klosters  Fulda.  (2.  Veröffentlichung  des  Fuldaer 
geschichtsvereins.)  Fulda,  Aktiendruckerei.  TJOG.  VII,72  s. 
1,50  m. 

bei  der  bedeutsamen  Stellung,  die  Fulda  in  der  geschichte 
der  karolingischen  architektur  wie  der  kultur  dieser  zeit  über- 
haupt einnimmt,  kommt  diese  schrift,  die  besonders  auf  gründliche 
ausnutzung  der  geschichtsquellen  ausgeht,  sehr  erwünscht,  sie 
behandelt  die  zeit  bis  zu  Sturmis  tod;  eine  fortsetzung  wird  in 
aussieht  gestellt. 

126.  G.  Swarzenski,  Die  karolingische  maierei  und  plastik 
in  Reims.     Jahrb.   der  kgl.  preuß.  kunstsammlgn.  23,81  — 100. 

127.  F.  V.  Reber,  Über  die  anfange  der  kunstpflege  des 
Wittelsbachischen  hauses.     Allg.   ztg.,  beil.   1901,  nr.   58. 

128.  G.  Hager,  Die  kunstentwicklung  Altbayems.  Kbl. 
d.  d.  gesch.-  u.  altertumsver.  49.  Jahrg.  nr.  8.9. 

129.  Berner  kunstdenkmäler.  hrsg.  vom  kantonalen 
ver.  f.  förderung  des  hist,  mus.  in  Bern.  I.  1.  lief.  Bern 
1902.     20. 

130.  Eichstätts  kunst.  zum  gold.  priesterjub.  des  h. 
bisch,  frh.  v.  Leonrod  gesch.  v.  F.  X.  Herb,  F.  Mader,  8.  Mutzl, 
J.  Schlecht,  F.  X.  Thurnhofer.  Gesellsch.  f.  christl.  kunst. 
München  1901.  mit  147  abb.  im  text,  25  tafeln  u.  1  farbendruck. 
12  m. 

131.  F.  Vetter,  Geschichte  der  kunst  im  kanton  Schaff- 
hausen, gesch.  des  kantons  Schaffhausen,  festschr.  zur  bundes- 
feier  1901. 

132.  H.  Lutsch,  Bildwerk  schlesischer  kunstdenkmäler. 
im  auftrage  d.  prov.-ausschusses  von  Schlesien.  Breslau,  Schles. 
mus.  der  bildenden  künste.     1901.     3  mappen  und  1   textband.     2". 

133.  Alttirolische  kunstwerke  des  15.  und  16.  jahrhs. 
Innsbruck,  H.   Schwick.      1902, IV  s.  text  u.   16  tafeln.      10  m. 

134.  J.  Neuwirth,  Prag.  (Berühmte  kunststätten  nr.  8.) 
Leipzig  u.  Berlin,  E.  A.  Seemann.     1901.    141  s.  mit  119  abb.   4  m. 

an  eine  geschichte  der  Stadt  unter  eingehender  berücksichtigung 
ihrer  kultur  und  kunstgeschichtlichen  entwicklung  reiht  sich  eine 
eingehende  beschreibung  der  denkmiller  in  chronologischer  anord- 
nung.  das  buch  gibt  so  eine  vollständige  geschichte  der  böhmi- 
schen kunst,  deren  bedeutung  auf  ihrem  höhepunkt  im  14.  jahrh. 
weit  über  die  grenzen  der  Stadt  und  des  landes  hinausgeht,  sie 
lebensvoll  zu  gestalten,  war  der  vf. ,  dem  ihre  erforschung  mehr 
als  anderen  verdankt,   in   erster  linie  berufen. 
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135.  C.  Gurlitt,  Historische  städtebilder.  I.  serie,  bd.  1  ; 
Erfurt.  Berlin,  E.  Wasmuth,  1901.  mit  29  großfolio-lichtdr. 
u.   zahlr.   textill.      30  m. 

136.  C.  Gurlitt,  Die  Lutherstadt  Wittenberg.  (Die  kun.st 
hrsg.  V.  Muther  II.)  Berlin  1902.  3.  band.  G7  s.  mit  8  taf. 
1,25  m. 

137.  J.  M.  B.  Clauß,  Das  alte  Keysersberg.  Keysers- 
berg,  Selbstverl.     1902.      13   s.  ill.  mit   18  tafeln.      2«. 

3.  Malerei.  138.  E.  Muther,  Geschichte  der  maierei. 
Leipzig,  G.  J.  Göschen,  o.  j.  (sammlung  Göschen  bd.  108.) 
149  s.     —,80  m. 

139.  M.  J.  Friedländer,  Die  deutsche  maierei  in  der 
1.  hälfte  des  15.  jahrhs.  Vortrag.  Sitzungsber.  VII,  1902  der 
Berliner  kunstgesch.  gesellsch. 

140.  B.  Riehl,  Von  Dürer  zu  Rubens,  eine  geschichtliche 
Studie  über  die  deutsche  und  niederländische  maierei  des  16.  jhs. 
München,  G.  Franz  in  komm.  1900.  (aus  Abhdlgn.  d.  k.  bayer. 
akad.  d.  Wissenschaften,  histor.   cl.  XXII, 1,1 37 — 229.)     4^. 

es  werden  eingehend  analysiert  die  kunst  Dürers,  des  jüngeren 
Holbein,  der  Zeitgenossen  Dürers  (Kranach,  Burgkmeier,  Altdorfer, 
Grünewald,  Baidung)  und  seiner  nachf olger  (Schäuf feiein,  Beham, 
Aldegrever),  der  Münchener  künstler  des  16.  jahrhs.,  Quentin 
Massys  und  Lukas  von  Leyden,  endlich  Sittenbild,  stillleben,  land- 
schaft  und  historienbild  der  Niederländer  im  16.  jahrh.  der  vf. 
sucht  damit  die  entwicklung  zu  zeichnen,  die  von  Dürer,  der  die 
kunst  des  mittelalters  abschließt  und  die  renaissance  eröffnet,  mit 
ununterbrochener  Stetigkeit  zu  dem  klassizismus  eines  Rubens 
hinführt. 

141.  C.  Aldenhoven  u.  L.  Scheibler,  Geschichte  der 
Kölner  malerschule.  (Publikationen  der  gesellsch.  f.  rhein.  ge- 
schichtskunde  XIII.)  Lübeck,  J.  Nöhring.  1902.  453  s.  text 
und   100  lichtdrucktafeln.      2". 

142.  E.  Hintze,  Der  einfluß  der  mystiker  auf  die  ältere 
Kölner  malerschule,  den  'meister  der  Madonna  mit  der  bohnen- 
blüte'  und  Stephan  Lochner.     Breslauer  diss.     1901.      51   s. 

143.  St.  B eissei,  Aus  der  sammlung  Boisseree.  40  licht- 
drucke  zum  leben  Jesu  und  Maria  nach  lithographien  v.  Strixner. 
München-Gladbach,    B.    Kühlen.     1901.       12    s.    text.     4".      12   m. 

144.  J.  E.  Weis-Liebersdorf ,  Das  jubeljahr  1500  in  der 
Augsburger  kunst.  München,  Allgem.  Verlagsgesellschaft.  1901. 
V,241   s.  mit   106  abb.     4».      10  m. 

geschichtliche  angaben  über  die  kirchlichen  Jubiläumsfeiern  in 
Rom,    speziell    diejenigen    von    1500.      allgemeine   Schilderung  der 

19* 
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Stadt  Augsburg  um  1500,  des  Katharinenklosters  und  der  basiliken- 
bilder.  leben  und  künstlerische  entwicklung  des  ä.  Holbein, 
K.  Burgkmairs  und  des  nieisters  L.  F.  mit  eingehendster  analyse 
ihrer  basilikenbilder.  das  gegenständliche  wird  allenthalben  auch 
in  seiner  geschichtlichen  entwicklung  sorgfältig,  doch  nicht  überall 
einwamifrei  verfolgt  (viel  ikonographischos :  entwicklung  der 
Johannes-,  Ursulalegende,  kreuzauffindung,  i)ilgerfahrten  und  -an- 
denken usw.,  am  ausführlichsten  und  bedenklichsten  die  14  not- 
helfer  mit  einem  exkurs  über  moderne  vergleichende  mythologie). 
ein  positiv  katholischer  Standpunkt  wird  bestimmt,  doch  mit  ruhe 
behauptet. 

Miniaturmalerei.  145.  R.  Forrer,  Unedierte  federzeich- 
nungen,  miniaturen  und  initialen  des  mittelalters.  Straßburg, 
Schle.-^ier  u.  Schweikhardt.  1ÜÜ2.  29  s.  mit  12  abb.  u.  50  tafeln. 
40.      GO  m. 

146.  H.  V.  Öauerland  u.  A.  Haseloff,  Der  psalter  des 
erzbischofs  Egbert  von  Trier,  Codex  Gertrudianus  in  Cividale. 
festschr.  der  gesellsch.  f.  nützl.  forschgn.  zu  Trier  zur  feier  ihres 
100  jähr,  bestehens.      Trier   1901.      62   tafeln.     40. 

bespr.  von  W.  Vöge,  Eep.  f.  kunstg.  24,469  —  478  mit 
interessanten  nachtragen  und  einwendungen  betr.  stilkritik  und 
lokalisierung. 

147.  J.  Sauer,  Neues  aus  der  Reichenauer  nialerschule 
Hist.  pol.  bll.   130,358—374. 

148.  Ct.  Swarzenski,  Denkmäler  der  süddeutschen  maierei 
des  frühen  mittelalters.  I.  Die  Regensburger  buchmalerei  des 
10.  u.  11.  jahrhs.  Studien  zur  geschichte  der  deutschen  maierei 
des  frühen  mittelalters.  Leipzig,  K.  W.  Hiersemann.  1901. 
IX,228  s.  mit  35  tafeln.     4».     75  m. 

bespr.  W.  Vöge,  Rep.  f.  kunstg.   25,119  —  127. 

149.  St.  B  eis  sei.  Das  evangelienbuch  Heinrichs  III.  aus 
dem  dorne  zu  Goslar  in  der  bibliothek  zu  Upsala.  Zs.  f.  christl. 
kunst   13,65 — 96. 

die  einleitung  gibt  eine  dankenswerte  Zusammenstellung  und 
Charakteristik  von  31  verwandten  evangelien-  und  perikopen- 
büchern,  sakramentarien  usw.  aus  der  zeit  um  1000.  gegen 
Vöges  annähme  einer  Kölner  oder  Trierer  schule  tritt  B.  für 
die  annähme  mehrerer  schreibschulen  ein  mit  besonderer  blute 
in  Rcichenau,  Regensburg,  vielleicht  St.  Gallen;  jedenfalls  bleiben 
sie  deutsch  und  in  enger  beziehung  zum  Kaiserhofe,  eingehende 
beschreibung  der  hs.  von  Upsala;  sie  entstand  nicht  in  der  diöz. 
Hildesheim  und  nicht  innerhalb  des  Benediktinerordens. 

150.  F.  J.  Lehner,  Die  böhmische  malerschule  des  11.  jhs.  I. 


155. 

F.  T. 

iederhs.  - 

-  vgl. 

15G. 
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Leipzig,  Twietmeyer.     1902.    51  s.  fol.  in  tschech.,  4  s.  (u.  inhalts- 
angabe  der  tafeln)  in    deutscher   spräche    nebst  32  tafeln.     80  m. 

151.  L'Hortus  Deliciarum  d 'Herrad  de  Landsberg.  Elsäss. 
rundschau  4,49 — 54. 

152.  R.  Durrer,  Die  maier-  und  schreibschule  von  Engel- 
berg.   Anz.  f.  Schweiz,  altertumskunde.    n.  f.    3,42  —  55,122 — 176. 

eingehende  geschichtliche  und  kunstkritische  Schilderung  der 
zahlreichen,  teilweise  prächtigen  erzeugnisse  der  Engelberger 
illustratorenschule  von  Abt  Prowin  (1142/48 — 1178)  bis  zur  mitte 
des   14.  jahrhs.  mit  zahlr.   abb. 

153.  Th.  Lampel,  Ein  Antiphonar  aus  dem  chorherren- 
stift  Voran.     Der  kirchenschmuck  32,37,47,68,83. 

154.  J.  Damrich,  Die  Augsburger  buchmalerei  im  Zeitalter 
der  Hohenstaufen.  Arch.  f.  christl.  kuust  20,108—109,118—121, 
131—135;   21,9—11. 

Schulz,  Typisches  aus  der  großen  Heidelberger 
Jsb.   1901,7,129. 
Amira,     Die    Dresdener    bilderhandschrift    des 
Sachsenspiegels.   —   vgl.  Jsb.   1902,21,39. 

157.  M.  Dwoi-ak,  Die  Illuminatoren  des  Johann  von  Neu- 
markt. Jahrb.  der  kunstsammlungen  des  allerh.  kaiserh.  22, 
35—126. 

stilkritische  Untersuchung  der  böhmischen  schule  der  miniatur- 
malcrei  im  14.  jahrh.  und  nachweis  ihres  Ursprungs  in  Avignon; 
persönlicher  anteil  Johanns  v.  N.  ergänzung  der  ausführungen 
von  Burdach,  von  besonderem  allgemeinem '  Interesse  der  letzte 
abschnitt  s.  99 — 126  'Italienischer  einfluß  nördlich  der  alpen  im 
14.  jahrh.' 

158.  M.  Simböck,  Der  codex  Gelnhausen  und  seine  niinia- 
turen.  Zs.  des  dtsch.  ver.  f.  d.  gesch.  Mährens  u.  Schlesiens. 
6,72—77. 

die  hs.,  angelegt  von  dem  Juristen  Johann  von  Gelnhausen 
(f  bald  nach  1404),  enthält  das  älteste  Iglauer  stadtrecht,  stadt- 
privilegien  und  schöffensprüche.  die  bilder,  von  einem  meister 
der  Prager  hofschule,  geben  14  porti'äts  mährischer  fürsten  und 
eine   bemerkenswerte  darstellung  des  schöff'eneides. 

159.  E.  W.  Bredt,  Augsburger  miniaturen  des  15.  jahrhs. 
im  germ.  museum.     Mitt.  des  germ.  mus.   1901.     s.   123 — 128. 

160.  Ders. ,  Eine  illustrierte  niedersächsische  hs.  von  1441 
im  germ.  mus.     ebd.   147 — 155. 

die  hs.  enthält  den  Trojanerkrieg  Konrads  v.  Würzburg, 
Wilhelm  v.  Orlens  u.  herzog  Ernst.  stilistische  analyse  ihrer 
Illustration  unter  betonung  ihrer  Verwandtschaft  mit  clm.  61. 
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Mitfelaltorliclie  MaiidiualciTi.  Itil.  K.  Borrmann,  Auf- 
uabmeu  mittelaltcrlidier  wand-  und  deckenmalereien  in  Deutsch- 
land, unter  niitwirkun«^'  von  H.  Kolb  und  0.  Vorländer.  Berlin, 
E.  Wasmuth.  2".  8.  lief.  G  färb,  tafeln  mit  6  s.  ill.  text; 
9.  lief.  7  färb,  tafeln  mit  5  s.  text;  10.  (schluß-)lief.  1901.1902. 
je  20  m. 

162.  K.  Künstle  u.  K.  Beyerle,  Die  pfarrkirche  von 
St.  Peter  u.  Paul  in  Reichenau-Niederzell  und  ihre  neuentdeckten 
Wandgemälde.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  1901.  48  s.  ill.,  2  tafeln. 
20.     20  m. 

neue  baugeschichte  von  Niederzell  und  eingehende  beschrei- 
bung  und  kritische  Würdigung  der  freskeu,  deren  entstehung  um 
die  mitte  des   11.  jahrhs.   angesetzt  wird. 

163.  F.  X.  Kraus,  Die  Wandgemälde  der  St.  Sylvester- 
kapelle zu  Goldbach  am  Bodensee.  München,  F.  Bruckmann. 
1902.     24  s.  mit  10  abb.  u.   12  tafeln.     2o.     32  m. 

die  weitausgreifende  einleitung  dieser  letzten  kunsthistorischen 
gäbe  des  ausgezeichneten  forschers  ist  wichtig  für  die  geschicht- 
liche Würdigung  der  ottonischen  kunst.  die  Goldbacher  fresken 
werden  auf  das  ende  des  10.,  spätestens  den  anfang  des  11  jahrhs. 
datiert. 

164.  P.  Weber,  Die  Iweinbilder  aus  dem  13.  jahrh.  im 
Hessenhofe  zu  Schmalkalden.   —   vgl.  Jsb.   1901,7,62. 

165.  J.  R.  E-ahn,  Die  Wandgemälde  im  türme  des  Schlosses 
Maienfeld,  neue  funde.  Anz.  f.  Schweiz,  altertumskunde  1901. 
n.  f.     3,117—121. 

166.  Ders. ,  Zwei  weltliche  bilderfolgen  aus  dem  14.  und 
15.  jahrh.  1.  Die  Wandgemälde  in  dem  schloßturme  von  Maien- 
f'eld.  2.  Die  Wandgemälde  im  schlösse  Sargans.  (Kunstdenkmäler 
der  Schweiz,  mitt.  der  schweizer,  gesellsch.  f.  erhaltung  histor. 
denkmäler  n.  f.  II.)  Genf,  Gh.  Eggimann  &  co.  1901.  14  s. 
mit  7  tafeln.     2". 

von  den  beiden  reihen  von  fresken,  die  hier  sehr  sorgfältig 
beschrieben  und  abgebildet  werden,  ist  vor  allem  die  Maienfelder 
aus  der  wende  des  13.  u.  14.  jahrhs.  von  hervorragendem  interesse 
auch  für  den  literarhistoriker.  sie  zeigt  'potatoria  und  iusoria', 
die  geschichte  Simsons  und  einige  epische  szenen,  die  vom  heraus- 
geber  als  illustration  des  Zweikampfes  zwischen  Dietrich  und  Ecke 
erklärt  werden,  wie  ihn  die  J>i(lrekssage  erzählt,  hiegegen  be- 
stehen allerdings  erhebliche  bedenken,  worüber  an  anderem  orte 
mehr  gesagt  werden  soll,  die  jüngeren  fresken  in  Sargans  zeigen 
kinderszenen. 
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167.  A.  Kisa,  Die  wanclf^emälde  aus  dem  hause  Glesch  in 
Köln.     Bonner  Jahrbücher    107,279  —  285. 

Illustrationen  zur  parabel  vom  undankbaren  söhn,  der  bereut, 
als  er  sein  kind  ihm  dieselbe  behandlung  zurüsten  sieht,  die  er 
seinem  vater  hat  angedeihen  lassen,  in  f'resken  aus  dem  anfang 
des   15.  jahrhs.      Spruchbänder  mit  deutschen   versen. 

168.  A.  Pör,  Die  Runkelsteiner  Wandgemälde  in  ihrer  be- 
ziehung  zur  geschichte  Ungarns.  Mitt.  der  k.  k.  Zentralkommission 
27.  Jahrg.   1901,57—63. 

4.  Btaukunde.  Allgeilieiues.  169.  D.  Joseph,  Geschichte 
der  baukunst  vom  altertum  bis  zur  ueuzeit.  I.  II.  Berlin, 
B.  Hessling.    1902.     911   s.  mit  713  abb.     20  m. 

170.  Th.  Kutschmann,  Romanische  baukunst  und  Orna- 
mentik in  Deutschland.  1.  serie.  Berlin;  B.  Hessling.  1902. 
20  sp.  mit  abb.  u.   30  tafeln.     2«.      30  m. 

Kirelunibau.  171.  G.  Dehio  u.  G.  v.  Bezold,  Die  kirch- 
liche baukunst  des  abendlandes.  Histor.  u.  system.  dargestellt. 
Stuttgart,  A.  Bergsträßer.  1901.  2.  bd.,  2.  hälfte,  2  lief.  X, 
s.  249—623  mit  abb.  nebst  atlas  8.  Hef.  107  tafeln.  2".  mit 
Yin  s.  text.   9  m.  +  54  m. 

172.  M.  Hasak,  Der  kirchenbau.  IV.  Die  roman.  u.  got. 
baiikunst.  3.  h.  278  s.  mit  291  abb.  u.  19  tafeln.  (Handb. 
der  archit.  hrsg.  v.  E.  Schmitt.  II.  Die  baustile.)  Stuttgart, 
A.  Bergsträßer.     1902.      16  m. 

173.  E.  Gause,  Der  einfluß  des  christlichen  kultus  auf  den 
kirchenbau,  besonders  auf  die  anläge  des  kirchengebäudes.  diss. 
Jena  1902.     86  s. 

Kriegsarchitektlir.  174.  0.  Eberbach,  Die  deutsche 
höhenburg  des  mittelalters  in  ihrer  baulichen  anläge,  entwicklung 
und  konstruktion.      Stuttgarter  diss.   1902.     63  s.   6  tafeln. 

175.  B.  Ebhardt,  Die  grundlagen  der  erhaltung  und 
.Wiederherstellung   deutscher    bürgen.     Vortrag.     Berlin,    W.  Ernst 

u.   söhn.    1901.      24  s.   mit   19   abb.    1   tafel.     4'\      1   m. 

'erhaltene  baureste',  'geschichtliche  nachrichten',  'abbildungen' 
und  die  'literatur  über  burgenbau'  werden  als  die  quellen  für 
Wiederherstellung  und  formgerechte  erhaltung  der  bürgen  be- 
zeichnet und  näher  erörtert,  zum  Schluß  wird  an  den  beispielen 
der  Marksburg  und  Hohkönigsburg  gezeigt,  wie  der  vf.  diese  quellen 
benutzt. 

176.  Derselbe,  Deutsche  bürgen.  Berlin,  E.  Wasmuth. 
lief.  4.  s.  145—192,  1901.  Hef.  5,  s.  193—240,  1902.  ill.  fol. 
je  12,50  m. 
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veste  Coburg  vollendet.  —  Lichtensteiu  in  Franken.  — 
Schauenburg.  —  Eisenbart  bei  Beizig.  —  Kinzheim.  —  Gutenfels 
und  Pfalzgrafenstein  bei  Kaub. 

177.  Derselbe,  Eine  burgenfahrt.  tagebuchblätter  von 
einer  im  herbst  1901  im  allerhöchsten  auf  trag  Sr.  Maj.  des  deut- 
schen kaisers  unternommenen  Studienreise.  Berlin,  £.  Wasmuth 
[1901].      08  s.   mit  abb.      (i  m. 

kurze  notizen  und  baubeschreibuugen  von  gegen  100  bürgen 
in  Bayern,  dem  östeiT.  Donautal,  Steiermark,  Kärnten,  Tirol, 
Schweiz,  Elsaß  und  Pfalz,  ein  brauchbarer  burgenfiihrer,  wert- 
voll durch  zahlreiche  abbildungen  der  besprochenen  anlagen  oder 
einzelner  interessanter  bauteile  nach  photographischen  aufnahmen 
und  Zeichnungen  des  vf. 

178.  A.  Ringler,  Deutsche  bürgen  und  Schlösser  mit  ihrer 
interessanten  architek'tur.  aus  alter  Städte  Vergangenheit.  ge- 
sammelt für  architekten,  baumeister,  maier  und  altertumsfreunde, 
ebenso  geeignet  als  Zeichnungsvorlagen,  nach  der  uatur  gez.  von 
ersten  künstlern.  in  6  heften.  München.  Berlin,  B.  Hessliug 
in  komm.   1902.      1.   heft.      G  tafeln.     5  m. 

179.  F.  Ostendorf,  Schlösser  der  romanischen  zeit  in 
Deutschland.      Cbl.   der  bauverwaltung   1902,   s.   185. 

180.  J.  Naeher,  Die  burgenkunde  für  das  südwestdeutsche 
gebiet.     München,   Süddeutsche  verlagsanstalt.    1901.    XIV,2]0  s. 

181.  R.  Bonte,  Nassaus  bürgen,  ihr  wesen  und  ihre  be- 
deutung  im  mittelalter.      Nassovia  111,1902,  nr.   2  —  4. 

182.  E.  Happel,  Hessische  bürgen.  Kassel,  C.  Vietor. 
1902.  II.  Geschichte  und  beschreibung  der  ruine  Weidelburg, 
mit  5  ansichten  und  grundriß.  34  s.  — ,50  m.  III.  Geschichte 
und  beschreibung  der  ruine  Feldberg,  Altenburg  und  Falkenstein, 
mit  9  ansichten  und  grundriß.      2ß  s.      — ,50  m. 

183.  Derselbe,  Mittelalterliche  befestigungsbauten  in  Nieder- 
hessen, mit  52  ansichten  und  5  grundrissen.  Kassel,  C.  Vietor. 
84  s.      2  m. 

184.  C.  Mehlis,  Von  den  bürgen  der  Pfalz.  Freiburg  i.  B., 
F.  P.  Lorenz.     1902.      111   s.  mit  17  abb.     2  m. 

nach  zwei  einleitenden  kapiteln  über  geographische  Verteilung 
und  arten  der  anläge  folgt  eine  kunstgeschichtliche  beschreibung 
der  Pfälzer  bürgen  in  chronologischer  Ordnung,  ferner  ein  bericht 
über  die  rolle  die  sie  in  geschichte  und  sage  spielen,  sowie 
über  die  bemühungen  zu  ihrer  erhaltung. 

185.  C.  V.  Metzsch-Reichenbach,  Die  interessantesten 
alten  Schlösser,  bürgen  und  ruinen  Sachsens.  Dresden  1 902. 
VIII.329  s.  mit  4C   abb.      G  m. 
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186.  E.  Propst  u.  E.  Bürgy,  Burgen  in  der  Umgebung 
von  Basel.  1.  serie:  Landskron,  Pf ef fingen,  Reichenstein,  Rötelen. 
24  blätter  auf  foliotafeln  von  E.  B.  mit  begl.  text  von  E.  P. 
druck  des  Polygr.  inst.  a.-g.     Zürich   1901. 

187.  P.  Piper.  Österreichische  bürgen.  Wien,  A.  Höldei\ 
I.  bd.   1902.     IX,247  s.  mit  262  abb.     7,20  m. 

188.  E.  Sigerus,  Siebenbürgisch-sächsische  bürgen  und 
kirchenkastelle.  50  bilder  in  lichtdruck  mit  einem  vorwort  und 
erläuterndem  text.  2.  auf].  Hermannstadt,  J.  Drodtleff.  1900. 
qu.-fol.      7  s.      7,50  m. 

189.  A.  Schneider,  Zur  topographie  südtiroler  bürgen, 
vorher,  studio  zur  vergleichung  solcher  mit  antiken  siedelformen 
des  Südens.     Leipzig   1902.     VII,47  s.  mit  abb. 

190.  P.  Schubring,  Schloß-  und  burgbauten  der  Hohen- 
staufen  in  Apuhen.  (Die  baukunst.  hrsg.  von  R.  Borrmann  u. 
R.  Graul.  II.  Serie,  5.  heft.)  Berlin,  W.  Spemanu.  1901. 
14  s.  mit  abb.   u.   6  tafeln.      2^.     4  m. 

191.  B.  Ebhardt,  Denkschrift  über  die  Wiederherstellung 
der  Hohkönigsburg  bei  Schlettstadt  im  Elsaß.  Berlin,  W.  Ernst 
u.   söhn.     1901.      9  s.  mit  abb.   u.   6  tafeln.      2".     8  m. 

192.  Ders. ,  Die  Hohkönigsburg  im  Elsaß.  Zs.  f.  bau- 
wesen  51,1  — 16. 

193.  Ders.,  Zur  baugeschichte  der  Hohkönigsburg.  Berlin, 
Verl.  f.   d.  deutsche  haus.     1901.     17  s.  mit  abb.  u.  3  tafeln.    1  m. 

194.  Wiegand,  Zur  geschichte  der  Hohkönigsburg.  histo- 
rische denkschrift  mit  ausgewählten  urkundlichen  beitragen.    1901. 

195.  P.  Piper,  Die  angebliche  Wiederherstellung  der  Hoh- 
königsburg. München,  C.  Haushalter.  1902.  58  s.  mit  abb.  4*'. 
1,50  m. 

nachweis  der  sehr  geringen  anhaltspunkte  für  eine  Wieder- 
herstellung der  Burg  und  scharfe  kritik  der  Ebhardtschen  rekon- 
struktion. 

196.  K.  Schäfer,  Mauern  und  tore  des  alten  Nürnberg. 
(Die  baukunst  hrsg.  von  R.  Borrmann  u.  R.  Grraul.  II.  serie, 
8.  heft.)  Berlin,  W.  Spemann.  1902.  17  s.  mit  abb.  u.  6  tafeln. 
20.     4  m. 

197.  Voigt,  Die  Staufenburg.  Zs.  des  Harzvereins  35, 
396—410. 

198.  C.  Krollmann,  Burg  Steckelberg,  die  Stammburg 
Ulrichs  von  Hütten.  Berlin,  C.  A.  Krollmann  &  co.  1901.  55  s. 
mit  abb.      1,20  m. 
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ausführliche  fjjeschichte  der  herren  v.  Steckelberj^-  n.  v.  Hütten, 
lebensskizze  Ulrichs  v.  Hütten,  beschreibung  der  bürg  unter  mit- 
teilung  einer  grundrißskizze  und  Zeichnung  der  bürg  aus  dem 
17.  jahrh. 

199.  Fr.  Apell,  Geschichte  der  befestigung  von  Straß- 
burg i.  ELs.  vom  Wiederaufbau  der  Stadt  nach  der  Völker- 
wanderung bis  z.  j.  1G81.  Straßburg,  E.  van  Honten.  1902. 
373  s.     20  m. 

200.  K.  Simon,  Zur  datierung  des  landgrafenhauses  auf 
der  "Wartburg.     Der  burgwart.     lf»02  jan. 

201.  X,  Die  ruine  Zähringen.  Allg.  ztg.,  beil.  1902. 
nr.    198,204,207,241. 

202.  H.  Bergner,  Befestigte  kirchen.  Zs.  f.  christl.  kunst 
12,205—222,225—240. 

203.  E.  Weydmann,  2  inventare  eines  mittelalterlichen 
Schlosses  von  der  mitte  des  15.  und  vom  anfange  des  16.  jahrhs. 
Anz.  f.  Schweiz,  altertumskde.     n.  f.  4  (1902/03).     198—207. 

schloß  Pfeffingen  im  Birstal,  wohnsitz  der  grafen  v.  Thierstein. 

Wohllbau.  204.  R.  Pietzsch,  Die  entwicklung  des  deut- 
schen hauses.  vertrag,  mit  textbildern  und  rekonstruktionszeich- 
nungen  hervorragender  bauten  der  deutschen  renaissance.  Coburg, 
A.   Seitz.     1902.      37  s.  mit  8  lichtdrucktafeln.      2  m. 

schöpft  aus  zweiter  band;  interessanter  die  mitteilung  einiger 
Cobitrger  bauten. 

205.  K.  G.  Stephani,  Der  älteste  deutsche  wohnbau  und 
seine  einrichtung.  baugescbichtliche  Studien  auf  gruud  der  erd- 
funde,  artefakte,  baureste,  münzbilder,  miniaturen  und  schrift- 
quellen. Leipzig,  Baumgärtners  buchhandlung.  I.  Der  deutsche 
wohnbau  und  seine  einrichtung  bis  zum  ende  der  Merowinger- 
herrschaft.  1902.  12  m.  —  II.  Der  deutsche  wohnbau  und  seine 
einrichtung  von  Karl  d.  gr.  bis  zum  ende  des  11.  jhs.  1903.  18  m. 
—  rec.  P.  Weber,  Beil.  z.  Allg.  ztg.  1902,  nr.  264,  E.  Schrö- 
der, Hist.  zs.  40,111  —  113,  Meringer  allg.  Ibl.  1903.  sp.  567—568. 

206.  K.  Simon,  Studien  zum  romanischen  wohnbau  in 
Deutschland.  Straßburg,  J.  E.  Heitz.  1902.  (Studien  zur  deut- 
schen kunstgesch.  36.)     VI, 280  s.  mit  7  tafeln.      14  m. 

207.  Ct.  A.  L ein h aas,  Wohnräume  des  15.  u.  16.  jahrhs. 
nach  gleichzeitigen  darstellungen  auf  gemälden  etc.  20  farben- 
tafeln  mit  erläuterndem  Verzeichnis.  mit  einem  vorwort  von 
J.  Lessing.    Berlin,  E.   Wasmuth.    1901.    VIII  s.   text.    4".    30  m. 
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5.  IkonOj^raphie.  208.  J.  Sauer,  Symbolik  des  kirchen- 
gebändes  und  seiner  ausstattung  in  der  auf'fassung  des  mittelalters. 
mit  berücksichtigung  von  Honorius  Augustodunensis,  Sicardus  und 
Durandus.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  1902.  XXIII,410  s.  mit  14  abb. 
6,50  m. 

der  vf.  hat  sich  als  ziel  gesetzt,  'eine  vollständige  s\'ste- 
matische  Untersuchung  der  symbolischen  elemente  im  gotteshaus 
in  ihrem  Ursprung,  ihrer  Fortentwicklung,  ihrer  Verwendung  in  der 
kunst  und  ihrem  zusammenhange  mit  der  mittelalterlichen  kultur' 
zu  liefern,  die  einleitung  behandelt  kurz  die  entwicklung  der 
kirchlichen  Symbolik  bis  ins  13.  jahrh.,  ausführlich  Honorius  v. 
Autun,  Sicardus  und  Durandus,  und  gibt  schließlich  eine  Über- 
sicht über  die  erforschung  mittelalterlicher  ikonographie  in  neuerer 
zeit,  der  erste  hauptteil  behandelt  sodann  sehr  ausführlich  die 
Symbolik  des  kirchengebäudes  nach  allen  seinen  teilen,  seines  ge- 
samten inventars  und  seiner  ausschmückung  in  der  literatur,  der 
zweite  die  beziehungen  dieser  Symbolik  zur  bildenden  kunst.  die 
bedeutung  des  buches  liegt  in  der  engen  Vereinigung  theologisch- 
literarischer und  kunstgeschichtlicher  Forschung,  die  beide  mit 
guter  kritik  und  weitreichenden  kenntnissen  geübt  werden,  der 
philologe  hat  alle  Ursache,  von  dem  überaus  reichhaltigen  werke 
kenntnis  zu  nehmen,  er  wird  die  Sammlungen  des  vfs.  aus  seinem 
erfahrungskreise  öfter  in  einzelheiten  ergänzen  können,  sich  seiner- 
seits aber  außerordentlich  gefördert  fühlen,  indem  er  hier  gar 
manches  in  den  gehörigen  geschichtlichen  Zusammenhang  einzu- 
reihen vermag,  was  ihm,  wenn  sein  blick  allein  auf  seine  Über- 
lieferung gerichtet  bleibt,  dort  isoliert  und  darum  nur  halbver- 
ständlich erscheinen  muß. 

209.  J.  E.  Weis-Liebersdorf,  Christus-  und  Apostel- 
bilder, einfluß  der  Apokryphen  auf  die  ältesten  kunsttypen. 
Freiburg  i.  B.,  Herder.     1902.     XI,224  s.  mit  54  abb.     4  m. 

210.  J.  Hoppenot,  Le  crucifix  dans  l'histoire  et  dans 
l'art,  dans  l'äme  des  saints  et  dans  notre  vie.  Bruxelles,  Deselee, 
De  Brouwer  et  co.     1902.     372  p.,  gravv.     4^.     10  frcs. 

211.  V.  Schnitze,  Kreuz  und  kreuzigung.  Realenzyklopädie 
f.  Protest,   theol.     3.   aufl.     bd.    11,  s.   90—92. 

212.  Ders.,  Kruzifix,      ebd.   11,155. 

213.  A.  Venturi,  Die  Madonna,  das  bild  der  Madonna  in 
seiner  kunstgeschichtlichen  entwicklung  bis  zum  ausgang  der 
renaissance  in  Italien,  nach  dem  ital.  werk  bearb.  v.  Th.  Schreiber. 
Leipzig,  J.  J.  Weber.  1901.  452  s.  mit  531  abb.  u.  6  tafeln. 
4».     30  m. 
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214.  Palmoni,  iJie  darstellun;^-  der  Opferung  Isaks  in  der 
bildemlen  kuust.  Ost  und  west.  illu.str.  monatsschril't  für  luod. 
Judentum.      1,10. 

215.  E.  Delpy,  Die  legende  von  der  heiligen  Ursula  in 
der  Kölner  malerschule.  Kölner  verlagsanst.  u.  druckerei.  1901. 
182  s. 

selten  hat  eine  legende  innerhalb  einer  lokalen  kuust.schule 
binnen  wenigen  Jahrhunderten  so  häufige  darsteDung  in  z.  t.  be- 
deutenden werken  gefunden  wie  die  Ursulalegende,  eine  Zusammen- 
stellung mußte  darum  lehrreich  sein,  indem  sie  auffassungsart  und 
darstellungsvermögen  der  wechselnden  zeiten  an  dem  einen  objekte 
anschaulich  vorführt,  der  vf.  berichtet  in  der  einleitung  über  ent- 
stehung  und  entwicklung  der  legende  und  behandelt  dann  in  vier 
gruppen  die  ältesten  mit  den  gravierungen  einer  metallschüssel 
ums  jähr  1000  beginnenden,  die  historischen  einzel-,  die  repräsen- 
tations-  und  die  zj^klischen  darstellungen.  er  gibt  eingehende 
stilistische  analysen  der  einzelnen  denkmäler  und  ordnet  sie  in  die 
entwicklungsreihen  der  Kölner  kunst  ein,  deren  epochen  sich  deut- 
lich in  ihnen  spiegeln. 

216.  P.  Weizsäcker,  Der  christliche  ritter.  Christliches 
kunstblatt  1902.     s.   14. 

217.  Ders.,  Zur  typologie  und  allegorie  des  Spätmittelalters. 
1.  Noahs  trunkenheit  am  Maulbronner  chorgestühl.  2.  Zum 
christlichen  ritter.      ebd.   s.   181. 

218.  J.  A.  Endres,  Die  reiterfiguren  der  Regensburger 
domfa^ade  im  lichte  mittelalterlicher  kirchenpolitik.  ebd.  13, 
363— 37G. 

weist  nach,  daß  dasselbe  motiv  im  12.  jahrh.  an  der  decke 
von  St.  Emmeram  gemalt  war.  versuch,  dem  skulpturenzyklus 
der  Regensburger  domfa^ade  eine  kirchenpolitische  idee  zu  unter- 
legen, als  deren  geistiger  urheber  der  Straßburger  domherr 
Konrad  v.  Megenberg  betrachtet  wird. 

219.  E.  Müntz,  Etudes  iconocraphiques.  la  legende  du 
sorcier  Virgile  dans  l'art  des  XIV,  XV^  et  XV!**  si^cles. 
Monatsberichte  über  kunstwissenschaft  und  kunsthandel.  hrsg. 
von  H.   Helbing.     11,1902,85. 

220.  St.  B  eis  sei.  Zur  geschichte  der  tiersymbolik  in  der 
kunst  des  abendlandes.  Zs.  f.  christl.  kunst  12,275 — 286, 
14,275—286,  15,52—62. 

220.  Z.,  Zur  mittelalterlichen  tiersymbolik.  Christi,  kunst- 
blatt  1902.     s.  49. 

221.  Reiter,  Einhornspuren.  Archiv  f.  christl.  kunst  1902. 
33—35. 
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222.  Ders. ,  Symbolik  des  hasen.  Archiv  f.  christl.  kun.st 
1902.      121  —  123. 

223.  F.  Baiungarten,  Nochmals  die  7  freien  künste  in 
der    verhalle    des  Freiburger    münsters.      Hchauinsland  29,25  —  40. 

224.  Schroer,  Der  Erfurter  totentanz.  Mitteilungen  d.  ver. 
f.  gesch.  u.   altortumskunde  von  Erfurt  XXIII.     19(i2. 

225.  L.  Dinnier,  Les  danses  macabres  et  l'idee  de  la 
mort  dans  l'art  chretien.  (Science  et  religion.)  Paris,  Blond. 
1902.     64  s.     60  c. 

226.  Buhlers,  Die  9  guten  beiden.  Die  denkmalspflege 
111,1901,  s.  86. 

227.  F.    Küsthardt,   dto.      ebd.  s.   57. 

228.  F.  Heinemann,  Tell-ikonographie.  Wilhelm  Teil  und 
sein  apfelschuß  im  lichte  der  bildenden  kunst  eines  halben  Jahr- 
tausends (15. — 20.  jahrh.)  mit  berücksichtigung  der  Wechsel- 
wirkung der  Teilpoesie.  Luzern  u.  Leipzig  1902.  74  s.  mit 
4  kunstbeil.   u.  54  orig.-reprod.     4".     4,20  m. 

Fr.  Panzer. 


XIX.    Mythologie  und  sagenkunde. 

A.    Mj'-thologie.  —  B.  Sagenkiuide.    1.  Heldensage.    2.  Einzelne  personen. 
8.  Legenden.     4.  Ortssagen.     5.  Märchen  und  schwanke. 

A.   Mythologie. 

1.  Fr.  Fi s eil b ach,  Sophus  Bugges  Studien  über  die  ent- 
stehung  der  nordischen  götter-  und  heldensagen.  Deutsche  zs. 
V,215  — 220. 

2.  A.  Schullerus,  Germ,  mythologie  in  den  jähren  1901/02. 
ZfVk.    13,451—454. 

3.  E.  H.  Me3'er,  Mythologie  der  Germanen,  gemeinfaßlich 
dargestellt.      Straßburg,  K.  J.   Trübner.     XII  u.   526  s.      10  m. 

im  ganzen  anerkennend  bespr.  von  K.  Helm,  Hess.  bl.  f. 
volksk.   2,236—238.   —   ferner  Cbl.    1903,1406  f. 

4.  P.  Hermann,  Nordische  mythologie  in  gemeinverständ- 
licher darstellung.     Leipzig,   W.  Engelmann.    XII  u.   634  s.    9  m. 

behält  nach  der  besprechung  K.  Helms,  Hess.  bl.  f.  volksk. 
2,239  f.  auch  neben  E.  H.  Meyers  werk  (s.  oben)  als  glückliche 
ergänzung  derselben  seinen  wert.  —  ferner  reo.  A.  D.  C,  Volksk. 
15,206  f. 
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5.  R.  Wüutich,  Griechischer  und  germanischer  geister- 
glaube.     Hess.   bl.   f.   volksk.   2,177  — 19'2. 

entwicklung  und  ausgestaltung  des  seelenglaubens  und  seelen- 
kults  nach  seinen  haupterscheinungsformen  im  griechischen  alter- 
tum  wie  im  germanischen  volksieben  der  Vergangenheit  und 
gegenwart. 

6.  Fr.  Kau  ff  mann,  Balder.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
19,1a.  —  rec.  Cbl.  1903,787  f.  —  A.  Heusler,  DLz.  24,488.  — 
L.  Pineau,  Revue  critique   1903(19). 

7.  P.  D.  Chantepie  de  la  Saussaye,  The  religion  of 
the  Teutons.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,19,2.'  —  rec.  Fr.  Kauff- 
mann,  ZfdPh.  3G(1).  —  W.  Golther,  Litbl.  25,94.  —  C.  Boer, 
Museum  10,233—241.  —  A.  Olrik,  Ark.  f.  nord.  filol.  16, 
97—100. 

8.  A.  Olrik,  Om  Ragnarok.  —  vgl.  Jsb.  1902,4,102.  — 
angez.  v.  Fr.  Kauffmann,  ZfdPh.  35(3).  —  W.  Golther, 
Litbl.  25,5 — 7.  —  L.  Pineau,  Revue  critique   1903(19). 

9.  E.  Frey,  Nordische  mvthologie  auf  höheren  schulen. 
1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,19,15.  —  rec.  A.  E.  Schönbach,  AUg. 
litbl.   12,308  f. 

10.  Jos.  Seeber,  Die  Wodanreligion,  (vortrage  und  auf- 
sätze  hrsg.  von  der  Leogesellschaft  18.)  Wien,  Meyer  &  co. 
1902.     49  s.     0,80  m. 

11.  R.  Much,  Der  sagenstoff  der  Grimnismäl.  ZfdA.  40, 
309—329. 

der  kern  des  Stoffes,  die  bedrängnis  Odins  durch  Geirreit 
und  des  letzteren  tod,  sind  dem  berichte  der  Hervararsage  über 
König  Heidrek  verwandt,  die  in  ihrer  älteren  redaktion  gewiß 
Heidrek  auch  durch  sein  eigenes  schwert,  Tyrfing,  sterben  lieC. 
in  weiterer  rückführung  aber  stellt  er  sich  als  eine  Variante 
des  Hod-Baldermythus  dar.  [Angantyr  =  Balder,  Heidrekr  ist  an 
stelle  von  *Hodrekr,  ags.  Headoric  getreten.]  —  s.  319  f.  aus- 
fiihrungen  über  Tyrfing.  entspricht  auch  dem  namen  nach  dem 
Mistiltein  der  BaMcrsage,  gehört  zu  einem  zu  erschließenden  germ. 
*terwa  —  'nadelholz'  oder  allgem.  'holz,  *wald',  daher  das  aus 
dem  walde,  vom  bäume  stammende',  'so  scheint  mir  sein  name 
selbst  die  erinnerung  daran  fortzubewahren,  daß  auch  mit  Tyr- 
fing einst  die  Vorstellung  von  einer  scheinbar  ungefährlichen, 
durch  Zauber  in  eine  todbringende  sich  wandelnde  waffe  ver- 
knüpft war'.  —  zum  ganzen  Stoffe  wird  die  geschichte  des  perser- 
königs  Kambyses  verglichen, 

12.  R.    Much,    Undensakre-Untersberg.      ZfdA.    47,67  —  72. 
Undensakre    bei   Saxo    (nach    Axel    Olrik    aisl.    *Undornsakrar 

'die  südöstlichen   gefilde'    entsprechend)   wird    dem    salzburgischen 
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Untersberg  ^im  14.  jahrh.:  Untemsber.-  "  "  ^-esetzt  and  sprach- 
lich und  sachlich  als  ager  :nf°rr.!     m'^r  -  -rkl^.r". 

13.  Jos.  Schrijnen .  "  -      ~ 
Bonifacius,    —    Wille... ..  .. 

weil   alte   heidnische   brunnen   ('Holda,    Bai 
christlich  geweiht  worden  sind. 

14.  A.  G.  Kolb,  Zwei  Fröbilder?  Württemberger  viertel- 
jahrshefte  12  (1  u.  2). 

15.  J.  Xover,  Der  : 
ethische  und  pädagogisc:. 
(nr.  711.)     48  s. 

die    in    der    nordisch  f^r.     i^"-r-rs. 
motive  werden  hervorgehe 
die  schtile  ge—  r"  :- 

tritt  er  doch  •     

göttersage  ein.  zLixa  sciiniacc  ciüe  ü.:. 
bindung  dieses  Stoffes  mit  der  Sie^. 
Xibelungendichttmg. 

16.  E.  Adinskv.  amtsgerichtsrat,  T:  '  "I" 
beitrag  znr  deutschen  grstterknnde.  Köm.  _  .  .  . 
Nürnberger  (Herrn.  Fischer).     54  s. 

die  sprachlich  zntreffenie  form  ist  TnistOj  ents:^_-i_  j.us 
der  Zusammensetzung  atis  Tius  mit  dem  kosewort  "tota'  ('vater", 
*pate'}.  Tius  wird  durch  vergleio:  j  '  griechischen  'Hermes 
und  Ares)  und   indischen   götterge-  Tann.    Yama     al^    ^•■^'rr 

des    lichtes    und     der    zeugung    c:  "  " 

menschen   zu  erweisen  gesucht.     E;         "  - 

von  Wolzogen  iJReclam)  und  nachweise  wie  "Göschen,  d.  mvth. 
s.  81'  (statt,  Er.  Kauffmann  usw.'  kenn  zeich"'  ■ "  —  ■-- 
schaftlichen    Standpunkt    des     mvthologisch     ::  ■  -?- 

gerichtsrats. 

17.  W.  Earadav.  The  eiia.  II.  The  ->:  .  _v 
of  the  north,  (populär  studies  in  mvthoL: gy.  rcmance  !-:- 
lore  nr.   13.)     London,  Xutt.     1902.  '  6<3  s. " 

rec.  A.  Heußler,  ZfVk.   13,251  f. 

18.  G.  Fränkel.  Niedere  mvthologie  iz.  -. 
diss.     Breslau.     40  s. 

19.  Köllmann.  Yc:.  . -.- 
nischen  volksglau" 

20.  Sunder .     -    _  mythische::  Vorstellung 

der  Germanen-     Grenz boten  \^y6\^]. 

21.  L.  Müller,  Woian-Odin,  a  pogäny  ^.._.... .!i  :,-:stene. 
[magyarisch.]     progr.     Kecskemet.      15  s. 
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22.  Wahner,  Weiteres  vom  Wassermann  in  Oberschlesien. 
Mitt.  d.  schles.  ges.    f.    volksk.    10,20— 29.54— 5f>.     0(3  nummern. 

23.  A.  V.  Werveke,  Giganten  of  reuzen.  Volkskunde  15, 
19—22. 

24.  A.  Brunk,  Der  wilde  jilgcr  im  glauben  des  pommer- 
schen  volkes.     ZfVk.   18(2). 

25.  P.   Sartori,  Die  Speisung  der  toten,    progr.     Dortmund, 
bespr.  A.  J(ohn),  Unser  Egerland  8,29. 

2G.  Jos.  Schrijnen,  Een  wödansoffer?  Volkskunde  15, 
12—16. 

nach  dem  Volksglauben  ist  der  teufel  im  Wirbelwind  zu  finden, 
bei  Beli'eld  erhält  der  teufel  jährlich  'een  paar  blikken  klompen' 
zum   opfer.   —   wird  aus  altem  Wodanskult  erklärt. 

27.  H.  Möller,  Ahd.  frono  (nhd.  fron)  als  elliptischer 
plural.      ZrdW^ortf.   4,95—124. 

gen.  ])lur.  des  namens  des  gottes  Pro  (=  altn.  Frey-r), 
aber  nicht  für  altern  dual  ('des  gottes  Frö  und  seiner  gattin') 
sondern  für  die  germanische  dreiheit  der  höchsten  götter.  [rreyr  = 
Saxnot,  Hercules,  Ing.] 

28.  K.  Zacher,  Rübezahl  und  seine  Verwandtschaft.  Mitt. 
d.  schles.  ges.  f.  volksk.   10,33 — 54. 

name  und  glaube  ist  mitteldeutschen  Ursprungs.  (Rübe  oder 
Rübezahl  ein  dämonisches  wesen).  die  Rübezahlsagen  sind  durch 
des  Job.  Praetorius  Daemonologia  Rubinzalii  1662  verbreitet  und 
volkstümlich  geworden.  P.  selbst  hat  neben  eignen  erfindungen 
doch  auch  gute  mündliche  quellen  benützt.  —  die  gestalt  R.'s 
wird  mit  sonst  bekannten  Vorstellungen  von  berg-  und  waldkobolden 
verglichen.   —  rec.   Olbrich,  DLz.    1903(46). 

29.  P.  Tetzner,  Seelen-  und  erdmännchenglaube  bei  Deut- 
schen, Slawen  und  Balten.     Globus  83,235—238. 

30.  H.  Gering,  Über  Weissagung  und  zauber.  1902.  — 
vgl.  Jsb.  1901,19,4.  —  rec.  E.  Hoffmann-Krayer,  Schweiz, 
arch.  f.   volksk.   6,310  f. 

29.  P.  Arfert,  Odin  als  gott  des  geistes.  progr.  Halber- 
stadt 1904.     nr.   312.    32  s. 

das  vom  vf.  gestellte  thema  'den  innern  gehalt  des  als  poe- 
tische gestalt  aufgefaßten  Skaldengottes  zu  erkennen  und  darzu- 
stellen' kommt  im  ersten  aufsatz  ,Der  gott  und  sein  wissen'  an- 
sprechend zur  geltung.  auf  grund  einer  knappen  analyse  der 
Odinssagen  und  ebenso  knappen  mythengeschichtlichen  darstellung 
wird  Odin  als  die  Verkörperung  des  geistesideals  der  Skaldenpoesie 
(nach  erwerb,  besitz,  kraftwirkung  des  wissens)  gekennzeichnet. 
der    zweite   aufsatz    'Odin   und   die   hauptgötter   außei'germanischer 
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Völker'  verläßt  den  festen  boden  gebicherter,  geKcliichtlicher 
anschauung,  während  der  dritte  'Odin  als  repräsentant  des 
germanischen  «reistes'  ^'ar  sich  auf  ein  gebiet  begibt,  das  mehr 
der  Phantasie  als  der  geschichtlichen  forschung  angehört,  und  sich 
iiberdies  zu  dem  ersten  anfsatz,  der  doch  die  gestalt  Odins  gerade 
als  produkt  einer  bestimmten,  örtlich  und  zeitlich  gebundeneu  ger- 
)nanisehen  kulturperiode  auffaßt,  in  Widerspruch  setzt. 

30.  A.  Thomsen,  Or.-^hia,  en  religionshistorisk  unders0gelse. 
(Studier  fra  sprog  og  oldtidsforskning.  nr.  55.  42  s.  Kleins 
forlag).    —  angez.  von  E.   Lehmann,  Dania   10,63. 

B.  Sagenkunde. 

1.  Heldensage. 

81.  W.  Wilmanns,  Der  Untergang  der  Nibelungen  in  alter 
<i\,ge  und  dichtung.  [Abh.  d.  ges.  d.  wiss.  zu  Göttingen  VII, 
iu:   2.]     Berlin,   Weidmann.      4".     43  s.     3  m. 

32.  W.  Staerck,  Über  den  Ursprung  der  Grrallegende.  ein 
beitrag  zur  christlichen  mythologie.  Tübingen  n.  Leipzig,  Mohr. 
1903.      57   s.      1,40  m. 

ein  bemerkenswerter  versuch  von  theologischer  seite,  den  Ur- 
sprung der  Gralsage  ausschließlich  aus  der  christlichen  mythologie 
herzuleiten,  besonders  aus  den  abendmahls-  und  paradiesvor- 
stellungen  der  ältesten  Christenheit,  er  beleuchtet  unter  diesem  ge- 
sichtspunkte  zuerst  die  Josephlegende  im  evangelium  Nicomedi, 
dann  die  entwicklung  der  abendmahls-  und  paradies Vorstellungen, 
endlich  das  Verhältnis  der  Artussage  zur  Gralsage,  das  ganze  ist 
allerdings  nur  eine  aus  den  grundzügen  der  Gralidee  entwickelte 
konstruktion  ohne  die  Stützpunkte  positiver  literarischer  Zeugnisse, 
aber  es  berührt  sich  nahe  mit  K.  Burdachs  noch  nicht  ver- 
öffentlichten forschungen,  die  ein  neues,  aus  sorgfältigsten  ge- 
schichtlichen Studien  gewonnenes  licht  über  die  frage  verbreiten 
werden.  —  angez.  Wschr.  1903,916  —  919  von  G.  Boettichei", 
Cbl.   1903,987.     [Boetticher.] 

33.  R.  C.  Boer,  Finnsage  und  Nibelungensage.  ZfdA.  47, 
125—160. 

die  verknüjjfnng  des  zweiten  histoi'ischen  teils  der  Nibelungen- 
sage (Untergang  der  Burgunden)  mit  der  mythischen  Siegfriedsage 
ist  nur  so  denkbar,  daß  ursprünglich  eine  fortsetzung  der  Sieg- 
Iriedsage  existiert  hat,  die  in  ihrem  grundzug  gewisse  anknüpfungs- 
]»unkte  mit  der  geschichte  des  Untergangs  der  Burgunden  bot. 
in  dieser  fortsetzung  spielte  Hagen  eine  hauptrolle  (als  könig 
selbst,  während  Kriemhild  seinem  feinde  vermählt  war).  eine 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XXV.    (1903.)  20 
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alte  Variante  dieser  vorauszusetzenden  fortsetzung  der  Siegfried- 
{<agc  cuthillt  das  Finnsburgfragment,  dessen  nachtwache  und  saal- 
kampf  noch  mit  der  darstellung  im  Nibelungenliede  zusammen- 
stimmt, dessen  Hildburg  allerdings  auf  die  Kriemhild  einer  älteren 
sagenform  hinweist,  hier  tritt  auch  Hagen  (Hn*f)  in  die  für 
ihn  zu  erschließende  stelle  als  konig.  —  die  von  Bugge  aufgestellte 
Verwandtschaft  der  Finnsage  mit  der  erzählung  vom  tode  des  Hrolf 
Kraki  wird  abgelehnt. 

34.  A.  Lange,  Deutsche  götter-  und  heldensageu,  für 
schule  und  haus  nach  den  besten  quellen  dargestellt.  mit 
12  Originallithographien  von  Robert  Engels.  2.  aufl.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.     Yn,403  s. 

das  buch  ist  an  den  neueren  forschungen  über  germ.  mytho- 
logie  gut  orientiert  (am  meisten  Mogk  folgend),  nach  einer  die 
hauptsachen  hervorhebenden  übersieht  über  den  götterglauben  folgt 
beschreibung  und  sagendarstellung  der  einzelnen  götter,  Welt- 
untergang, Welterneuerung,  wobei  überall  die  nordischen  und  deut- 
schen formen  des  glaubens  und  der  sage  entsprechend  auseinander- 
gehalten werden,  der  zweite  teil  bietet  nach  einer  ebenfalls  gut 
orientierten  einleitung  über  das  wesen  und  die  entstehung  der 
deutschen  heldensage  die  einzelnen  Sagenkreise  (Wölsungen,  Nibe- 
lungen, Walter,  Dietrich,  Beowulf,  Gudrun),  die  Sigfridsage 
tritt  hier  mit  gutem  recht  doppelt  auf,  zuerst  in  der  nordischen 
form,  im  verbände  der  Wölsungensage,  sodann  in  der  fassung  des 
Nibelungenliedes,  die  beigegebenen  Lithographien,  in  moderner  art 
im  großzügigen  plakatstil,  sind  zum  teil  wirkungsvoll  (z.  b.  s.  124, 
die  nordische  Hei),  zum  teil  aber  von  abstoßender  häßlichkeit. 

35.  H.  Keck,  Deutsche heldensagen.  2.  vollst,  umgearbeitete 
aufläge  von  Bruno  Busse,  erster  band:  Gudrun  und  Nibelungen- 
sage mit  7  Originallithographien  von  Robert  Engels.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.     Vin,306  s. 

die  von  Busse  besorgte  neue  ausgäbe  von  Kecks  'Iduna'  hat 
nicht  gründlich  genug  mit  den  subjektiven  beigaben  der  bearbeitung 
aufgeräumt,  was  wir  doch  auch  von  einer  prosadarstellung  der 
alten  heldensage  fordern  müssen,  ist  ein  hauch  der  schlichten, 
herben  große,  der  sich  auch  in  dem  stil  äußert,  die  bearbeitung 
zeigt  noch  zu  viel  süßlichen,  novellistischen  aufputz.  [s.  86  'Es 
war  an  einem  schönen  laxien  sommerabend.  in  den  bäumen  des 
burggarteus  sangen  die  nachtigallen,  aber  das  gespräch  der  männer 
in  der  halle  war  ernst  und  sorgenvoll  usw.'  s.  122.  'lange  stan<l 
er  so,  da  legte  sich  plötzlich  eine  breite  band  auf  seine  schulter; 
als  er  verwirrt  die  äugen  aufschlug  usw.'].  dazu  gedichteinschübe 
['poetische  einlagen']  eigner  faktur,  die  trotz  der  etwas  abweichen- 
den versform  im  unorieutierten  leser  das   mißverständnis  bewirken 
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müssen,  als  seien  es  Übersetzungen  alter  originaldichtung.  mit 
einem  wort:  das  ist  noch  immer  nicht  eine  wiedergäbe  der  alten 
heldensage,  sondern  moderne  novellistik,  die  den  alten  8toff  be- 
nützt,    von  den  illustrationen  gilt  das  oben  zu  nr.   34  gesagte. 

3ß.  R.  V.  Kralik,  Das  deutsche  götter-  und  heldenbuch. 
erneuert  von  .  .  .,  Volksausgabe.  München,  Allgemeine  verlags- 
gesellschaft.  I.  Amelungensage.  311  s.  II.  Das  deutsche  götter- 
und  heldenbuch.  388  s.  III.  Die  göttersage.  290  s.  IV.  Diet- 
rich und  seine  gesellen.  363  s.  V.  Rosengarten  und  raben- 
schlacht.     332  s.     VI.  Nibelungennot  und  Dietrichs  ende.     359  s. 

es  sei  hier  nur  konstatiert,  daß  das  vorliegende  werk  nicht 
eine  Übersetzung  der  betreffenden  älteren  dichtungen  sondern  eiuf- 
teils  verkürzende,  teils  zusammenfassende  metrische  bearbeitung 
gibt,  als  versform  ist  die  strophe  des  heldenbuches  gewählt,  da 
das  werk  überdies  den  gesamten  sagonstoff  in  einen  geschicht- 
lichen, inneren  Zusammenhang  bringt,  so  stellt  es  sich  als  eine 
dichterische  neuschöpfung  dar,  über  deren  literarischen  und  ästhe- 
tischen wert  zu  urteilen  hier  nicht  der  platz  ist.  —  rec.  A.  Zehme, 
ZfGw.  57,442  —  444. 

37.  Fr.  Panzer,  Deutsche  heldensage  im  Breisgau.  Heidel- 
berg, Winter.     1,20  m. 

38.  M.  Gorges,  Deutsche  heldensage.  1902.  —  vgl.  Jsb. 
1902,19,38.  —  rec.  W.  Golther,  Litbl.  25,53.  —  Faßbänder, 
Gymnasium  21(2)49  f. 

39.  A.  Zehme,  Germ,  götter-  und  heldensage.  1900.  - — 
vgh  Jsb.  1902,19,12.  —  ferner  rec.  G.  Siefert,  ZfGw.  57, 
382—390. 

40.  W.  Golther,  Die  sagengeschichtlichen  grundlagen  der 
ringdichtung.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,19,31.  —  rec.  Cbl. 
1903,331. 

41.  S.  Benedict,   Gudrunsage  in  der  neueren  d.  lit.    1902. 

—  vgl.  Jsb.  1902,19,29.  —  rec.  A.  L.  Jellinek,   Cbl.  1903,716  f. 

—  Fr.  Panzer,  ZfdPh.  35(2)247  f. 

42.  M.  Trautmann,  Finn  und  Hildebrand.  Bonn,  Hanstein. 
4,50  m. 

abgelehnt  von  G.  H(einrich),  'Egyetemes  philologicai  köz- 
lüny  27,893. 

43.  K.  Schiffmann,  Heldensage  und  namengebung.  ZföG. 
54(3). 

44.  H.  Hungerland,  Zeugnisse  zur  VQlsungen-  und  Xif- 
lungensage  aus  der  Skaldendichtung  (8. — 16.  jahrh.).  Arkiv 
16(1   u.  2). 

45.  Blöte,  Der  schwanritterpassus  in  einem  brief  des  Guido 
V.  Baroches.     ZfdA.  47,185—191. 

20* 
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46.  W.  Greif,  Neue  Untersuchungen  zur  Dictys-  und  Dares- 
fra^'e.    —   reo.   J.   Fürst,   Ost.  litbl.   XI,173  — 17H. 

47.  A.  Olrik,  Dan.'^ke  heltesagn.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
19,89.   —    reo.  v.  Lenk,   Alljr.  litbl.   12,242. 

2.     Kiiizelne  personeu. 

Egillliard.  4S.  H.  May,  Die  behandlung  der  sage  von 
Eginhard  und  Emma.  —  vgl.  Jsb.  1902,19,43.  —  ferner  rec. 
A.  L.  .Tellinek,  AfdA.  28,260—265  [mit  nachtragen].  —  F.  Pan- 
zer, ZfdPh.  35,407—412.   —   M.  Hippe,  8tud.  vgl.  lit.  3(2). 

Fanst.  49.  E.  Jokuff,  Die  FauBtsage.  ihre  entstehung 
und  Wandlung  bis  auf  Goethe.      Hamburg,  J.  Kriebel.      27  s. 

.Oeuovefjl.  50.  F.  Brüll,  Die  legende  von  der  pfalzgräfin 
(Tenovefa  nach  dem  noch  ungedruckten  texte  des  Johannes 
Seinius.   —   reo.  F.   Görres,  Westd.  zs.   20,95  f. 

Herzog  V.  Luxeniburfir.  51.  A.  Kippenberg,  Die  sage 
vom  herzog  v.  Luxemburg.  —  vgl.  Jsb.  1902,19.45.  —  ferner 
rec.  Steinmeyer,  AfdA.  28,257 — 260.  [spricht  der  sage  in 
Deutschland  Volkstümlichkeit  ab.]  —  Kurth,  Bull,  de  musee  beige 
7.1.  —  H.  Kaiser,  Litbl.  24,195—197.  —  G.  Liebe,  Archiv  f. 
kultgesch.    1. 

Killg  Hörn.  52.  0.  Hartenstein,"  Studien  zur  Horn- 
sage.  —  vgl.  Jsb.  1902,150,14.  —  ferner  rec.  H.  Jantzen, 
X.  phü.  rundsch.   1902,549—551. 

Rocleiisteilier.  5H,  Th.  Loren tzen,  Die  sage  vom  Roden- 
steiner.     eine    hist.    kritische    darstellung.     Heidelberg,    K.    Groos. 

eine  lichtvolle,  besonnene  Untersuchung.  der  sage  liegen 
abergläubische,  auf  alten  götterglauben  zurückgehende  Vorstellungen 
von  einem  in  kriegszeiten  ausziehenden  geisterheer  z«  gründe. 
[Snellerts-berg.  als  beiname  Wodans  von  schnellem  'dahinsausen'.] 
der  spukglaube  wurde  im  18.  jahrh.  durch  amtlich  einvcrlangte 
berichte  künstlich  gefördert,  [aktenmäßige  berichte  von  1742  bis 
1 764.]  später  bemächtigte  sich  die  romantische  dichtung  der 
sage  und  schmolz  sie  in  den  typus  des  gespensterhaft  umgehenden 
)  aubrittera  ein  [schuld :  entwecier  geiz-  oder  mißachtung  der  frauen- 
liebe], eine  weitere  dichtungsperiode  V)rachte  die  sage  mit  rlem 
reichsgedanken  in  zu.sammenhang.  zum  t3''pus  des  'weinschwelg' 
hat  Scheffel  in  völlig  freier  Umformung  der  sage  den  Roden- 
steiuer  erhoben,  die  z%veit6  hälfte  der  abhandlung  gibt  eine  ge- 
schichtliche darstellung-  und  analyse  der  Scheffeischen  RodeO- 
steinlip'ier. 

Teil.  54.  Fr.  Heinemann,  Tell-ikonographic.  Wilhelm 
1'ell   un'l  sein  apfelschuß  im  lichte  der  bildenden  kunst  eines  halben 
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Jahrtausends  (15.  —  20.  jalirh.)  mit  berücksichtif^unf^  der  wech-sel- 
wü'kung  der  Tellpoesie.  mit  4  kunstbeilagen  und  54  original- 
reproduktionen.  Luzern  (geschw.  Doleschalj  und  Leipzig  (Ave- 
narius).     1902.      74  s.     5   fr. 

rec.  E.  H.  K.,   Schweiz,   arch.  f.   volksk.   (),.315. 

Wieland.  55.  P.  Maurus,  Die  Wielandsage  in  der  lite- 
ratur.  —  rec.  F.  Ortmaun,  DLz.  24,2029  f.  —  A.  E.  Schön- 
bach, Allg.  litbl.    12,335  —  337. 

3.  Legenden. 

56.  A.  Bandrillart,  La  psychologie  de  la  legende  doree. 
Minerva   1902.     1,5,  s.   24—43. 

57.  P.  Toldo,  Leben  und  wunder  der  heiligen  im  ma. 
Stud.  vgl.  litg.  4(1).    fortsetzung  vom  jsb.   1902,19,55. 

58.  A.  de  Cock,  Marialegenden.  Volk.skunde  15,117  —  122: 
246  f. 

anzeige  von:  C.  G.  N.  de  Vooys,  Middelnederlanske  Maria- 
legenden. P  deel:  Onser  liever  vrouwen  miraculen  (XII, 416  a. 
Leiden,  E.  J.  Brill).  2*"-  deel.  Verspreide  legenden.  LXXXVIII, 
335  s.     ebda.     ... 

4.  Ortssagen. 

59.  0.  Weddingen,  Die  nebelsagen,  ein  beitrag  zur  .sagen- 
kunde  und  volkspoesie.  [in:  aus  der  Humboldt-akademie.  Berlin, 
Weidmann.] 

60.  J.  Kuoni,  Sagen  des  kantons  St.  Gallen.  mit 
16  illustrationen  und  photogi-aphischen  aufnahmen  von  Schobinger 
und  Sandherr.     St.   Gallen,   Wiser  u.  Frey.    XX, 305  s.    geb.  5  i'r. 

rec.  E.  H — k,  Schweiz,   arch.   f.   volksk.   6,306  f. 

61.  G.  Luck,  Eätische  alpensagen.  gestalten  und  bilder 
aus  der  sagenweit  Graubündens.  mit  4  landschaf'tsbildern.  Davoa 
1902.     80  s. 

rec.  E.  H — k,  Schweiz,  arch.  f.   volksk.   6,306  f. 

62.  J.  Roth,  Gespenstersagen  aus  Groß-Schenk.  Sieben b. 
kbl.  26,31 — 33;  69 — 71;  17 — 26.  fortsetzung  und  Schluß  zu  Jst). 
1902,19,84. 

63.  H.  Haupt,  Die  sage  vom  Käsestein  in  der  gemarkung 
Leihgestern.     Hess.  bl.  f.   volksk.   2,96  —  98. 

64.  R.  Penszl,  .  Der  Tillenberg  und  seine  wunder.  Unser 
Egerland  7,2  —  6;  13—16;  35  —  37.     volkssageu. 

65.  Meng  es.  Sagen  aus  dem  krummen  Elsaß.  Jahrb.  f. 
Elsaß-Lothr.   19. 
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6(3.  Platuer,  Einiges  über  die  volkssagen  der  Göttinger 
Umgegend.     Protokolle  d.   ver.  f.  d.  gesch.  Göttingens  3(1). 

67.  A.  de  Cock  u.  G.  J.  Boekenoogen,  Volkssagen. 
Volkskunde  16,236 — 244.     de  doode  te  gast  geuood. 

t)9.  Sagen  aus  dem  deutschen  osteu.  Deutsche  volksk.  aus 
Böhmen  3,15—23;  227—235.  fortsetzung  aus  Jsb.  1902,19,83. 
nr.  26  —  41.  gespenster.  feuermann,  'bieresel'  (dämonische  ge- 
stalten gewissenloser  Schenkwirte),  gewitterstein,  reiter  ohne  köpf, 
hockauf.     nachtjäger. 

70.  A.  Haas,  Sagen  und  erzählungen  von  den  inseln  Use- 
dom und  Wollin.  gesammelt  und  herausgegeben.  Stettin,  J.  Bur- 
meister.    XVI  u.  232  8. 

in  derselben  art  und  gewissenhaftigkeit  angelegt  wie  die 
sagen  aus  Rügen.  die  den  bisherigen  hierhergehörigen  samm- 
hmgeu  (s.  III  f.)  entnommenen  stücke  werden  durch  eigene  auf- 
nahmen ergänzt.  I.  ^Götter  und  dämonen  (wilde  jagd;  roggen- 
wolf;  die  alte  frau  Äwerwulf).  II.  Die  prinzessin  in  Golm  ('er- 
inneruugen  an  eine  vorgeschichtliche  wald-  oder  baumgottheit'. 
ihr  antlitz  ist  mit  baumrinde  bedeckt;  erscheint  in  gestalt  einer 
hirschkuh).  III.  Wassergeister.  IV.  Riesen  und  zwerge.  V.  Teufel, 
drak  (als  langgezogener  feuerstreifen),  puks  (in  verschiedenen 
tiergestalten,  gutmütig  helfender  hausgeist),  ELlabatersmannn. 
VI.  Schatzsagen.  Vll.  Steinsagen.  VIII  Hexen  und  zauborer. 
IX.  Werwolf.  (mann  verwandelt  sich  durch  den  wolfsriemen  in 
den    werwolf;    schütz    durch   hinwerfen   eines   hutes.)     X.    Mahrt. 

XI.  Wiedererscheinende     tote,      gespenster,      spukerscheinuugen. 

XII.  Glockensagen.  XIII,  Wetter,  gestime,  lichterscheinungen. 
XIV.  Tiere,  pflanzen,  mineralien.  XV.  Wasserfluten,  unter- 
gegangene Städte.  XVI.  Geographische  und  historische  sagen. 
XVII.  Schwanke,  streiche,  ortsneckereien.  hübsche  illustrationen 
nach  originalaufnahmen  sind  beigegeben.  —  rec.  A.  J(ohn),  Unser 
Egerland  7,59. 

71.  J.  Lowag,  Schlesische  volks-  und  bergmannssagen. 
Freudenthal,  W.  Krommer.     VII,234      1,40  m. 

72.  J.  Lowag,  Altvatersagen.  2.  aufl.  ebda.  VII, 247  s. 
1,40  m. 

73.  Joh.  Schade,  Was  sich  unsere  väter  erzählen,  sagen 
aus  dem  Braunauer  läudchen.  Braunau,  F.  Bocksch.  Vn,68. 
0,50  m. 

74.  R.  Cogho,  Volkssagen  atis  dem  Riesen-  und  leergebirge. 
Warmbrunn,  M.  Leipelt.     91   s.      1,80  m. 

75.  P.  Zinck,  Die  mythischen  volkssagen  des  sächsischen 
Erzgebirges.     Saxonia   1,97 — 103. 
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76.  K.  Reiser,  Sagen,  gebrauche  und  Sprichwörter  des 
Allgäus.  —  vgl.  Jsb.  1902,20,33.  —  ferner  rec.  Miedel,  Ale- 
mannia n.  f.  3,282 — 284.  —  E.  Hoffmann-Kray  er,  Schweiz,  arch. 
f.  vollisk.  6,312  f.  —  J.  B.,  ZfVk.   13,111. 

77.  A.  M ei  che,  Sagenbuch  des  königreichs  Sachsen.  [Ver- 
öffentlichungen des  Vereins  für  sächsische  Volkskunde.]  Leipzig, 
G.  Schönfeld  (R.   C.  Schmidt  &  co.).     LVII,1()85  s. 

den  grundstock  dieser  monumentalen  Sammlung  bildet  'Gräßes 
sagenschatz  des  königreichs  Sachsens',  doch  in  umsichtiger  kriti- 
scher arbeit  gesichtet,  sodann  durch  gedruckte  und  ungedruckte 
(120  nummern)  erweitert,  das  buch  enthält  'mythische  sagen' 
[seelensagen  nr.  1 — 377;  elfensagen  nr.  378 — 443;  wald-  und 
feldgeister  nr.  444 — 466;  Wassergeister  nr.  467  —  514;  dämonen 
und  göttersagen  nr.  515  —  575;  teufelssagen  nr.  576  —  740;  wunder- 
sagen nr.  741 — 836;  schatzsagen  nr.  837 — 929],  'geschtliche 
sagen'  [landesgeschichte  nr.  930 — 991;  ortsgeschichte  nr.  992  bis 
1187;  familiengeschichte  nr.  1188 — 1237],  romantische  (litei'arische) 
sagen  (nr.  1238 — 1268).  —  die  einleitung  gibt  aufschluß  über  die 
])rinzipien  der  auswahl  und  über  die  schriftlichen  und  mündlichen 
quellen,  das  werk  aus  'redlichem  bemühen'  und  in  'liebe  zur 
heimat'  geschaffen,  ist  ein  ehrendes  zeugnis  ernsten  fleißes  und 
sicherer  kritik.  —  rec.  E.  Hoffmanu-Kraj-er,  Schweiz,  arch.  f. 
volksk.  8,67;  A.  J(ohn),  Unser  Egerland  7,59. 

78.  W,  Schwartz,  Sagen  der  mark  Brandenburg.  4.  aufl. 
Stuttgart,  X   G.   Cotta.     XII,219  s. 

ein  unveränderter  ueudruck  der  dritten  aufläge  der  sagen- 
sammlung,  die  in  der  geschichte  der  deutschen  sagenkunde  neben 
der  Müllenhoffschen  und  der  Sammlung  der  brüder  Grimm  schon 
längst  ihren  ehrenplatz  einnimmt,  ist  doch  sie,  oder  besser  der 
kei'D,  die  1848  mit  A.  Kuhn  gemeinsam  veranstaltete  Sammlung 
der  'Norddeutschen  sagen,  märchen  usw.',  die  grundlage  für  die 
grundlegenden  forschungen  W.  Schwartz'  über  die  'niedere  mytho- 
logie'  gewesen.  —  in  145  nummern  enthält  die  Sammlung  die  sagen 
von  Berlin  und  Umgebung,  Havelland,  Lehnin,  Jüterbog,  Bernau, 
Uckermark,  Ruppin,  Priegnitz,  Xeumark,  Altmark,  der  anhang  gibt 
historische  und  geographische  erläuterungen,  sowie  knappe  mythen- 
geschichtliche verweise. 

5.    Märchen. 

79.  A.  L.  Jellinek,  Bibliographie  der  vergleichenden  lite 
raturgeschicbte.     1.  bd.     Berlin,  A.  Duncker.     76  s. 

80.  S.  Singer,  Schweizer  märchenliteratui-,  anfang  eines 
kommentars    zu    der    veröffentlichten    schweizer    märchenliteratur. 
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[Untersuclnin<;en  zur  neueren  sprach-  und   litoraturgesch.   hrsg.   von 
0.   Fr.  Walzel  3.]     Bern,   A.   Fraiuke.      77  s.      1 ,2(»  m. 

bespricht  die  8  ersten  niärehen  der  O.  Sutermeisterschen 
sammhing,  wobei  verwandte  mftrchen  auch  aus  andern  schweizer 
sammhingen  herangezogen  und  überhauj)!  die  mUrchen  zu  den  be- 
kannten typen  (namentlich  bei  Cosquin,  Ki'ihlor-Bolte)  gestellt 
worden,  zu  1.  'Kornkind'  werden  die  in  der  Schweiz  vorkommen- 
den Züge  der  korndiimonen,  'heumüeterli',  'chindert'rilsser',  'Stroh- 
mann' usw.  beigebracht.  2.  Goldig  Betheli  und Harrzebabi.  3.  Geister- 
küche. 4.  D'brösmeli  uf  em  tisch.  [mit  eingehenden  aus- 
führnngen  über  tiersprache  und  ihre  Verwendung  in  der  volks- 
poesie.]  5.  Müsli  gang  du  z'er.st.  [über  'hilufungsraärchen'.] 
<>.  Die  H  raben.  8.  Der  bueb  mit  dem  isige  spazierstocke.  — 
eingestreut  sind  eine  reihe  methodisch -kritischer  bemerkuugen. 
[sage  erhebt  anspruch  auf  Wahrheit,  während  das  'märchen  bloß 
als  poetisches  Unterhaltungsprodukt  geschätzt  werden  will'.]  — 
anerkennend  bespr.  E.  Hof f mann-Kray er ,  Schweiz,  arch.  f. 
volksk.  8,(36  f.  einwendungen  erhebt  A.  Schullerus,  Siebenb.  kbl. 
27(8,9). 

81.  L.  F.  Weber,  Märchen  und  schwank,  eine  stilkritische 
Studie  zur  Volksdichtung.     di.««s.     Kiel  1904.     82  s. 

(iie  formalen  u.  stofflichen  unterschiede  des  märchens  u.  sehwanks 
werden  auf  grnnd  eines  kleineu  materials  untersucht  und  hervor- 
gehoben, das  märchen  zeigt  bestimmte,  kunstvolle  kcmposition, 
während  der  schwank  direkt  auf  die  pointe  losgeht,  im  märchen 
formelhafte  gliederung,  überhaupt  feste  stilform,  der  schwank 
formlos,  ebenso  verschieden  ist  auch  stoff  und  weit  des  märchens 
und  des  sehwanks.  [dort  übersinnliche  weit,  voll  glänz  uml 
piacht,  in  vollem  einklang  mit  natur  und  besonders  mit  der  tier- 
weit, hier  die  weit  der  realität.  dort  der  ethische  grundzug,  der 
sieg  des  guten  über  das  böse,  hier  derbes  hinübersetzen  über 
alle  sittliche  schranken.]  —  die  abhandlung  enthält  im  einzelnen 
feine  beobachtungen,  doch  ist  die  gruudthese,  daß  das  märchen  in 
der  kinderstube  zu  hause,  die  frau  der  schöpfer  und  Verwalter 
des  märchenschatzes  sei,  entschieden  falsch,  das  paßt  nur  für 
moderne  Verhältnisse;  wo  märchenerzählen  noch  volle  Volkskunst 
ist,  ist  die  gesamtheit  das  publikum  und  der  weitherumgekommene 
und  geistig  regere  mann  der  träger  des  märchenschatzes.  — 
bespr.  A.  Schullerus,   Siebenb.   kbl.   27(8/9). 

82.  W.  "Wisser,  Wat  grotmoder  verteilt.  Ostholsteinische 
Volksmärchen,  mit  bildern  von  B.  Winter.  Leipzig,  E.  Diederichs. 
1904.      95   s. 

die  Sammlung  soll  nach  der  Vorbemerkung  'ausgewählt  von 
den    Prüfungsausschüssen    für    jugendschrifteu     zu    Altena,     Harn- 
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bürg  usw.'  erzieherischen  zwecken  dienen,  doch  ist  sie  auch  für 
wi.sseu.schaftliche  zwecke  von  wert,  da  die  milrchen  in  der  mundart 
und  in  der  volkstündich-numdartliclien  darstellungsform  gegeben 
sind,  also  für  stilistische  Untersuchungen  brauchbarer  als  die  sonst 
vorhandenen  Übertragungen  in  die  hochdeutsche  Schriftsprache, 
die  Illustrationen  sind  hübsch.    —   rec.  ZfVk.   14,125. 

83.  0.  Dähnhardt,  Deutsches  märchenbuch.  mit  vielen 
Zeichnungen  und  farbigen  lithographien  von  Erich  Kuithan.  l.ljd. 
Leipzig,  B.   G.  Teubner.     VT,  154  s.     2,20  m. 

bringt  nach  der  rec.  A.  S(tracks)  in  Hess.  bl.  f.  volksk. 
2,169  nur  solche  märchen,  die  bei  den  brüdern  Grinun  nicht  oder 
in  wesentlich  anderer  form  enthalten  sind,      wird  empfohlen. 

84.  0.  Dähnhardt,  Deutsches  märchenbuch.  mit  vielen 
Zeichnungen  und  farbigen  Originallithographien  von  Erich  Kuithan. 
2.  bändchen.     Leipzig,  B.  Gr.  Teubner.     IV,  156  s. 

enthält  50  märchen,  die  wie  die  des  ersten  bändchens  aus 
nicht-Grimmschen  märchensammlungen  entnommen  sind.  [der 
niehrzahl  nach  aus  den  Sammlungen  von  Colshorn,  den  tiroler 
märchen  von  Zingerle  und  den  siebenbürgischen  von  Jos.  Haltrich.] 
die  darstellung  ist  im  ganzen  wörtlich  entnommen,  nur  hier  und 
da  in  einzelnen  ausdrücken  geglättet  und  der  Provinzialismen  ent- 
kleidet, die  auswahl  ist  auch  hier  gut;  die  Zeichnungen  sind 
stimmungsv'oll,  die  farbigen  bilder  dagegen  nicht  nach  dem  ge- 
schmack  des  referenten. 

85.  R.  Müller,  Die  zahl  3  in  sage,  dichtung  und  kunst. 
progr.     Teschen.      23  s. 

86.  L.   Sainean,  Om  eventyr.      Dania    10,99. 

87.  J.  Ostrup,   Tyrkiske  folkeeventyr.     Dania   10,81. 

88.  R.  Steig,  Literarische  Umbildung  des  märchens  vom 
Fischer  und  siner  fru.      Archiv   110,8 — 20. 

89.  P.  Tokio,  Aus  alten  novellen  luid  legenden.  ZfVk.  13, 
412—426. 

90.  A.  L.  Stiefel,  Der  schwank  von  den  3  mönchen,  die 
sich  den  mund  verbrannten.     ZfVk.    13,88  —  90. 

91.  G.  Paris,  Die  undankbare  gattin.  ZfVk.  13,1  —  24. 
129—150. 

92.  J.  Bolte,  Der  mann  mit  der  ziege,  dem  wolf  und  dem 
kohl.     ZfVk.   13,95  f.,  311. 

93.  E.  Sklarek,  (3)  Ungarische  Volksmärchen.  ZfVk.  13, 
70 — 75.     [mit  vergleichenden  anmerkungen  von  J.  Bolte.] 

94.  A.  de  Cock,  Het  exempel  van  den  ondankbaren  zoou. 
Volkskunde   15,154—164. 
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nach  einer  analyse  des  gedicbts  van  Beers,  'De  arme  groot- 
vader',  werden  die  Varianten  zu  dem  märchentypus  'Der  undank- 
bare söhn',  zu  dem  das  gedieht  gehört,  zusammengestellt. 

95.  De  'reinaert'  bij  de  Indianern.     Volkskunde   15,29 — 33. 
nach    The    Journal    of    american   folklore   nr.    55.      [wolf    will 

ebenso  wie  der  fuchs  vom  wagen  fleisch  stehlen  und  wird  halb  tot 
geschlagen. 

96.  G.  J.  Boekenoogen,  Xederlandsche  sprookjes  en  vertel- 
sels.  Volkskunde  15,34—41;  72  —  78;  110—116;  185—193; 
227—236.     fortsetzung  vom  Jsb.   1902,19,102.    nr.   25 — 48. 

97.  Fr.  Coeckelbergs,  Sprookjes  en  legenden,  afgeluisterd 
te  Heyst  -op-den-Berg  en  omestreken.  Teekeningen  van  Edward 
Pellens.     Antwerpen,  Lod.  Opdebeek.      142  s.      1  fr. 

enthält  nach  der  besprechung  A.  de  C(ock),  Volkskunde 
15,208  4  märchen,  8  legenden,  32  sagen,  4  lieder. 

99.  R.  P(etsch),  Über  unsere  Volksmärchen,  eine  anregung 
zum  sammeln.  Mitt«il.  u.  umfr.  z.  bayer.  volksk.  9(4)1  f., 
10(1)1—3. 

100.  Th.  Achelis,  Ursprung  und  bedeutung  des  mäxchens. 
Beil.  z.  Allg.  Ztg.   1903,  nr.  31   s.  245—246. 

101.  W.  Hüttemann,  Eigenes  und  fremdes  im  deutschen 
Volksmärchen.     ZfvglLg.  bd.   14  h.  6. 

A.  Schullerus. 


XX.    Volkskunde. 

A.    Allgemeines.    —    B.    Brauch  und  sitte.    —    C.    Haus  und  tracht.    — 
D.  Aberglaube.  —  E.  Volksmedizin.  —  F.  Hesenglaube. 

A.  Allgemeines. 

1.  £.  Reuschel,  Volkskundliche  streifzüge.  12  vortrage 
über  fragen  der  deutschen  Volkskunde.  Dresden  u.  Leipzig, 
C.  A.  Koch  (H.  H.  Ehlers).     Vm,266. 

zur  einführung  [begriff  und  die  geschichte  der  Volkskunde, 
die  bedeutung  der  Volkskunde],  das  Volkslied,  [was  heißt  Volks- 
lied; kunstlieder  im  volksmunde;  die  entstehung  der  Volksdichtung 
aus  dem  arbeitsgesang ;  das  schnaderhüpfel;  vom  Stile  des  Volks- 
liedes; die  deutschen  landschaften  und  das  Volkslied;  die  kultur- 
geschichtliche bedeutung  des  Volksliedes.]  sage,  märchen,  aber- 
glaube.  [die  sage;  entstehung  und  Verbreitung  der  Volksmärchen; 
der  aberglaube.]  das  buch  ist  aus  voilrägen  entstanden,  die 
1901/02    vor  Dresdner   lehrem    und   lehrerinnen    gehalten    worden 
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sind.  darum  die  zuerst  behandelten  partien  in  behaglicherer 
breite,  während  die  letzten  kapitel  (sage,  milrchen)  etwas  zu  kurz 
gekommen  sind,  der  Schwerpunkt  des  buches  liegt  in  den  fein- 
sinnigen und  vielfach  fördernden  erörterungen  über  das  Volkslied, 
wobei  besonders  der  versuch,  die  Volkslieder  landschaftlich  zu 
charakterisieren,  rühmend  hervorzuheben  ist.  ebenso  bemerkenswert 
sind  die  metrischen  Studien  über  das  'schnaderhüpfl'.  —  rec. 
B(renner),  Mitt.  u.  umfr.  z.  bayr.  volksk.  9(3)4.  Cbl.  1903, 
818  f.  Kbl.  d.  ges.  ver.  d.  d.  geschichts-  u.  altertumsver.  51(6  7). 
—  B.  Kahle,  Litbl.  25,1-5.  —  A.  Schullerus,  Siebenb.  kbl. 
26,58.  —  Sandvoss,  Preuß.  Jahrb.  112,332—338.  —  J(ohn), 
Unser  Egerland  7,25.  —  M.  Roediger,  ZfVk.    13,458—460. 

2.  Fr.  Sandvoss,  Zur  deutschen  Volkskunde.  Preußische 
Jahrbücher  112,332  —  338. 

besprechung  der  schrift  K.  Reuschels. 

3.  E.  Samter,  Antiker  und  modei'ner  volksbrauch.  AUg. 
ztg.  beil.   116. 

4.  Über  wesen  und  ziele  der  Volkskunde  von  Albrecht 
Dieterich  iind  Über  vergleichende  Sitten-  und  rechtsgeschichte 
von  Hermann  Usener.  (sonderabdruck  aus  den  Hessischen  bl.  für 
volksk.,  bd.  I.  heft  3.)     67  s.     8".     geh.   1,80  m. 

vgl.  Jsb.  1902,20,4  u.  5.  —  rec.  0.  Weißenfeld,  Wschr. 
20,716  f. 

5.  B.  Kahle,  Deutsche  Volkskunde,  4  volkstümliche  vor- 
trage. (Heidelberger  volkshochschulkurse.  febr.-märz  1904.)  sep.- 
abdr.  aus  dem  'Heidelberger  tageblatt'.      16  s. 

1.  Die  Volkskunde  als  Wissenschaft.  2.  Deutscher  brauch  im 
leben  der  famiüe.  8.  Deutscher  brauch  im  leben  des  volkes  (fest- 
bräuche).     4.  Deutsches  milrchen  und  deutsches  Volkslied. 

6.  R.  Fr.  Kaindl,  Die  Volkskunde,  ihre  bedeutung,  ihre 
ziele  und  ihre  methode.  mit  besonderer  berücksichtigung  ihres 
Verhältnisses  zu  den  historischen  Wissenschaften,  ein  leitfadeu 
zur  einführung  in  die  Volksforschung.  Leipzig  u.  Wien,  Deutike. 
mit  59  abb.    XI,149  s.     5  m. 

rec.  Cbl.  1903,917  f.  —  B(renner),  Mitt.  u.  umfr.  z.  bayer. 
volksk.  9(3)4.  —  E.  Hoffmann-Krayer,  DLz.  1903,1422.  — 
G.  Thilenius,  Archiv  f.  anthropol.  n.  f.  1,61  f.  —  A.  J(ohn), 
Unser  Egerland  7,58. 

7.  Muthesius,  Kindheit  und  Volkstum.  —  vgl.  Jsb.  1899, 
20,143.   —   femer  rec.  A.  S(track),    Hess.    bl.   f.    volksk.   2,87  f. 

8.  L.  Sainean,  L'etat  actuel  des  etudes  de  folklore.  Paris, 
Leopold  Cerf.  1902.  30  s.  —  angez.  von  E.  Lehmann,  Dania 
10,64. 
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9.  E.  Hof  {"man  n-Kra  y  er,  Xaturi^esetz  im  Volksleben?  Hess, 
bl.   f.   volksk.   2,57— »iL 

betont  geijenüber  der  rezeusion  A.  Stracks  (v<:l.  Jsb.  1902. 
20,2)  die  grundlegende  bedeutung  der  geistigen  Schöpfung  relativ 
starker  individuen  für  die  entstehung  volkstümlichen  brauches. 
[nicht  naturgesetz  sondern  'as.^imilation  schwacher  Individualitäten 
an  starke'.] 

10.  A.  Strack,  Der  einzelne  und  das  volk.  Hess.  bl.  f. 
volksk.  2,64— 76. 

gegen  E.  Hoffmann-Krayers  obige  ausfiihrungen.  in  der  Volks- 
kunde haben  wir  es  nicht  mit  individuellen  sondern  massenerzeug- 
nissen,  d.  h.  mit  produkten  der  Volksseele  als  der  'geistigen  kraft 
der  gemeinschaft,  die  über  zeit  und  räum  hinweg  das  Seelenleben 
der  einzelnen  beeinflußt   und    sie   dadurch   zusammenhält',    zu   tun. 

11.  —  Zur  geschichte  der  deutschen  Volkskunde  in  Sieben- 
bürgen.    Siebenb.  kbl.  26,102—104. 

ein  brief  des  nachmaligen  comes  Mich.  v.  Brukenthal  aus 
dem  jähre  1789,  worin  die  Sammlung  volkskundlichen  materials 
angeregt  wird  und  verschiedene  beispiele  zugefügt  werden. 

12.  A.  John,  Adam  Wolf  und  die  Egerländer  Volkskunde. 
Unser  Egerland  7,  44 — 47. 

(1822—1883).  gab  1809  die  'Egerländer  Volkslieder'  heraus, 
faßte  schon   1842  den  plan  zu  einer  Egerländer  Volkskunde. 

13.  A.  John,  Die  Volkskunde  als  erzieherin.  Unser  Eger- 
land  7,1  f. 

14.  F.  M.  Schiele,  .Brauch  und  spiel  in  lied  und  reim. 
Päd.  blätter  33,76—85;  105—121. 

15.  Wisla  (organ  für  Volkskunde)  14,3 — 5;  15:  Itl.l — 3.  — 
angez.   von   H.  Pedersen,   Dania   10,61. 

16.  E.  Mogk,  Die  Volkskunde  im  rahmen  der  kultur- 
entwicklnng  der  gegenwart.  (referat.)  Kbl.  d.  ges.  ver.  d.  d. 
gesell,  u.   altertumsver.   51(12). 

17.  Fr.  Hunsinger,  Vor  fünfzig  jähren,  erinnerungen. 
Hess.   bl.  f.   volksk.   2,211—221. 

18.  Fr.  S.  Krauß,  Die  Volkskunde  in  den  jähren  1897  bis 
1902.     Roman,  forsch.   16(1). 

18a.  A.  Schuller  US,  Deutsche  Volkskunde  im  jähre  1902. 
ZfVk.    13,324—330. 

19.  A.  Hauffen,  Zeitschriften  f.  Volkskunde  (1903)..  Euph. 
10,752  —  755. 

20.  A.  Hauffen,  Volkskunde.  Jahresberichte  f.  neuere  d. 
litgesch.   1,8. 
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21.  A.  Strack,  Georg  Koch,  K.  Ebel,  R.  Wün.scli, 
V.  Gall,  W.  Köhler,  L.  Dietrich,  K.  Helm.  (Volkskun-l- 
liche)  zeitsohriftenschau  für  1902.     Hess.  bl.  f.  volksk.   2,1* — 141'''. 

sehr  reichhaltig  und  knapp  orientierend. 

22.  A.  Rosenbaum,  Volkskunde,  (bibliographie  von  1902.) 
Euph.   10,481  f. 

23.  R.  Petsch,  Neuere  literatur  zur  germ.  Volkskunde. 
Archiv   110,443  —  444. 

24.  M.  Auuer,  Volkstümliches  aus  Paßbuch.  Siebenb.  kbl. 
2G,55  f. 

Zauberformel  ('schlärn',   'schlack',  krankheiten),  Volkslieder. 

25.  —  Splitter  zur  Volkskunde.    Siebenb.  kbl.   26,104 — 106. 
zum  Wörterbuch. 

26.  A.  Dieterich,  Volksglaube  und  volksbrauch  in  alter- 
tum  und  gegenwart.  ausgewählte  kapitel  vergleichender  Volks- 
kunde.     Jahrb.  d.  freien  d.  hochstiftes  in  Frankfurt  s.    124—135. 

27.  M.  Bartels,  Volks-anthropometrie.  ZfVk.  31,353—368. 

28.  R.   Steig,    Märkische  sitten  und  sagen.      ZfVk.   15,96  f. 

29.  A.  Reichardt,  Volksbräuche  aus  Nordthüringen.  ZfVk. 
13,384—390. 

30.  L.  Dietrich,  Mitteilungen  aus  Königer  Gültbüchern, 
heberegistern  und  büi-genneisterrechnungen.  Hess.  bl.  f.  volksk. 
2,24—48. 

bodenverteilung,  abgaben,  Verwaltung,  'weinkauf',  gerichts- 
barkeit,  festlichkeiten. 

31.  R.  Wünsch,  Volkskundliches  aus  alten  handschriften. 
Hess.  bl.  f.  volksk.  2,89—96. 

1.  Anleitung  zur  traumdeutung.  2.  Piebersegen.  vom  zweig 
eines  fruchttragenden  baumes  wii'd  dreimal  ein  stück  abgeschnitten, 
dreimal  formel  dazu,  zuletzt  werden  die  drei  stücke  vergraben, 
die  in  der  formel  vorkommenden  germanischen  ausdrücke  'ridun' 
imd  'leodrune'  werden  zu  ahd.  rido  'tremor'  und  ags.  leodurüu 
[also   'liedzauberin,  krankheitshexe']  gestellt  und  erklärt. 

32.  Fr.  Zell,  Die  ortsjnuseen  in  Bayern.  Volkskunst  und 
Volkskunde   1,43 — 45. 

Übersicht,  nebst  angäbe  der  gründer,  eigentümer,  besuchs- 
zeiten   usw. 

33.  Fr.  Hunsinger,  Aus  meinen  erlebnissen  in  Maulbach 
(1865  66).     Hess.  bl.  f.  volksk.  2,48—56. 

gemeinderatssitzung,   'flachskammer',   winteridyll. 

34.  E.  Roediger,  Allerlei  aus  Bärwalde  (Pommern).  ZfVk. 
13,98  f. 
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35.  G.  A.  Seh  ulier  u.  R.  Nemenz,  Aus  dem  leben  der 
gemeinde  Groß-Alisch.     Hermaiinstadt,  W.  Krafft.     63  s. 

über  kolonisatiou,  Wechsel  der  bewohnerschaft,  flur-  und 
familiennainen,  besitz  und  Wirtschaft  wird  auf  grund  mühevoller 
kleinforschung  ein  abgerundetes  Lud  zusammengestellt.  —  vgl. 
Ss.,  Siebenb.  kbl.  20,153. 

36.  E.  TVettstein,  Zur  anthropologio  und  ethnographie  des 
kreises  Disentis.  mit  zahlr.  abb.  u.  4  tafeln.  Zürich,  E.  Raschers 
erben.     VJ02.      182  .s. 

enthält  nach  der  bespr.  von  E.  H — k,  Schweiz,  arch.  1'. 
volksk.   6,308  auch  wertvolle  volkskundHche  angaben. 

37.  F.  Beyschlag,  Volkskunde  und  gymnasialunterricht. 
—  vgl.  Jsb.  1900,20,5.  —  angez.  ZfRealschulw.  26,738  von 
W.  Widmann. 

38.  R.  Köselitz,  Darstellungen  aus  dem  frlinkischen  Volks- 
tum, im  anschloß  an  die  dorfgeschichten  von  Heinrich  Schaum- 
berger  gezeichnet,  mit  Vorwort  von  H.  Chr.  Heinr.  Meyer. 
1.  und  2.  Sammlung,  (je  20  lichtdruckbilder  in  mappe.)  Wolfen- 
büttel, Zwißler.     ä,  6  m. 

empfohlen  Cbl.  1903,449. 

39.  A.  Zweck,  Samland.  eine  landes-  und  Volkskunde.  — 
rec.  Jobs.  Sembritzki,   Altpreuß.  monatsschr.  39,319. 

40.  W.  Diehl,  Volkskundliche  notizen  aus  'M.  Martin  Walthers 
reichenbachischem  memorial  oder  Verzeichnung  denkwürdiger  Sachen 
und  geschichten  in  Reichenbach'.  (1599-^1620.)  Hess.  bl.  f. 
volksk.  2,148 — 150.  hervorzuheben  mehrere  1013  verbotene 
Volksbelustigungen  und  volksbräuche.  ['königreich  machen',  lehen 
ausrufen  usw.] 

41.  W.  H.  Riehl,  Kulturstudien  aus  3  Jahrhunderten. 
6.  aufl.      Stuttgart,  Cotta.      12,   446  s.      4  m. 

A.  S(track)  hebt  in  Hess.  bl.  f.  volksk.  2,159—161  nament- 
lich die  bedeutung  der  aufsätze  'Die  Volkskunde  als  Wissenschaft' 
und  'Der  geldpreis  und  die  sitte'  hervor.  —  ferner  rec.  R.  Petsch, 
ZfVk.   13,350. 

42.  Vom  Hunsrücker  bauem.  bilder  zur  Volkskunde.  Monats- 
schr.  f.  d.  kirchl.   praxis   1902,  sept. 

43.  P.  Drechsler,  Sitte,  brauch  und  Volksglaube  in  Schlesien. 
[Schlesische  volkstümliche  Überlieferungen  11.  1.  teil.]  mit  buch- 
schmuck  von  M.  Wislicenus.     Leipzig,  B.   G.  Teubner.     XIV,340. 

gegenüber  einem  Sammelwerke,  wie  das  vorliegende  es  ist, 
wird  es  sich  hier  mehr  darum  handeln,  die  einrichtung  zu  kenn- 
zeichnen, als  auf  den  konkreten  Inhalt  einzugehen,  das  material 
ist  nach  des  vfs.  angäbe  zum  größten  teile  selbst  aus  dem  leben 
der   gegenwart   gesammelt,    sodann   durch    die   der   schles.   ges.    f. 
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volksk.  zugekommenen  beitrage  ergänzt  und  erweitert,  die  ein- 
zelnen abschnitte  umfassen:  kreislauf  des  Jahres  und  die  fest- 
zeiten;  lebenslauf  dos  einzelnen  von  der  geburt  bis  zum  tode. 
[geburt  und  kindheit,  Jugendzeit,  liebe  und  ehe,  eholosigkeit,  tod, 
begräbnis.]  demnach  zerfällt  das  buch  in  eine  reihe  einzelner,  in 
sich  geschlossener  abschnitte,  in  denen  in  regestenform,  mit  an- 
gäbe des  beobachtungs,  resp.  fundortes,  die  einzelnen  volkskund- 
lichen tatsachen  zusammengestellt  sind,  wenn  die  darstellung  da- 
durch an  künstlerischer  abrundung  große  einbüße  leidet,  so  wird 
das  dadurch  wett  gemacht,  daß  spätere  sammhingen  und  er- 
gänzungen  leicht  an  die  mit  fortlaufenden  nummern  [356]  bezeich- 
neten teil  ab  schnitte  anknüpfen  können,  so  stellt  sich  das  buch 
nur  als  ein  vorläufiger  abschluß  der  volkskundeforschung  dar  und 
läßt  erwarten,  daß  seinerzeit,  wenn  sich  die  nötige  fülle  ergeben 
bat,  daraus  ein  abgerundetes  bild  des  schlesischen  Volkslebens 
erwachsen  wird,  der  zweite  teil  wird  das  häusliche  leben  des 
Schlesiers  behandeln.  —  rec.  A.  J(ohhn),    Unser   Egerland  7,58. 

44.  A.  John,  Oberlohma.  Geschichte  und  Volkskunde  eines 
egerländer  dorfos.  mit  3  phototypien,  3  planen  und  1  karten- 
skizze.  Prag,  J.  G.  Calve.  1903.  [Beitr.  z.  deutsch-böhm.  volksk. 
4.  bd.  2.  heft.]  —  vgl.  Jsb.   1902,16,22. 

A.  Hauffen  nennt  im  nachwort  die  vorliegende  arbeit  ein 
muster  der  geschichte  und  Volkskunde  eines  dorfos  und  das  mit 
recht,  da  die  darstellung,  ohne  sich  auf  weiterliegendes  einzulassen 
und  allbekanntes  zu  wiederholen,  sich  auf  das  eng  abgesteckt«  ge- 
biet beschränkt,  dieses  aber  in  relativ  vollständiger  weise  aus- 
schöpft; im  ersten  teil  wird  die  geschichte  Oberlohmas  —  der 
muttergemeinde  von  Franzensbad  —  nach  den  gesichtspunkten : 
natur  und  boden,  urzeit,  geschichte  der  höfe,  die  kirche,  die 
schule,  äußere  Schicksale  des  dorfos,  in  gedrängter  Vollständigkeit 
gegeben,  die  flurnamen  werden  aufgezählt  und  gedeutet,  die  höfe 
einzeln  nach  ihrem  besitz  und  ihren  abgaben  auf  grund  urkund- 
licher forschungen  behandelt.  die  familiennamen  werden  nach 
Jahrhunderten  aufgezählt,  die  reihenfolge  der  lehrer  und  pfarrer 
wird  festgestellt  (von  1565 — 1628  evangelisch;  durch  die  gegen- 
reformation  wü'd  das  dorf  wieder  katholisch;  gegenwärtig  zu- 
sammen 1822  einwohner,  davon  nur  42  Protestanten),  besitz  und 
Verwaltung  der  kirche  wird  aus  den  rechnungsbüchern  dargestellt, 
die  hauptereignisse  der  dorfchronik  (krieg,  pest,  brande,  unwetter) 
werden  herausgehoben,  der  zweite  teil  —  Volkskunde  —  be- 
schreibt in  der  nun  allgemach  zur  festen  Ordnung  gewordenen 
disposition:  doi'fmark,  haus  und  hof,  nahrung,  tracht,  sitte  und 
brauch,  aberglaube,  Volksdichtung,  mundart,  das  wirtschaftliche 
uud    das   daraus   erwachsende   soziale    und   geistige   leben   der    ge- 
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meinde,  überall  in  knapper,  gedrängter  aut'zählnnjr  der  selbsr  mit- 
erlebten oder  noch  urkunillich  bele-rbaren  tatsachen.  auffallend 
ist,  daß  die  kirchenbücher  (tauf,  kopulations,  sterbebücher),  ebenso 
wie  das  archiv  der  erzdechantei  in  Eger  nicht  benützt  werden 
konnten,  damit  i.>^t  eine  gewiß  reiche  quelle  verschlossen  ge- 
blieben.—  nur  der  'schlnß"  lilßt  auch  die  reflektion  zu  wort  kommen, 
hier  freilich  gefärbt  durch  die  klage,  daß  die  Umwandlung  der 
äußeren  wirtschaftsverhältnisse  auch  eine  Veränderung  des  geistigen 
typus  in  der  richtung  der  verflachung  und  auflösung  der  alten 
Volksordnungen  mit  sich  gebracht  hat.  —  das  Verzeichnis  der  aus 
dem  dorfe  stammenden  männer,  die  einen  höheren  beruf  ergriffen 
und  es  zum  teil  zu  hoher  Stellung  und  bedeutung  gebracht  haben, 
umfaßt  eine  stattliche  reihe  von  namen,  darunter  den  des  vf.  des 
buches  selbst.  —  bespr,  E.  H.  Meyer,  GGA.  ]65(6).  —  A.  8(traek), 
Hess.  bl.  f.  volksk.  2,86  f.  —  Mitteil.  u.  umfr.  z.  bayer.  volksk. 
8(4)4.  —  A.  Schullerus,  Siebenb.  kbl.  27(6/7). 

45.  G.  C.  Laube,  Volkstümliche  Überlieferungen  aus  Teplitz 
und  Umgebung.  2.  aufl.  mit  4  phototypien.  Prag,  J.  G  Galve. 
1902.  [Beitr.  z.  deutsch-böhm.  volksk.*  1.  bd.  2.  heft.]  135  s. 
—  vgl.  Jsb.   1902,16,21. 

die  erweiterung  des  umfanges  um  fast  ein  drittel  der  ersten 
aufläge.  —  vgl.  Jsb.  1896,10,142.  —  betrifft  die  ausfuhrungen 
über  den  hausbau,  wozu  4  schöne  lichtbilder  beigegeben  werden, 
sowie  einige  volkstümliche  erzählungen  (Eene  geschichte  aus  'n 
johre  1813).  —  rec.  E.  H.  Meyer,  GGA.   165(6). 

46.  Seb.  Grüner,  Über  die  ältesten  sitten  und  gebrauche 
der  Egerländer.  —  vgl.  Jsb.  1901,20,56.  ferner  rec.  E.  Hoff- 
mann-Krayer,  AfdA.  28,371  —  873.  —  A.  L.  Jellinek,  Litbl. 
24,148—150.  —  A.  8(track),  Hess.  bl.  f.  volksk.  2,85  f.  — 
H.  Weber,  ZhdMda.  4,122  f. 

47.  C.  Kleeberger,  Volkskundliches  aus  Fischbach  i.  d. 
Pfalz.  [Sammlungen  des  Vereins  für  bayerische  Volkskunde  und 
mundartforschung.  heft  I.]  Kaiserslautern,  H.  Kayser.  1902. 
130  s.     2,50  m. 

der  verein  f.  bayer.  volksk.  will  im  vorliegenden  buch  ein 
'durchschnittsbild'  geben,  um  eine  Übersicht  über  das  forschuugs- 
material  zu  gewinnen  und  zugleich  den  Sammlern  ein  vorbild 
zu  liefern.  nach  den  einleitenden  kapiteln,  'geographisches' 
und  'geschichtliches'  folgen  die  kapitel  über  'sitten  und  brauche', 
aberglaube,  Volksdichtung  [2  märchen,  16  sagen,  kinder-  und  volks- 
reime,  kinderspiele],  mundart;  —  am  reichlichsten  fließt  die 
volkstümliche  quelle  im  kapitel  'aberglaube'  [reich  an  segen- 
und   heilsprüchen].     die  volkskundlichen   tatsachen  sind  weniger  als 
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es  z.  b.  bei  A.   John  (oben  20,44)  geschieht,   verarbeitet,   was  bei 
dem  besonderen  zweck  des   buches   aber   seinen   guten  grund   hat. 

48.  Fr.  Kopp,  Reinheim  in  Vergangenheit  und  gegenwart. 
Reinheim,  Friedrich  Schleif.  1902.  VI,  13(5  s.  —  rec.  A.  8(track), 
Hess.  bl.  f.  volksk.  2,161  f. 

49.  L.  Neumann,  Der  Schwarzwald.  (Land  und  leute, 
monographien  zur  erdkunde  13.)  Bielefeld  u.  Leipzig,  Velhagen 
u.  Klasing.     1902.      IV,  168  s.     mit   161   abb.     4  m. 

empfohlen  von  A.   S(track),  Hess.  bl.   f.   volksk.   2,161. 

50.  R.  Andree,  Braunschweiger  Volkskunde.  2.  aufl.  — 
vgl.  Jsb.  1902,20,21.  —  ferner  rec.  M.  Roediger,  ZfVk.  13, 
252  f.  —  A.  de  Cock,  Volkskunde  15,41  f.  —  A.  Lorenzen, 
Allg.  litbl.   12,53  —  54. 

51.  S.  Meier,  Volkstümliches  aus  dem  frei-  und  kelleramt. 
Schweiz,  arch.  f.  volksk.  6,241 — 256.  —  forts.  von  Jsb.  1902,20, 

tod  und  begräbnis. 

B.   Brauch  und  sitte. 

52.  M.  Israels,  Bilder  aus  dem  häuslichen  und  geselligen 
leben  Stralsunds  in  der  nachreformatorischen  zeit.  Pommersche 
Jahrbücher  bd.  3. 

53.  Th.  Siebs,  Zur  vergleichenden  betrachtung  volkstüm- 
lichen brauches:  der  kuß.  Mitteil.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  10, 
1—20. 

die  bedeutung  des  kusses  in  kulturgeschichtlicher  entwick- 
lung,  die  ausdrücke  für  kuß  und  küssen  in  den  verschiedenen 
deutschen  mundarten,  die  verschiedenen  arten  des  kusses  in  volks- 
tümlicher geltung  werden  in  der  anziehenden  studie  auf  grund 
eines  reichen  materials  erörtert. 

54.  AI.  Hausotter,  Hochzeits-,  tauf-  und  trachtgebräuche 
im  Kuhländchen  vor   100  jähren.     ZföVk.   9(4). 

55.  Hochzeitsgebräuche  und  gespräche  der  deutschen  Sprach- 
insel Stecken-Iglau.  Deutsche  volksk.  a.  Böhmen  3,191 — 204.  — 
nachtrag  zu  Jsb.   1902,20,57. 

tracht.     hochzeitstänze. 

56.  Alte  hochzeitsbräuche.  Deutsche  volksk.  aus  Böhmen 
3,30—50.   —   fortsetzung  zu  Jsb.   1902,20,57;  85  —  97. 

anrede  der  braut  an  ihre  eitern,  anrede  an  die  braut,  alter 
hochzeitstanz,  hochzeitslied.  anzug  der  braut,  anzug  des  bräuti- 
gams.  zwei  Braunauer  brautpaare  bei  der  königskrönung  Ferdi- 
nands I.   (1836). 
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57.  Jubelhochzeiten  im  BraiuKiuer  Ulniicheu.  Deutsche  volksk. 
aus  Böhmen  3,205—212. 

diamantene  hochzeit.      festgedichte  in  der  mundart. 

58.  —  Das  spießrecken.     Unser  Egerland  7,24;  40. 
jüngeres  volk  steckt  bei  hochzeiten  einen  an  einem  stock  be- 

i'eatigten  topf  ins  hochzeitshaus  und  sammelt  kuchen  usw.   ein. 

59.  Kn.  Bokkeuheuser,  Hvad  skafferen  forsalte.  Dania 
10,171. 

mitteilungen  über  hochzeitsgebräuche. 

60.  E.  Mein  hold.  Eine  pommerscho  hochzeit  in  Rio  grande 
do  Sul.     ZfYk.   13,192—202. 

61.  A.  Bock,  Hochzeitsgebräuche  in  Hessen  und  Nassau. 
ZfVk.   13,4. 

62.  V.  Friesen,  Zwei  kostenvoranschläge  eines  rittergutes 
aus  der  2.  hälfte  dos  17.  jahrh.  Mitt.  d.  ver.  f.  Sachs,  volksk. 
3,26—30;  43  f. 

63.  Vogel,  Das  einkommen  des  pfarrers  zu  Knobeisdorf  im 
16.  jahrh.  Mitteil.  d.  ver.  f.  sächs.  volksk.  3,79 — 87.  nach 
Visitationsprotokollen. 

64.  Fr.  T.,  Gemeinen  verbündnis  in  Groszscheiren  anno 
1704.      Siebenb.  kbl.   26,55. 

die  gemeindeglieder  verbünden  sich,  'bey  ihrer  gemein  und 
auch  Heiseren'  zu  verbleiben  und  den,  der  bewegliches  oder  un- 
bewegliches verkaufen  werde,  aus  der  gemeinschaft  zu  stoßen. 

65.  0.  Schulte,  Die  spinnstube  im  Yogelsberge.  Hess.  bl. 
f.  volksk.   2,101—127. 

Organisation,  zeit,  ort,  arbeit  und  kunst,  Vergnügungen  und 
spaße,   tanz,  feste. 

66.  W.  Sombart,  Das  deutsche  Volkstum  in  seiner  be- 
deutung  für  Deutschlands  wirtschaftsieben.  Deutschland  I, 
80—91,225—235. 

66a.  H.  Reling  u.  J.  Bohnhorst,  Unsere  pflanzen  nach 
ihren  deutschen  volksnamen,  ihrer  Stellung  in  mythologie  und 
Volksglauben,  in  sitte  und  sage,  in  geschichte  und  literatur. 
4.  vermehrte  aufläge.  Gotha,  E.  F.  Thienemanu.  XVI, 41 6  s. 
4,60  m. 

die  3.  aufläge  dieses  reichhaltigen  und  verdienstvollen  buches 
wurde  Jsb.  1898,20,216  angezeigt,  die  neue  aufläge  zeigt  revision 
und  Vermehrung  namentlich   bezüglich  der  poetischen  beigaben. 

67.  M.  Schuster,  Pflanzennamen  aus  Kleinschenk  und 
Großschenk.  Siebenb.  kbl.  26,27—31;  98—101;  135—138: 
148—149. 
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bei  den  einzelnen  pflanzen  wird  die  Verwendung  in  der  Volks- 
medizin, sowie  sonstige  volkskundlich  interessierende  momente  — 
aberglaube,   sitte,  Sprachwendungen  —  angemerkt. 

68.  G.  Heeger,  Tiere  im  pfälzischen  volksmunde.  I.  progr. 
Landau.     27  s. 

69.  J.  V.  Negelein,  Das  pferd  im  arischen  altertum.  [Teu- 
tonia.  2.  heft.]  Königsberg,  Gräfe  &  Unzer.  XXXVII  und 
178  s.     8  m. 

reo.  R.  Loewe,  ZfVk.   14,121  f. 

70.  0.  Schütte,  Tierstimmendeutung  im  Braunschweigischen. 
ZfVk.   13,1. 

71.  Tetzner,  Lock-  und  scheurufe  bei  Litauern  und  Deut- 
schen.    Globus  84(6). 

72.  R.  Eder,  Der  storch  im  glauben  der  Völker.  Deutsche 
arbeit  1903,0,716  —  722. 

73.  W.  Gl.  Pfau,  Das  pferd.  ein  beitrag  zur  geschicht- 
lichen Volkskunde  Sachsens.  Mitteil.  d.  ver.  f.  sächs.  volksk.  3, 
44—51;  70—79. 

74.  Beck,  Der  esel  in  der  Symbolik.  Diözesanarchiv  von 
Schwaben  21(1). 

75.  Chr.  Jensen,  Der  hahn  im  deutschen  Volksglauben. 
Voss.  Ztg.,  sonntagsbeil.   1903,34. 

76.  A.  John,  Der  pflng.     L'nser  Egerland  7,16  f. 
bestandteile,  entwicklung,   art  der  benützung. 

77.  K.  Kunz,  Viehhüters  leid  und  freud.  Unser  Egerland 
7,39  f. 

78.  M.  Höfler,  Schneckengebäcke.     ZfVk.   13,391—398. 

79.  Jos.  Köhler,  Gastfreundschaft  der  Egerländer.  Unser 
Egerland  7,22  f. 

80.  K.  Storck,  Der  tanz,  mit  7  kunstbeilagen,  1  faksimile 
und  150  abbildungen.  Bielefeld  u.  Leipzig,  Velhagen  u.  Klasing. 
140  s.  3  m.  (Sammlung  illustr.  monographien  9).  —  rec. 
J.  Bolte,  ZfVk.   14,125  f. 

81.  J.  Teutsch,  Der  boritzatanz  der  Csangömagvaren  in 
den  Siebendörfern  bei  Kronstadt.  Jahrb.  d.  siebenb.  Karpathen- 
vereins  23,43  —  54. 

am  28.  dez.  von  •^O — 30  burschen  getanzt,  gehört  zu  den  alten 
kultischen  Jahresumzügen  und  ist  auf  slavischem  boden  erwachsen, 
vgl.  Siebenb.  kbl.  26,122. 

82.  E.  Büß,  Der  alpsegen  in  Entlebach.  Schweiz,  arch.  f. 
volksk.   6,294—298. 

der  senne  ruft  jeden  abend  oder  wenigstens  Sonnabend  von 
einer  anhöhe  durch  den   milchtrichter  den  alpsegen.      [die  heiligen 
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werden  zur  besegnung  der  alp  angerufen.]  der  segen  samt  noten 
wird  abgedruckt,  gegenwärtig  ist  der  brauch  nur  noch  in  wenigen 
gegenden  lebendig,  so  auf  dem  Pilatus. 

83.  Tr.  Kühn,  Skizzen  aus  dem  sittlichen  und  kirchlichen 
leben  einer  vorstadt.  Göttingen,  Vandenhoek  u.  Ruprecht.  1002. 
104  s.      1,20  m. 

empfohlen  von  A.  >S(track),  Hess.  bl.  f.  volksk.   2,159. 

84.  0.  Schulte,  Worin  erkennt  der  bauer  des  nördlichen 
oberen  Vogelsberges  dasein  und  wirken  gottes?  ein  beitrag  zur 
religiösen  Volkskunde  Hessens.     Hess.  bl.  f.  volksk.   2,1 — 23. 

gute,  direkte  beobachtungen.  die  noch  immer  vorhandene 
magische  bedeutung  der  kirchlichen  funktionen  (gebet,  kranken- 
besuch,   abendmahli  wird  besonders  betont. 

85.  E.  A.  Stückelberg,  Die  Verehrung  der  heiligen  Verena. 
Schweiz,  arch.  f.  volksk.   6,398  —  401. 

es  werden  die  Zeugnisse  über  die  Verehrung  der  h.  Verena 
chronologisch  geordnet  zusammengestellt,  (zuerst  843  in  Burg 
im  Schen-agau.) 

86.  H.  V.  Preen,  Löffelopferung  im  südlichen  Schwarzwald. 
Volkskunst  und  Volkskunde   1,53  —  56.     mit  abb. 

beschreibt  mehrere  'löffelkapellen',  wo  den  heiligen  (hl.  Apol- 
lonia)  löffel  und  überhaupt  eßbestecke  geopfert  werden,  [gegen 
zahnweh  und  kinderkrankheiten.j  A.  Hartmann  verweist  ebda, 
s.  56  auf  eine  kapeile  im  Innviertel,  wo  ein  löffel  voll  salz  gegen 
zahnweh  geopfert  wird. 

87.  H.,  Die  Tölzer  Leonhardi-fahrt.  Volkskunst  und  Volks- 
kunde 1,114—118. 

St.  Leonhard  seit  dem  17.  jahrh.  eigentlicher  viehpatron. 
seit  1862  die  Leonhardi-fahrt  an  stelle  alter  umritte  eingeführt, 
die  beigegebenen  bilder  stellen  die  hierbei  gebrauchten  wagen  dar. 
bedeutsam  die  'manner-liendl'  [rohe  mannsfiguren|  die  am  Leon- 
hardstage  heute  nur  mehr  zur  kraftprobe  der  männlichen  Jugend 
gehoben  und  umarmt  werden. 

88.  J.  Schmidkontz  u.  0.  Brenner,  Kirchweih,  ^litteil. 
u.  umfr.   z.  bayr.   volksk.   9(3)1 — 4. 

89.  Kirchweihlieder  und  gebrauche.  Deutsche  volksk.  aus 
Böhmen  3,51  —  67. 

nachtrag  zu  Jsb.   1902,20.125. 

90.  fallen,  finden.  Kr.  Nyrop  macht  Dania  10,59 
darauf  aufmerksam,  daß  Luther  (W.  A.  1,412)  den  glauben  an  die 
heilung  fallsüchtiger  durch  S.  Valentin  und  an  die  herbeischaffung 
verlorener  dinge  durch  S.  Vincentius  aus  dem  anklang  der  verben 
fallen   und   finden  an   die  namen   der  heiligen   erklärt. 
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91.  ist.  Beißel,  Die  Aachenfahrt,  Verehrung  der  Aachner 
heiligtümer  seit  den  tagen  Karls  des  gr.  bis  auf  unsere  zeit. 
Freiburg  i.   B.,  Herder.     1902.     XVII,]  60  s.     2,20  m. 

reo.  E.   A.   Stückelberg,    Schweiz,  arch.   f.   volksk.   G,308  f. 

92.  E.  Sigerus,  Verschwindende  schulgeräte.  Siebenb.  kbl. 
26,34—36;  57. 

tabellen,  kataloge  mit  den  namen  oder  zeichen  der  schüler 
zur  fixierung  der  rangordnuug.  das  'signum'.  eljenso  'bruder- 
schaftskataloge'. 

93.  Fr.  Heisinger,  Aus  der  schulgeschichte  des  Eger- 
landes.     Unser  Egerland  7,47 — 53. 

lehrverfahren  und  schulprüfungen.     einkünfte  des  lehrers. 

94.  E.  Jacobs,  Errichtung  eines  schandkorbs  bei  Wernige- 
rode.    Zs.  d.  Harzvereins  36,143. 

95.  E.  Jacobs,  Hegnng  des  peinlichen  halsgerichts  vor  der 
linde  zu  Silstedt  im  herbst.     1625.      ebda.  36,144 — 153. 

96.  H.,  Das  jus  gladii  in  den  gemeinden  Bulkesch  und 
Seiden.     Siebenb.  kbl.   26,120  f. 

wurde   nocli    1781    ausgeübt,      (privilegium   vom   jähre   1453.) 

97.  A.  Tille,  Sächsische  gesellenbrüderschaften.  Mitteil.  d. 
ver.  f.   Sachs,   volksk.   3(1)22—26. 

mitte  des   li).  jahrh. 

98.  Gr.  Schmidt,  Kreuzsteine  und  steinkreuze  aus  den  ge- 
richtsbezirken  Mies  und  Pfraumberg.     ZföVk.   9(4). 

99.  A.  de  Cock,  Het  spei  van  de  koningsdochter.  Volks- 
kunde 15,1—12. 

erklärt  das  spiel  als  'brautwerbung',  wobei  entsprechend 
altem  recht  und  brauch  gewalt  gedroht  und  angewendet  wird. 

100.  Wahn  er,  Verstecklas.  Mitteil.  d.  schles.  ges.  f. 
volksk.    10,59—61. 

verschiedene  arten  des  'versteckensspiel'. 

101.  S.  Singer,  Deutsche  kinderspiele.  ZfVk.  13,49—64, 
167—179. 

102.  M.  Höflor,  Volkskalendariuni.  Volkskunst  und  Volks- 
kunde.     1.  bd. 

in  knappen  regesten  gibt  der  vf.  monat  für  monat  die  an  die 
einzelnen  tage  sich  anknüpfenden  kirchlichen  und  bürgerlichen 
volksbräuche  an,  wobei  die  tage  der  heiligen  in  feier  und  Wirkung 
besonders  hervortreten. 

103.  K.  Reiser,  Über  Nikolausbräuche.  Volkskunst  und 
Volkskunde  1,126—132.     mit  8  abb. 

104.  G.  Strottkötter,  Die  festgebräuche  Dorstens  und 
seiner  Umgebung.  Zf.  d.  ver.  f.  orts-  und  heimatskunde  im  Veate 
und  kreise  Recklinghausen   12. 
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105.  M.  Höfler,  Advent-gebäcke.  Volkskunst  und  Volks- 
kunde  1,7  f;   24—26. 

die  meisten  gebäckformen  fallen  in  die  zeit  von  Martini  bis 
Weihnachten;  die  Ursache  davon  ist,  daß  gebäcke  des  germanischen 
neujahrs  mit  solchen  des  kirchlichen  und  römischen  neujahrs  sich 
mengten. 

106.  G.  Bilfinger,  Das  germanische  julfest.  —  vgl.  Jsb. 
1901,20,110;  1902,20,111.  —  ferner  rec.  F.  Jonsson,  AfdA. 
28,299 — 302.  [im  allgemeinen  zustimmend,  bemängelt  aber  die 
nicht  entsprechende  beurteilung  und  Verwertung  der  isländischen 
quellen.]   —   K.  Helm,  Hess.  bl.  f.  volksk.  2,153—156. 

107.  —  Seit  wann  kennt  man  bei  uns  den  christbaum?  — 
umfrage  und  antworten    im  Siebenb.  kbl.   26,18;   33  —  34. 

in  Kronstadt  1828  zuerst  im  hause  eines  aus  Dänemark 
eingewanderten  sattlers.  in  der  Groß-Schenker  gegend  schon  im 
zweiten  Jahrzehnt  des  19.  jahrh.  die  stelle  des  christbaums  ver- 
trat auch  ein  tannenzweig.  in  Hermannstadt  war  im  dritten  Jahr- 
zehnt die  sitte  ebenfalls  schon  vorhanden  (am  weihnachtsmorgen). 

108.  H.  Haupt,  Die  sitte  des  kümmelklappens  und  pfeffer- 
treibens  zu  Roßdorf  bei  Darmstadt.    Hess.  bl.  f.  volksk.  2,98 — 101. 

personen  beiderlei  geschlechts  w^urden  am  2.  (oder  3.)  christ- 
tag im  bett  mit  ruten  geschlagen,  seit  1822  verboten,  aber  bis  in 
die  mitte  der  fünfziger  jähre  in  Übung,  gehört  zum  typus  'schlag 
mit  der  lebensrute'. 

109.  Ed.  Jacobs,  Das  osterfeuer  zu  Silstedt  am  27.  märz 
1633.     Zs.  d.  Harzvereins  36,153  —  156. 

110.  —  Maitanz.     Mitteil.   d.   ver.  f.  sächs.  volksk.   3,59  f. 
maibaumsetzen    und    'lösung'    desselben    dmxh    den    maitanz. 

aus  der  Umgebung  von  Greiz. 

C.   Haus  und  traeht. 

111.  W.  Müller,  Die  egerländer  stube  in  Nürnberg.  Unser 
Egerland  7,31. 

112.  0.  Lauffer,  Die  bauernstubeu  des  germ.  museums. 
Anz.  d.  germ.  nat.-mus.   1903(1). 

113.  K.  G.  Stephaui,  Der  älteste  deutsche  wohnbau.  — 
vgl.  Jsb.  1902,20,140.  —  ferner  rec.  E.  A.  S.,  Schweiz,  arch.  f. 
volksk.  6,309  f.  —  P.  Giemen,  Zs.  d.  Aachener  geschichtsver. 
25,385—388.  —  A.  S(track),  Hess.  bl.  f.  volksk.  2,244—247. 
—  B(renner),  Mitteil.  u.   umfr.   z.   bayr.   volksk.   9(3)4. 

114.  W.  M.  Schmid,  Zum  hausbau  im  bayrischen  alpen- 
gebiet.     Volkskunst  und  Volkskunde  1,8  f. 

holzhaus  von   1783  in  Wallgau  (mit  abbildung). 
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115.  R.  Ivemj)f,  Das  bauernhaus  im  nördlichen  Bayern. 
Volkskunst  und  Volkskunde   1,32  —  35. 

mit  7  abbildungen.  fränkische  bauweise  (riegelbau  und 
steiles  dach). 

116.  E.  D.  Schönfeld,  Der  isländische  bauernhof  und  sein 
betrieb  zur  sagazeit.  [Quellen  und  forschungen  91.]  Straßburg, 
Trübner.     1902.     XVI,28H  s. 

rec.  Lau  ff  er,  Arch.  f.  kultgesch.  1(3);  B.  Kahle,  Litbl. 
24,364—367. 

117.  Mielke,  Die  ausbreitung  des  sächsischen  bauernhauses 
in  der  mark  Brandenburg.      Globus  84(1). 

118.  R.  Mielke,  Zur  entwicklungsgeschichte  der  sächsischen 
hausform.     Zs.  f.  ethnol.  35,509. 

119.  Stefan  Weigl,  Das  alte  Kuhländer  bauernhaus. 
ZföVk.  9(3). 

120.  M.  Bayerl-Schwe jda.  Das  bauernhaus  im  Böhmer- 
walde.    ZföVk.   9(4). 

121.  Grüner,  Die  dorfkircheim  königreich  Sachsen.  Leipzig, 
Arwed  Strauch.    (1904.)     5  m. 

122.  R.  Berndl,  Unsere  landkirchen  sonst  und  jetzt. 
Volkskunst  und  Volkskunde   1,4—6;   21  —  24.     (mit  8  abb.) 

auch  die  kirchbaukunst  zeigt  durch  den  immer  weitergehenden 
einfluß  der  städtischen  Vorbilder  verflachung  des  ursprünglich 
individuellen  baustiles. 

123.  A.  Hartmann,  Zur  geschickte  der  Berchtesgadener 
Schnitzerei.  Volkskunst  und  Volkskunde  1,61  —  69;  77— 82;  87 — 92. 
mit  8  abb. 

124.  K.  Hörmann,  Hirtenkunst,  ebda.  1,95  —  98;  103  —  105. 
mit  13  abb.  u.  3  tafeln. 

Ornamentmalerei  auf  'schellenbögen'  [hölzerne  gesteile  zum 
tragen  des  geläutes]. 

125.  F.  Justi,  Hessisches  trachtenbuch.  1.  u.  2.  lief. 
1900.1901.  —  vgl.  Jsb.  1900,20,160.  —  ferner  rec.  A.  S(track), 
Hess.  bl.  f.  volksk.   2,166—169. 

126.  B.  Köhler,  Allgemeine  trachtenkunde.  1. — 7.  teil. 
Leipzig,  Reclam.     mit  848  kostümbildern.      2  bde.      4  m. 

rec.  A.  S(track),  Hess.  bl.  f.  volksk.  2,165. 

127.  J.  Lipper t,  Hausbaustudien  in  einer  kleinstadt  (Brau- 
nau  in  Böhmen),  mit  einer  phototypie  und  mehreren  abbildungen, 
planen  und  kartenskizzen  im  text.  [Beitr.  z.  deutsch-böhm.  volksk. 
5.  bd.   1.  heft.]     Prag,  J.  G.   Calve.     41   s. 

ein  liebenswürdiges  büchlein,  das  genaues  sehen  und  weit- 
tragenden überblick  mit  künstlerischer  abrundung  verbindet,  an 
dem    vaterhause    des    vf.    wird    die    entstehung    des     bürgerlichen 
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(klein)stadthauses  aus  dem  InUierlichen  typus  nach  maßgabe  des 
Wegfalls  der  größeren  Wirtschaftsgebäude  nachgewiesen.  der 
Wunsch  nach  größerer  einbruchs-  und  feuersicherheit  veranlaßte 
weitere  abänderungen  des  zu  gründe  liegenden  typus.  dazu 
kommen  soziale  und  individuelle  motive  (der  zug  nach  der  gasse, 
die  nachahmung  nach  dem  Vorgang  eines  einzelnen ,  großtuenden 
bürgers  usw.).  —  bespr.  Siebenb.   kbl.   '27,84. 

D.    Aberglau]>e. 

128.  O.  Ebermann,  Blut-  und  wundsegen  in  ihrer  ent- 
wieklung  dargestellt.  (Palaestra  XXIV.  i  Berlin,  Mayer  &  Müller. 
X,U7   s.      4,80  m. 

fleißige  und  umsichtige  vergleichende  Zusammenstellung  der 
auf  germanischem  boden  auffindbaren  blut-  und  wundsegensformeln. 
die  zahlreich  mitgeteilten  lateinischen  formein  zeigen,  wie  vor- 
sichtig die  ins  germanische  heidentum  zurückführende  deutung  der 
formein  sein  muß.  den  breitesten  räum  nehmen  ein:  der  zweite 
^lerseburger  Zauberspruch,  'Jordansegen',  'Longinus',  'Sie  quellen 
nicht',  'drei  blumen'.  der  'schluß'  gibt  eine  kurze  entwicklungs- 
geschichte  der  segen  [vorchristlich-germanisch,  christlich-gelehrt, 
volkstümlich],  —  rec.  Lit.  cbl.  1903,1126  f.  —  F.  Piquet,  Revue 
critique   1904(2).   —   E.   H.   Meyer,   Ltzg.   24,1850. 

129.  Helene  Raff,  Die  frau  im  deutschen  volksaberglauben. 
Beil.   z.  Allg.   ztg.   nr.  85.  —  bespr.  Unser  Egerland   7,42. 

130.  A,  de  Cock,  Wonnen  en  rupsen  bezweren  en  aflezen. 
Volkskunde   15,129—137. 

131.  R.  Petsch,  Den  volksaberglauben  betreffende  aus- 
züge  aus  einer  nachmittagspredigt  des  pastors  Balthasar  Voigt  zu 
Wasserleben  juli  1598  samt  erläuterungen.  Zs.  il.  Harzver.  36, 
264 — 270.      u.   a. :   heilebart  =  storch. 

132.  L.  Darapsky,  Altes  und  neues  von  der  Wünschelrute, 
Leipzig,  Leineweber.     70  s.      1,50  m. 

rec.   Cbl,   1903,1581. 

133.  H.  So kel and,  Die  Wünschelrute.  ZfVk.  13,202— 222: 
280—287. 

134.  E.  Richter,  Die  Wünschelrute,  Mitteil.  d.  ver.  f. 
Sachs,   volkrik.  3,34—43. 

135.  J.  V.  Negelein,  Der  tod  als  Jäger  und  sein  hund. 
ZfVk.    13,257—267;   368—376, 

136.  W.  Zuidema,  Hulp  zoeken  bij  geestelijken  van  een 
anderen  godsdienst.      Volkskunde   15,16 — 19. 

137.  W.  Zuidema,  Naaktheid  als  toovermiddel.  Volks- 
kunde  15.89—92. 
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138.  J.  Jordan,  Himmelsbriefe.    Archiv  f.   religionsw.  6(2). 

139.  W.  Kühnau,  Die  spillaliulle.  Mitteil.  d.  schles.  ^es. 
f.  volksk.    10,29  f. 

'spillahulle',  'spillagi-itte',  gespenst,  das  die  Spinnerinnen 
schreckt. 

140.  Kirchner,  Eine  kleine  kinder-enquete  üV^er  aber- 
glanben.     Zs.  f.   ev.  religionsunterr.    14,33 — 52. 

im  konf'irmationsunterricht  gesammelt. 

141.  A.  Wnttke,  Der  deutsche  volksaberglaube.  3.  be- 
arbeitung  d.  E.  H.  Meyer.  —  vgl.  Jsb.  1900,20,164;  1901,20, 
145.  —  ferner  rec.  F.  Kauffmann,  ZfdPh.   35,90—94. 

142.  Eva  Vigström,  Geister-  und  gespensteraberglaube  aus 
Västra  Göinge  und  Skane  gesammelt.      Globus  83,43 — 45. 

146.  Fr.  Zell,  Die  wahrhafte  länge  Christi.  Volkskunst 
lind  Volkskunde   1,26  f. 

der  streifen  aus  dem  städtischen  museum  in  Rosenheim  wird 
in  Originalwiedergabe  beigegeben.  (166  cm  lang),  auf  den  grauen 
streifen  sind  gebete  um  schütz  usw.  aufgedruckt,  ('gefunden  zu 
Jerusalem  .  .  .  als  man  gezählt  1655'.)  gegen  verschiedene  übel 
angewendet. 

144.  Aberglaube  im  amte  Lemberg  (1674).  Mitteil.  u.  umfr. 
z.  bayr.  volksk.  3(1)  f.,  (2)2 — 4.  krankenheilung  durch  Sympathie- 
mittel ('weglugen'). 

145.  Fr.  Brankv,  Zu  den  unglücklichen  tagen  des  Jahres. 
ZföVk.   9(4). 

146.  M.  Höfler,  Besegnungsformeln.  Archiv  f.  religions- 
wiss.  6(2). 

147.  0.  Ebermann,  Segen  gegen  den  schlucken.  ZfVk. 
13,64—69. 

E.    Volksniediziu. 

148.  E.  Hoffmann-Krayer,  Fragebogen  über  Volksmedizin 
in  der  Schweiz,     verlag  der  Schweizerischen  ges,  f.  volksk.     19  s. 

149.  Fr.  S.  Krauß,  Die  Volkskunde  in  den  jähren  1897  bis 
1902.  berichte  über  neuerscheinungen.  Romanische  forschungen. 
bd.    16.     h.   1.     Erlangen,  Fr.  Junge,      s.    151  —  320. 

150.  L.  Sütt erlin,  Alte  Volksmedizin  vom  mittleren  Neckar. 
Alemannia  4  (g.  R.  31)  177—184. 

151.  J.  Jühling,  Die  tiere  in  der  deutschen  Volksmedizin. 
—  vgl.  Jsb.  19CK),20,199;  1902,20,134.  —  ferner  rec.  H.  Zahler, 
AfdA.   28,290  f. 
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F.   Hexi'Utflaube. 
Banj 


Xorske    hexformularer    og    magiske 

Chris  tiania 


152.      A.     Chr. 
opskrifter.     iidgivet    for    Hans.  A.    Benueches    Fond 
1901  02.     Dybwad  in  komm.     XLII.T»n   s.      19  kr. 

rec.  Cbl.'  1903,747  f. 


A.  Schnllerus. 


XXI.    Deutsches  recht. 

A.  Einleitendes:  1.  Bibliographie  und  enzyklopädie.  2.  Biographisches. 
3.  Altertümer.  4.  Kechtsgeschichte.  5.  Verfassungsgeschichte.  6.  Ur- 
kunden zu  unterrichtsrvvecken.  7.  Vermischtes.  —  B.  Kechtsentwicklung' 
bis  zur  rezeption:  8.  Die  germanische  zeit.  9.  Fränkische  zeit.  10.  Das 
mittelalter.  —  C.  Privatrecht.  —  D.  Rechtsprechung  und  prozeß.  — 
E.  Strafrecht.  —  F.  Rezeption  des  romischen  rechts.  —  G.  Stadtrechte. 
H.  Einzelne  rechte.  —  J.  Außerdeutsches  recht.     Englisches  recht. 

A.    Eiuleiteudes. 

1.    Bibliographisches  und  enzyklopädie. 

1.  H.  Knapp,  Literaturbericht  über  das  i'ahr  1903  in 
Zfges.sti-afrw.   '23.842  ff. 

2.  Enzyklopädie  der  rechtswissenschaft  begr.  von  Fr.  v, 
Holtzendorff ,  in  Verbindung  mit  zahlreichen  gelehrten,  hrsg. 
von  J.  Kohler.  6.  aufl.,  der  neubearbeitung  1.  aufl.  Leipzig 
und  Berlin,  Duncker  u.  Humblot  und  J.  Guttentag,  in  lief. 
1903  f.   —   s.  unten  nr.   6  und  39. 


2.  Biographisches. 

3.  K.  Maurer,  trest.  16.  sept.  1903.  —  Ernst  Mayer. 
Konrad  Maurer  (nekrolog).  ZfR^r.  24.1— XX^TT.  Wolfg.  Golther. 
ZfdPh.  35,59;  E.  Herrzberg.^  Arkiv  f.  n.  fil.  19.262  f.:  K.  Leb- 
mann, Seeligers  histor.  vierteljschr.  5.589  f.:  A.  Taranger, 
Tidskr.  for  reds%-idenskab  16,1  f.;  van  Vleuten,  Krit.  vierteljschr. 
45,1  f.:  Zorn,  Beil.  z.  Allff.  ztg.  1902,249. 


3.    Altertümer. 

4.  J.  Grimm.  R^chtsaltertümer.  4.  aufl.  hrsg.  v.  Heusler 
u.  Hübner.  —  vgl.  Jsb.  1900,21,4.  —  rec.  Henning,  AfdA. 
46.368—870. 


XXT.    A.  Einleitendes.     4.  Rechtsgeschichte  usw.  33 1 

4a.  V.  Ehrenberg,  Herders  bedeutung  für  die  rechts- 
wissenschaft.  rede.  Göttingen,  Yandenhoeck  u.  Ruprecht.  28  s. 
0,40  m. 

5.  B.  V.  Jacobi,  Rechts-  und  hausaltertümer  in  Hartmanns 
Erec.     eine  germanist.  Studie,     diss.     Göttingen.      122  s. 


4.    Rechtsgeschichte. 

6.  H.  Brunner,  Quellen  und  geschichte  des  deutschen 
rechts  in  der  enzyklopädie  der  rechtswiss.  begr.  v.  Fr.  v.  Holtzen- 
dorff,  hrsg.  v.  J.  Kohler.  G.  aufl.  Leipzig  u.  Berlin,  Duncker 
u.  HumbloT  u.  J.  Guttentag.  1(^1904).  die  einzelnen  lief.  1903, 
s.   171—287. 

kurzgefaßte  Wiederholung  der  im  selben  verlag  erschienenen 
einbändigen  vorzüglichen  grundzüge  der  deutschen  rechtsgeschichte. 

—  vgl.  Jsb.  1902,21,11.  —  mit   einigen  Verbesserungen. 

7.  C.  Born  hak.  Preußische  Staats-  und  rechtsgeschichte. 
mit  einer  farbigen  rechtskarte  des  preuß.  Staates.  Berlin,  C.  Hey- 
mann.    XXVI,538  s.      12  m. 

5.    Verfassungsgeschichte. 

8.  A.  Huber,  Österreichische  reichsgeschichte.  —  vgl. 
Jsb.  1901,21,12.  —  ancrez.  A.  Werminghoff.  ZfRir.  24, 
393—395. 

9.  F.  Boden,  Die  isländischen  häuptlinge.  ZfRg.  24, 
149—210. 

1.  Einleitung.  2.  positive  gründe  gegen  die  entstehung  des 
godentxims  aus  dem  tempelpriestertum.  3.  gegengründe,  termi- 
nologie  und  gesetz.  4.  die  histor.  Zuverlässigkeit  des  gesetzes 
über  die  godenverfassung.  5.  mutmaßliche  entstehung  des  ge- 
setzes. 6.  Schluß:  das  isländ.  godentum  ist  nicht  aus  dem 
tempelpriestertum  entstanden. 

10.  Fr.  Kien  er,  Verfassungsgeschichte  der  Provence  seit 
der  ostgotenherrschaft  bis  zur  errichtung  der  konsulate.  Leipzig, 
Dyck.  1900.  Vn,295  s.  —  angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw. 
23,842—844. 

11.  E.  Mayer,  Die  dalmatisch-istrische  munizipalverfassung 
im  mittelalter  und  ihre  römischen  grundJagen.    ZfRg.  24,211 — 308. 

12.  K.  Haff,  Geschichte  einer  ostalemannischen  gemein- 
landsverfassung  unter  berücksichtigung  bajuvarischer  weißtümer 
Tirols,   Oberbayerns,  Salzburgs.  Augsburg,  Himmer.  1902.   VI, 86  s. 

—  angez.  U.  Stutz,  ZfRg.  24,418—422. 
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13.  A.  Heine,  Grundziige  der  verfaasungsgeschichte  des  Harz- 
gaues im  12.  und  13.  jahrh.  diss.  Göttingen,  Vandenhoeck  u. 
Ruprecht.      70   s.      1,»)0   m. 

14.  H.  W.  Meyer,  Das  staufische  burggrafentum.  Leipziger 
diss.    190(.>.     5<>  s.  —  angez.    H.  Knapp,    Zfges.strat'rw.    23,860. 

15.  R.  Theil,  «Die  Hetzehiorter  erbgrafen.  Archiv  f. 
siebenb.  landeskunde  30(3), 433 — 4G3. 

behandelt  die  geschichte  der  gemeinde  H.  in  Siebenbürgen 
mit  Urkundenbeilagen. 

6.    Urkunden   zu  unterrichtszwecken. 

16.  G.  V.  Below  u.  F.  Keutgen,  Ausgew.  Urkunden  zur 
deutschen  verfassungsgesch.  I.  —  F.  Keutgen,  Urkunden  zur 
städtischen  Verfassungsgeschichte.  —  vgl.  Jsb.  1902,21,28.  — 
angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  23,853 — 854. 

7.    Vermischtes. 

17.  K.  Neunieyer,  Die  gemeinrechtliche  entwicklung  des 
internationalen  privat-  und  strafrechts  bis  Bartolus.  1.  Die  geltung 
der  stammesrechte  in  Italien.  München,  J.  Schweitzer.  8  m.  — 
Boethke,  Gruchots  beitr.  47,200. 

Vermischtes  aus  dem  öffentlichen  recht.  18.  E.  Gold- 
mann, Beiträge  zur  geschichte  der  germanischen  fi'eilassung  durch 
wehrhaftmachung  (=  unters,  z.  dtsch.  Staats-  und  rechtsgesch. 
hrsg.    V.    0.    Gierke   70).     Breslau,    M.    u.    H.    Marcus.     2,40  m. 

19.  A.  Werminghoff ,  Ein  tractatus  de  coronatione  impera- 
toris  aus  dem   14.  jahrh.     ZfRg.   24,380—390. 

20.  E.  Goldmann,  Die  einführung  der  deutschen  herzogs- 
geschlechter  Kärntens  in  den  slovenischen  Stammesverband  (==  unters. 
z.  dtsch.  Staats-  und  rechtsgesch.  hrsg.  v.  0.  Gierke  68).  Breslau, 
M.   u.  H.   Marcus.     8  m. 

angez.  M.  Pappenheim,  ZfRg.  24,438  —  446. 

21.  J.  Hartwig,  Der  Lübecker  schoß  bis  zur  reformations- 
zeit  mit  einer  vorr.  von  G.  Schmoller  zum  100.  heft  der  Staats- 
und sozialwissensch.  forschungen.  21.  band,  6.  heft.  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot.     XIII,237,s.     5,20  m. 

22.  F.  Techen,  Über  die  bede  in  Mecklenburg  bis  zum 
jähre   1385.     Jahrb.  d.  ver.  f.  meckl.  gesch.  67(1 902),  1—73. 
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B.   Rechtsentwickluiig  bis  zur  rezeption. 

8.    Die  germanische  zeit. 

23.  F.  Dahn,  Die  köni-j^e  der  Germanen  IX, 1.  —  vgl.  Jsb. 
1902,21,32.   —   rec.   Cbl.   54,1109. 

9.    FräiikiscLie  zeit. 

24.  M.  Conrat,  Breviarium  alaricianum.  Römisches  recht 
im  fränkischen  reich  in  systemat.  darstellung.  Leipzig;  J.  C.  Hin- 
richs  Verl.     XX,814  s.      36  m. 

25.  W.  van  Hellen,  Weiteres  zu  Langobard.  gairethinx 
nnd   thinx.     Paul   und   Braune,   beitr.   27,404 — 408. 

26.  W.  Sickel,  Das  thronfolgerecht  der  unehelichen  Karo- 
linger.    ZfRg.   24,110—147. 

der  karolingische  bastard  ist  bis  zum  ausgange  des  9.  jahrhs. 
ein  folgefähiges  mitglied  der  dynastie  geblieben. 

27.  H.  Lilien  fein,  Die  anschauungen  von  Staat  und  kirche 
im  reich  der  Karolinger.  —  rec.   Cbl.  54,8 — 9. 

28.  A.  Egger,  Vermögenshaftung  und  hypothek  nach 
fränkischem  recht  (=  unters,  z.  dtsch.  Staats-  u.  rechtsgesch.  hrsg. 
V.  0.   Grierke  69).     Breslau,  M.  u.   H.   Marcus.      15  m. 

29.  Phil.  Heck,  Gemeinfreie.  —  vgl.  Jsb.  1902,21,33.  — 
angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  23,859—860. 

10.    Das  Mittelalter. 

30.  R.  Schröder,  Der  altsächsische  volksadel  und  die 
grundherrliche  theorie.     ZfRg.   24,347—379. 

ergänzungen  zu  Brunners  (ZfRg.  23,193  ff.  —  vgl.  Jsb. 
1902,21,34)  und  Vinogradoffs  (ZfRg.  23,123  ff.  —  vgl.  Jsb.  1902, 
21,35)  bemerkungen  gegen  Heck,  —  vgl.  Jsb.  1902,21,33.  —  der 
das  gänzliche  verschwinden  des  alten  volksadels  behauptet  und  in 
den  edelingen  der  Sachsen,  Friesen  und  Thüringer  nur  gemein- 
freie leute  sieht  nnd  die  'frilinge'  dieser  stamme  für  minderfreie 
erklärt. 

Saehseiispiearel.     vgl.  Jsb.  1902,21,42. 

31.  Ad.  Arndt,  Einige  bemerkungen  zur  geschichte  des 
bergregals.     ZfRg.   24,59—110. 

32.  Ad.  Zycha,  Über  den  Ursprung  der  deutschen  bergbau- 
freiheit  und  deren  Verhältnis  zum  regal.  eine  gegenbemerkung. 
ZfRg.   24,339—347. 

33.  K.  V.  Amira,  Die  Dresdener  bilderhandschrift  des 
Sachsenspiegels.  —  vgl.    Jsb.    1902,21,39.    —   angez.    U.    Stutz, 


334  XXI.    Deutsches  recht. 

ZfRg.    24, 40!:* — 415    (ausführliche    Würdigung);    Lauffer,    Archiv 
f.  kulturgesch.    1,1  f. 

34.  Phil.  Heck,  Stadtrecht  und  Stadtgericht  im  Sachsen- 
spiegel im  bericht  über  die  G.  Versammlung  deutscher  historiker 
zu  Halle  4.  —  7.  ajiril  1900.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  1900. 
s.  37  —  42. 

Scbwabeiispietrel  u.  a.  ;-}5.  L.  v.  Rockinger,  Über  den 
sogenannten  IScluvabenspieircl  in  einem  rechtshandschriftenbande 
aus  dem  15.  jahrh.  im  haus-  und  Staatsarchive  in  Zerbst.  Mün- 
chen, G.  Franz'  verlag.  aus  den  Sitzungsber.  d.  kgl.  bayr.  aka- 
demie  der  wissensch.  zu  München,  phil.-histor.  kl.  1902,  s.  505 — 520. 
0,20  m. 

36.  L.  V.  Rockinger,  Deutschenspiegel,  sogen.  Schwaben- 
spiegel, Bertholds  von  Regensburg  deutsche  predigten  in  ihrem 
Verhältnis  zu  einander.  1.  hälfte.  aus  den  abhandlungen  der  kgl. 
bayr.  akad.  d.  wiss.  III.  kl.  XXIII.  bd.  II.  abt.  München, 
G.  Franz  in  komm.      s.   213 — 300. 

die  Übereinstimmung  ganzer  stellen  in  sprachlicher  und  sach- 
licher hinsieht  zwischen  den  genannten  werken  ist  des  öftern  zum 
gegenständ  der  Untersuchung  gemacht  worden,  wollte  doch  Laband 
sogar  den  bruder  Berthold  zum  Verfasser  des  kaiserl.  land-  und 
lehnrechtes  machen.  R.  weist  in  seiner  eindringenden  Unter- 
suchung nach,  daß  der  Deutschenspiegel,  wie  man  auch  bisher 
annahm,  und  zwar  die  geschichtliche  einleitung  wie  auch  der  text 
selbst  von  Berthold  in  der  tat  in  den  predigten  benutzt  wurde, 
die  nach  seinem  erscheinen  gehalten  sind,  schwieriger  liegt  das 
Verhältnis  beim  sogenannten  Schwabenspiegol.  daß  die  predigten 
seine  quelle  gewesen  sein  sollen,  wie  man  bisher  annahm,  ist  un- 
richtig, vielmehr  hat  Berthold  vielfach  wie  den  Vorgänger,  den 
Deutschenspiegel,  so  auch  das  ausführlichere  rechtsbuch  des 
Schwabenspiegels  nachweislich  benutzt,  daraus  folgt,  daß  dieser 
vor  Bertholds  tode,  14.  dez.  1472,  verbreitet  gewesen  sein  muß. 
anderseits  hat  aber  das  rechtsbuch  kenntnis  von  den  bis  zu  seinem 
erscheinen  in  Umlauf  gekommenen  predigten  Bertholds. 


Laiidfriedeii.  37.  K.  Zeumer,  Der  deutsche  urtext  des 
landfriedens  von  1235,  das  älteste  reichsgesetz  in  deutscher 
spräche,  wiederhergestellt  von  K.  Z.,  N.  arch.  f.  alt.  d.  geschkde. 
28,435  —  483. 

nicht  der  lateinische,  sondern  der  deutsche  text  ist  der 
ursprüngliche;  Z.  stellt  ihn  aus  den  hauptsächlichsten  hss.  wieder 
her  und  weist  auf  die  möglichkeit  hin,    irrtümer   des   lateinischen 
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daraus  zu  bessern!  kap.  II  behandelt  das  Verhältnis  beider  texte 
zueinander:  der  lateinische  ist  eine  freie  Übersetzung  des  deutschen. 

Landrecht.  38.  Herbert  Meyer,  Das  sogenannte  Rheingauer 
landrecht  eine  fälschung  Franz  Joseph  Bodmanns,  ZfRg.  24, 
309—338. 

vorläge  waren  niederländische  druckschriften   des   18.  jahrhs. 

C.   Privatrecht. 

Allgemeines  und  geschichte. 

39.  0.  Gierke,  Grundzüge  des  deutschen  privatrechts  in 
der  enzyklopädie  der  rechtswissenschaft  begr.  von  Fr.  v.  Holtzen- 
dorff ,  hrsg.  von  J.  Kohl  er.  6.  aufl.  der  neubearbeitung  1.  aufl. 
Leipzig  u.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot  und  J.  Guttentag  I  (1904, 
die  einzelnen  lieferungen   1903),  s.  433 — 559. 

zum  lobe  dieser  meisterhaften  darstellung  braucht  nichts  hinzu- 
gefügt zu  werden. 

40.  0.  Gierke,  Das  wesen  der  menschlichen  verbände, 
rektoratsrede.     Leipzig,  Duncker  u.  Hiimblot.     1902.    36  s.     1  m. 

Einzelmaterien  des  deutschen  privatrechts. 

41.  G.  Seeliger,  Die  soziale  und  politische  bedeutung  der 
grundherrschaft  im  früheren  mittelalter.  Untersuchungen  über  hof- 
recht, immunität  und  landleihen  (=  abh.  d.  kgl.  Sachs,  gesellsch. 
d.  wiss.  phüol.-hist.  kl.  22,1).  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  204  s. 
6,40  m. 

42.  H.  Wopfner,  Beiträge  zur  geschichte  der  freien  bäuer- 
lichen erbleihe  Deutschtirols  im  mittelalter  (=  unters,  z.  dtsch. 
Staats-  und  rechtsgesch.  hrsg.  von  0.  Gierke  67).  Breslau, 
M.  u.  H.  Marcus.     8  m. 

43.  F.  K.  Neubecker,  Der  abstrakte  vertrag  in  seinen 
historischen  und  dogmatischen  grundzügen  (aus  dem  archiv  für 
bürgerl.  recht).     Berlin,   C.  Heymann.     VII,59  s.     2  m. 

44.  E.  Hermann,  Zur  geschichte  des  brautkaufs.  progr. 
der  hansaschule  in  Bergedorf.     44  s. 

45.  R.  Bartsch.  Die  rechtsstellung  der  frau  als  gattin 
und  mutter.  geschichtliche  entwicklung  ihrer  persönlichen  Stellung 
im  privatrecht  bis  in  das  18.  jahrh.  Leipzig,  Veit  u.  co.  VI, 
118  s.     5  m. 

die  vorliegende  ausführliche  und  auf  einem  weitausgebreiteten 
materiale  fußende  arbeit  will  einen  beitrag  zur  entwicklungs- 
geschichte  des  modernen  privatrechtes  innerhalb  eines  begrenzten 
gebietes    geben;    daher   ist    die    Stellung   der   frau   im   öffentlichen 
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recht  über^'angen,  aber  ancli  innerhalb  des  privatrechts  das  thema 
beschrilukt.  —  für  unsere  abteilun^^  konimt  besonders  das  4.  —  7. 
kap.  in  betracht.  kap.  4  behandelt  das  deutsche  recht  in  ger- 
manischer und  fränkischer  zeit,  daran  schließt  sich  in  kap.  5  die 
entwicklung  bis  ins  13.  jahrh.,  besonders  das  eheschliessungsrecht, 
kap.  6  führt  die  entwicklung  bis  zur  rezeption  des  römischen 
rechtes;  den  zustand  des  rezipierten  gemeinrechts  schildert  kap.  7. 
—  häufig  tritt  besonders  in  den  späteren  kapiteln  die  Schilderung 
österreichischer  rechtsverhältnisse  in  den  Vordergrund.  —  ein 
quellenregister,  das  aber  natürlich  nur  eine  auswahl  bieten  kann, 
macht  den  beschluß, 

46.  B.  Melata,  De  potestate  qua  matrimonium  regitur  et 
de  iure  matrimoniali  civili  apud  praecipuas  nationes.  Rom, 
F.  Pustet.      104  s.      1,60  m. 

47.  R.  Caillemer,  Etudes  sur  les  successions  au  moyen- 
äge.  I.  Origines  et  developpement  de  l'execution  testamentaire. 
epoque  franque  et  moyen-age.  740  s.  II.  Confiscation  et  ad- 
ministration  des  successions  par  les  pouvoirs  publics  au  moyen-äge. 
196  s.  Lvon,  A.  Rev.  1901.  —  angez.  U.  Stutz,  ZfRg.  24, 
426—431.' 

48.  J.  Gierke,  Deichrecht.  —  vgl.  Jsb.  1902,21,73.  — 
reo.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.   23,872  —  873. 

49.  C.  Kühne,  Das  recht  der  mühlen  bis  zum  ende  der 
Karolingerzeit.  ein  beitr.  z.  gesch.  d.  deutschen  gewerberechts 
i^=  unters,  z,  dtsch.  Staats-  u.  rechtsgesch.  hrsg.  v.  0.  Gierke  71). 
Breslau,  M.   u.  H.  Marcus.     48  s.      1,60  m. 

50.  Herbert  Meyer,  Entwerung  und  eigentum  im  dtsch. 
fahrnisrecht.  —  vgl.  Jsb.    1902,21.51.   —   rec.   Cbl.   54,390. 

51.  Herbert  Meyer,  Neue  Satzung  von  fahrnis  und  schiffen. 
Jena,   G.  Fischer.     1902.     Xin,142  s. 

hauptresultat:  Verpfändung  beweglicher  sachen  ohne  Über- 
tragung der  gewere  ist  dem  deutschen  recht  des  ma.  fremd  ge- 
blieben. —  angez.  M.  Pappenheim,  ZfRg.  24,433 — 437. 

52.  E.  W.  Müller,  Das  wildschadenrecht  in  seiner  heutigen 
gestalt  unter  berücksichtigung  der  geschichtlichen  entwicklung 
desselben,   diss.    Erlangen.    Leipzig,  buchh.  G.  Fock.    IV, 93  s.   2  m. 

D.   ReehtsureclniiiE:  und  prozeß. 

53.  Henri-Charles  Lea,  Histoire  de  Tinquisition  au  moyen- 
äge.  traduit  par  Sal.  Reinach  I.  origines  et  procedure  de  l'in- 
quisition.  Paris  1900.  XL, 631  s.  —  angez.  H.  Knapp, 
Zfges.strafrw.   23,846—847. 
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54.  J.  Hansen,  Hexenwahn.  —  vgl.  Jsb.  1901,21,59.  — 
angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.   23,846 — 847. 

55.  F.  Boden,  Das  urteil  im  altnorwegischen  recht.  ZfEg. 
24,1—59. 

enthält:  §  1.  Die  reclitskraft  der  lögmanusurteile.  §  2.  die 
urteile  der  privat-  und  thinggerichte  in  den  Urkunden  und  rechts- 
büchern.  §  3.  anzahl  und  ernennung  der  urteiler.  §  4.  die 
einstimmigkeit  der  urteiler.  §  5.  die  rechtskraft  des  Urteils. 
§  6.    zweck  des  altnordischen  urteils. 

56.  E.  V.  .Freydorf,  Zwanzig  deutsche  schreiwahrzeichen  und 
der  gerüftestaat.     Zs.  f.  kulturgesch.  8,385 — 401. 

57.  F.  Wilhelm,  Zur  geschickte  der  alten  steinkreuze. 
Mitt.  der  Böhmen  39,195—209. 

Sühnedenkmäler  für  totschlag  usw. 

58.  P.  Schneider,  Die  entwicklung  des  richterlichen  frag- 
rechts  und  die  anwendung  desselben  nach  der  E.-Z.-P.-O.  diss. 
Erlangen   1900.     43  s.  —  rec.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.   23,863. 

59.  J.  Karasconyi  et  S.  Borovszky,  Registrum  Vara- 
dinense  examinum  ferri  candentis  ordine  chronologico  digestum 
descripta  effigie  editionis  ai.  1550  illustratum.  1903.  —  angez. 
U.  Stutz,  ZfEg.  24,431  —  432.  (register  und  aufzählung  von 
fällen,  bei  denen  das  gottesurteil  des  heißen  eisens  zur  anwendung 
gelangte.) 

60.  M.  Grunwald,  Ein  hamburger  kipper-  und  wipperprozeß 
a.  d.  j.  1736  (eine  jüdisch-deutsche  reimchronik).  Mitt.  d.  ver. 
f.  hamburg.  gesch.  XXII. 

61.  Herbert  Meyer,  Wiederauffindung  eines  verschollenen 
protokollbuches  des  oberhofes  zu  Ingelheim.     ZfEg.   24,390 — 392. 

im  'Urtelbuch  von  Mainz'  1398 — 1430  befinden  sich  echte 
spräche  des  reichsgerichts  zu  Ingelheim   1398 — 1430. 

E.   Strafrecht. 

All£:emeiues.  62.  F.  v.  Liszt,  Lebrbuch  des  deutschen 
Strafrechts.  12.  und  13.  völlig  durchgearbeitete  aufl.  Berlin, 
J.   Guttentag.     XXYI,689   s.      10  m. 

Strafen.  63.  S.  Stiassny,  Die  pfählung.  eine  form  der 
todesstrafe.  kultur-  und  rechtshistorische  Studie.  Wien,  Manz. 
72  s.     2  m. 

64.  K.  Sie  gl,  Das  achtbuch  II  des  Egerer  Schöffengerichtes 
vom  jähre  1391  —  1668.  Prag,  Selbstverl.  d.  ver.  f.  gesch.  d. 
Deutschen  in  Böhmen.  112  s.  (=  Mitt.  d.  deutschen  in  Böhmen 
41,  s.  345—386,524—579.)  —  vgl.  Jsb.  1901,21,125. 

Jahresbericht  für  germanische  philologis.    XXV.    (1903.)  22 
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setzt  die  äußerst  dankenswerte  Veröffentlichung  des  sogen. 
Egerer  aclitbuches  I  aus  den  Mitt.  der  Deutschen  in  Böhmen  3!' 
(3 — 4)  fort,  welches  die  zeit  von  1310 — 13i»0  umfaßt,  gerade  in 
den  stadtrechtlichen  Satzungen  nimmt  die  ilchtung  eine  hoch- 
bedeutsame stelle  schon  allein  wegen  der  häufigkeit  ihres  Vor- 
kommens ein.  die  beiden  achtbücher  (I  und  II)  ermöglichen  nun 
eine  fast  lückenloso  Übersicht  über  die  Egerer  praxis  vom  14.  bis 
ins  17.  jahrh.  und  bieten  interessante  ausblicke  auf  das  strafrecht 
vor  und  nach  der  rezeption.  auf  die  juristische  seite  geht  der 
herausgeber  nicht  ein;  er  behandelt  ausführlich  das  im  achtbuch 
vorkommende  personenmaterial  in  den  anmerkungen  und  stellt 
diese  dann  in  einem  register  am  Schlüsse  zusammen,  die  Publi- 
kation bietet  einen  guten  beitrag  zur  geschichte  des  Strafrechts 
und  Strafprozesses. 

65.  K.  Siegl,  Das  Egerer  achtbuch  I.  —  vgl.  Jsb.  1901, 
21,125.   —   angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.   23,8ßl. 

6(i.  Frauenstädt,  Drei  malefizbücher.  Zfges.strafrw.  23, 
269—288. 

betr.   Breslau;  fälle  aus  den  jähren   1609  — 1800. 

Terbrechen.  67.  P.  Bisoukides,  Der  hochverrat.  eine 
historische  und  dogmatische  Studie.  Berlin,  C.  Heymann.  XII, 
148  s.     3,60  m. 

F.   Geschichte  des  Strafrechts. 

68.  R,  His,  Das  straf  recht  der  Friesen  im  ma.  —  vgl. 
Jsb.   1902,21,74.   —  rec.  R.  Hübner,  AfdA.  46,370—371. 

69.  W.  Scheel,  Das  alte  Bamberger  strafrecht.  —  vgl.  Jsb. 
1902,21,73.   —   Boethke,   Gruchots  beitr.  47,474. 

70.  Th.  Distel,  Weitere  geschichtliche  Hermaea  in  bunter 
reihe.     Zfges.strafrw.  23,934—938. 

1.  Verschärfte  todesstrafe  nach  den  augusteischen  kon- 
stitutionen  von  1572.  2.  eine  stimme  aus  dem  volke  zum  zauber- 
und  hexenwesen  (1583).  3.  strafe  eines  gottesdienststörers 
1622  usw.  —  interessant  der  Steckbrief  gegen  die  spätere  Neu- 
berin  (13.  märz   1712), 

G.   Rezeption  des  römischen  rechts. 

71.  Ad.  Stölzel,  Brandenburger  schöppenstuhlakten  I.  — 
vgl.  Jsb.  1902,21,86.  —  angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  23, 
848—849. 

72.  J.  Kohler  u.  W.  .Scheel,  Die  Carolina  und  ihre  Vor- 
gängerinnen II.  die  Bambergische  halsgerichtsorduung.  —  vgl. 
Jsb.   1902,21,87.  —  rec.  Cbl.   54,283. 


XXI.    H.  Stadtrechte.  339 

H.   Stadtreclite. 

Allgemeines.  73.  F.  Keutgen,  Ämter  und  zünfte.  zur 
entstehung  des  Zunftwesens.     Jena,   G.  Fischer.     1903.     X,256  s. 

—  angez.  K.  Beyerle,  Zf'Rg.  24,446—455. 

74.  A.  M.  Ehren  traut,  Untersuchungen  über  die  frage  der 
fi'ei-  und  reichsstädte.  (Leipziger  Studien  aus  dem  gebiete  der 
gesch.  IX,2.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  1902.  VIII,  172  s.  — 
angez.  A.  Werminghoff,  ZfRg.  24,395  —  397. 

Einzelne  städte.  75.  0.  Günther,  Des  Syndikus  der  stadt 
Danzig  Gottfr.  Lengnich  jus  publicum  Gedanensis  (!)  oder  der 
Stadt  Danzig  Verfassung  und  rechte,  nach  der  originalhs.  des 
Danziger  Stadtarchivs.  (Quellen  und  darstellungen  zur  gesch. 
Westpreußens  1.)  Danzig,  Bertling.  1900,  —  rec.  H.  Knapp, 
Zfges. straf rw.  23,856—858. 

76.  H.  Fehlmann,  Das  fertigungswesen  nach  den  aar- 
gauischen rechtsquellen  histor.  dogmat.  bearb.  diss.  Aarau, 
E.  Wirz.     11,179  s.      2,80  m. 

77.  Welti,  Stadtrecht  von  Baden.  —  vgh  Jsb.  1901,21,121. 

—  angez.  H.  Knapp,  Zfges. strafrw.   23,849. 

78.  Merz,  Stadtrecht  von  Brugg.  —  vgl.  Jsb.  1901,21,122. 

—  angez.  H.  Knapp,  Zfges. strafrw.   23,850 — 852. 

79.  Die  rechtsquellen  des  kantons  St.  Gallen,  teil  1: 
Offnungen  und  hofrechte,  band  1 :  Alte  landschaft.  bearb.  und 
hrsg.  von  M.  Gmür.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer  u.  co.  XXXII, 
702  s.  4^.  20  fr.  (=  Sammlung  Schweizerischer  rechtsquellen 
abt.  XTV;  les  sources  du  droit  suisse  XI V^  partie.)  —  angez. 
U.  Stutz,  ZfRg.   24,415—418. 

80.  G.  Bode,  Urkundenbuch  der  stadt  Goslar  und  der  in 
und  bei  Goslar  gelegenen  geistlichen  Stiftungen  3(1301 — 1325) 
mit  8  siegeltafeln.  Halle,  Hendel.  1900.  XXXIV,840  s.  — 
rec.  H.  Knapp,  Zfges. strafrw.  23,852. 

81.  A.  Overmann,  Hamm.  (=  Die  stadtrechte  der  graf- 
schaft  Mark  2  in  den  Veröffentlichungen  der  histor.  komm,  für 
Westfalen,  rechtsquellen,  Westfälische  stadtrechte  I.)  mit  einem 
faksimile  des  ältesten  stadtrechts,  der  Merianschen  stadtansicht 
von  etwa  1647  und  einem  Stadtplane.  Münster  i.  W,,  Aschen- 
dorff  in  komm.     72*,  128  s, 

forts.  vom  Jsb.  1902,21,78,  veröffentlicht  das  stadtrecht  von 
Hamm  nach  archivalischen  quellen  (privilegien  und  rezesse,  Statuten 
und  Willküren),  für  die  eigentliche  rechtsgeschichte  bietet  diese 
Publikation  wenig  juristisches  material,  reichhaltiger  fließt  dies  für 
die  geschichte  der  stadtverfassung   'und   da   besonders   wieder  für 

22* 
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die  eutwickh\ng  der  brandenburgischen  politik  den  städten  gegen- 
über von  dem  regicrungsantritt  des  großen  knrfürsten  bis  zu  der 
städteref'orm  Friedrich  Wilhelms  I.'  die  ausführliche  einleitung 
beschäftigt  sich  mit  der  entstehung,  läge  und  bevölkerung  (I), 
der  Stadtverfassung  (II),  der  gerichtsverfassung  (III),  der  Stadt- 
verwaltung (rv). 

82.  A.  Schliz,  Die  ontstehnng  der  stadtgemeinde  Heil- 
bronn, ihre  entwicklung  bis  zum  14.  jahrh.  und  das  erste  Heil- 
bronner  stadtrecht,  diss.  Tübingen,  Leipzig,  Buchh.  G.  Fock. 
94  s.  u.   1   plan.      1,20  m. 

83.  K.  Weller,  Hohenlohisches  urkundenbuch  1(1158  bis 
1310),  11(1311 — 1350).  Stuttgart,  Kohlhammer.  1899.1901. 
632,814  s.    —  rec.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  23,852. 

84.  Magdeburger  schöffensprüche  hrsg.  von  Friese  und 
Liesegang.  —  vgl.  Jsb.  1902,21,84.  —  angez.  IL  Knapp, 
Zfges.strafrw.   23,847  —  848. 

85.  K.  Toeppen,  Quellenbeiträge  zur  geschichte  des  rats 
xmd  gerichts  der  Stadt  Marienburg  (=  Altpreuß.  monatsschrift 
n.  f.  38,  s.   192—249. 

86.  Br.  Bellerode,  Beiträge  zu  Schlesiens  rechtsgeschichte. 
5.  älteste  Urkunde  von  Myslowitz  von  1360  und  betrachtungen 
über  die  terminologie  in  den  schlesischen  \irkunden  des  mittel- 
alters.     Breslau,   Ed.   Trewendt.     1902.      20  s.     0,80  m. 

nach  einleitenden  bemerkungen  historischer  natur  folgt  in 
§  4  der  genaue  abdruck  nebst  Übersetzung  der  Urkunde,  deren 
original  sich  im  familienarchive  des  grafen  Stanislaus  Miero- 
szowski  zu  Krakau  befindet.  §  5  betrachtung  wiederkehrender 
urkundenausdrücke:  dominium,  iura  ducalia  u.  a.  —  vgl.  Jsb. 
1902,21,83. 

87.  Joh.  Merkel,  Quellen  des  Nürnberger  stadtrechts. 
festgabe  der  Göttinger  Juristenfakultät  für  Frd.  Regelsberger. 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.     1901.     s.   57 — 149. 

die  quelle  liegt  in  einem  handschriftlichen  stadtrecht  ungefähr 
10  jähre  vor  dem  druck  (1484). 

88.  Oberrheinische  stadtrechte  111,1,1  u.  2.  —  vgl.  Jsb. 
1902,21,77.   —   rec.  Cbl.  54,137. 

89.  H.  Sparenberg,  Beiträge  zur  älteren  verfassungs-  und 
Verwaltungsgeschichte  des  fürstentums  Osnabrück.  Mitt.  d.  ver. 
f.  gesch.  u.  landeskde.  von  Osnabrück  25,1 — 137.  —  H.  Knapp, 
Zfges.strafrw.   23,866. 

90.  R.  Thommen,  Urkunden  zur  Schweizer  geschichte 
aus  österr.  archiven  2  bde.  von  7G5- — 1410.  Basel,  Geering. 
1899.1900.    634  u.  551  s.  —  rec.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  23,852. 
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91.  H.  Rothert,  Ein  beitrag  zur  gerichtsverfassung  der 
Stadt    Soest    im    mittelalter.     diss.     Marburg.      Soest,    Hoff  mann. 

1901.  56  s.   —  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  28,866. 

92.  H.  V.  Voltelini,  Die  ältesten  Statuten  von  Trient. 
Arch.    f.    österr.    gesch.    92,83  ff.      (separat.     Wien,    C.    Gerold. 

1902.  187  s.)  —  angez.  U.  Stutz,  ZfRg.  24,422  —  424. 

93.  Veesenmeyer-Bazing,  Ulmisches  urkundenbuch. 
II.  Die  reichsstadt  (1315  —  1378).  2  teile.  Ulm,  Kerler.  1898. 
1900.   —   rec.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.   23,853. 

94.  Urkundenbuch  der  Stadt  und  landschaft  Zürich,  hrsg. 
von  einer  kommission  der  antiqar.  gesellsch.  in  Zürich,  bearb.  v. 
J.  Escher  u.  P.  Schweizer.  VI.  band,  1.  hälfte.  Zürich, 
Fäsi  u.  Beer.      200  s.     4".     7  frcs. 

J.   Einzelne  rechte. 

95.  Seh  er  er.  Die  rechtsverhältnisse  der  Juden.  —  vgl. 
Jsb.   1902,21,91.   —   angez.  H.  Knapp,  Zfges.strafrw.  23,873. 

K.   Außerdeutsehe  rechte.    Englisches  recht. 

96.  M.  Förster,  Ein  englisch -französisches  rechtsglossar. 
festschr.  f.  W.  Foerster  1902,  s.  205  —  213. 

97.  E.  Liebermann,  Die' gesetze  der  Angelsachsen,  hrsg. 
im  auftrage  der  Savigny-stiftung.  1.  band  text  und  Übersetzung. 
Halle,  Niemeyer.     3.  lief.  LXII  u.  s.  373—675.      16  m. 

WiUy  Scheel. 


XXII.   Latein. 

A.  Mittelalter:  1.  Allgemeines.    2.  Autoren  und  denkmäler.  —  B.  Huma- 
nisten und  reformationszeit:  1.  Allgemeines.    2.  Autoren  und  denkmäler. 

A.   Mittelalter. 

1.    Allgemeines. 

1.  A.  E.  Schönbach,  Über  einige  evangelienkommentare 
des  mittelalters.  (Sitzungsber.  d.  k.  akad.  d,  wiss.  in  Wien, 
philos.-hist.  klasse.  bd.  140,IV.)  Wien,  Carl  Gerold  in  komm. 
11,176  s.     3,80  m. 

Seh.  will  das  Verhältnis  derjenigen  evangelienkommentare,  die 
für  die  quellenstudien  zu  Otfried  und  Heliand  in  betracht  kommen, 
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feststellen,  einen  teil  davon  liilden  dio  vorlic^'enden  Untersuchungen, 
die  er  als  eine  einleitun«^  zu  seineu  'studien  über  altenglische  und 
altsächsische  poesie'  betrachtet  wissen  will,  in  denen  dem  Heliand 
die  bedeutendste  stelle  zukommt.  der  Schwerpunkt  der  arbeit 
liegt  'in  der  erörterung  der  frage,  ob  die  uns  überlieferten  autor- 
uamen  mit  recht  den  verschiedenen  evangelienkommeutaren  zuge- 
teilt worden  sind,  dann  noch  darin,  aus  welchen  quellen  diese 
kommentare  schöpfen,  die  zu  den  hervorragendsten  erzeugnissen 
der  karolingischen  theologie  gehören'. 

2.  M.  Hub  er,  Beitrag  zur  visionsliteratur  und  siebenschläfer- 
legende des  mittelalters.  eine  literargeschichtliche  Untersuchung, 
teil  1:  texte,  programm.  Metten,  humanist.  gymnasium  1902/03. 
X,78  s.     8". 

3.  Analecta  hymnica  medii  aevi.  hrsg.  v.  Cl.  Blume  und 
G.  M.  Dreves.  XL.  Sequentiae  ineditae.  liturgische  prosen  des 
mittelalters  aus  handschriften  und  frühdrucken.  7.  folge.  Leipzig, 
Reisland.     1902. 

vgl.  Jsb.  1902,22,2.  —  in  bezug  auf  die  grundlage  der 
Sammlung  und  die  Stellung  der  Monumenta  Germaniae  historica 
zu  einer  Sequenzenpublikation  bespr.  von  P.  v.  Winterfeld,  NA. 
bd.  28,  s.  787  f. 

4.  Dass.  XLII.  Sequentiae  ineditae.  8.  folge,  hrsg.  von 
Cl.  Blume,     ebda.   1903.     332  s.      10,50  m. 

5.  Dass.  XLTII.  Hymni  inediti.  liturgische  hymnen  des 
mittelalters.  7.  folge,  aus  handschriften  und  frühdrucken  hrsg. 
V.  G.  M.  Dreves.     ebda.   1903.     324  s.      10  m. 

dieser  neue  band  der  hymni,  die  eigentlich  mit  der  6.  folge 
abgeschlossen  sein  sollten,  hat  sich  durch  neue  funde,  besonders 
in  der  Vaticana  und  aus  französischen  quellen,  als  notwendig  er- 
wiesen. 

6.  P.  V.  Winterfeld,  Rhythmen-  und  sequenzenstudien. 
ZfdA.  47,  s.   73—100. 

3.  ein  hymnus  könig  Chilperichs.  4.  ein  abendländisches 
Zeugnis  über  den  v/xrog  ay.aO^iacog  der  griechischen  kirche.  5.  ein 
rhythmus  auf  Christi  höllenfahrt  und  auferstehung.  6.  die  ur- 
sprüngliche form  der  sequenz  Pangamus  creatoris. 

7.  A.  Franz,  Die  messe  im  deutschen  mittelalter.  Frei- 
burg i.  B.    1902.     XXII,770  s. 

'bespricht  erst  den  Volksglauben  und  die  kirchliche  praxis, 
dann  die  mittelalterlichen  messerklärungen  von  den  kirchenvätern 
bis  zur  zeit  der  ersten  drucke;  vier  anhänge  bieten  inedita  aus 
hss.,  darunter  eine  neue  fassung  der  vielbesprochenen  messparadie 
sus  dem  cod.  Vat.  Pal.  719'.  P.  v.  W[interfeldJ,  NA.  bd.  28, 
a.  791. 
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8.  John  J.  Schlich  er,  The  origin  of  rhythmical  verse  in 
late  latin.  diss.  Chicago,  111.  1900.  VII,91  s.  —  vgl.  Jsb. 
1902,5B,11.  —  rec.  Ph.  Aug.  Becker,  Litbl.  24,14— Iß. 

2.    AiTtoreu  und  denk  mal  er. 

Amarciiis  und  Eupolemius.  9.  M.  Manitius,  Zu  Amar- 
cius  und  Eupolemius.  Mitteilungen  d.  inst.  f.  österr.  geschichts- 
forschimg.     bd.  24,   s.   185—197. 

Oaesarius  von  Heisterbach.  10.  A.  E.  Schönbach, 
Studien  zur  erzählungsliteratur  des  mittelalters.  teil  4:  Über 
Caesarius  von  Heisterbach.  1.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,22,14.  — 
kurz  angez.  NA.  bd.  28,  s.  254  f.  —  'beachtenswerte  aus- 
lührungen  über  den  politischen  standpunt  des  Caesarius  von 
Heisterbach'  finden  sich  in  A.  E.  Schönbach,  Beiträge  zur 
erklärung  Walthers  v.  d.  Vogelweide.  S.  B.  d.  "Wiener  akad. 
bd.   145  nr.  9,  s.   34  IT. 

11.  A.  Meister,  Die  fragmente  der  libri  VIII  miraculorum 
des  Caesarius  von  Heisterbach.  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,22.15.  — 
rec.  A.  E.  Schönbach,  Mitteilungen  d.  inst.  f.  österr.  geschichts- 
forsch.  23,660  ff.;  'gibt  zahlreiche  und  wichtige  ergänzungen  und 
berichtigungen'  (NA.   28,537). 

ÜOUat.  12.  P.  Schwenke,  Die  Donat-  und  kalendertype, 
nachtrag  und  Übersicht,  mit  einem  abdruck  des  Donattextes  nach 
den  ältesten  ausgaben  und  mit  7  tafeln  in  lichtdruck.  (Ver- 
öffentlichungen der  Gutenberg-gesellschaft.  II.)  Mainz,  Gutenberg- 
gesellschaft.    V,49  s.,   7  taf.     4^. 

Hildegard.  13.  Hildegardis  causae  et  curae.  ed.  P.  Kaiser. 
Leipzig,  Teubner.     V,254  s.     4,40  m. 

vf.  glaubt  hiermit  'die  Hildegardliteratur  um  das  bisher  un- 
bekannte, von  dem  englischen  Chronisten  Matthaeus  von  West- 
minster  als  liber  compositae  medicinae  de  aegritudinum  causis, 
signis  atque  curis  bezeichnete  werk  zu  bereichern',  'die  aufmerk- 
samkeit  des  germanisten  dürfen  wenigstens  die  eingestreuten 
deutschen  Wörter  in  anspruch  nehmen',  die  der  vf.  in  einem  index 
zusammengestellt  hat. 

Hrotsvith.  14.  Hrotsvithae  opera  rec.  P.  de  Winter- 
feld. 1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,22,7.  —  rec.  K.  Strecker, 
AfdA.  29,34—53.  —  A.  E.  Schönbach,  Allg.  litbl.  12,206  —  208. 

15.  K.  Strecker,  Hrotsvits  Maria  und  Pseudo-Matthaeus. 
1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,22,8.  —  kurz  angez.  von  P.  v.  W[inter- 
feld],  NA.  bd.  28,  s.  251  f. 

16.  K.  Streker,  Hrotsvit  von  Gandersheim.  NJb.  bd.  11 
(1903),   569—596,629—647. 
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17.  A.  Ostheide,  Hrotsvit  von  Gandersbeim.  Deutsche 
heimat  U(^3!M. 

18.  Wiu.  11.  llnlmo,  Hretswitha  and  Terence.  MLN.  18, 
38— H."). 

19.  P.  V.  \\'iuterfehl.  Die  aulhebun<,f  des  herzogtuius 
Franken.      XA.   bd.   28,  s.   510  f. 

verwertet  eine  stelle  der  Hrotsvit  zu  dem  nachweis,  daß  das 
herzogtum  Franken  nicht  schon  nach  dem  Untergang  Eberhards 
im  jähre  940  zur  kröne  eingezogen  ist,  sondern  daß  in  diesem 
jähre  zunächst  Ludolf  Herzog  von  Franken  wurde  und  erst  nach 
dessen  stürz  jene  einziehung  stattfand. 

Libellus  de  boilO  mortis.  20.  G.  Vielhaber,  Der 
'libellus  de  bono  mortis'  de.s  erzbischofs  Johann  von  Jenstein. 
Festschrift  d.  ver.  f.  d.  gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen  (Prag 
1902),  s.   159—165.    —   vgl.  Jsb.   1902,1,78. 

Notker.  21.  J.  Schwalm  und  P.  v.  Winterfeld,  Zu 
Xotker  dem  Stammler.  NA.  band  27(1902),  s.  740 — 751. 
(I.  Schwalm,  Neues  von  Notker  dem  lehrer,  s.  740 — 743. 
II.  V.  Winterfeld,  Notkers  Vita  s.   Galli,  s.   744 — 751.) 

22.  P.  V.  Winterfeld,  Nochmals  Notkers  Vita  s.  Galli. 
NA.  bd.  28,  s.  61—76. 

W.  ergänzt  in  diesem  aufsatz  nach  einsieht  der  hs.  seine 
frühere  beweisführung  über  die  echtheit  der  Vita  und  geht  des 
näheren  auf  ihre  'trotz  aller  Verwüstung'  noch  erkennbare  'kunst- 
volle gliederung'   ein. 

23.  P.  V.  Winterfeld,  Zur  metrischen  Vita  s.  Galli  con- 
fessoris.     NA.  bd.  28,  s.   507—509. 

Prediger  von  St.  Lambreclit.  24.  A.  E.  Schönbach, 
Miszellen  aus  Grazer  handschriften.  5.  reihe.  12.  Der  prediger 
von  St.  Lambrecht.  Beiträge  zur  erforschung  steirischer  gesch. 
33.  Jg.,  s.  3—95. 

enthält  predigten  eines  priesters  aus  kloster  St.  Lambrecht  in 
Steiermark  aus  der  2.  hälfte  des  13.  jahrhs.  'die  Wichtigkeit 
dieser  hs.  beruht  darauf,  daß  sie  zum  großen  teil  predigten  ent- 
hält,  die  wii-klich   gehalten   sind'. 

A'euautius  Fortunatus.  25.  W.  Meyer,  Der  gelegenheits- 
dichter Venantius  Fortunatus.  1901.  —  vgl.  Jsb.  1902,22,3.  — 
rec.   Fr.  Kauf f mann.  ZfdPh.   35,124. 

Waltharilied.  20.  Das  Waltharilied,  übersetzt  und  er- 
läutert von  H.  Althof.  Leipzig  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902,22,4. 
—  rec.  K.  Strecker,  DLz.  1903,149  —  151.  —  A.  E.  Schön- 
bach, AUg.  litbl.   12,466.   —  M.  M s,  Cbl.   1903,489.  — 

F.   Kuntze.  ZfGw.   57.240—243. 
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27.  Das  Waltharilied  von  Ekkehard  von  St.  Galleu,  übers, 
u.  hrsg.  V.  H.  Drees.  Leizig  1902.  —  vgl.  Jsb.  1902, 22,4a.  — 
rec.  H.  Althof,   Gymnasium   21,671 — G74. 

28.  M.  Manitius,  Der  dicliter  des  Waltharius  und  die 
Vulgata.  Mitteilungen  des  inst.  f.  üsterr.  geschieh tst'orschung. 
bd.  24,  s.  111  f.  —  kurz  angez.  von  H.  W.  in  NA.  bd.  28, 
s.   788. 

29.  F.  Kuntze,  Ekkehard  der  erste  von  Ht.  Gallen  und 
das  Waltharilied.      Grenzboten  62(3),  s.   269. 

B.   Humauisten  imd  reformationszeit. 

1.    Allgemeines. 

30.  G.  Bauch,  Die  anfange  des  humanismus  in  Ingolstadt. 
1901.   —   vgl.  Jsb.   1902,22,22.   —   rec.  AUg.  litbl.  1903,558. 

31.  G.  Bauch,  Die  rezeption  des  humanismus  in  Wien, 
eine  literarische  Studie  zur  deutschen  Universitätsgeschichte.  Breslau, 
M.   &  H.  Marcus.      VIII,  176  s.     5  m.    —   s.   a.  abt.   1,150. 

die  arbeit  ist  wie  des  vfs.  schrift  über  die  anfange  des 
humanismus  in  Ingolstadt  (vgl.  die  vorige  nr.)  aus  den  vorarbeiten 
für  die  ausgäbe  des  briefwechsels  des  Konrad  Celtis  hervorgegangen, 
der  vf.  gibt  ein  eingehendes  bild  der  lehrzustände  an  der  Uni- 
versität, ihres  Verhältnisses  zu  anderen  Universitäten,  der  Vorläufer 
der  humanistischen  richtung,  und  dann  insbesondere  des  eintretens 
von  Konrad  Celtis.  da  der  vf.  auch  die  noch  ungedruckten  hand- 
schriftlichen quellen  zur  Universitätsgeschichte  ausnutzt,  bietet  er 
gegenüber  den  vielfach  sich  widersj^rechenden  urteilen  einen  wesent- 
lichen fortschritt  der  forschung. 

32.  J.  Knepper,  Der  deutsche  humanismus  im  unterrichte 
der  Prima.     Gymnasium  21,297—304,337—342. 

33.  0.  Giemen,  Beiträge  zur  reformationsgeschichte  aus 
büchern  und  handschriften  der  Zwickauer  ratsschulbibliothek.  h.  3. 
Berlin,   C.  A.   Schwetschke  u.   söhn.     IV,115   s. 

mit  diesem  hefte  beschließt  Ol.  vorläufig  seine  Studienfrüchte 
aus  der  schier  unerschöpflichen  fundgrube  der  Zwickauer  rats- 
schulbibliothek, mit  denen  er  der  reformationsforschung  gute 
dienste  geleistet  hat. 

2.    Autoren  und  denkmäler. 

Cochläus.  34.  0.  Giemen,  Spottschriften  auf  Cochläus. 
(Gl.,  Beiträge  zur  reformationsgeschichte.     h.  3,  s.   75  —  85.) 

Dedekind.  35.  Fr.  Dedekindus,  Grobianus.  hrsg.  von 
A.  Bümer.     1903. 


346  XXII.    Latein. 

v^'l.  Jsb.  1902,22,25.  —  eine  sorgfältige  neuausgabe  nach 
der  bei  Egenolph  in  Frankfurt  a.  M.  erschienenen,  in  der  B.  mit 
Hauffen  die  editio  princeps  erblickt,  in  der  ausführlichen  ein- 
leitung  gibt  der  hrsg.  eine  darstellung  von  Dedekinds  leben  und 
weist  unter  benutzung  neuen  materiales  u.  a.  nach,  daß  nicht  die 
Wittenberger  Studenten  dem  vf.  modeil  gestanden  hätten,  sondern 
daß  dieser  schon  sechs  jähre  vorher  in  Marburg  immatrikuliert  ge- 
wesen sei  und  auch  bereits  vor  seiner  Wittenberger  immatrikulation 
die  vorrede  unterzeichnet  habe,  der  hrsg.  gibt  ferner  eine  Charak- 
terisierung der  anstandsliteratur,  der  Stellung  des  Grobianus  inner- 
halb derselben  und  eine  bibliographie  der  ausgaben,  der  Milchsacks 
arbeit  zu  gründe  liegt.    —   günstig  rec.  P.  K.,   Cbl.    1903,049  f. 

Johann  von  Rabeustein.  86.  H.  Waltzer,  Beziehungen 
des  böhmischen  humanisten  Johann  von  Rabenstein  zu  Ba^'ern, 
Mitteilungen  des  inst.  f.  österr.  geschichtsforschung.  bd.  24, 
s.  630—645. 

Locher.  37.  F.  Boll,  Ein  unbekanntes  gedieht  von  Jakob 
Locher  au  Job.  Stabius.     BbGw.  bd.  39,  s.  67 — 69. 

Lnther.     s.  abt.  9,99  ff. 

Melanchthou.     s.  abt.  9,156  ff. 

3Iush'r.  38.  0.  Giemen,  Johann  Musler,  rektor  der  Nikolai- 
schule  in  Leipzig  1525—1535.    XJb.  bd.   12(1903),  s.  524 — 533. 

J.  Luther. 


Autorenregister. 


Aasmundstad,  P.  Bo- 
mserker  4,..  56. 

Abel,  C.  Ägypt.-indo- 
europ.  Sprachwissen- 
schaft 2,A,69. 

Abel,  P.  Veralt.  be- 
staudteileim  mhd.  7,  ^9. 

Abernethy,     J.     W. 
Americ.  lit.  15,  ;2. 

Achelis,  Th.  Ursprung 
des  märchens  19,  \oo. 

A  c  h  e  s  o  n ,  A.  Shake- 
speare   and    Chapman 

15,  229. 
Achleitner,  A.     Tirol. 

namen  8,  ^^o. 
Ackermann,  R.    Engl, 
lit.   15,  5.     rec.   15,  2'^. 

2^8.   273. 
Adinsky,    E.       Tuisko 

19,  ^6. 
Adler,  M.     Volkslieder 

16,  35. 

Adrian,  K.  Fravien- 
lieder  16,  1^7.  "Weih- 
nachtspiel  16,  U2. 

Ahn,  F.  Einbiattdruck 
9,  53.  Newe  zevtung 
9,  57. 

Albert,  P.  Buchhandel 
im  15.  jh.  18,  {0{. 

Albert,  P.P.  Konr.  v. 
Ammenhausen  7,  90. 

AI  den,  C.  S.  Bartholo- 
mew  Fair  15,  254. 

Alden,  R.  M.  Engl, 
verse  14,  ^2-^. 

Aldenhoven,  C.  Köl- 
nermalerschule 18,  \^\. 


Allen,  Ph.  Seh.  Wilh. 
Müller  1,  79a.  16,  83. 
Med.  phil.  14,  3. 

Almgren,0.  rec.  17,  3^. 

Alntes,  J.  Sjemands- 
sproget  4,  72. 

Althof,  H.  Walthari- 
lied  22,  26.    rec.  22,  27. 

Amelung,  K.  rec.  9, 
\57.   \59. 

A  m  e  n  t ,  W.  Kinder- 
sprache 2,A,3^ 

Amersbach,  K.  rec. 
10,  ^0.   16,  23,  65. 

V.  Amira,  K.  Bilderhs. 
des  Willeh.  7,  ^4^.  Bil- 
derhs. des  Sachsenspie- 
gels 18,  \56.  21,  33. 

Am  mann.  Konrad  und 
Stricker  7,  \2ö. 

Ammann,  J.  J.  Volks- 
schauspiele 16,  ^09. 

Amrhein,  A.  Fries  9, 
67a. 

Anderson,  E.  P.  Chau- 
cer's  Somnium  Scipio- 
nis  15,  \62. 

Andrae,  A.  Bastlöse- 
reime 16,  62. 

Andrese,  Fockema.  De- 
deth  18,  \2. 

Andree,R.  Braunschw. 
volkskde  20,  50.  rec. 
17,  \8. 

Andreen,  G.  A.  Idyl  in 
Germ.  lit.  5,  .^3. 

Ankert,  H.  Sprüche 
16,  126. 


Annandale,  Ch.  Engl, 
dict.  14,  29. 

Anthes,E.  Geschichted. 
Besiedelung  zwischen 
Rhein,    Main,    Neckar 

17,  36.      Kastei    Seck- 
mauern  17,  ^^6. 

Apell,    Fr.      Straßburg 

18,  ^99. 

Arens,  E.     rec.  1,  33. 
Arfert,  P.   Odin  19,  29. 
Arndt,  Ad.      Bergregal 

21,  3^ 
Arnold,  E.      Lambergs 

gesiebte  9,  ^7. 
Aronstein,    Th.       rec. 

15,  3\5. 
Arten,  J.    Ragnarok  4, 
o  ;[20.  ZuHäv.  138  4,  \25. 
Arsbo,  J.  Folkesang  4, 

^3^.  16,  ^o8. 

Asbach,J.  Rom.  rheiu- 
lande  17,  57. 

Aschauer,  E.  Wallace 
1,  H3. 

Askenasy,  AI.  Frank- 
furter mda.  10,  63. 

Auner,  M.  Volkstüm- 
liches 16,  36.  20,  2-^. 

Ausfeld,  E.  Haushal- 
tung 18,  37. 

Axon,  W.  Jonsons  'Al- 
chemist'  15,  2.^8. 

Baath,    L.  M.     Redakt. 

af  Södermannalagen  4, 

\70. 
Bach,    M.      Crescentius 

18,  99. 
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Bachmann , Mettenspiel 
Ui,  U6. 

Bachmaun,  A.  Schwei- 
zer, idiotikon  lü,  \5. 

Badstüber,  H.  Nom. 
agent.  auf-<rrtf  7, 6.  ^^3. 

Baechtold,  J.  Kleine 
Schriften  1,  ^36. 

Bae.secke,G.  Fischart 
9.53.  reo.  5,  32.  9,  8.  "^8. 

V.  Bah  der,  K.  Hd.  laut- 
lehre  8,  29.    rec.  5,  9. 

Baker,  E.  A.  Descr. 
guide  15,  \. 

Bai  las,  J.  G.  Trier. 
Volkssprache  10,  6^. 

Bang,  A.  Chr.  Hexe- 
formularer  20,  {ö2. 

Bang,W.  Marlowestext 
lö,  227.  King  and 
Queene  15,  232.  Blind 
beggar  15,  2^^^  rec.  14, 
t^.   5.   20.      15,   2^3.   3^9. 

Banks,  M.M.  Morte  Ai-- 
thure  15.  ^28. 

Baragiola,  A.  Colonie 
tedesche  10,  -^6.  Yolk- 
lore  10,  ^^7. 

Barber,  H.  Family  na- 
mes  l4,  57. 

Baruard,  F.  P.  Com- 
pauion  14,  ■^.  18,  ^. 

Barry,  Ph.  LordRandal 
16,  ^07. 

Bartels,  A.  Gesch.  d.  d. 
litt.  5,  37. 

Bartels,  M.  Yolks- 
anthropometrie  20,  27. 

Barth,  A.  Beamtentum 
18,  38. 

Barthel,  K.  D.  nat.- 
litt.  5,  38. 

Bart  holoma e,Chr.  Ety- 
mologien 2,A,^2^.  rec. 
2,A,7-(.   78. 

Bartsch.       Spott  vers 
lü,  60. 

Bartsch,  R.  Recht- 
stellung d.  frau  21,  <^5. 

Baß.A.  Vornamens,  \20. 

Sprachinseln  10,  45. 
Bassenge,     rec.  8,  t^. 


Autorenregister. 

Bauch,  G.  Humanismus 
in  "Wien  1,  \öo.  22,  5[. 
Humanismus  in  Ingol- 
stadt 22.  30. 

B  a  u  d  r  i  11  a  r  t ,  A.  Le 
gende  doree  19,  56. 

Bauer,  F.  Nhd.  gramm. 
8,23. 

Bauer,  K.  Waldeck.  wb. 
11,21. 

Bauer,  M.  Geschlechts- 
leben 18,  46. 

Baumann,J.  Urkunden 
15,  2[\. 

Baumgärtner,  A.  Is- 
land 4,  ^62. 

Baumgarten,  B.  Die 
7  freien  künste  18,  223. 

Baur,  A.  rec.  9,  36.  24^ 

Bausch,  N.  Gleichlaut. 
Wörter  8,  \69. 

Bay erl-Schwejda,  M. 
Bauernhaus  i.  Böhmen 

20,  ^2o. 

Bayley,  H.     Bacon  15, 

3^o. 
Bazing.    Ulmisches  ur- 

kundenbuch  21,  93. 
Beach,  J.  W.     Watson 

and  Si^euser  15,  29  ^. 
Beauvois,  E.  rec.  4,  98. 
Bech,  F.    Hartm.  v.  Aue 

Beck.  Furteubach  9,  68. 

Kunstbeziehungen    18, 

;2^.     Esel    i.    d.    syra.- 

bolik  20,  74. 
Beck,   A.     Parcifalfrag- 

mente  7,  \ö\. 
Beck,  H.  Klee  9,  95. 
Becker.     Umenfriedhof 

17,  20. 
Becker,  E,  Reuchlin  9, 

{'-■ 
Becker,  M.    Magdalena 

9,  ^96.  Tanz  18,  44. 
Becker,  Ph.  A.     rec.  6, 

8.   22.  7,  89.    22,  8. 
Beckmann,N.  Genmäle 

4,  {{2.     rec.  4,  (os. 
B6dier,  J.    Gottfried  v. 

Straßburg  7,  65.  66. 
de  Beer.   Taalverrijking 

12,  8.     holbezak   12,  55. 

een  rol  creeeren  12,  55. 


pilaarheiligen  12,55.  veel- 
vraat  12,  55. 

Beer,  G.     rec.  5,  \8. 

de  Beer,  T.  H.  Causa- 
tieven  12,  3.  Poetiek 
12,  3. 

Beets,  A.  Woordenboek 
12,  ^^.  hct  drUUn  12, 
55.  de  morgenstond  etc. 
12,  55.  omvisch  12,  55. 
sjappetoun-er  12,  55.  de 
derde  streng  maakt  den 
kabel  12,  55.  Berlijusch 
hs.  12,  66. 

Behaghel,  0.  Schrift- 
tum und  sprach-schatz 
2,A,45a.  Gelehrte  volks- 
etym.2,A,53.54.  Gesch. 
d.  d.  spr.2,A,\05.  Ruhe- 
lage 2,  A,u  8.  Got.Kreks 
3,  7.  Reichsamt  f.  d. 
spr.  8,  \.  Deutsche  spr. 
8,  2.  Zeitformen  8,  54. 
Heliand  u.  Gen.  11.  9. 
rec.  1,  \2\.  142.  2,A,U7. 
2,B,u.  3,  \\.  7,  ^58a. 
11,  7.    12,  35.    18,  56. 

Beissel,  St.  Sammlung 
Boisseree  18,  ;43.  Evan- 
gelienb.  Heinrichs  III. 
18,  H9-  Tiersymbolik 
18,  220.  Aachenfahrt 
20,  91- 

Beiden,  H.  M.  Perfek- 
tive ge  14,  80. 

Bell,  R.  H.  Worth  of 
Avords  2,A,4i. 

Bellerode,  B.  Mj'slo- 
witz  21,  86. 

V.  Below,  G.  Wirt- 
schaftliche entwick- 
lung  18,  ^7.  Handelsbe- 
ziehungeia  18,  23.  Ur- 
kunden 21,  ^6. 

Bender,  A.  Volkslied 
16,  ^8.  Oberscheffling 
16,  23.  Sprichwörter 
16,  14^- 

Bendl,  R.  Landkircheu 

20,   ^22. 

Benecke,  G.  F.  An 
Simrock  1,  \\b.  Wör- 
terbuch z.  Iwein  7.  76. 

Benedict,  S.  Gudrun- 
sage 7,  99.  19,  4  ^ 
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B  e  n  e  d  i  k  t  s  s  0  n.B.Syslu- 
inannasefir  4,  ^57. 

Benndorf.  P.  4  tafeln 
17.  28. 

Berbeck,H.  Alt-Nürn- 
berg 18.  \'^. 

B  erb  ig,  G.  Luther  u. 
Koburg  9,  H6- 

Berger,  A.E.  reo.  9, 107. 
\\6. 

Berger,  K.    rec.  10.  ^o. 

Bergh,  S.  Svenska  rik.s- 

radet  4,  31. 
B  e  r  g  n  e  r ,  H.  Befestigte 

kirchea  18,  202. 
Bergsma,  J.  ont-  12,  3. 
V.    Berlichingen,     A. 

Reformation  -revoluti- 

on  9,   ^30. 
B  e  r  n  h  a  r  d  t ,  E.  Z.  mhd. 

Syntax  7,  \s. 
Bernhardt,  J.  Zursyn- 

tax  11,  ^q. 
BernovTlli,    C.     Basels 

bedeutung  18,  ^3. 
Bernoulli,  Ed.    Jenaer 

liederhs  7,  ^^^8. 
Bernt.  A.    Lutz  9,   \5\. 

rec.  7,  99.  ^09. 
B es  1er,  M.     Forbacher 

mda.  10,  57. 
Besuch ,  A.Wortstellung 

6,4.  7,13. 
Bethmann.  J.  Graf  Ru- 
dolf 7.  U9'. 
Betz.   L.   P.     Lit.   com- 

paree  2,B,^. 
Bevan,  D.  W.    Bacon's 

New  Atlantis    15,  306. 
B  e  y  e  r  1  e .  K.  Pfarrkirche 

in   Reichenau   18,  ^62. 

rec.  21,  73. 
B  e  y  h  1 ,    J.      TJltramont. 

geschichtslügen  9,  ^32. 
Beyschlag,  F.     Volks- 
kunde 20,  37. 
V.   Bezold,   G.     Kirchl. 

baukunst  18,  \7\. 
Bezzenberger,  A.  Lan- 
ges i  1,137.  2,A,84.  rec. 

17,  Ht3.' 

Biedenkapp,  G.  Baby- 
lonien  2,A,^o\. 


Bieder,  Th.      Germani-  ] 

stik   1,  \2\. 
Bielenberg.K.  Sprache 

der  tiere  11,  22c. 
Bielenstein,    A.     rec. 

17,  ^3. 
Bilfinger,   G.     Julfest 

20,  106. 

Billings.  Me  metrical 
romances  7,  ^^S. 

Binder,  K.  Schnada- 
hüpfl 16,  ^8. 

Binz,  G.  rec.  15,  70.  ^29. 
\-()'.    186. 

Björkmann,  E.  Loan- 
words  4,  68.  14,  37. 
bellen  14,  40.  rec.  14,  9^. 
15.  ^32.    ^76. 

Birkner.     rec.  17.  17. 

Bisoukides,  P.  Hoch- 
verrat 21,  67. 

Bithell,R.  Dict.  14.30. 

Blatz,  F.    Nhd.  gramm. 

8,9.' 
Blau,  J.  Aderlass  16,  I27. 
Bleuler,  G.    Die  vonge 

18,  5\. 

Ble^-er.  J.  Beheim  7,;o6. 

9.2i.     rec.  19,  5\. 
B 1  i  n  d .  K.    ßacontheorie 

15.  5\'k. 

Bloch,  H.  Geistesleben 
im  Elsaß  18,  8. 

Blöte.J.  F.  D.  Schwan- 
rittersage  7,  ^o+.    !;o5. 

19,  45.     Lapsit  exillis 
7,  \36. 

Blök.  P.  .L     Friezen  te 

Rome  LS,  \. 
Bloomfield,    M.      door 
'.      2,A.95. 

Bliimml,    E.   K.      'Ach 

I      weint  mit  mir'   16.  \8. 

I      Weihnachtslieder     16, 

4|;2.      Rekrutenlieder 

16,  86. 

Blume,  Gl.  Analecta 
hvmnica  22,  0.  4. 

Boas.  F.  S.   Richard  IL 
15,  2^9.     Kjd's  works 
15,  22  ^      Chapman's 
sources  15,  2^ß. 

Bock,  A.  Hochzeits- 
bräuche 20,  61. 

Bode,  G.  Goslar   21,80. 


Boden,  F.  Häuptlinge 
21,  9.      Urteil    21,   .55. 

Bodewig,  ileddesdorf 
17,  46. 

Böheim,  J.  Schnada- 
hüpfl 16,  ^8. 

Böhme,  W.  Temporal- 
sätze 14,  93. 

B  0  e  h  m  e  r-R  o  m  11  n  d  t .  H. 
Wulfila  8.  13. 

Boekenoogen,  G.  J. 
Afrikaausch  en  noord- 
hollandsch  12,  38. 
Woordenboek  12,  44. 
Roncevale  12.8+.  Floris 
ende  Blancetleur  12,85. 
Gilias  12,  86.  Jan 
van  Beverley  12,  88. 
De  doode  16,  I03. 
Sprookjes  19,  96.  rec. 
16,  102. 

Bocles,  P.  C.  J.  A.  — 
W.  B.  S.  Boeles  13,  \. 
Zwaardje  v.  Arum  13,  i . 
Beeldliouwwerkenl3.  i . 

Bömer,  A.Aliso-Haltern 
17,50.  Grobianus 22.35. 

Boer,  R.  C.  Sigrdrifu- 
mäl4,  \2^.  Hügnilied 
4,  ^33.  Högnis  söhn 
und  rächer  4,  134. 
Högnis  tod4,  ^47.  Finn- 
und  Nibelvmgensage 
7,  U2.  15,  74-  19,  33. 
Beowulf  15,  58.  rec. 
4,  168.  19,  7. 

Boerner,  0.  Mannyng 
15,  ^52. 

Boesch,  H.  Essenwein 
1,  25. 

Boethke.  rec.  21,  \7.  69. 

Boetticher,  G.  Altd. 
lesebuch  5,  4".  Nibe- 
lungenlied 7,  \\oa.  rec. 

19.  32. 

B  o  h  a  1 1  a  ,H.  Anonymen- 

lexikon  ^,  ^  17. 
iBohn,  E.  2  trobador- 
I  lieder  7,  47. 
'  Bohnenberger,K.  Nd. 
j  Sprachgrenze  10.4. 11.4- 
I  Anlautende  j)  und  pf 
\      10,  7.     rec.  1,  136. 

Bohnhorst, J.  Ptianzen 

20,  66  a. 
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Boissier,G.Tacite  17,59. 

Bokkenheuser,  Kn. 
Hochzeitsgebräuche  20, 
59. 

Boll,  F.    Locher  22,  37. 

Bolle,  AV.  Engl.lieder- 
bücher9.  236. 15,  32.  270. 

Bolte,  J.  Dorotheaspiel 
lt.  194.  Schwank  i>,  23>^. 
AVickram  i).  258.  Zum 
volksliede  16,  \<).  Manu 
m.  d.  ziege  16,  \56. 
19,  92.  Kartendeutun- 
gen 16,  158.  rec.  1,  [\^. 
135.  9,  182. 

Bond,  R.  AV.  Lyly's ; 
Avorksl5,3l9.rec.l5,285. ' 

B  0  n  t  e .  ß.  Nassaus  bur-  , 
gen  18,  181.  I 

B  o  o  c  k,  J.  Sprachästhetik  l 

8,  5.  I 
Boos,  H.   Ehein.  Städte- 
kultur 18,  12.  ! 

B  o  r  c  h  1  i  n  g ,  C.  Streitlied 

9.  89.      Bomlitz   11,  23.  i 
B  o  r  g  e  1  d ,  A.  Aristoteles  j 

en  Phyllis   12,  2.     rec.  I 
2,A,U7-   12,  55.   15,  36.  { 

Borraann,  E.  Bacon- 1 
Sliakespeai-e  -  theorie  l 
15,  509.  Autor  John  | 
Falstaffs  15,  3 U.  i 

Bornhak,  C.  Preuss.  ' 
rechtsgesch.  21,  7.  ' 

V.  Borries,  E.  Sprachl.  ' 
Verhältnisse  10,  5'^. 

Borrmaun,  R.  Mittel-; 
alt.  Wandmalerei  18, 1 6 1 . 

van  Borssum  AVaal- 
kes,G.  H.   Boelesl3,i. 

B  o  r  s  t ,  E.  Gradadverbien 

14,  52.  i 

van  den  Bosch,  J.  H.  I 
Moedertaal  -  onderwijs  '■ 
12,  10.  ; 

Bossert,  A.  Tristan7,67. 

Bossert,  G.  rec.  9,  3. 
79.   lU-  ^56.    159.   2-^3. 

Bothe,  F.    reo.  5,  22. 

Boucke,E.  A.  Sentence 
.structure  2,A,50.  Goe- 
thes .spräche  8,  58. 

Bradley,H.  XED14,16. 
niyhtinyah  14,  67. 


Brauer,  AV.  Koth  9, 1 8^. 

Brandes,  G.  Bacon- 
theorie  15.  31 4. 

B  r  a  n  d  1 ,  A.  Oechel- 
häuser  1,  80.  Schott, 
lyrik  15,  (si.  rec.  14,  3. 
15,  2.  3.  27.  28.  'k'k,  t7. 
67.   216.   230.   319. 

Brandsch,  G.  Lieder 
Siebenbürgens  16,  33a. 

Braudstetter,  J.  L. 
Bäume  in  Ortsnamen 
8,  141. 

Brandstetter,ß.  Aus- 
laut und  anlaut  2,A,86. 

Brauky,  Fr.  Unglück- 
liche tage  20,  \\b. 

Brate,  E.     rec.  4,  91. 

Braun,  J.    Sachs  9,  191. 

Braune ,  AV.  Nibelungen- 
fragm.  7,  108.  Zu  AVol- 
fram  7,  137. 

Br  ea  1 ,  M.  »Himen2,A,  122. 

Brecht,     rec.  9,  175. 

Bredt,  E.  AV.  Augsb. 
miniaturen  18, 159.  Nie- 
dersächs.  hs.  18.  160. 

Bremer, 0.  AVandtafeln 
2,A,  15  a.  Urgerm.  a  2, 
A,U2. 

Breundörfer,  J.  Ro- 
man elemek  10,  52. 

Brenner,  0 .  Sprache 
und  ausspräche  2,A,3. 
8,7.  Altbayr.  mda.  10,33. 
Kirch  weih  20,  88.    rec. 

8,  173.  17^.  20,  1.6.  113. 
Brentano,    L.      Ethik 

und  Volkskraft    18,  15. 
Brereton,    J.   Le   Gay. 

Marstons  text    15,  263. 
Breuning,    E.     Gesch. 

d.  d.  lit.  5,  40. 
Breysig,    K.      Kultur- 

gesch.  d.  neuzoit  18,  1. 
Brie,    F.     Eulenspiegel 

9,  '^O.    11,  3la.    15,  36. 
rec.  15,  279.  315. 

Bright,  J.  B.    Caedmon 

15,  65. 
B  r  i  n  k  e  r  i  n  k,D.  A.  Suste- 

ren    van    Diepenveen 

12,  80. 

Brodmeier.  Shakesp. 
bühne  15,  30. 


van  den  Broeck,  P. 
Kinderspelen  16,  99. 

Brotanek,  R.  Mason's 
gramm.  14,96.  Masken- 
spiele 15,  21.  Trajauo 
Boccalini  15,  38.  King 
audQueene  15,  232.  rec. 
15,  241. 

Brown,  A.  C.  L.  Iwain 
7,  78.  Layamon  15,  149. 

Brown,LT.T.  Huchowu 
15,  U4- 

Brown,  AV.  H.  Fautre 
14,  41.  Yeoman's  Ser- 
vice 14,  45. 

Bruce,  J.  D.  Breaking 
of  dear  15,  131. 

Bruchmann,  K.  rec. 
2,A,28. 

Brückner,  AV.  Fitten- 
einteilung  11,  10.  rec. 
7,52. 

Brüll,F.Genovefa  19,50. 

Brummer,  Fr.  Delius 
1.  17.  Ditfui-th  1,  19. 
Kirchner  1,  58.  Strom- 
berger  1,   104. 

Brugmann,H.rec.l2,57. 

Brugmann.K.Sanskrit- 
phüolgie  1,  120.  2,A,70. 
Vergl.  grammatik  2,A, 
72.  Präsensflexion  2, A, 
88.  AVortforschung  2,A, 
123.     Got.  waila  3,  6. 

Brun,  C.  Künstlerlexi- 
kon 18,  106. 

Brunhuber,K.  Sidneys 
Arcadia  15,  321. 

Brunk,  A.  AVilde  Jäger 
19,  24. 

Brunner,  H.  Quellen 
u.  gesch.  d.  d.  rechts 
21,  6. 

Brunner,  K.  Schulord- 
nungen 9,  209. 

Bruns,  \.  A'olkswörter 
10,71. 

Bruppacher,H.  Schwei- 
zer.    Idiotikon  10,  15. 

Brynildsen,J.Engelsk- 
dansk-norsk  ordbog 
4,  55. 
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Buchberger,  K.  Kuku- 
rutzenzeit  16,  "8. 

Buch  waldjG.  So  spricht 
Luther  9,  ^08.  Luther 
als  Charakter  9,  ^3^. 

Bück,  C.  D.  Lingulstic 
cond.  14,  62  a. 

Budde,  K.     rec.  9,  85. 

Bücher,  K.  Arbeit  u. 
rliythmus  5,  ^6. 

B  ü  c  h  t  i  n  g ,  W.  Rinckart 

9.  {-% 
Bülbring.    Ae.  elemen- 

tarb.  14,  7^. 
Bülbring,  K.  D.  Sidrac 

1,  (38. 

Bürgy,  E.  Burgen  bei 
Basel  18,  (86. 

Bürkner,  R.  Herder 
1,  ^^.  HansSachs9,  (87. 

Büttner,  E.  Übungs- 
stoff 8.  ;68. 

B  u  g  g  e ,  S.  Norweg.  Orts- 
namen 3,  ^\  —  i^.  Nor- 
weg. runeninschriften 
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derl.    spraakkunst    12, 

16,  Nederl.  taal  12,  17. 
Hertzberg,  E.   Maurer 

21,  3. 

Herz,  E.  Engl.  Schau- 
spieler 9,  20^. 

Ilerzfeld,G.  Fletchers 
Bonduca  15,  238. 

Herzog,  E.    rec.  2,A,5ö. 

Herzog,  H.  Kostüm- 
gesch.  18,  ä\. 


Autorenregister. 

Herzog,  S.  Alexander- 
chronik Babiloth  7,  101. 

Herzog,  H.  Doren-Eg- 
loff)  1,  20. 

Hesseling,  D.  C.     rec. 

12,  ^6. 
Hesseluian,    B.      Staf- 

velseförlängning  4,  7^^. 
Hettema,  1.  Buiten- 
rust.  Woordelijst  12,  \6. 
deftig  12,55.  de  morgen- 
slond  etc.  12,  55.  Yos 
Reynaerde  12,  62.  Eve- 
raert  12,  71.  TJpstal- ] 
boom  13,  8.  Friese  lit. 

13,  19.    rec.  13,  U-   l"-  I 
Heuser,    W.      Altfries.  | 

lesebuch  13,  17.  Festl. 
einflüsse  14,  87.  Theo- 
philus  15,  202.  rec.  14, 

7<i.  84.  101.  15,  \\ü.  2\\.  I 

Heusler,  A.  Cod.  reg. 
4,  115.  Eddica  minora 
4,  126.  Yölsi  4,  U3.  I 
Rechtsaltertümer  21,  4. 
rec.  1,  108a.  H5.  4,  55, 
74.  U^.  117.  163.  10,22.1 
19,  6.    17.  ! 

Heyman,H.E.  Havclok 
Tale  15,  133. 

Hey  mann,  .1.  Causal- 
sätze  7,  15.   16.  I 

Heyne,  M.   Ulfilas  3,9.1 
Beowulf  15,55.  Körper- 1 
pflege  u.  kleidung  17,  '. 
15.  Nahrungswesen  18, 
56. 

Hicks,  Fr.  C.  Adject 
u.  adv.  7,  8. 

Hildebrand,  R.  An 
Weiuhold  1. 1 15.  Yolks- 
lied  16,  1. 

Hiller,  K.  Pflege  des 
schönen  8,  151. 

Himmler,  G.  Alber- 
tinus  9,  16. 

Hintner,  Y.  Stubaier 
Ortsnamen  8, 1 39.  Mund- 
artliches 10,  \. 

H  i  n  t  z  e ,  E.  Kölner  maler- 
schulc  18,  1^2. 

Hippe,  M.  i-ec.  16,  65. 
19,  ^8. 

Hirt,  H.     rec.  2,A,79. 


His,   R.     Straf  recht  der 

Friesen  13,  -t.  21,  68. 
Hittle,  E.  mid  und  ?rt|> 

14,  81. 

Hochstetter.  rec.  5,  22. 

Höfer,  P.  Archäolog. 
Probleme  17,  33. 

Höfler,  M.  Schnecken- 
gebäck 20,  78.  Yolks- 
kalendarium  20,  102. 
Adventgebräuche  20, 
105.  Besegnungsfor- 
meln  20,  1<16. 

Höhr,  A.  Kinderreime 
16,  61. 

Hoj,  P.     rec.  8,  33. 

HöltzschjO.  rec.  10,77. 

Honig,  B.  Memoiren 
engl.  Offiziere  15,  324. 

Hörmann,  K.  Hirten- 
kunst 20,  121. 

Hörn  es,  M.  Der  dilu- 
viale mensch  17,  7. 

Hijst,  S.  Norske  skrift- 
sprog  4.  63. 

Hoevelmann,  K.  Kon- 
sonantismus 14,  89. 

Hof  f  mann-Krayer,  E. 
Etymol.  erldut.  10,  23. 
Neujahrsfeier  16,  'i;'k. 
Bonaparte  1(),  79a.  Gred 
16,  82a.  Naturgesetz 
20,  9.  YolksmedizLn  20, 
148.  rec.  2,A,i5a.  7,  2. 
10,  18.  22.  2'!;.  16,  \.  65. 
66a.  98.  19,  30.  60.  61. 
76.  77.  80.  20,  6.  20. 
36.   46. 

Hoffmann,  H.  Schles. 
mda.   10.  75. 

Hoff  mann,  J.  Wormser 
geschäftsspr.   7,  21.   8, 

67. 
Hoff  mann,  O.Reduplic. 

Präteritum  1,  137.   2,A, 

115.    4,  66. 
Hofgaard,S.  W.  Norsk 

grammatik  4,  61. 
Hof  mann,    R.       Moser 

1,  73. 
Hohenstein,  L.    Meli- 

beus  9,  164- 
Holde r,A.  Mhd.glossen 

7.  3. 
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Holland,  H.   Schrott  1,  | 
95.  i 

Holst,  Cl.  Laaueord  4, 
7^11,  ^  7.  Lydo vergang 

11.  \6. 
Holthausen,    F.     Ety- ! 
mologien2,A,^24;.  5,  \o. 

14,  35.  ^6.  Zur  Genesis 

11,  \^.      Havelok    15,  ! 
\3'^ff.   Lob  der  frauen  ' 

15,  ^50.     Kennedy  15, ' 
\90.     Spiel  der   weber 

•  15,  205.     rec.    2,A,^06.  | 

14,  20.    58,    63.     15,  85.  1 

.96,    135,    ^89-    2^.    315,  i 

Holthof,  L.  Ulilands 
werke  1,  ^'^i^. 

V,    Holtzendorff ,    Fr, 
Enzyklopädie      21,     2.' 
6,   39.  i 

Holt  zh  euer.  Licbten- 
steins  Paulus  u.  Luther  1 

9,   ^38.  ' 

Holz,  G,     Xotker  6,  2^.  j 
Laurin  7.  ^02,    Jenaer 
hs,  7,  \^8.  1 

Holzmann,  M.  Anony- j 
menlexikon  1,  U^-         j 

Holzner,    E,       Sprach- j 
gesch.  literatur  2,A,56, 

de  Hoog,  W,  Taal-  en 
letterkunde  12,  7, 

d '  H  o  o  g  e ,  A,  Kinder- 
spelen  16,  99. 

Hoogvliet,  J.  M.  Lin- 
gua 12,  ^2.   Spraakleer 

12,  {8. 

Hoops,  J.  Baumnanien 
2.A,^25.     rec.  15,  \6'. 

Hopf,  Th.  Esperanto 
2,A,63. 

Hoppe,  A,  F.  Luther- 
briefe 9,  ^06, 

Hoppel,  E.  G.  Sinnen- 
taumel 18,  50. 

Hoppenot,  J.  Crucifix 
18,  210. 

Hern,  P.     rec.  2,A,8^ 

Hörn,  W,  rec.  10,  67. 
14,  7^.  91.     15,  1^5. 

Ho  top,  G.  Lehrbuch 
für  d.  lit.  5,  ^^7. 

Hottenroth,  Fr.  Volks- 
trachten 18,  52, 


Ho-\vald,J,  Gesch.  d.  d. 
lit.  5,'^\. 

Howes,  A,  W.  Engl, 
lit.  15,  7.  .. 

Huber,A.  üsterr.reich.s- 
gesch.  21,  8. 

Hub  er,  M.  Visionslite- 
ratur 22,  2, 

H  ü  b  n  e  r ,  R.  Rechts- 
altertümer 21,  4:.  rec, 
21,  68. 

Hügli,  E.  Romanische 
sti'ophen  5,  35. 

H  ü  1 1  e  m  a  n  n ,  W.  Eignes 
und  fremdes  19,  ^0^, 

H  ü  1 1  n  e  r ,    F,      Ämmon 

9,  19- 

Hughes.  Moryson's  Iti- 
nerarv  15,  320. 

Huitfeldt-Kaas,  H.  J. 
Dijilomatarium  norv.  4, 
28.  Norske  regnskaber 
4,  29. 

Hulme,  F.  E.  Proverb 
lore  16,  \^\. 

Hulme,  W,  H,  Hrots- 
witha  22,  ^8.  rec.  15,  87. 

H  u  m  a  n  n ,  G,  Mittel- 
alter! kunstwerke   18, 

\20. 

V,  Humbold  t,"W,  Schrif- 
ten 1,  HO. 

Hungerland,  H,  Vol- 
sungen-undKiflungen- 
sage  4,  ^28,  19,  i\^. 

Hunsinger,  Fr.  Er- 
innerungen 20,  17.  Er- 
lebnisse 20,  35. 

Hupp,0.   Gutenberg  18, 

80. 

H  u  s ,  J.  Gefangenschafts- 
briefe 9,  \22. 

Jakob,  G.  Kulturele- 
mente 18,  7. 

V.  Jacob i,  B.  Recht.s- 
altertümer  21,  5, 

Jacobs,  E.  Voigt  9,  223. 
Schandkorb  20,  9^. 
Peinl.  gericht  20,  95. 
Osterfeuer  20,  ^09. 

Jacobs,  J.  Verouderde 
woorden  12,  ^S. 


Jaeger,  G.  Polit,  ideen 
Luthers  9,  ^^5, 

Jäger,  J.  Mda,  v.  Mahl- 
berg 10,  2^. 

Jäger,  K.  'Zu  Straß- 
burg' 16,  18. 

Jahns,  M.  Auf-sätze  1, 
5^. 

V.  Jagemann.  rec.  8,  33. 

de  Jager.  mortepaai  12, 
55.    roekeloos  12,  55. 

Jahncke,  E.  Wilh.  v. 
Wenden  7,  [2<\. 

Jakobsson,  J.  Austfir- 
dinga  SQgur  4,  ^36. 

Janker,  0.     rec.  17,-^3. 

Janson,  G,  O,  Konr. 
V.  Würzb.  7,  95. 

Jantzen,  H,  Literatur- 
deukm.  d.  14.  u.  15.  jh. 
7.32.  Deutsche  lit.-gesch 
in  Frankreich  2,B,4-. 
rec,  6,  16.  7,  83.  14,  87. 
^20.  15,  72.  75.  85. 
\-6.      16,  83,      19,  52. 

Jeanroy.A,  Poesie pro- 
venc.  7,  4;5. 

Jellinek,A.L.  Bibliogr. 
d.  vgl.  litg.2,B,3.  19,79. 
Anne  Heinrich  7,  7^ 
Bibliogr.  d.  kunstwiss. 
18,  ^0'^,  rec,  2,A,55.  7, 
99-  16,  8^  19,  ik\-  ^8. 
20,  ^6. 

Jellinek,  M.  H.  Lin- 
guist, hypothesen  2,A, 
29- 

Jellinghaus,  H.  fron 
und  helaij  6,  ^.  rec.  7. 
^80,  11,  29. 

Jensen,  A.  Register  z. 
Dania  4,  3, 

Jensen,  Chr,  Hahn  im 
Volksglauben  20,  75. 

Jentsch,  H.  Innung.s- 
leben  16,  ^3^, 

Jentsch,  M.  Volkslieder 
16,  [8. 

Jespersen.  Beste  uit- 
sprak  2,A.ö. 

Jespersen,  O.  Englisch 
u.  nordisch  4,  69,  Vort 
sprog  4,  75.  rec.  8,  6^, 
14,  20.  9^,   15,  ^76.  23^ 
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Aiuorcnregister. 


J  iri  czek,  O.  rec.  15, 1-^7. 

Jiriczek,  O.  L.     Logo- 

nomia  angl.  14,  95.  rec. 

15.  \{2. 

Ilwof,  E.     Weinhold  1, 

UV- 
Ilwof,    K.       Erzherzog 

■Tohann  16,  \s. 
Im el mann,    R.     Meno- 

logium  15,  7  7.  Fairfax- 
liederbuch 15,  \')>-).  269. 

Vor-Shakesp.  lyrik  15, 

268.     rec.   25,  2^6. 
Imme  n  d  ö  r  f  e  r,  B.  Speise 

und  trank  18,  ,57. 
V.  I  n  a  m  a  -  S  t  e  r  n  e  gg ,  K. 

Th.   Wirtschaftsgesch. 

18,  \8. 
Ingold,   A.  M.  P.     Ma- 

billon  en  Alsace  6,  27. 
Ingram,    J.    G.      Scott. 

dict.  14,  6\. 
Jergensen,  G.    Luther 

9,  136. 
Johansson,  K.F.  Indo- 

europ.  Ijudlag  2,A,87. 
John,A.  Fuhrraannsbou 

16,  \8.  Egerländer 
Volkslieder  16. 27.  Ober- 
lohma  IG.  28.  20,  i\^. 
Spießrecken  16,38.  Hir- 
tenlieder 16,4-3.  Rhyth- 
mus 16, 55.  Adam  Wolf 
20,  ^2.  Volkskunde  als 
erzieherin  20,  ',3.  Pflug 
20,  76.  rec.  16,  25.  19, 
70.  77.     20,  \.  6.  43. 

Johnson,  W.  S.  Exo- 
dus 15,  7^ 

Johnston,  J.  B.  Place 
names  1-4,  54. 

Johnston,  O.  M.  Yvain 
7,77. 

JokuffjE,  Faustsagel9, 

J6nasson,J.  Sysluman- 
natefir  4,  [57. 

de  Jong,  M.  K.  Nederl. 
taal  12,  ^9. 

Jonsson,  B.  Bokavlen 
paa  Island  4,  165. 

Jönsson,F.  Indskrifter 
oglove4,  9^.  Halfreds- 
.saga4,  l27.EgillSkalla- 
grimsson  4.  129.    Gisla 


saga  4,  \57.  Fagrskinna 
4,  {■\[.  HeimskriiJgla4, 
(42.  SnorraEdda  4,  \5\. 
Isl.  gätur  4,  ^52.  rec. 
4,  U""'-    [2Cy.    20,  H>6. 

J  6  n  s  s  0  n ,  J.  Thormodus 
Torfaeus  4,  23. 

Jordan,  J.  Himmels- 
briefe 20.  138. 

Jordan,R.  Weihnachts- 
spiel 9,  (93.  Säugetier- 
namen 14,  58. 

Joseph,  D.  Baukunst 
18,  69. 

de  Josseliu  de  Jüug,  J. 
Yerkleinwoordeii  12,^^1. 
Outlanders  12,  49. 

Ischer,  R.  Altmann  1,  \. 

Murner  9,  \67. 
Israels,    M.     Stralsund 

20,  52. 
Ithen,    A.      Das    böse 
weih  16,  35.  Neujahrs- 
-wünsche  16,  -1-4  a.  Pas- 
sionsgebet 16,  A-ic.  Bau- 

!      ernregeln  16,  ^27a.  Rät- 

j      sei  16,  ^5^a. 

,  Jühling,    J.     Tiere   in 

I      der     Volksmedizin   20, 

j      \-^\- 
Juli  eher,     R.       Mark. 

I      Volkssprache  11,  20  c. 
Jung,  H.    Middleton  u. 

I      Shakesp.  15,  265. 
Junk,  V.    Rud.  v.  Ems 
7,  \2{.  Volkslieder  16, 

Just,  G.   Lutherbuch  9, 

127. 

Ju8ti,     F.      Hessisches 
j      trachtenbuch    20,    \25. 
rec.  2,A,8^ 

'Kaakebeen,  C.  G.  Ne- 
derl. .spraakkunst  12,20. 

Kade,  R.     reo.  9,  9\. 

Kämpfer,  O.  Thomas 
Heywood  15,  245. 

Kästner,  A.  Kinder- 
fragen 9,  76. 

Kahl.     H.    Chrodegang 

18,  67. 

Kahl,     W.       Mundartl. 

dichtungen  10,  U- 
Kahle,    B.     Kampf  des 


Vaters  u.sohnes  2,B,2a. 
Altwestnord,  namen- 
studien  4,  39.  Volks- 
kunde 20,  5.  rec.  20, 
[.    U6. 

Kaindl,  L. u.R.  Sprich- 
W(>rter  16,  ^48. 

Kaindl,  R.  F.  Volks- 
kunde 20,  6. 

Kainrad,  R.    rec.  6,  30. 

Kai.ser,  H.  rec.  9,  2'^[. 
19,  5^ 

Kaiser,  K.    Volksrätsel 

16,  ^53. 

Kaiser,  P.   Hildegardis 

Causae  et  curae  6,  ^9. 
^7,  u-     22,  »3. 
Kalff,G.  Middeleeuwsch 

di-ama  12,  ^.  Hadewych 

12,  67.     rec.  12,  68. 
K  a  1  k  a  r ,  0.  Danske  sprog 

4,  33. 
Kalkoff,  P.    rec.  9,  239. 
Kalkschmidt.  Bis- 

marcks  spräche  8,  42. 
Kallsteuius,     G.      En 

tristig  prosodisk  fräga 

4,  90. 
Käluud,  Kr.   Olduorsk- 

isl.  händskrifter  4,  ^06. 

Palff'Ografisk    atlas    4, 

\07.   Sturlunga  saga  4, 

Kaluza,  M.  Hist.  gr. 
14,  65.  rec.  14,  75.  15, 
^^2.    13^. 

K  a  n  u  e  g  i  e  ß  e  r,  P.  Straß- 
burger phil.-ver.  1,\27. 

Karsten,  T.  E.  Wort- 
bedeutung 2,A,'^5.  Ger- 
manisches im  Finni- 
schen 2,A,^5^.  Orts- 
namnsforskning  4,  45. 
e-laute  7,  t^.  Genn. 
wortk.  7,  9. 

Kastman,  C.    Island  4, 

164. 

Kauffmann,  F.  Deut- 
sche grammatik  2,A, 
\07.  5,  5.  Balder  4, 
\2^.  19,  G.  rec.  19,  7. 
8.     20,  [^[.     22,  25. 

Kautzsch,  R.  Ritter 
vom  Turn  9,  tsoa. 

Kawerau,  G.    Köstlins 
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Luther  9,  126.    Luther 

u.    s.    gegner    9,    \z\. 

Luther  u.  Melanchthon 

9,  ^^0.   Melanchthon  9, 

\57. 
Keck,  H.    Deutsche  hel- 

densagen  19,  35. 
Keiper,  P.    Flurnamen 

8,  \^7. 
Keiper,     Th.      Kadler- 

studien  10,  60. 
Keller,     A.     Brief    an 

Kegis  1,  U5. 
Keller,  j.    Denken  und 

sprechen    2,A,30.     rec. 

2,A,28. 

Keller,  L.  Herder  1, 
45.  Leibniz  1,  66. 
Meistersinger  9,  \55. 

Keller,  W.    rec.  14,  \^. 

15.  22.    222.    232.    2^\. 

Kellner,  L.    To  suggest 

1,  Hö.     14,  b\. 
Kempf,  E.  Bauernhaus 

in  Ba3'ern  20,  \\ö. 
Kern,  H.    Jacob  Grimm 

12,    H5.     goepe    12,    55. 

heden  12,  55. 
Kestenholz.  F.     Mitt- 
fastenlied 16,  '^^b. 
Kevitgen,  F.  Urkunden 

21.  ^6.  Ämter  u.  zünfte 

2i;  73. 
Khull,    F.      Steirischer 

wertschätz  10,  37.    rec. 

8,  \o\. 
Kjeer,  A.  Norske  gaard- 

navne  4,  ^o. 
K  i  e  n  e  r ,  F.  Verf assungs- 

gesch.  21,  \o. 
Kiesgen,  L.    rec.  6,30. 
Kinzel,  K.     Altd.  lese- 

buch  5,  i\l.     Nib.-lied 

7,  uoa. 
Kippenberg,  A.    Her- 
zog V.  Luxemburg  19, 

Kircher,  E.     Volkslied 

16,  7. 

Kirchner.  Kinderen- 
quete über  aberglauben 
20,  UO. 

Kisa,  A.  Wandgemälde 
18,  ^67. 


Kisch,  A.  Gotische 
fragmente  3,  \2. 

Kiscn,  G.  Rumän.  e- 
mente  10,  53. 

Kitchin,  G.  W.  Spen- 
ser's  Faerie  queene  15, 
293. 

Kittredge,  G.  L.  Ar- 
thur 15,  »26.  Chaucer 
15,  \56.   \57. 

Klaeber,  F.  Boethius 
15,  85.  Epist.  Alex.  15, 
93.  Guthlac  15,  102. 
Homiliesl5,  lO^.Blickl. 
hom.  15,  105.  Mar- 
tj-rology  15,  \\\.  rec. 
14,  U^.      15,  56.    57. 

Klau.s,  B.  Juden  im 
mittelalt.  18,  43. 

K 1  a  u  s  n  e  r,  M.  A.  Sprache 
u.  nationalität  5,  7. 

Kleckmayer,  A.  ße- 
krutenlieder  16,  86. 

Kleeberger,  C.  Fisch- 
bach 16,  66  a.     20,  -^7. 

K 1  i  m  k  e ,  C.  Paradies- 
.spiel  7,  173.     16,  115. 

Klinge  mann,  K.  Kir- 
chenlied 10,  50.   16,  \Q. 

Kluge,  F.  Christentum 
u.  deutsche  spr.  5,  6. 
Goethe  u.  d.  d.  spr.  8, 
39.  Rotwelsch  8,  61. 
Me.  lesebuch  15,  \6. 
rec.  8,  2.     10,  27.  67. 

Klussmann,  R.  Schul- 
schriften 1,  118. 

Kluy  ver,  A.  Woorden- 
boek  12,  ^1^.  trawant 
12,  55.     rec.  12,  27.   ^8. 

Knabe,  C.   Saxo  4,  ^69. 

Knapp,  H.  Literatur- 
bericht 21,  1.  rec.  21, 
10.  H.  16.  29.  48.  53. 
54.  58.  65.  71.  75.  77. 
78.    80.    83.    84.   89.   90. 

91-  93.  95. 

Knellner,  K.  A.  H. 
Kirchenjahr  18,  61. 

Knepper,  J.  Adclphus 
9,  1-1.  Sprüche  u.  anek- 
doten9,  is.Wimpfeling 
9,  239.  Humanismus 
22,  32. 

Kribbe.     rec.  8,  106. 


Knobbe,    A.     Florence 

15,  130. 
K  n  o  k  e ,  A.  Kulturgesch. 

18,  3. 
K 11  o  k  e ,  F.  Römerkriege 

17,  52. 
Knoke,  K.  Luthersches 

enchiridion  9,  113.  rec. 

9,  76.   83.    179. 
Knortz,    K.     Deutsch- 

Pennsilvanier  10,  77. 
Knudtzon,    J.  A.     Ar- 

zawa-briefe  2,A,bi. 
Koch,    A.     Versbau  im 

Tasso  5,  34.  rec.  9,  242. 
Koch,    E.    A.     Relativ- 

pron.  8,  32. 
Koch,  John.    Chaucer's 

Clerkes  talel,  143. Chau- 

cer's  Parlament  15, 161. 

Mss.  of  Cant.  tales  15, 

166.     Pardoner 's  prol. 

15,  176.     rec.   15,    121. 

155.    156.    164.  177.  178. 

179.    180.   210. 
iKoch,  K.     Fußballspiel 
j       8,  105. 

[Koch,  M.     Gesch.  d.  d. 
I      lit.  5,  36. 
Kock,  A.    Xordisk  ord- 

forskuing  4,  50.     Alt- 

u.  neu.schwedische  ak- 

zentuieruug  4,  89.  Vo- 

calbalance  im  altfries. 

13,  10. 
de  Kock,  A.  rec.  12,  79. 
Kock,  E.  A.     Deutsche 

formenlehre      2,A,108. 

Mnd.     Benediktiuerre- 

gel   11,  39.     Interpret. 

15,  52a.     rec.  15,  84. 
Kögler,     A.       Bücher- 
reime 16,  132. 
Koehl,  C.  Bandkeramik. 

17,  25. 
Kohl,  W.  Sprachinseln 

10,51. 

Köhler.  Mettenspiel  16, 

116. 

Köhler,  B.  Trachten- 
kunde 18,  51.     20,  126. 

Köhler,  J.  Gastfreund- 
schaft 20,  79. 

Köhler,  W.  Spottge- 
dicht 9, 56.  Reformation 
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9,  99.    Luthers  thesen 
9,  UT.    rec.  9,  95.   \62. 

Köhler,  W.  E.  Luther 
au  d.  christl.adel9,  \\2. 

Küline,  C.  Recht  d. 
uiühleu  21,  "^9. 

K  o  e  1 1)  i  u  g ,  A.  General- 
register 14,  ^o. 

K  ü  1 1  ni  a  n  n.  Baumgeis- 
ter 19,  19. 

Koeppel,  E.  Spell.- 
pron.  14,  68.  Lj'ly's 
Alexander  15,  28^.  rec. 

15,  55.   56.   5^5.   5^9- 
Köselitz,     E.      Frank. 

Volkstum  20,  58. 
Küster,  A.    rec.  16,  8[. 
Köstlin,  J.     Luther  9, 

[26. 

Koetschau,  K.    Jahns 

1,    5^;. 

K  0  f  1  e  r,  F.  Yorgeschichtl. 
zeit  Hessens  17,  2^. 
Echzell  17,  46.  Ober- 
Florstadt  17,  -^6. 

Kohl.    F.    F.     Almlied 

16,  18. 
Kohlbach,  B.    rec.  16, 

6\. 
K  o  h  1  e  r ,  J.  Encyklopädie 
21,  2.   6.  59.     Carolina 

21,72. 

K  0  k ,  A.  S.  Spreekwoor- 
den  12,  5.     rec.  12,  72. 

79.    Ht). 

Kolb,  A.  G.     Fröbüder 

19,  H. 

K  0 1  b,  H.  Mittelalt.  Wand- 
malerei 18,  [(){. 

Kolbe,  H.  TottelsMis- 
cellany  15,  272. 

Kolde,  Th.  Denck  9, 
54..  Luther  in  Worms 
9,   I5|.    rec.  9,  77.   ^05. 

Koller,  Osw.  v.  Wolken- 

steiu  7,  I58a. 
Koller,  O.    Volkslieder 

16,  II. 
Kollowijn,  R.  A.  Spel- 
lingl2, 21.  Woordelijst 
12,  46.  een  jonyen  etc. 
12,  55.  Vrije  en  orden- 
oefeningen  12,  55. 


V.    Komorzynski,     E. 

rec.  1,  ^\.  79a. 
Konrath,  M.     Will,  of 

Shoreham  15,  \2[.   rec. 

14,  55. 

Kopp,  A.  Osnabrücki- 
sche hs.  9,  229.  Lieder- 
buch v.J.  1582  1,  \\h. 
9,  250.  Liederhs.  v.  j. 
1568  7,  \-,\.  9,  251. 
Vetter  Michel  16,  \s. 
Liederlis.  d.  17.  jh.  16, 
20.  Kleinigkeiten  16, 
2\.  Eisenbart  16,  77. 
Testamentslieder  16, 
82.  Liebesblüten  16, 
\2'^.  rec.  1,  55.  \5\. 
16,    6.   25. 

Kopp.  Fr.   Reinheim20, 

^48. 

Kopiimanu,  K.  Feder- 
proben 11,  55.  Lübeck- 
sche  Chroniken   11.56. 

Koschwitz,  E.  G.Paris 
1,  84. 

Kossinna,S.  Jdg.frage 
2,A,\02. 

Kossmann,  E.F.  Musik 
16,  98.  rec.  12,  68.  16, 
9^.  95. 

Kost  er,  E.  B.  Homulus- 
Elckerlyc  12,  70. 

Krackow,  0.  Nominal- 
komp.  14,  \  \ ').   Beowulf 

15,  65. 

Krämer,   E.     Metra  15, 

85. 

Krämer,  F.  Jonson  u. 
Garrick  15,  255. 

Kr  äfft,  A.  Serments 
Carolingiens  6,  7. 

V.  Kralik,  R.  Götter 
und  lieldenbuch  19,  56. 

Krapp.  G.  Ph.  rec.  15, 
1 1«. 

Kraus,  C.  Metrik  Rein- 
bots  7,  U7. 

Kraus,  F.  H.  Wandge- 
mälde  18,  ^65. 

Krause,  K.  Gramm,  f. 
ausländer  8,  2-^. 

Krau  SS,  F.  S.  Volks- 
kunde 1(),  5.  20,  [H. 
Volksmedizin    20,  {<{(). 


Krauss,  R.  Barack  1, 
t^.     Esther  9,  ^97. 

K  r  a  u  t  m  a  n  n .  F.  Recht- 
schreibstoffe  8,  \75. 

Kreb,V.  Valiant  welsli- 
man  15,  25-^. 

Kremser,  E.  Volkslied 
16,  {8. 

Kretschmer,  A.  rec. 
^8,  ^2^. 

Kreutzer,  M.  Luthers 
predigten  9,  y\5.  Pre- 
digten üb. Luther  9,  ^28. 

Kristensen,  M.  rec.  4, 
7^.    \0\. 

Kroker,  E.  Faust  9,  '^5. 
Luthers  tischreden  9, 

^25. 

Krollmann,  C.  Steckel- 
berg 18,  ;98. 

Kronfuß,  K.  Volkslied 
16,  \8. 

Krüger,  F.  Differenz- 
töne 2,A,4. 

Krueger,  G.  Zusätze 
u.  bericht.  14,  25.  Be- 
richt, u.  ergänz.  14,  2^^. 
sennighi  14,  i\s. 

Krüger,  H.  Walter  v. 
d.  V.  7,  ^69. 

Kruisinger,  E.  Chau- 
cer  Word  15,  ^72. 

Kruitwagen,    B.     rec. 
1      12,  79. 
I  Küchler,  C.  rec.  4,  I56. 

Kück,  E.   rec.  11,  4^.  ^5. 

v.Kügelgen,  C.  Bugen- 
hageu  9,  29.  Hus  ge- 
fangenschaftsbriefe  9, 
^22.     Zwingli  9,  2>^2. 

Kühn,  Tr.  Leben  einer 
Vorstadt  20,  85. 

Kühn  au.  Spillahulle  20, 

^59. 

Kühnel,  P.  Slav.  Orts- 
namen 17,  47. 

K  ü  11  s  1 1  e  ,K.  Pfarrkirche 
in  Rcichenau   18,    162. 

Küsthardt,  F.  Die  9 
guten   beiden    18,  227. 

Kuhn,  J.  Tuschlieder 
16,  ^9. 

Kuiper.    Schrijftaal  12, 


Köhler— Leopold. 
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K  u  i  p  e  r ,  E.  T.    Malegi  js 

12,  87.     rec.  12,  89. 
Kummer,  K.  F.  Magda- 

lenenspiel  9,  ^90.    rec. 
^8,8. 
Kuntz.     Bacon    15,  505. 
Kuntze,  F.   Sonne  2,A, 

96.     Ekkehard   22,  29. 

rec.  16,  \.     22.  20. 
Kuntze  müll  er,         A. 

Subst.  int".  8.  3(. 
Kunz,    K.     Viehhüters 

leid  vmd  freud  20,  7  7. 
Kuoni,   J.    Sagen  a.    St. 

Gallen  19,  60. 
K  u  r  r  e  1  m  e  y  e  r ,   W.     1 . 

pers.  plur.  imp.   8,  35. 
Kurth.     rec.   19,  5^. 
Kurze,     J.      Deutsches 

Privatleben  18,  55. 
Kutsch  mann,  Th.  Ro- 
man, baukunst  18,  \7o. 

Laban.  F.  Hibliographie 

18,  \05. 
Lachmann,('.  Brief  an 

Simrock  1,  \\ö. 
Ladendorf,  O.   Oswald 

V.  Wolkenstein  7,  \57. 

Studentendeutsch  8,  66. 

rec.  5,  57.  7,  \6i{. 
Längin,  T.    rec.  10,  'kö. 
Lampa,S.  Sven.skmetrik 

4,  U3- 
Lampel,    J.      AValthers 

heiniat  7,  ^63.   Walther 

u.  d.  Wiener  hof  7,  \67. 

rec.  7,  87. 
Lampel,  Th.  Aut  iphonar 

18,  155. 
Lamprecht,  K.     Dich- 
tung im  16.  u.  17.  jahrh. 

9,2. 
Lamp  recht,  R.Spandau 

9,  202. 
Landauer,  G.   Eckhart 

7,  183. 
Lang,  A.    Bacontheorie 

15,  5\^.    Ballad  origins 

16,  ^06. 
Langbein,   P.     Luther 

9,  \\o. 
Lange,    A.     Götter-    u. 
heldensagen  19,  3h^. 


L a nge ,  A. F.  Fortunatus 
9,  65.  Deloney's  gentle 
craft  15,  5^5.  5\6. 

Lange,  J.  H.  Rosen- 
roman 15,  ^8^.  Courtof 
love  15,  ^8ö.  rec.  15,  [<){. 

Langenbcrg,R.  Mystik 
7,  ^80.  11,  29. 

L  a  n  g  e  r ,  E.  Franz  Sch('>- 
ning  10,  ^^3.  Volkslied 
16,  29. 

Langlois,  Ch.  D.  Soc. 
fran^.  7,  -^9. 

L  a  n  g n  e  r ,  E.  Gotisch 
Nehemia  3,  \o. 

Lanier, S.  Shakspereetc. 

15,  27. 
Larsen,A.  B.  Norvegia 

4,  55. 

Larsen,  S.    Niels  Ebbe- 

sens  vise  4,  ^55. 
Lar.sson,  L.   Fridpjöfs- 

saga  4,  ^^6. 
Latzke,  E.  Mhd.  pa.ssio- 

nal  7,  ^^6. 
Lau,    A.     Westallgäuer 

dial.  10,  30. 
Laub,  T.    Dan.ske  folke- 

viser  4,  ^50. 
Laube,  G.C.  Teplitz  16, 

5^  20,^5. 

Laube,  R.     Hildebrand 

1.  ^^7.' 
Lauft  er.     rec.     20,  \\6. 

21,  55. 
L  a  u  f  f  e  r,0.  Herd  u.  h erd- 

geräte  18,  54.   Bauei'n- 

.stube    20,  \[2.    rec.    2, 

A,^oo. 
Laurillard,  E.  buysfel- 

male  12,  55. 
Lauser,  W.     Volkslied 

16,  5^. 
Lauterburg,   E.     Ein- 

heitl.  Schrift  8,  ^77. 
Laux,  M.  Land.sknechte 

18,  25. 
Lawrence,  W.  ,T.  Plays 

within  i)lays  15,  29. 
L  a  w  r  e  n  c  e,  W.  W.  Wand. 

u.  Seefahrer  15,  82. 
Lawson,  A.  Alex.Hume 

15,  282. 

Lea,  H.  Ch.  Inquisition 
21,  55. 


Leask,  W.  K.  Speu.ser's 

Faerie  Queene  15,  29^^. 
Leau,  L.    Langue  uuiv. 

2,A,60. 
Lecouter  e,C.  t-et-r  i  jmen 

12,  29.  rec.  12,  ^'^.  27.70. 
Leendcrtz  jr.,  P.   Dra- 

mat.  poezie  12,  69.  rec. 

12,  G'^.  79. 
Lees,  J.    Engl,  gramm. 

14,  6^. 
Legerlotz,  G.  Parzival 

7,  Vo2. 
Legge.    What  is  gram- 

mar?  2,A,37. 
Lehmann,    E.    rec.    19, 

30.  20,  8. 
Lehmann,   K.     Maurer 

1,  7^.  21.  5. 
Lehmann,  R.  Eutwickl. 

d.  d.  spr.  u.   lit.  5,  47. 
Lehn  er,    F.    J.     Böhm. 

malerschule  18,  ^50. 
Leimbigler,  K.  A'olks- 

bräuche  16,  \  u>. 
Leinhaas,  G.A.  Wohn- 
räume 18,  207. 
Leithäuser,    J.     Ort.s- 

uamen  8,  ^29. 
Leitschuh,  F.  F.    Gei- 
'      stesleben  16,  68. 
Leitzmann,  A.     Hum- 
boldtsschriften 1,  ^'^o. 

Wolfram  7,  ^50.  Metze 

bei   W.   7,  \58.    rec.  7, 

127.    \-:)\.    135. 
Lemke,   E.     Preuschoff 

1,87.  Testameutslieder 

16,  82. 
V.  Lenk.  rec.  19,  47. 
L  e  n  z ,  L.  Wieland,  Spen- 

ser,  Pope  u.  Swift  15, 

286. 
Lenz,  Ph.    -ig.  -ich  8,  36. 

10,  9.    ZfhdMda.  10,  \. 

Volksspr.  10,  2. 
Leonliard,  H.    Seifisch 

9,  ^5.  18,  ^02. 

Leonhardt,   B.     Beau- 

mont-FIetchers  text  15, 

235. 
Leopold,   J.   A.   u.   L. 

Van  de  Scheide  tot  de 

Weichsel  12.  37. 
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Lessiak,  P.     Mda.  von 

Pernegg  10,  3«). 
Lessmann.O.  rec.  1(5,23. 
li  e  u  s  c  h  n  e  r,  H.  Knightes 

Talel5,  \74.  Two noble 

kiusmeu  15,  235. 
Leviticus,  F.     Phone- 

tica2,A,2.  Yeldeky  Ser- 

vatius  7,  85. 
Levy,  H.  Gräberfeld  17, 

22. 

Lewalter,  J.  rec.  1(1,  27. 

v.d.  Leyeu,  F.  rec.  7,  \^<). 

Lichtenstein,  A.  Pau- 
lus u.  Luther  i),  ^5H. 

Liddell,M.H.  Engl.poe- 
trv  14,  \\H. 

Liebe,G.  Soziale  Studien 
18,  5.  Waffcutragen  18, 
27.  KleiderordnuDgeu 
18,  53.  rec.  19,  i>\. 

v.Liebeua  u,Th.  Kriegs- 
sitten 18,  26. 

Lieb  ermann,  F.  Hss. 
kat.  14,  ^3.  Me.  hs.s.  14, 
t^.  Landwirtschafts- 
wörter 14,  39.  Gesetze 
der  Ags.  15,  97.  21, 
9".  Cnuts  gesetze  15, 98. 
Mambresl5,^  ^o.No^dh. 
urk.  15,  \5^.  Fronleich- 
namsm3^st.  15,  20-^.  rec. 
6,  8.  15,  83. 

Liebleitner,  K.  Volks- 
lieder 16,  15.   18. 

Lienhart,  H.  Wörterb. 
der  elsäss.  mda.  10,  ^9. 

Liesegang.  Schöffen- 
sprüche 21,  8-^. 

Lilienfeiu,  H.  Staat  u. 
kirche  21,  27. 

Lindner.  Hirten  Jodler 
16.  ,M. 

Lindner,  Th.  Wcltge- 
sch.  18,  2. 

Lindroth,  Hj.  Ery  sig 
om  4,  5^ 

V.  Lipperheide,  F. 
Spruchwörterbuch  16, 
\2[. 

Lippert,  J.  Hau.sbau- 
studien  20,  \27. 

Lissauer.  rec.  17.  \<-j. 

V.  Liszt,  Fr.  Straf  recht 
21.  62. 


L  i  1 1 1  e  d  a  1  e.  Lyly an  apo- 
crypha  15,  283. 

L 1  o y d ,  R.  J.  rec.  14,  \\[. 

Lodc  w  ijckx,  A.  Woor- 
denbook  12,  4-^. 

Löhuiann,  ,7.  H.  Schles- 
wig-Hol.steiu  16,  80. 

Loeschc,  G.  rec.  9,  ^56. 

Löschhorn,K.  Zu  Reu- 
ters gesch.  Mecklen- 
burgs 11,  52.  rec.  1,  4-5. 
8,  5.  9,  ^56. 

Lössritzer,  E.  Koch- 
kunst 8,  105. 

Löszl,B.  Altkarlsbader 
mda.  10,  '^2. 

Loewe,  K.  Bethge  1,  8. 
rec.  2,A,98.  17.  •;2. 

Logenian.  Uitsprak  2, 
A,5.  12,  2.  Yreemde- 
lingen  12,  49.  Elckerly- 
Everyman  12,  70.  15, 
2\2.  rec.  15,22.  192.  216. 
230. 

Lohre,  H.  Percy  ziim 
Wunderhorn  1,  13^. 
16,  6. 

L  o  1 1  i  e  e ,  Fr.  Histoire  des 
lit.  comp.  2,B,2. 

Longchamp.  rec.  7,  '^2. 

L  o  r  e  u  t  z  e  n,  A.  reo.  20, 50. 

Lorentzen,  Th.  Roden- 
steiuer  19,  53. 

Loreuzen.    Jähus  1,  53. 

Low,  W.  H.  Engl.  lit. 
15,6. 

Lowag,  J.  Schlesische 
sagen  19,  71.  Altvater- 
sagen 19,  72. 

L  u  c  k ,  G.  Alpensagen 
19,61. 

Lücke, AV.  Eberliu9,  37. 

Lül)bcrt,  J.  Cadovius 
Müller  13,  18. 

Lüdtke,  G.  rec.  5,  12. 

Luide,  K.  Stud.  z.  laut- 
ge.sch.  14,  86.  rec.  14, 
16.   37.   68.   7^. 

Lunzer,  J.  rec.  8,  I66. 

Luther,  J.  Reforma- 
tionsbibliogr.  u.  gesch. 
d.  d.  spr.  9,  100.  li^S. 
M.  Luther  9,  loo.  Buch- 
druck d.  alten  Meister 


18,  94.     Besitzwechsel 

18,  97.  Kunstwerkstatt 

18,  98. 
Luther,  M.   Werke  etc. 

9,  101  ff. 
L  u  t  s  c  h ,  H.    Schlesische 

kimstdenkm.  18,  132. 
Lyon,  O.    Handbuch  d. 

d.  spr.  5,  +7.  8,  9. 

M  aas,  H.  Jonsons  'Every- 
man  in  his  humour' 
15,  256. 

Mabie,  H.  W.  Ballads 
15,  48. 

Macaula}',  G.  C.  Gower 
15,  182.    183. 

Mac  Clintock,  W.  I). 
Romantic  movement 
15,  40. 

Mac  Gillivrav,  H.  S. 
Infl.   of  Christ.   14,  32. 

Machule.  Hartm.  v.  Aue 
7,  69. 

Mack night.  Floris7,9i. 

Mader,  F.  Eichstätts 
kunst  18,  130. 

Mahn,  E.   Syntax  15,  78. 

Mai,  E.  Mönch  Felix  7, 
107. 

Maier,  G.  ühland  1, 108. 

Manitius,  M.  Sagen- 
stoffe 2,B,  12.  Amarcius 
22, 9.  Waltharius  22, 28. 
rec.  6,  19.  22.  26. 

Mann,  M.  F.  rec.  14,  29. 

Manthey,  W.  Syntak- 
tische beobachtungen 
6,  25. 

Mantuanus,  J.  Druck- 
werk 9,  33. 

M  a  r  b  e.  Analogiebildung 
2,A,35. 

March,F.A.  Dict.  14,  28. 

Mar  cks,E.IInivers.  Hei- 
delberg 1,  148. 

M  a  r  1  e  h  o  s  c .  S.  H.  Tales 
from  Spenser  15,  288. 

Marriage,  Elizabeth. 
Forster  9.  235. 

Marriage,  M.  E.  Volks- 
lieder 16,  24. 

Marston,  R.B.  Bacon- 
theorie  15,  31 4. 


Martin, E.  Uiulrun  7,  96. 

97.  Wolfram  7,  ^27.  ^28. 

129.  Wb.  d.elsäss.  luda. 

10,  \9.  rec.  10,  35. 
Martin,     M.       Landts- 

perger  9,  97. 
Masing,  W.    Karlssage 

u.  Rol.  7,  88. 
Ma.son,  G.  G-ramm.  augl. 

14,  96. 
Massmanu,  H.  F.  Brief 

an  K.  Hof  mann  1,  ^5. 
Mathaei,  A.    Kunst  u. 

Volksleben  18,  ^07. 
Matthews.B.  Mediöevel 

drama    7,  ^7^.    15,   20. 

Parts  of  speech  14,  \03. 

Drama  15,  ^s. 
Matthias,     Th.       Um- 
schreibung mit  würde 

8,   \5ö.    rec.    8.  2^.   22. 

^58.    \75. 

Matthijs,  A.  Letter- 
kunde 12,  öö. 

Matzke.  J.  E.  Legend 
of  St.   George  15,  ^08. 

Maurmann,  E.  Wal- 
decksche  mundarten  11, 

Mau r US.    P.     Wieland- 

sage  ly,  55. 
Mauthner.  Fr.     Kritik 

der  spräche  2,A,2^. 
M  a  X  e  i  n  e  r,  Th.  Substant. 

auf  -ier  7,  7. 
May,  H.  Egiuhard  19,  \S. 
Mayer,   A.     Grundzüge 

d.  d.  litg.  5,  \2.  Lieder 

Kürenbergs  7,  \55. 
Mayer,  Chr.  A.  Wesso- 

bnmuergebet6,9.Sachs 

5,  ö\.  9,  \89.   Seyfrid  9, 

2^2. 
Mayer,  E.  Maurer  1,  09. 

21,  3.  Munizipalverfas- 
sung 21,  U- 
M  a  y  h  e  w,  A.  L.  Spenser's 

Faerie  Queene  15,  293. 
Maynadier,  G.H.  Wife 

of  Bath  15,  ^78. 
Maync,  H.  i-ec.  1,  33.  W. 

5,  37. 
McKerrow,   R.  B.   rec. 

14.  37.   15,  \^).  2H).  2\G. 


Lessiak — Meyer. 

McKnight.G.H.  Hörn 

etc.  15,  \\2. 
Mead,  L.   Word  coinago 

14.  30. 
Mead,  W.   E.     Wife  of 

Bath  15,  ^7  7. 
Mebus,  F.     Dunbar  15, 

273. 

van  den   Meer,    M.   J. 

Got.   casussyntax  3,  8. 

de  Meester,  J.  Realisme 

12,2. 
Mehl  er,  F.  Z.   Ondank- 

baarheid  12,  5. 
Mehlis,   C.     Burgen  d. 

Pfalz  18,  18^. 
M  e  h  r  i  n  g,  G.  Geschichtl. 

lieder  1(5,  67. 
Meiche,  A.   Slaw.  beitr. 

10, 72.  Sagenbuch  19, 77. 
Meier,  L.  E.  Esperanto 

2,A,6^. 
Meier,    S.     Volkskund- 
liches 20,  5\. 
Meijer,  D.   H.     Bacon- 
j      theorie  15,  3^.^. 
I  Meillet,    A.       Langues 

ind.-europ.  2,A,7^    rec. 

2,A,^5.   28.  8^. 

j  Meinecke,L.  Alteuburg 
I      9,  18. 

I  M  e  i  n  h  0 1  d ,  E .  Ponuner- 
sche     hochzeit    Ki,  39. 

20,  60. 
Meinsma,  K.  O.     Mid- 

deleeuwsche  bibliothe- 
ken  12,  59. 
V.  ]\1  e  i  n  z  i  n  g  e  n,  Fr.  Uin- 
gangs.spr.  in  Osterreich 

H,  \^- 

Meisinger,0.  Lexikal. 
beitr.  10,  26.  rec.  10,  29. 

Meisner,  H.  Soldaten- 
katechismen 9, 78.  Bau- 
erntänze 18,  \oo. 

Meissner,  R.  Bref  Geirs 
biskups  A'idalins  4,  2\. 
Strengleikar  4,  \^'>. 

Meister,  A.  Caesarius 
V.  Heisterbach  22,  \\. 

M e i s t e r , R.  Curtius  1 , 1 5. 

Mekler,  G.  Got.  Imnsl 
1,  \37.  2,A,126.  3,  5. 

Melata,  B.  Matrimonium 

21,  ^6. 
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Meisted,  B.  Th.    Islen- 

dinga  .saga  4,  156. 
Menge,  K.  rec.  8,  3. 
Menges.  Sagen  a.  Elsaß 

19,  65. 
M  e  n  s  e  n  d  i  e  c  k ,  O.  Piers 

Plowman  15,  \  \(). 
Mensing,  J.   rec.  8,  31.. 
Mentz,  F.  Elsaß  8,  \-,\. 
Meringer,    R.      Indog. 

sprachwiss.  2,A,73.  Idg. 

altertumskunde  2,A,99. 

17,  8.  rec.  18,  205. 
Merkel,  J.   Niu-nberger 

stadtrecht  21,  87. 
Mertz,  G.     Schulwesen 

18,  68. 

Merz.  Brugg  21,  78. 

Messer,  A.   rec.  2,A,30. 

V.  Metzsch-Reichen- 
bach,  C.  Sachsens  bür- 
gen 18,  185. 

Meyer-Lübke.  Einfüh- 
rung in  die  rom.  sprach- 
wi.ss.  2,A,80. 

Meyer,  A.B.  ZurNephrit- 
frage  17,  18. 

Meyer,  Gh.  Essays  18,6. 

Mever,  E.  Liebesbrief 
7,%5i.  9,9. 

Me3^er,E.  A.  Lautdauer 
14,  111.  Phon,  fragm. 
14,  112. 

Meyer,  E.  H.  Mytho- 
logie 19,  5.  Volksaber- 
glaube20,  l-^l.  rec.  6,32. 
16,28.  31.20,-^^.  15.  128. 

Meyer,  F.  Luthers  be- 
deutung  9,  131. 

Meyer,  G.  Ae.  ablaut 
14,  79. 

Mej'ervonKnonau,  G. 
Verkehr  u.  handel  18, 
22. 

Mej-er,  G.  A.  rec.  12,  59. 

Meyer,  G.  F.  Redens- 
arten vom  schlafen  11, 
22  b.    Rätsel  16,  15-^. 

Meyer-Benfey,  H.  Sla- 
ven  in  Deutschland  2, 
A,io-i. 

Meyer, Hans.  D. richtige 
Berliner  11,  20a. 

Meyer,  Heinrich.  Spra- 
che der  Buren  12,  39. 
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Meyer, Herbert.  Klioiug. 
landreclit  21,  3S.  Ent- 
wcrung  21, 50.  Fahrnis 
21.51.  Oberhof  zu  Ingel- 
heim 21,  6\. 

Meyer,  IL  AV.  Burg- 
grafentum  21,  \4. 

Meyer,  L.  Griech.  ety- 
mologie  2,A,r8. 

Meyer,  R.  M.  Lazarus 
1,  65.  Arme  Heinrich 
7,  72.  NamenAvitz  8,  6. 
Eeklame  8,  +:.  Schlag- 
wörter 8,  53.  reo.  1, 108a. 
2.A,6l.  67.  5,  2-^.  7,  \5^. 
\56.    157.    8,  52.    15,  2^. 

Meyer,  W.  (aus  Speyer.) 
Yenantius  Fortunatus 
22,  25. 

Meyerfeld,  M.  Sprache 
u.  art  14,  7. 

M  i  c  h  e  1 ,  H.  Knaust  9, 96. 

Michel,  E.  rec.  10,  69. 

Michels,  V.  Lautver- 
schiebung 2.A,no.  rec. 
5,  32.  7,  U9. 

Middendorf,  H.  Flur- 
namen 14,  55. 

Miedel.  rec.  19,  76. 

Mi  edel,  J.  Personen- 
namen 10,  1. 

M  ielkCjR.Sächs.bauern- 
haus  20,  \[7.  Sachs. 
hau.sform  20,  \\8. 

Mikkelsen,  Kr.  Ab- 
strakter og  konkreter 

4,76. 

Miles,L.  W.  Alfred  15, 

84-.  rec.  15,  83. 
Miliar,  J.H.Schott,  litt. 

15,  [\. 
Mitzschke,   P.     Eisen- 
bart 16,  76. 
Modern,  H.     Geweihte 

Schwerter  18,  3'^. 
Moe,  M.  Sophus  Bugge 

4,21. 
Müller,  Heinr.  Die  bau- 

ern  9,  H. 
M  oller,  Hermann.  Ahd. 

früno  6,  1.   19,  27. 
vonM»)erkerken,P.  H. 

Kleinighedeu  12,  2. 
Moes,W.  E.  rec.  12,  59. 


Autoren  register. 

M  ü  s  e  r ,  J.  Dtsch.  spräche 

u.  lit.  2,B,5.  5,  t^. 
Moestue,  AV.     Uhland 

1,  108a. 
Mogk,  E.     Volkskunde 

20,  16. 
Molenaar,  A.  M.  Woor- 

denboek  12,  5. 
Molz,  H.  Substantivfiex. 

7,  12. 
Montelius,  O.     Altere 

kulturperioden  17,  6. 

Morf.H.  Baechtholdl,3. 
G.Paris  1,82.  L.Tobler 
1,  107.  Deutsche  u.  Ro- 
manen 10,  12. 

Morlej-,  H.  Stow  14,  5. 
15,  322. 

MorsbachjL.KingHorn 
1,  138.  15,  136. 

Mortensen,  J.  Ivar 
Aasen  4,  22, 

Mortensen,  K.  Dansk 
versbygning  4,  108. 

Morton,  E.P.  Chaucers 
rimes  15,  168.   rec.   14. 

Moses,  M.  J.  Everyman 

15,  213. 
M  o  1 1 ,  L.  F.  Soon  at  night 

14,  ^3. 
Moulton,  J.  H.  Science 

of  language  2.A,26. 
Mourek,   W.  E.     Mhd. 

negat.  7. 1 4.  Mf  rk.perga- 

mentbruchstück  7,  25. 
Much,   M.     Heimat  der 

Indogermanen  2,A,ioo. 
Much,    R.      AVorterklä- 

rungen  8,  55.   Grimnis- 

mäl 4,122^19,  u.Unden- 

sakre  -  Untersberg    19, 

12. 
MüUeuhoff,     K.      Au 

Weinliold  1,  H5. 
Müller,  A.  Eigennamen 

8,  ^5.     Joachimstliiiler 
hergleute  16,  37. 

Müller,  C.  Ölingers 
gramm.  8,  27.  Gold- 
schmieds junge ;  prü- 
geln u.  hängen  10,  [. 

Müller.  C.  Fr.  Bürger- 
eidesformel 11, -^0.  Zur 
spräche  Reuters  11,  it^c 


Meckl.volksmund  1 1  ,^^5. 

Wat    seggst,    Fleesch 

11, -^e. 
Müller.    E.   AV.     AAlld- 

schadensrecht  21,  52. 
M  ü  1 1  e  r ,  F.  Alecklenbur- 

ger  volksmund  16,  H2. 
Müller,  G.  Reformation 

9,  99  a. 
Müller-Meier,    G.    A. 

Hagens  Luthermvthos 

9,  137. 
Mülle  r-Brauel,H.Eine 

plattd.  bücherei  11,  3. 
Müller,  K.    Kirchenge- 

scliichte  9,  3.     Luther 

im  röm.  prozeß  9,  \^5. 
Müller,  L.  AVodan-Odin 

19,  21- 

:  Müller,  R.  Liber  vitae 
I      14,  56.    Zahl  3  19,  85. 

Müller,  V.  Trudperter 
Hohelied  6,  20.  7,  86. 

Müller,  AV.  Egerl.  Stube 

20,  ui. 

Müller,  AVilhelm.  Diary 

a.   letters  ,1,  79  a. 
Müntz,  E.  Etudes  icono- 

graphiques  18,  219. 
Münzer,  F.   rec.  17,  59. 
Mürkens,    G.     Exodus 

15,  70. 
Mulder,  P.  H.    Schrijf- 

taal  12   22. 
Muller,'j.  AV.     Neder- 

landsche  philologie  12, 

3.    nobisgal  etc.   12,  55. 

A^os    Reynarde    12,  62. 

Everaert   12,  71. 
Muller  Hzn.,  S.  Uxalia 

13,9. 

M  u  m  m  e  n  h  o  f  f  ,E.  Hand- 
werker d.  deutsch.  Ver- 
gangenheit 18,  39. 

Muret-Sanders.  Engl, 
wb.  14,  22. 

Murray,  J.  A.  H.  NED 
14,  16.   Missing  ms.  15, 

12^. 

Muther,   R.     Gesch.   d. 

maierei  18,  138. 
Muthesius.      Kindheit 

und  Volkstum  20,  7. 
Mutzl,     S.       Eichstätts 

kunst  18,  130. 


Mever — Ottelin. 
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Nacht  weh-.  Bodenbear- 
beitung 8,   ^06. 

N  a  e  h  e  r ,  J.  Burgenkiinde 
18,  \H0. 

Nagel,  W.  rcc.  7,  \^8. 

Nagl,  J.  W.  Geogr.  na- 
menkundeS,  ^24;.  Volks- 
lied U),  \8.  Literatur- 
gesch.  16,  22. 

Napier,  A.  S.  Chrode- 
gang  15,  9^  GlosseslS, 
^00.  Blickl.  hom.  15, 
\ü3.  Franks  casket  15, 
\\2. 

Naue,  J.  Vorrömische 
Schwerter  17,  \<). 

Naumann,  J.  Deutsche 
aufsätze  8,  \9. 

Nauta,  G.  A.  Verkor- 
ting  12,3.  Ondankbaar- 
heid  12,  5.  stank  voor 
dank  12,  55.  Coornhert 
12,  89- 

Nebel.  Schönwaldt  9, 
207. 

Neb  er t,  R.  Leben  der 
Väter  7,  1^25. 

Neckel,    G.     rec.   4,  8\. 

8,  32. 

N  e  d  e  r ,  E .  Wii-tshausin- 
schriften  16,  \55. 

V.  Ne  gel  ein,  J.  Pferd 
im  altertum  20,  69-  Tod 
als  Jäger  20,  \ö5. 

Neilson,  G.  Huchown 
15,  H5.   \^6. 

N  e  i  1  s  o  n ,  W.  A.  Court  of 
Love  15,  \86. 

N  e  m  e  n  z ,  R.  Groß-Alisch 
20,  35. 

Nestle,  E.    Lutherbibel 

9,  \2^. 
Neubauer,  R.    Luthers 

werke  9,  \07.  ^08.  Viel 
geschrei  16,  ^^^6. 

Neubecker,  F.  K.  Ver- 
trag 21,  ^^3. 

Neu  haus,.!.  Gutenberg 
18,  82. 

Neumann,  L.  Sprach- 
inseln in  Piemont  10, 
^9.  Schwarzwald  20,  ^^9. 

Neumeyer,  K.  Privat- 
u.  strafrecht  21,  \7. 


N  e  u  s  c  h  ä  t  e  r ,  M.  Adjec- 
tiva  im  Heliand  11,  ^3. 

Neuwirth,  J.  Handb. 
d.  kunstgesch.  18,  U6. 
Prag  18,  \5^. 

Newell,  W.  W.  Shake- 
speare's  Tempest  9,  22. 

Nicholson, F.  C.  Minne- 
sänger 7,  133. 

Niedermann,  M.  Ety- 
mologieen  3,  <{.  rec.  2, 
A,37. 

Niemeyer,  W.  Iwein- 
fragm.  7,  75. 

Nieß,  A.  Taschenlieder- 
buch 16,  91. 

Nijhoff,  W.  L'arttopo- 
graphiquelS,  70.  Typo- 
graphie neerlaudaise 
18,  73. 

Nijland,  J.  A.  Woord- 
kunst  12,  2. 

Nitze,    W.   A.     rec.  15, 

2^0. 

Niven,    G.  W.     British 

Apollo  15,  5\. 
V.  Noe,    A.   C.      Fautre 

Nörrenberg,  C.  Hein- 
rich V.  d.  Türlin  1,  \^6. 
7,  8-^. 

Nolte,  A.  Parzival  7, 
^35. 

Nordau,  M.  Deutsche 
akademie  1,  ^22. 

Nordlander,  J.  Norr- 
ländska  samlingar4, 59. 

Noreen,  A.  Etymologier 
4,  52.  Modersmälsun- 
dervisningen  4,57.  Mo- 
dersmälets  betydelse- 
lära  4,  58.  De  nordiska 
spräken4, 62.  Suftixab- 
laut  im  altuord.  4,  65. 
Spridda  studier  4,  87. 
Värt  spräk4,88.  Nötter 
att  knäcka  4,  ^7ö. 

Northup,  C.  S.  rec.  7, 
^8.  14,  9.  \\.  15,  \36. 
{tkl.    U2.    H3. 

Nover,  J.  Götterdämme- 
rung 19,  \5. 

Nüesch,J.  Dachsenbüel 
17,  35. 


Nutting,  H.  C.  Kondi- 
tional  thought   2,A,5l. 

Nygärd,  S.    rec.  4,  87. 

Nyrop,  K.  Leben  der 
Wörter  2,A,'^3.  Vilde 
jseger  4,  ^^8.  Holber- 
giana  4,  \67.  Fallen, 
finden  20,  90. 

Oechsli,  W.  Urge- 
schichte Graubünden s 
17,  3^- 

Oelzner-Peterseu,  K. 
Parson's  Tale    15,  ^80. 

Oertel,H.  Study  of  lan- 
guage  2,A,27. 

Oestrup,  J.  TjM-kiske 
folkeeventyr  19, 87. 

Of  fner,M.rec.2,A,23.  30. 

0hl  ert,  A.  Studium  u. 
bilduug  2,A,30. 

Olbrich.     rec.  19,  28. 

Olmer,  E.  Boksamlinger 
pä  Island  4,  \f>. 

Olrik,  A.  Ragnarok  4, 
U9.  19,8.  Dauskefolke- 
viser  4,  \30.  Danraarks 
heltedigtning  4.  ^66. 
Danske  heltesagn  19, 
^7.  rec.  4,  55.   \2^,.  \26. 

Olsen,  M.  Norges  ind- 
skrifter  4, 97.  Orkuoske 
runeindskrifter  4,  99. 

Oltuszewski,  W.  Psy- 
chologie der  spräche  2, 
A,23. 

Omont,  H.  Görres-hss. 
6,  13. 

Oncken,  H.  Franck  9, 
66. 

Ortmann,  F.   rec.  19,  55. 

Ortmann,  F.  J.  Formen 
u.  Syntax  15,  123. 

Osborn,M.  Allgemeines 

Osteudorf,F.  Schlösser 

d.  roman.   zeit  18,  {7^. 
Ostermann,    L.     Ratis 

raving  15,  20 \. 
Ost  beide,  A.    Hrotsvit 

22,  17. 
Osthoff, JI.   Parerga  2, 

A,9l.   bla;ce  etc.  14,  3^. 
Ottelin,  O.    Svensk  ut- 

talslära  4.  86. 
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Autoronregister. 


O  1 1  lu  a  n  n .  K.  rec;.  2.A.2 +. 
Ottniaiin,    K.   E.     Vers 
5,  25. 

Otto,  E.  Weltl.  epos  15, 
[^.  Fürstenlebeu  18,  3ti. 

Otto,  ^I.  Massiiigers 'Ein 
neuer  weg  etc.'  15,  26"^. 

O  vor  mann.  A.     Hamm 

21.81. 

Owen,  D.  F.  Sonnet  se- 
quences  15,  55. 

Pab.st,  F.  rec.  2,A,^6.     ! 
Pagel.     rec.  9,  <70. 
Palander,  H.  Frz.  ein- 

tluß  7,  20.     rec.  6,  [O. 
Palangren, A.  Konima- 

tering.svä.seu  4,  8."j. 
Palleske.     Glülnveinol 

Palleske.  R.  Fort- 
schritte Islands  4.  (63. 

Palmoni.  Opferung 

I.^aks  18,  2U- 

Pantl,E.  Konj.  immhd. 

7,  (7. 

P  a  n  u  m.      Strenginstru- 

menter  4,  56. 
Panzer,  F.    Albere  von 

Trier     2,B,u.        Altd. 

volksepos  7,  57,    Albr. 

V.   Scharfenberg  7,  56. 

9,  69.      Gudrun    7,  98. 

Heldensage  19,  57.   rec. 

1,  5.    7,  76.  79.  96.    19, 

41.   48. 
Pappenheim,  M.     rec. 

21,   20.    :,[. 

Paris,  G.  Undankbare 
gattin2,B,9.  19, 91.  rec. 

7,45. 

Parisius,    M.     rec.    16, 

23. 
Partsch,  J.   rec.  9,  2(5. 
Paszkowski,   W.     rec, 

1,    \\H. 

P a  t on  ,  1j.  A.  Fairy  myth. 

15,  125. 
Patrick.  J.    ('hamber's 

C;ycl.  15,2. 
Paudler,A.  Ort.snamen 

8.  (35.    Volk.smund  16,' 
32.  I 

Paues,  A.  C.  Bibltcal 
Version  15.  m  7.  j 


Paul,  II.  Zusammen- 
setzung 2,A,49.  Per- 
fekt 5,  (4. 

Pauli,  K.   Deecke  1,  \b. 

Paulus,  N.  Ehebüch- 
lein 9, 42.  Luthers  rom- 
reise 9,  {\l.  Hoch- 
stratenl),  (78.  Wimpfe- 
lingiana  9,  2'^0.  rec.  9, 
259. 

V.  Payer,  R.  Schröer  1, 

Pedersen,H.  \  or  spro- 
gsets  gnenseegue  2,A, 

82.  Nasalpräsentia  2,A, 

83.  Erklärung  2,A,89. 
rec.  20,  (5. 

Penszl,  R.  Sagen  der 
Tillenberg  19,  64. 

Penzauce,  Lord.  Sha- 
kespeare V.  Bacon   15,  ' 

Perdisch,  A,    Barlaam  ! 

7,  58.  j 

Perko,  F.  Sprachgrenze  1 

10,  ^(. 
Pernot,  H.    rec.  12,  (5. 
Perrett,W.   King  Lear 

15,  (5.  Murderof  John 

Brewen  15,  323. 
Perrj',  B.  Prose  fiction 

15,  (0. 

Peter,  J.  Tanzboden- 
leben  16,  50. 

Petersdorff,  R.     Ger-  ' 
manen  u.  Grieclieu  17, 
(0.  ■■ 

Petersen,  C.  S.  Rasks 
levned  4,  25. 

Petersen,  K.  O.  Chau- 
cer  a.  Trivet  15,  (65.    ' 

Petri,  A.     Bibliogr.  14, 

U- 
Petsch.R.  Voigt  9,  223. 
Volksdiclitung  16,  2. 
Volksmärchen  19,  99. 
Lit.  z.  Volkskunde  20, 
23.  Volksaberglaube  20, 
(3(.     rec.  2,B,7.    6.  32. 

16,  (((.  20,  4(. 
Pfaff,  Fr.  Willehalm  7, 

(40.    Heidelberger  lie- 
derhs.  7,  c^ö  f. 
Pfau,  W.  C.     Pferd  20, 
73. 


Pfeiffer.C.  Neithart  7, 

156. 

Pflaum,    Dir.    1).     rec. 

2,A,2(. 
Pfleger.    Rasser  9,  (74. 
Pflüger,  H.  H.    Bacon- 

theorie  15,  3(4. 
Phelps,    W.  L.     Bacon 

15,  307. 

Philipp.    Hausiuschrif- 

ten  16,  (34. 
Pietsch,  P.   Wielands, 

4(.  rec.  8,34.  ^^4- 
Pjetursson,  H.   Mer- 

kilig  draugasaga  4,  (6(. 
Pietzsch,R.  Deut.sches 

haus  18,  20-^. 
Pijper,    F.     rec.  9,  (26. 
Piltz.  Volk.sleben  16,64. 
Pineau,  L.  rec.  19,  6.  8. 
Piper.    P.      Österreich. 

bürgen  18,  (87.     Hoh- 

königsburg  18,  (95. 
Pipping,H.    /-uml.  und 

M-brechuug    im     nord. 

4,  67.    Runinskrifterna 

4,  (0(.    Edda-metrikea 

4,  ((0. 
Pique t,  F.  rec.  7,  40.  96, 

((7.    (25.    (75.      16,  ((5. 

20,  (28. 
Platner.  Volkssagen  d. 

Göttinger      umgegend 

19,  66. 
Platt,    J.     ratel    14,  47. 

powee  14,  50. 
Platzhoff-Lejeune,E. 

Lagarde  1,  64. 
PI  esky.R.  Volkssprache 

der  Oberlausitz  10,  74. 
Plomer,  H.  R.  English 

printing  18,  7 1 . 
Plummer,    Ch.     Alfred 

the  Great  15,  83. 
Püschel.j.  Rechtschrei- 
bung 8,  (74. 
P  ö  s  c  h  1 ,  F.  Schneiderlied 

16,  (8.' 

P  o  e  s  t  i  o  n ,  J.  C.  Norweg. 

lesebuch  4.  8(.     rec.  4, 

139. 
Pogatscher,  A.  Etym. 

14,  56.    rec.  14.  52. 
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Poirot,  J.  rec.  5,^8.        j  Pulvermacher, N.  Vor- 
Poland,  F.  Reuchlin  9.  |      namen  8,  U9- 

^75.  Putnam,E.  K.  Many  a 

Polirka,    G.      Undank-       man  14,  -^2. 

bare  gattin  2,B,\o. 
Pol!    K.    daar  is  kwaad    Auiiiing,F.  Nauheimer 

geld    bij    12,  55.      zyn  \  ^  ^^^^^  f  ^  26 

quast   schnüren    12,  55. '  q^^ -^^^      j?^.^-  ^^-^^   ^^ 

PoUard,  A.W.  15  cent. 

prose  15,  50.  Chaiicer's  deRaaf,K.H.  Elckerlyc- 
Cant.  tales  15,  \(o7.  \6f).  Everyman  12,  70.  rec. 
Book-illustration  18,95.        15,  2^2. 

Polzin,A.  Geschlechts- I  Rabe,  J.  E.     De  Wien- 
wandel 2,A,u^-  f>,  3.     I      tapper  11,  4;2. 

Ponimer.J.  Volkslieder   Radlkofer,   M.     Augs- 
16,  ^2.  ^8.     Jodler  aus !      burger    volksschulleh- 
Steiermark  16,  52.    rec.        rer  9.  7. 
16,  26.  Rae,  H.  R.  Wycliffe  15, 

Pör,   A.     Runkelsteiner '      \22. 


Wandgemälde  18.  \68. 

Possei,  F.  J.  Reime 
16,  \2ä. 

Postgate,  J.  P.  rec.  2. 
A,27. 

Praschak,  O.  Recht- 
schreibung 8,  ^76. 

du  Pre,  S.  M.  Engl.  lit. 
15.  9- 

V.  Preen,  H.  Löffel- 
opferung 20,  86. 

Preißecker,K.  Guggis- 
berger  lied  16,  \&. 

Prick.  F.  P.  H.  rec. 
12,  5\. 

P  rieb  seh,  R.  Deutsche 
handschriften  1,  \30.  7, 
2^.  9,  U- 

Prinsen,  JLz.,  J.  Jan 
van  Hout  12,  \.  Jan 
Klaaz  12,  2.  den  dans 
ontspringen  12,  55.  La- 
zarus  12,  55.  zijde  spin- 
nen 12,  55.  standvastig 
12,  55. 

Proeschold.  Elze  1,  22. 

Proescholdt,  L.  rec. 
14,  20.  15,  5.  39. 

Propst,  E.  Burgen  bei 
Basel  18,  \86. 

ProsiegeijTh.Secretum 
Secr.  15,  ^93.  rec.  15, 
^32. 


Raff,  H.  Frau  im  aber- 
glauben  20,  ^29. 

Rahn,  J.  R.  Wandge- 
mälde in  Marienfelde 
18,  ^65.  Zwei  bilder- 
folgen 18,  166. 

Rait,  R.     Bacontheorie 

15,  5\^. 
Ramorino,  F.     i'ec.  17, 

60. 
Ramsauer,W.  Saterld. 

Wortschatz  13.  ^5.   rec. 

13,  7. 
Rani  seh,    W.      Eddica 

minora  4,  ^26.     rec.  4, 

Rauch,   G.     Kinderlied 

16,  66. 
Rautenstrauch,  J.  Ka- 

landsbrüderschaften  9, 

92. 
Rawlings,  G.  B.  De  la 

tour  Landry  15,  208. 
Rawnsley,  H.  D.   Bede 

15,  53. 
Read,  W.  A.   Keats  and 

Spenser  15,  290. 
V.  Reber,    F.      Kunst- 
pflege d.  hauses  Wit- 

telsbach  18,  ^27. 
Reck.     rec.  1,   [^^. 
Reed,  E.   Bacon-Shake- 

speare  parallelismus  15, 

315. 
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Regnaud,  M.  Langue 
internationale  2,A.65. 

Regnaud,  P.  Lit.  indo- 
europ.  2,B,2c. 

Reichardt,  A.  Yolks- 
bräuche  20,  29. 

Reichel.  Bacontheorie 
15,  31^^. 

Reichel,  E.  Gottsched 
1,  34;.   35. 

Reicke,  E.  Lehrer  u. 
unterric'htswesenl8,6^. 

Reimann,  K.  E.  Hort- 
leder 9,  73. 

Rein  ecke,  0.  Enjambe- 
ment 5,  28. 

Reinle,  K.  E.  rec.  16, 
52. 

Reinlein,  H.  Wechsel 
d.  anschauungen  18,65. 

Reinmold.  F.  Beau- 
mont  -  Fletcl  1  ers  tri- 
^^nlphof  honour  15,  257. 

Reinthaler.    Herder  1, 

Reis,  H.     rec.  3,  8. 
Reiser,   K.     Sagen  des 

Allgäus  10,  31.     IS'iko- 

lausgebräuche  20.  \05. 
Reiser t.  Liederbuch  16, 

87. 
Reiter.    Einhornspuren 

18,   221.     Symbolik   d. 

hasen  18,  222. 
Reling,      H.       Unsere 

pflanzen  20,  66  a. 
Rem  er,    P.     Silberberg 

u.  Reuter  11,  ^^^s. 
Remus,    H.     Chaucer's 

Wortschatz  15,  ^58. 
Remy.  InfluenceofLidia 

and  Persia  2,R, \7.  7, -^ \ . 
R  e  n  d  1 0  r f  f ,  F.  M.  Schul- 
ordnungen 9,  208. 
Renn,E.  Schulschriften. 

1,  U9- 

R  e  s  t  o  r  i ,  A.  Storia  mu- 
sicaledeitrovatori  7,  ^6. 

de  Reul,  P.  Klank- 
wetten  12,  2. 

Reul  e  au X,  F.Sternen- 
himmel 8.  63. 

Reuschel,  K.  Welt- 
gerichtsspiele 9,  19i;. 
Streifzüge  16.  \.  20,  \. 
24 
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Hey,  A.  Skelton'ssatires 
15.  279. 

Bichter,  A.  Vers  bei 
Donne   14,  ^22. 

Richter.  E.  Wünschel- 
rute 20,  ^5^. 

E  i  i-  h  t  e  r ,  G.  Kloster 
Fulda  18,  \25. 

Richter,  R.  Vers  bei 
T>onne  1,  [t^ä.    15,  298. 

R  i  e  g  e  r .  M.  Walthers 
kreuzlieder  7,  \6\. 
Walthers  minnesang 
7,  165. 

Riehl,  A.    Haym  1,  ^kX- 

Riehl,  B.  Von  Dürer 
zu  Rubens  18,  ^'^o. 

Riehl,  W.  H.  Kultur- 
studien 20,  ^\. 

R  i  e  m  a  n  n ,  H.  Rhjiih- 
mik  u.  nietrik  5,  \5. 

Rieser,  K.  Sagen  d. 
Allgäus  19,  76. 

Rietsch,  H.  rec.  7,  [^8. 

Eictschel,  G.  Weih- 
nachten 18,  62. 

Riezler,  S.  Geschichte 
Baiems  9,  5. 

Rijpma,  E.  Modaliteit 
12,  3.  Werkwoorden 
12,  3.  Denominatieven 
12,  3. 

Ringler,  A.  Deutsche 
bürgen  18,  178. 

R  i })  p  m  a  n  n ,  W.  Phone- 
tics  2,A,I2.     14,  \05. 

Ritter,  C.  Sprachsta- 
tistik b.  \.  2. 

Ritter,   Ö.     tieither  14, 

9"- 
Roberts,    H.     Poets  of 

the  renaissance  15,  276. 
Roberts,    W.      Lodges 

Rosalynd  15,  3\8. 
v.Rockinger,L.Schwa- 

benspie^el21,35.  Deut- 

schenspiegel  usw.    21, 

36. 

Rodeffer,  J.  D.  In- 
tlection  14,  90. 

Roedder,  E.  Adjectiv 
11,  6. 

Roodiger,  E.  Aus  Bär- 
walde 20,  34. 

Roediger,    M.     rec.    4, 


Autorenx-egister. 
U4-     168.    IG,  \.    20,  {. 

50. 

Roethe,  G.    Stamm-  u. 

bildungssilbe    2,A,U5. 

Altd.  Worte  7,  5.  Reira- 

vorr.  7,  55.     11,  27. 
Ronneburger,    M.    E. 

E.   Müuchener  evang.- 

harm.  7,  ;84;. 
Roodhuyzen,     H.     G. 

ioyiand  mef   een  kluitje 

in't  riet  sturen  12,  55. 
Root,    R.    K.     rec.    15, 

{60.   ^86. 
Roovers,  C.  Klankleer 

12,  23. 
Rose,  V.   Lat.  hss.  6,  \5. 
Rose,  W.  Wurfbeil  18, 

32. 

Rosegger,  P.  Volks- 
lied 16,  \8. 

Rosen  bäum,  A.  Goe- 
dekes  Grundriß  1,  \26. 
Volk.vkunde  20,  22. 

Rosenberg,  A.  Kunst- 
gesch.  18.  \ \2. 

Rosendahl.  A.  All- 
gemeine grammatik  2, 
A,58. 

Rosengren,  E.  Kvan- 
titet  och  accent  4,  s^^. 

Rosenhagen,  G.  rec. 
7,  3^ 

V.  Roszko,  E.  Konrad 
Gauriel  7,  93. 

Roth,  F.  AV.  E.  Rößlin 
9,  ;83.  Elt viller  buch- 
druck  18,  87. 

Roth,  J.  Gespenster- 
sagen 19,  62. 

Rotliert,H.  Soest21,9i. 

Roustan,  L.  rec.  8,  '^. 

R  0  w  a  1  d ,  P.  Brauch  der 
bauleute  16,  ^23. 

Rudelsheim,  M.  Ger- 
maansche  philologie  1, 
^2ö.  Jan  vanHoutl2, 2. 

Rubel,  rec.  17,  \^. 

Rü  benkam  p,  W.  Sprich- 
wörter 16,  \'^o. 

Rüge,  W.  Schulen  Lü- 
becks 9,  5^ 

Runge,  P.  Benedictio 
pueri  9,  86. 


Rygh.  K.     Gaardnavne 

4,  '\o. 
K^yg'^i   O.     Gaardnavne 

4.  -io. 

Saalfeld.  rec.  8,  {[[. 
Sabbe,   M.     Kinderspel 

16,  9:. 
Sachs.     Mensch   u.   tier 

in  d.  Sprache  2.A,^9. 
Sadil,  M.  Otfried  6,  30. 
Sahr,  J.    Hildebrand  1, 

4r8.  16,5.  Volkslied  16,  q. 
Sainöan,    L.      Eventyr 

19.  86.     Folklore  20,  8. 
Saintsbur}'.  G.  rec.  15, 

Salverda  de  Grave,  J. 
J.  Vreemde  woorden 
12,  ^'^.  Un  prefixe  fran- 
9ais  12,  3.^.  Woordelijst 
12,  46.  rec.  12,  89. 

Salzer,  A.  Gesch.  d.  d. 
lit.5,39.  Symbolik 7, 55. 

Samter, E.  Volksbrauch 

20,  3. 
Sandbach,  F.  E.  Nib.-l. 

u.  Gudrun  7,  36. 

Sander,  G.  H.  Letzte 
Spannung  15,  2-^. 

S  a  n  d  v  o  s  s ,  Fr.  Volks- 
kunde 20,  2.  rec.  20,  {. 

Sanneg,  J.  Kosenamen 
8,  ^23. 

Sann  es,  A.  Lehnwort 
8,  50. 

Saran,  F.  Melodik  d. 
Zueignung  5, 33.  Jenaer 
liederhs.  7,  ^-^8. 

Sarrazin,  G.  rec.  15,22^ 
236.    250. 

Sarrazin,  O.  Recht- 
schreibung8,  \72.  Wör- 
terbuch 8,  ^73. 

Sartori,P.  Speisung  der 
toten  19,  25. 

S  a  s  s,  J.  Ty cho  Mommsen 
1,  75. 

S  a 1 1 1  e  r,  W.  Sach Wörter- 
buch  14,  27. 

Sauer,  A.  Litg.  Österr. 
u.  Deutschi.  6,  -^6.  rec. 
1,  29. 
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Sauer,  J.  Eeichenaucr 
malcrschule  18,  \^~. 
Symbolik  des  kirchen- 
gcbäudes  18,  208. 

Sauerland,  H.  V.  Psal- 
ter 18,  H6. 

Saul,  D.  Hess,  idiotikon 
lU,  67. 

de  la  Saussaye,  Ch. 
Eeligion  of  tlieTeutons 
19,  7. 

Saxen,  R.  Skandin. Orts- 
namen im  linniöchen 
4,  ^^. 

Scerbo,  F.  Spiritualitä 
del  linguaggio  2,A,20a. 

Schacherl,  A.  Volks- 
lieder 1(5,  30. 

Seh a ebner,  H.  Doro- 
tbeaspiel  7,  ^75.   9,  \<-)^. 

Schade,  J.  Sagen  aus 
Braunau  19,  73. 

Schäfer,  K.  Nürnberg 
18,  \96. 

Schaer,  A.  Fechter  7, 52. 
18,  ^^ 

Schaer,  H.  Hanu.  Grob 
9,71. 

Schärpe,  L.  Everaert 
12.  7 ^.  Sinte  Elizabeth 
12,  8^. 

Schatz,  J.  Osw.  V.  Wol- 
kenstein 7,  ^  58a.  Tirol, 
mda.  10.  35.  rec.  7,  ^27. 

Schau,  C.  Marlowes 
spräche  15,  226. 

Schauseil,  W.  Volks- 
lieder 16,  ^7. 

Scheel,  0.  rec.  9,  \26. 

Scheel.  W.  Hdb.  d.  d. 
spräche  8,  9.  Ölingers 
gramm.  8,  26.  Schwar- 
zenberg  9,  2\0.  Bam- 
berger recht  21,  69. 
Bambergensis  21,  72. 

Seh  effel,J.V.  An  Wein- 
hold 1,  {\5. 

Scheffler,K.  Schule  8, 
^08.  Gegenschwäher  8, 
U6.  rec.  8,  U5. 

Scheibler,  L.  Kölner 
malerschule  18,  H\. 

S  c  h  e  i  d  e  m  a  n  d  e  I ,  H. 
Hügelgräberfunde  17, 
21. 


'  Schell, O.  Rummelspott 

Schelling,  F.  E.    Chro- 
nicle  play  lö,  25.  Super- 
I      natural   15,  28. 
I  Schepers,  J.  B.  Uit  het 
:      leven  12,  2. 

Seh  er  er.    Juden  21,  95. 
I  Seh  er  er,    H.      Dekkers 
1      Fortunatus  15,  2-^3. 
I  Seh  er  er,  W.    An  Wein-  ' 
j      hold  1,  Uö.  I 

I  Seh  eurer,  F.  rec.  5,  39. 
(Schiele,  F.  M.    Brauch 
I      und  spiel  2U,  [ti;. 
:  Schiepek,  J.   Bejahung 
I      10,  ^2. 
I  Schiff,     0.      Weinhold 

Schiffmann,  K.     Not- 
kers  mischprosa  6,  26. 
Heldensage  7,  2.  8,  U7. 
i      19,  ^3.    Altd.  lit.  7,  26.  j 
Schiller,  E.  Schles.  dia-  I 
I      lekte  10,  76.  I 

'  Schipper,.!.  Ae.  übungs- 

buch  15,  H^2. 
S  c  h  i  r  m  e  r,  H.  M.  Nidaros 

anleeg  4,  56. 
Schlecht,  J.     Wimpfe- 
I      ling  9,  2^1..    Eichstätts 

kunst  18,  ;30. 
Sclileich,  G.    Isumbras 

15,  U"- 
Schleißner,  F.  Sprach- 
störungen 2,A,3^. 
iSchlicher,  J.J.  Rhyth- 

mical  verse  22,  8. 
S  c  h  I  i  z,  A.  Vorgeschichtl. 
wohnanlag.  17, 1,3.  Heil- 
I      brenn  21,  82. 
^  Schlossar,  A.    Bartsch 

9.  72. 
I  Schlosser,   J.      Künst- 
lerische Überlieferung. 
'      18,  U9- 

Schlutter,O.B.  Glossen 
6,  U-    Doubtfull  words 
14,  ^8.    Glosses  15,  99. 
Schmidkuntz,J.  Kirch- 
weih 20,  88. 
S  ch  m  i  d ,  M.  Kunstgesch. 
t      18,  U3.  I 


Seh  m  i  d ,  W.  M.  Stamm  - 
bücher  16,  ^28.  Haus- 
bau 20,  U-J:- 

Schmidt.  Bühnenver- 
hältnisse 9,  200. 

Schmidt,  A.  Shak.  lex. 
14,  20. 

Schmidt,E.  Studenten- 
sprache 8,  65. 

Schmidt,  F.  Viehaus- 
treiben 16,  ^8. 

S  c  h  m  i  d  t ,  G.  Kinderlied 
16,  59.  Kreuzsteine  20, 
98.  rec.  16,  33. 

Schmidt,  K.  rec.  2,A,78. 

Schmidt,  Leop.  reo.  16, 
8{. 

Schmidt,  Ludw.  Briefe 
J.  Grimms  an  Schlegel 
1,  37. 

Schmidt,  0.  E.  Schild- 
bürgerbuch 9,  206. 

Schmitz,  L.  Original- 
briefe 7,  \8\. 

Schneider,  A.  Me.stab- 
zeilel4,  ^20.  Südtiroler 
bürgen  18,  \6^. 

Schneider,  E.  Lieder- 
buch 16,  88. 

Schneider,  P.  Frage- 
recht 21,  58. 

Schnitzler, J.M.  Dutch 
language  12,  25. 

Schoch,R.  Keßler  9,  79. 
Schweizer,  idiotikon  10, 
15. 

Schön,H.  Thöätrepopu- 
laire  16,  U9- 

Schönbach,  A.  E.  Udo 
V.  Magdeb.  7,  27.  Engel 
und  Waldbruder  7,  28. 
Rudolf  V.  Schlüsselberg 
7,  29.  Predigt  v.  St. 
Lambrecht  7, 30.  22,  2-;. 
Willehalm  7, 139.  Altd. 
predigt  7,  176.  Evan- 
gelienkomm.  7,178.  22, 
{ .  Erzählungslit.  d.  ma. 
22,  [0.  Caesarius  von 
Heisterbach 22,  \o.  Mi.s- 
zellen  a.  Grazer  hss.  22, 
2^.  rec.  1,108a.  135.  142. 
7,  40.  67.  95.  130.  131. 
184-  9,198.  11,15.  19,9. 
55.  22,  U.  1^.  26. 
24» 
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Autorenregister. 


Schöner,  G.  Spezial- 
idiotikon  v.  Eschenrod 

10,  66. 

Schöner mnrk,  G.  Ein- 
fluß d.  morgcnliind.  auf 
christl.  kunst  18,  \2\. 

Schöufeld  E.D.  Island. 
bauernhot4,i39.  20, U, 6. 

Schünwerth,  R.  Kyd's 
Spanish  tragedv  2,B,8. 
15,  222. 

Schofield,  W.  H.  Hörn 
and  Rimenhild  15,  ^^^. 
Fraukliu.s  tale   15,  \7^. 

Scholle-Smith.Phone- 
tics  2,A,I3.  14,  u>"- 

Schoof,  W.  Dichtung 
in  Hessen  5,  ^t^.  Ver- 
wandtschaftsnamen 8, 
U5. 

SchorbachjK.  Guten- 
bergs rechtsstreit  18, 86. 

Schrader,0.  Reallexi- 
kon 2,A,98. 

Schrader,  W.  Haj-nis 
auff^ätze  1,  ^39.  rec.  9, 
208.  209. 

Schreibe r, W. L.  Initial- 
schmuck 18,  96. 

Schrijnen,  J.  Lichten 
duister  2,A,92.  Kerst- 
putten  19,  \5.  Wodans- 
off er  19.  26. 

Schröder,  Edw.  Marien- 
leicli  7,57.  Ezzo  7,  (^. 
Seifried  Helbling7,\22. 
Wahrheit  7,  126.  Lyr. 
stroplie  7,  (50.  Bogen- 
füllsel  9,  232.  Lücken- 
büßer U.U.  Ndd. münz- 
nanien  11,25.  Bankrese 

11,  3  u  rec.  7.  20.  9,  H9- 
10,  10.     12,  8^.     16,  5^. 

18,  56.  205. 
Schrader,    L.      Luther 

9.  135. 
Schroeder,0.  Stil  8,11^9. 
Schroeder,   R.     Yolk.s- 

adel  21,  50. 
Schröcr,  A.  rec.  14.  22. 

15,  90. 
Schröer,  0.  rec.  15,  231. 
Schroer.  Erfurter toten- 

tanz   IS,  221. 


Schröter,  A.     Nib.-lied 

7,  UO. 
Schubert,  A.  Skatspiel 

8,  107. 
Scliubring,   P.     Burg- 
bauten d.Hohcnstaufen 
18,  190. 

Schuchardt,  C.  Yor- 
geschiclitl.  befestigun- 
geu  17.  u.  Aliso  17,  50. 

Schuchardt,  H.  Ge- 
meinsprache 8,  160. 

Schuck,  H.  Sigui-ds- 
ristningar  4,  I04. 

Schücking,  L.  Engl, 
komödie  15,  23. 

S  c  h  ü  d  d  e  k  o  p  f  .C  Moser, 
Über  d.  spraclie  u.  lit. 
2,B,5. 

Schü'tt,  H.  Jack  Straw 
15, 231. 

Schütte,  O.  Familien- 
namen 8,  \\8.  Tanzlie- 
der 1 6,  '^B.  Tierstimmen- 
deutung 16,  \ö7.  20,  70. 

Seh u Her,  G.  A.  Groß- 
Alisch  20.  35. 

Schullerus,  A.  Lieder 
Siebenbürgens  16,  33  a. 
Mythologie  19, 2.  Volks- 
kimde  20,\8a.  rec.  7,28. 
^06.  10,52.  16,  (.  19,80. 
8[.  20,  \.  'k^. 

Schulte,  A.  Verkehrs- 
gesch.  18,  20. 

S c h u  1 1  e ,  AI .  Rom.  Ver- 
handlungen üb.  Luther 

9,  m. 

Schulte,  0.   Spinnstube 

20,  65.    Wirken  Gottes 

20,  84. 
Schultz,  A.  rec.  18,  56. 
Schultz,  F.  Görres  1,33. 
S  c  h  u  1 1  z  e ,  Y.     Kreuz  u. 

kreuzigung  18,2  [  \ .  Ki-u- 

zifix  18.  212. 
Schulz,  F.  T.    Heidelb. 

licderh.  7,  (^7.   18,  \55. 

Englischer  grüß   9,  88. 
Schulze,  E.     Römische 

grenzanlagen  17,  48. 
Schulze,    F.      Springer 

9,2(3. 
Schulze,  K.  Ortsnamen 

des  Harzes  8,  132. 


Schulze,  Th.  Schick 
16,  70. 

Schuster,  G.  Melanch- 
thon  9,  (58. 

Schuster,  M.  Pflanzen- 
namen 20,  67. 

Schwäbl,  J.  N.  Alt- 
bayerische mda.  10,  32. 

Schwalm,  J.  Notker 
22,  2(. 

Seh  walm,  J.H.  Kinder- 
spiel !6,  58. 

Seh  war  tz,  W.  Sagen 
der  Mark  Brandenburg 
19,  78. 

Schwarz,  S.  rec.  8,  !(. 
10,  (5.    (8. 

Schwarz.  W.  Zeitwörter 

14,  7(.    ■ 
Schwarzlose.      Schau- 
spiele 9,  20\. 

Schweizer,    P.      Berli- 
chingen  9,  25.    Urk.  v. 
Zürich  21,  9-^. 
Schwenke,    P.     Erster 
buchdruck  18,  77.  Tür- 
I      kenkuleuder  18,  S'^.  Do- 
I      nat  22,  12. 
Seh  w  3'  z  e  r,E.  Schweizer. 
I      Idiotikon  10,  (5. 
Scott,   E.   J.  L.     West- 
I      minster  plaj'S  15,  2(5. 
Scripture,  E.  W.    Pho- 
netic     records     2,  A,6. 
Current  notes  in  jjhone- 
tics  2,A,7.   Experimen- 
tal    phonetics    2,A,(5. 
Melody  in  Engl,  speech 
5,  20.    Melody  of  Lords 
Prayer  5,  2(. 
Sedgefield,  W.  J.   rec. 

15,  85. 

Seeber,  .T.  Wodanreli- 
gion 19,  (0. 

Seeger,E.   Nib.-l.  7,  (((. 

Seelig,  F.  Alt-Hessen- 
land 17,  38. 

Seeliger,G.  Grundherr- 
•Schaft  21,  4l- 

S  e  e  1  m  a  n  n,  W.  Entstehg. 
von  Reuters  Läuschen 
11,50.  Entstehung  der 
Reis'  nah  Belligen  11, 
5(.  Excellenz  bi  Bu- 
schen 11,  47.  rec.  9, 198. 


Schöner— Stange. 
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Seemann.  Weihnachts- 

fest spiel  16, [\8. 
S  e  e  m  ü  1 1  e  r ,  J.  Devitsche 

poe.sie  5,  '^ la.  7,  S-l;.  9,  öa. 

rec.  5,  5.  7,  23.  loo. 
Segers,  G.     Schrüftaal 

12,  2^. 
Seil  1  in g,   E.      Kirchen- 

ordnungen  9,  9^1:. 
Seitz,  0.    Leipziger  dis- 

putation  9,  {\{. 
S  e  m  b  r  i  t  z  k  i,  J.  rec.  20,39. 
Sepet,  M.     Drame  reli- 

gieux  7,  \70. 
Seydel,  M.  rec.  8,  ■^. 
V.  Se^'dlitz,  R.    Bacon- 

bilclnisse  15,  3^'^. 
S  li  c  a  r  i  n ,  H.  G.  rec.  14, 8  \ . 
Sherzer,  J.   B.     Ile  of 

ladies  15,  ^89. 
Shipley,    G.      Genitive 

casc  14  82. 
Shofielcl,W.  H.  Friedr. 

V.  Schwaben  7,  63. 
Shorthouse,  J.H.  Her- 

bert's  temple  15,  300. 
Shiiniway.  D.  B.    Gott- 
fried V.  Straßburg  7,68. 

Murner  9,  \66. 
SickeljW.    Thronfolge- 
recht 21,  26. 
Sidgwick,  F.    AVithers 

poems  15,  3ü2. 
Siebs,  Th.  Fries,  lit.  13, 

^6.     Kuß  20,  55. 
Sieburg.  rec.  17,  53. 
Siefert,  G.  rec.  19,39. 
Siegl,  K.     Achtbuch  v. 

Eger  21,  6^;^.  65. 
Siemelink,T.H.  Wor- 

kum  13,  ^. 
Sieper,  E.    Lydgate  15, 

I9'- 
Siesbye,  O.     Sproglige 

kuriosa  4,  77. 
Sieveking,H.  Handels- 

stellg.  Südwestdeutsch- 

lands  18,  2[. 
S  i  e  V  e  r  s,  E.  Met  r.  Studien 

5,  \  8.  Ahd.  glossen  6,  i  ü. 

Mhd.  Schemen  7,  \o.  Oe, 

grammar  14,  73. 
Sie  wert,    M.      Sprache 

Berlins  11,  20. 


Sigerus,E.  Siebenbür- 
gi. seh-. Sachs,  bürgen  18, 
\8ö.  Sclmlgeräte  20,92. 

Sillein,W.  Wedel  9,227. 
Westjjhal  9,  237. 

Simböck,  M.  Codex 
Gelnhausen  18,  \58. 

Simmon,  J.  Flinserl- 
schlager  16,  [8. 

Simon,  K.  Wartburg 
18,  200.  Romanischer 
wohnbau  18,  206. 

Simons en,  D.  Ordenes 
liv  2,A,43.     4,  78. 

S  i  m  r  o  c  k ,  K.  An  "Wein- 
hold 1,  Uä.  Nib.-lied 
7,  ^09.     Faust  9,  ^•S. 

Singer,  H.  W.  Dürer- 
bibliographie 9,  35  a. 
Ivünstlerlexikonl8,^05. 

Singer,  S.  Kultur  im 
lehnwort  2,A,{\<).  Be- 
deutungslehre 8,  ^9. 
Gengenbach  9, 70.  Mär- 
chenlit.  19,  80.  Kinder- 
spiele 20,  \o\.  rec.  7, 
^2.  ;23.  8,  '^s.  10,  22. 
15,  2\0. 

Sinnet,  A.  P.  Bacon 
15,  308. 

S  i  X 1 .  Handfeuerwaffen 
18,  33. 

Sixt,   G.     Limes  17,  '^9. 

Skeat,    B.    M.     Primer 

14,  65.  d  for  th  14,  88. 
Havelock  15,  \35.  Flo- 
wer  a.  leaf  15,  \88. 

S  k  1  a  r  e  k ,  E.  Ungarische 
Volksmärchen  19,  93. 

Skowronnek,  F.  Die 
jagd  18,  -^5. 

Smith,  C.  A.  O.E. 
gramm.  14,  76. 

Smith,    E.  M.   M.     rec. 

15,  2i\. 

Smith,    G.    G.     Middle 

Scots  15,  ^^7. 
Smith,    L.   T.     rec.    15, 

182. 

Snell,  F.  J.  Age  of 
Chaucer  15,  ^55. 

Snoek,  H.  Wortstellung 
14,  {0\. 

Soames,  Laura.  Phone- 
tics  2,A,U-     14,  ^ü-^. 


Socin,    A.     Namenbuch 

7,  [.     Beowulf   15,  55. 
rec.  7,  96.     8,  \\<^.  »22. 

Süderberg,  Sv.   Spräk- 

forskning  4,  64. 
Süderwall,  K.  F.  Sven- 

.ska   medeltids  spräket 

4,  36. 

S  ö  h  n  s,  F.  Gelehrte  Volks- 
etymologie 2,A,53.  54. 

S  o  k  e  1  a  n  d ,  H.Wünschel- 
rute 20,  \55. 

Sokoll,  E.  Altgerm,  al- 
literationsvers    1,    1.4:3. 

5,  26.  Ae.  lehrbuch 
14,  74.     rec.  15,  77. 

Solmsen,F.  rec.  2,A,». 
26. 

Sombart,  W.  Volks- 
tum 20,  66. 

Spangenberg,H.  Volks- 
lieder 16,  \h. 

Sparenberg,  H.  Osna- 
brück 21,  89. 

Speyer,  J.  S.  rec.  2,A, 
85.  92.  (22. 

Spiegel,  N.  Gelehrten- 
proletariat 18,  42. 

Spies,  H.    Gildemei.ster 

I,  32.  Liebau  1,  67. 
rec.  1,  124.  14,  94:.  15, 
\S2. 

Spieser,  J.    rec.  10,  22. 

Spitta,Fr.  Vomhimmel 
hoch  9.  \2\. 

Sprenger,  R.  Mathe- 
siana  9,  \53.  Quedlin- 
burger idiotikon  11,22. 
Zu  Gerhardvon  Minden 

II,  32.  Zu  Koneman 
11,  33. 

Springer,  A.  Handb. 
d.  kunstgesch.  18,  \\6. 

Springer,  H.  General- 
register 14,  9. 

Stadelmann,    J.     Biel 

8,  130. 

V.  S  t  a  d  e  n,  W.  Endungen 

14,  93a. 
Staerck,     W.      Gralle- 

gende  7,  \33.     19,  32. 
Stamm,    F.   L.     ülfilas 

3,9. 
Stange,     C.       Weimar. 
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Autorenregister. 


Lutherausg.  9,  \05.  rec. 

1,  152.     9,  162. 
Stanger.  H.    Jonson  u. 

Tieck  15,  251.    Jonson 

u.  Moliere  15,  252. 
Staub,     F.      Schweizer 

idiotikon  10.  \ö. 
Stauf  V.  d.  March,   0. 

Gennanen  u.  Griechen 

17,  9. 
Steenstrup,  J.    Xaviie- 

bog4.'^6.  Bogstavrimet 
4,  109. 

Steffen,Elly.Sachs9,i88. 

Stehlin,  K.  Basels  be- 
deutuug  18,  ^5. 

Steiff,  K.  Geschichtl. 
lieder  16,  67. 

Steig,  R.  Märchen  v. 
fiscner  19,  88.  Mark. 
Sitten  20,  28. 

Steinecke,  V.  rec.  8, 
X6\. 

Steinhauer,  C.  Volks- 
lieder 16,  ^5. 

Steinhoff,  J.  Kultur- 
gesch.  Badens  18,  [0. 

Steinlein,  H.  Luther 
u.  bauemkrieg  9,  {5\. 

Steinmeyer,  E.  Ahd. 
glossen6,  ^o.  rec.  1,  53. 
6,  ^6.     7,  \ö\.     19,  5^ 

Stengel,  E.     rec.  7,  ^'^. 

Stenzel,  A.  Seemanns- 
sprache 8,  62. 

Stephan,  A.  Alfred's 
Gregor-homilie   15,  89. 

Stephani,K.G.  Wohn- 
bau 18,  25.     20,  U3. 

Stephinsky,  F.  Karl 
d.  gr.  u.  d.  Schulwesen 

18,  66. 

Stern,  A.  v.  Bieder- 
mann 1,  9. 

Stern ,  L.  Deutsche 
Sprichwörter  1,  \^6. 

Stern.M.Osiande^9,^69. 

Steub!  An  Weinhold 
1,  U5. 

Stevens,  W.  0.  gipoun 
15,  \-\. 

Stiassny,  S.  Pfählung 
21,  63. ' 

Stibitz,  J.  Graf  und 
nonne  16,  ^8. 


Stiefel,  A.  L.  Kauf- 
ringer 7,  82.  Waldis 
9,224-225.  Dreimr>nche 
19,  90.     rec.  15,  23. 

St  ob  er,  Agnes  C.  Mar- 
lowe  and  Heywood  15, 

225. 

Stückel,  H.  Mutter- 
sprache 5,  3.  rec.  8, 
2.   3. 

Stölzel,  A,  Schüppen- 
stuhlakten  21,  l\. 

Stoett,  F.  A.  Spreek- 
woorden  12,  5^  52. 
rec.  12,  84. 

Stoffel,  C.  Outlanders 
12,  ^^9.  Engl,  priuting 
14,  \2\.  Thomas  Hey- 
wood 15,  246.  Ben 
Jonson  15,  2'^9.  rec. 
1.5,  2\\. 

Stöhn,  H.  Lehrb.  d.  d. 
lit.  5,  47. 

St  oll,  Ph.     rec.  8,  64. 

S 1 0 1 z ,  F.  Sprachpsycho- 
logische späne  2,A,36. 
Leichenbretter  16,  ^37. 
rec.  2,A,7\.   76.   78. 

Stolze,  M.  Ortsnamen 
14,  53. 

Stolze,  W.  Die  12  ar- 
tikel  9,  74. 

Storck,K.    Tanz  20,  80. 

Storra,  G.  Diploma- 
tarium  norv.  4, 28.  Den 
buxelöse  Jarl  4,  \44. 

Strack,  A.  Einzelne  u. 
Volk  20,  \o.  Zeit- 
schriftenschau 20,  2^. 
reo.  7,  53.  16,  \.  6.  27. 
U5.  \2\.  19,  83.  20, 
7.  ^\.  44.  \6.  49.  83. 
n3.    ^25.    126. 

S  t  r  a  1 1 0  n  ,C.  Elizabethan 
lyrics  15,  295. 

Strauch,  Ph.  Enikel 
7,  87.     Schürebrand  7, 

185. 

Strecker,  K.  Hrotsvit 
22,  ;5.  \6.  rec.  22,  \4. 26. 

Streicher,  O.  rec.  5, 
7.     8.  +6. 

Streinz,  F.  Vaterunser 
2,A,^20.  Iglauer  mei- 
stersinger  9,  \b\. 


Streitberg,  W.  rec. 
2,A,74.  Germanisches 
2,A,\27.3.2.  rec.2.A,7't. 
3,  \\. 

S  tri  gl,  H.  Sprachliche 
Plaudereien  2,A,^8, 

Stromp,L.Melanchthon 
9,  16\. 

Strottkötter,  G.  Fest- 
gebräuche 20,  \o\. 

Strunz,  F.     Paracelsus 

9,  170—172. 
Stückelberg,      E.     A. 

Heil.  Verena  20,  85. 
Stuitje,  P.   Nederl.  taal 

12,  19. 

Stumme,  H.  Gauner- 
sprache 8,  60. 

Stutz,  U.  rec.  21,  ^2. 
33.  4"-  59.  79.  92. 

S  u  c  h  i  e  r ,  H.  Straßburger 
eide  1,  ^58.    6,  8.     rec. 

10,  \2.  ^3.   \<k. 
Suchier,  W.  rec.  2,A,9. 
Sudhoff,     K.       Setzor- 

willkür  9,  67. 
Sütterlin,  L.  Sprach- 
liche gebilde  2,A,28. 
Heidelberger  kleinig- 
keiten  10,  25.  Volks- 
medizin  20,   \öO.     rec. 

2,A,U-     l-l,  104. 

Suiger-GebingjE.  rec. 
5,  35. 

Sundermanu.  Gold  i. 
d.myth.  Vorstellung  19, 
20. 

Sundermann,  H.  Ost- 
fries. Ortsnamen  13,  7. 

Susa,   C.  V.     rec.    17,  9. 

Suter,  P.   Zürcher  mda. 

10,  \s. 

Sutton,  W.  A.    Bacon- 

theorie  15,  öH- 
van   Swaay,    H.    A.  J. 

Prefix  ga-gi-ge-  2,  A,  u  7 . 

11,  7.  12,  35.  Aktions- 
art 12,  36. 

Swaen,  A.  E.  H.  Starter 

13,  20.     Ags,  lexicogr. 

14,  ^7.     rec.  15,  234- 
Swarzenski,  G.   Karo- 

ling.  maierei  18,  ^26. 
Süddeutsche  maierei 
18,  148. 


Stantrer— Tuttle. 
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Sweet,  H.  Primer  of 
phonetics  2,A,8. 

Sydow,  M.  Burkart  v. 
Hohenfels  7,  \ö'^. 

SymineSjH.  S.  Critique 
draiiiatique  15,  \7. 

Symouds,  J.  A.  Mar- 
lovve  15,  224;. 

Symoiis.  Poezie  en  ar- 
beit 5,  \7. 

Symons,B.  Zu  Walther 
7,  \60.     rec.  2,A,98. 

Talen,  J.  G.  de  dcrde 
streng  »icuikt  den  kabel 
12,  55. 

T  a  m  m ,  Fr.  Etymologisk 
ordbok  4,  37.  Gran- 
skning  av  s  venska  ord  4, 
55.  Ordblandning4, 51^. 
Sammansatta  ord  4.  85. 

Tangl.M.  Schrifttafeln 
6,  23. 

Tappolet.  E.  Mda.  in 
d.  Schweiz  10,  ^3.  rec. 
2,A,58. 

Taranger,  A.  Maurer 
1.  7\.  21,  5. 

Tarral,  N.  Mda.  v.  Fal- 
kenberg 10,  56. 

Tatlock,  T.  C.  P.  Chau- 
cer's  Troilus  a.  Legend 
15.  \65. 

Techen,  F.  Bede  21, 
22. 

T eicher t,  P.  Dunbar 
15,  ;8-.  27^^. 

Teichmann,  W.  Gim- 
pelmarkt 9,  49. 

Teirlinck,  J.  Kinder- 
spel  16,  96. 

Tesch,  P.  Deutsche 
Sprachgeschichte  8,  2^. 

Tetzner.  Lockrufe  20, 
'\- 

Tetzner,  F.  Slaven  in 
Deutschland  2,A,\04. 
17,  ^5.  Sprichwörter- 
buch 16,  ^39.  Seelen- 
glaube 19,  29. 

Teutsch.J.  Boritzatanz 
20,  8\. 

Thalbitzer,  W.  rec.  4, 
73. 


Theil,R.   Erbgrafen  21, 

^5. 
Thiele,     E.        Luthers 

Sprichwörter  9,  \\6. 
Thiele,  0.  Kons.suffixe 

14.  84- 

Thieme,  F.  W.  Engl, 
wb.  14,  26. 

Thieme,  W.  Peeles  Ed- 
ward I.   15,  228. 

Thilenius,G.  rec.  20,6. 

Thirring,  J.  rec.  16, 
52. 

Thomas,  E.    rec.  17,  60. 

T  h  0  m  a  s ,  N.  W.  Bericht. 
VT.  ergänz.  14,  2'^. 

Thomas,  W.  Zwingli 
9,  24^. 

Thomle,  E.  A.  Norske 
Herredags  -  dombeger- 
register  4,  3ü. 

Thommcn.  ß.  Zur 
Schweizer gesch.  21,90. 

Thompson,  E.  N.  S. 
Controversy  15,  5\. 

T  h  o  m  s  e  n ,  A.  Religions- 
historisk  undersegelse 
19,  30. 

Thorndike,  A.  H.  Be- 
aumont  -  Fletcher  15, 
236.     rec.  15,  2'k\- 

Thudichum,  F.  Eeuch- 
lin  9,  ^76. 

T  h  ü  r  1  i  n  g  s ,  A.  Schwei- 
zer, tonmeister  9,  93. 

Thüssing,  J.  Subjekt- 
lose Sätze  2,A,52. 

Thumb,  A.  Analogie- 
bildung 2,A,35.  Ger- 
manisclies  im  neu- 
griech.  2,A,\52.  rec. 
2,A,72.  9\. 

Thurnhofer,  F.  H. 
Eichstättskunst  18,  \30. 

T  i  e  d  g  e  ,  A.  Brants  Frei- 
dank  7,  62.     9,  26. 

T  i  1 1  e ,  A.  Verkehrsgesch. 
18,  \9.  Gesellenbrüder- 
schaften 20,  97. 

Tilley,  A.  Wyatt  and 
Sannazaro  15,  2S\. 

Tinker,  Ch.  B.  Trans- 
lations  15,  ^5.  Beowulf 

15,  56.    57. 


Tipp  mann.  Fr.  X.  Goe- 
thes prosastil  8,  4.0. 

Tischler,  0.  O.stpreuß. 
altertümer  17,  5\. 

Tob  1er,  A.  Volkslied 
16,  25. 

Tob  1er,  L.  Schweizer. 
Idiotikon    10,  ;5. 

Toeppen,  K.  Marien- 
burg 21,  85. 

Toifel,  0.  SatzstelluMg 
b.  Berthold  7,  \82. 

Toldo,  P.  Leben  der 
heiligen  19,  57.  Alte 
legenden   19,  89. 

Torp,  A.  Etymologisk 
ordbog  4,  34.  Gamal- 
norsk  4,  60. 

Torra,  F.  Basso  oscuro 
15,  ?59. 

Tourneur,V.  rec.  12. 70. 

Tournie,  V.  Gei'mani- 
Gaesati  17,  39. 

Trautmann,  M.  Kleine 
lautlehre  2.A,9.  Fiun 
und  Hildebrand  6,  I6. 
1.5,  72.  75.  19.  ^2.  Beo- 
w^ulf  15,  6^  Cynewulf 
15,  66. 

Trebs,  E.  Dekl.  im 
Osterländischen  10,  70. 

Trübner,  K.  Minei-va 
1,  \\6. 

Tschackert,  P.  Ein 
feste  bürg  9,  \  \(). 

Tümpel,  H.   rec.  11.  2\. 

Tümpel,  W.  Kirchen- 
lied 9,  85. 

Türler,  H.  Thüring 
von  ßingolt  ingen  9, 1 80. 

Tumlirz,  K.  Tropen 
5,  24.  8,  52.  Schul- 
gramm. 8,  ^o. 

Tupper,  F.  Riddles  1.5, 
79.     16,  ^52. 

Tupper,  J.  W.  rec.  15, 
22^ 

Turmes,  F.  Ursprung 
der  spräche  2,A,\7. 

Turrell,  C.  A.  Rother 
7,  U8. 

Tuttle,  E.  H.  rh  and 
j  14,  \09.     rec.  2,A,8. 


Autoreiireeister. 


üb  1,  W.    rec.  7,  f)0.   102. 
r  hl  and.   L.     Werke    1, 

Uhlemayr,  B.  Engl, 
fabelclichtung  15,  59. 

TJn^er,  F.  Flagellanten 
18,  -^8.  Flagellation  18, 
•^9- 

Unger,  Th.  Steirischer 
Wortschatz  10,  37. 

Unna,  J.  John  Hej'- 
wood  15,  275. 

Un.seld,  W.  Sprich- 
wörter 10,  \.     16,  1^5. 

Urban,M.  Schildwacht 
9,  59. 

'Dschakoff,J.  Flexions- 
lehre 8,  50. 

U  s  e  n  e  r  ,H.  Vergl .  Sitten- 
geschichte 20.  ^. 

i 
I 

Tasel,  A.  Eauchtabaks- 

dosen  1(5,  75.  j 

van  Veerdeghem,  F. 
Sinte  Lutgart   12,  6-^.     ' 

Veesenmej^er.  ITlmi- , 
sciie  urk.  21,  93. 

T  e  i  t ,  F.  Ostdorf  er  stu-  | 
dien  10,  29.  1 

Veudell,  H.  Svensk 
fraseologi  4,  82.  ! 

Veuturi,  A.  Madonna 
18.  215. 

Verdam,  J.  Nederl.  taal. 
12,  27.  Middelnederl.  ' 
woordenboek  12.  45.  ' 
houtmakigglie  12,  55. 
sueren  op  sinen  tant  12, 
55.  Spiegel  der  sonden 
12.  65.  I 

T  e  r  d  o  n  c  k ,  J.  Euphe- 
mismeu  12,  5. 

Verner,  K.  Afhand- 
linger  og  breve  1,  \45. 
2,A,97. 

V  e  r  w  i  j  s .  E.  Middel- 
nederl.     woordenboek 

12,  -^5.  : 

van  der  Vet,  W.  A. 
Bicnboc  12,  82. 

Tetter.  F.  Manuel  9, 
152.  Kunst  in  Schaff- 
hausen 18,  151.  1 


Vibaek.    M.     Verner   1. 

\\\.    U5. 

Vielhaber,  G.  Libellus 
de  buuo  mortis  22.  20. 

Victor,  W.  Phonetik 
2.A.u>-  14,  \m.  Engl, 
phil.  14,  2.  Soames 
phon.  14,  ^04.  Runen- 
kästchen 15.  n2.  Flo- 
rence  15,  \5o. 

V  i  g  s  t  r  ö  ra,  Eva.  Geister- 
aberglaube 20.  ^42. 

Vinson,  J.  Grammaire 
2,A,39.     rec.  2,A.i.  76. 

V  i  o  1  e  t ,  Fr.  Stohns  leh  r- 
buch  5,  i{~. 

Visin g.  J.   rec.  15,  ^'^o. 
Visted,  K.    Tydning  af 

primstaven  4,  \02. 
vanV  Leuten,  M.Maurer 

1,  7\.     21,5. 
Vöge,  W.     rec.    18,  \'{<i. 

»^8. 

Vogel.  Einkommen  d. 
ptarrers  20,  65. 

Vogel,  A.  Nachschlage- 
buch 8,  \~o. 

Vogel.  E.  Flexion  14, 
92. 

Vogt,  F.  Weihnachts- 
spiele 7,  \-i\.     16,  \\\. 

Vogt.  Fr.  Gesch.  d.  ! 
mild.  lit.  7,  55. 

Vogt,  E.  Leben  der 
Wörter  2.A,4.5. 

Vogt,  W.  Wortwieder- 
holung 7,  \o. 

Voigt.  Staufenburg  18, 
19'- 

Voigt,  A.  Ben  Jonson's 
Catiline  15,  2.')5. 

V.  Voltelini,  H.  Trient 
21,92. 

de  Vooys,  CG.  N.  Jan 
van  Doesborch  12,  73. 
Christen  -  demokraten 
1 2, 7-^.  Jan  van  Leeuwen 
12,  75.  Dirc  van  Delf 
12,  76.  Marialegendcn 
12,  79.     19,  58. 

Vorberg,  M.  Bartheis 
nat.-lit.  5,  58. 

Vorbrodt,  M.  Schul- 
granim.  d.  d.  spr.  8,  20. 


Voretzsch,  C.  Ep.  .stud. 
7,  U4. 

Vorländer.  0.  Mittel- 
alt.   Wandmalerei     18. 

Vos,  B.  J.  Rime-paral- 
leli.sm  5,  27.   rec.  8,  35. 

Vouilli^me,  E.  Buch- 
druck Kölns  1,  \35. 

de  Vreese,  W.  L. 
Reinaert  12,  i.  Namen 
en  zinspreuken  12.  i. 
Woordenboek  12,  44. 
7  Alleluja  etc.  12,  55. 
beschepen  12,  55.  hares 
12,  55.  lijfcoops  12,  55. 
fi)teell2.r,F,.  Bibliotheca 
neerlandica  12,  57. 
Dietsche  boeken  12,  58. 

Waag,  A.  Bedeutungs- 
entwicklg.  8,  48. 

Waas,  Chr.  Boner  7,  59. 

Wackermann,  O.  rec 
17,  53.  57. 

Wackernagel,  J.  Ver- 
balkomposition 2.A,42. 

Wackerneil,  J.  E.  rec. 
16,  U)9- 

Wadstein,  E.  Itauhrobe 
2,A,i28.  Hildebrands- 
lied 6,  ^7.  Runic  casket 
15,  \\2.  rec.  15,  \oo. 

Wä  seh  ke,H.  Flurnamen 

8,  U6. 

W  a  e  t  z  0 1  d  t ,  H.  Goethes 

jugend-sprache  8,  57. 
Wagenführ,  R.  rec.  7, 

31. 
Wagner,  H.  Schueider- 

lied  16,  \9,. 
Wagner,  Ph.  rec.  10,  27. 

14,  \\\.  15,  246.  257. 
Wahn  er.     Wassermann 

19,  22.    Verstecklas  20, 

U>0. 
Walch,  J.  G.     Luthers 

Schriften  9,  ^06. 
Waldner,  F.   Tritouius 

9,  220. 

Wallace,  M.  W.  Birth 
of  Hercules  15,  229. 
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Wallern,    Fr.    B.      Bo- 

niierker  4,  56. 
Walliu,  J.  E.    ßhythm 

of  Speech  14, \\5. 
W  a  1 1  h  e  r ,  C.  R eclentiner 

spiel  11,  30. 
Waltzer,  H.    Johann  v. 

Rabenstein  22,  36. 
Warburg,   A.     Renais- 

.sance  18,  (23. 
Warnecke,  Gr.  Bildende 

kunst  18,  w^. 

Warschau  er,  A.  Nauen 

16,  7^. 
Wasserzieher,  E.  rec. 

6,^6. 

Watter,   O.     Toekomst 

onzer  taal  12,  3. 
W  a  u  c  h  o  p  e ,  G.  A.  Spen- 

ser's     Fairie      Queene 

15,  292. 

Weber,  F.    Liederbuch 

16,  92. 

Weber,  H.  sam  5,  a. 
Kinderreime  10,  {.  16, 
57.  rec.  10,  32.  20,  ^6. 

Weber,  L.  F.  Märchen 
und  Schwank  19,  8\. 

Weber,  P.  Iweinbilcler 
7, 79. 18,  ^6^.  rec.  18, 205. 

Wechssler,  E.  Laut- 
gesetze  2,A,'1;6. 

Weckerling.  Flugblatt 
9,  58. 

Weddingen,  O.  Nebel- 
sagen 19,  59. 

V.  W  e  e  c  h ,  Fr.  Briefe  an 
Mone  1,  75  a. 

Weeks,  R.  rec.  2,A,^2. 
14,  ^05. 

Weerth,K.  Röm.-germ. 
forschungen  17,  56. 

Wegener,  J.  Inkuna- 
belnbibliographie 18,7^. 

Wehrmaun,  M.  Schau- 
spiel 9,  203. 

W  e  i  g  a  n  d.  An  Weiuhold 
1,  U5. 

W^eigl,  St.  Kuhländer 
bauernhaus  20,  \\<-). 

W  e  i  n  h  o  1  d ,  K.  An  Mül- 
lenhoff  1,  {\ä. 


Weis-Liebersdorf ,  J. 
E.  Augsb. kunst  18,  H4. 
Christus     u.     Apostel- 
bilder 18,  209. 
Weise,p.  Mutterspi-ache 

'  8,  3.  Ästhetik  d.  d.  spr. 
8,  '\;.  Sprach-  u.  stillehre 

I      8,  8.     Stillehre    8,  \5^. 

I      Personennamen    10,  3. 

1      Altenburger    mda.    10, 

'      69.    rec.    10,  32.  li;^,.  75. 

I  W  e  i  s  h  ä  u  p  1 ,  II.  Predigt- 

'      Sammlungen  9,  ^73. 

I  Weißenfels,  0.  rec.  2, 

I      A,28.  20,  ^. 

1  Weitbrecht,  R.  rec.  6, 

!      30. 
Weizsäcker,?.  Chri.stl. 

1  ritter  18, 2^6.  Typologie 
d.  spätmittelalt.  18, 2^7. 

jWeller,K.    Hohenlohi- 

I      sches      urkundenbuch 

I       21,83. 

I  Welti.  Baden  21,  77. 

j  Wenck,  K.  rec.  7,  s\. 
W enger,    J.     Nachtbe- 
such 16,  ^8. 
W^erle,  A.     Almrausch 

16,  26. 
Werminglioff ,  A.  Für- 
stenspiegel 18,  9.  Trac- 
tatus  de  coronat.  21,  ^9. 
rec.  21,  8. 

Werueke,  H.  Wort- 
schatz 8,  ^50. 

Werner,  A.  Kantorei- 
gcsellschaften  9,  9\. 

W  e  r  n  e  r ,  R.  K.  Verners 
apparat  til  fonometr. 
undersogelser  1,  ^■^5. 

Werner,  R.  M.  Jaco- 
bowski  1,  52. 

Wertheim,  K.  Techn. 
ausdrücke  14,  2'^9. 

V.  W  e  r  V  e  k  e ,  A.  Gigan- 
ten 19,  23. 

V.  Westenholz,  F.  P. 
rec.  15,  2^ 

Western,  A.  rec.  4,  e^ 

W  es  ton,  J.  L.  Three 
days'  touruament  7, '{'{. 
15,  210.  Arthurian  ms. 
15,  \27.  Lancelot  15, 2 ^o. 


Westphal,J.  Kirchen- 
lied 9,  80. 

Wettstein,  E.  Anthro- 
pologie von  Disentis 
20,  36. 

Wetzel,  P.  Übungs- 
stücke 8,  \~\. 

Weyde,  J.  Wörterbuch 

8,  ^66. 

Weydmann,  E.  Inven- 
tare  18,  203. 

Weymann,  C.  rec.  6,19. 

Weyrauch,  M.  Guy  of 
Warwick  15, 1 32.  Squyr 
15, 153.  rec.  15,  ^30.  273. 

Whitacker,  L.  Drayton 

15,  2'^'^. 

Wickenhagen,  E.  Ge- 
schichte d.  kunst  18, 
\{5. 

Widmann,H.  rec. 9,  I70. 
\7[.  239. 

Wiedcmann,  0.  Ety- 
mologien 2,A,i29.  3,  3. 

Wieg  and.  Hohkönigs- 
burg  18,  ^9^. 

Wiegand,  A.  Herder 
l,  ^5a. 

Wiener,  O.   Kinderlied 

16,  55. 

V.  Wieser,  F.  R.  Ger- 
manengrab  17,  30. 

W  i  e  s  n  e  r,  J.  D.  lit.-kunde 
5,  ^^7. 

Wiei3ner,  E.  Euhe- 
u.  richtungskonstruk- 
tionen  7,  \m. 

Wigersma,  S.  Munt- 
vondst  te  Oudwoude 
13,1. 

van  Wijk,  N.  ürgerm. 
lautgesetze  2,A,  \09. 
AVestgerm.  u  12,  50. 

V.  Wilamowitz.  Deut- 
sche akademie  1,  \22. 

Wilhelm,  Fr.  Stein- 
kreuze 21,  5  7. 

Will,  O.  Engl,  spräche 
14,  8. 

Wille,  J.  Pfälzer  hss. 
1,  \ö\.  9,  \o. 
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Willert,  H.  High  and 
dry  14,49.  thaticTiichetc. 
14;  98. 

AVilliams,R.A.English 
R  14,  66.     Irish   pron. 

14,  108.  rec.  14,  5.5. 
Wilm,    Elit>e.      Sprach- 
vergleiche 2,A,58. 

"Wilmanns,  W.     Nibe- 

kinge  7,  U3.  19,  5  ^ 
AVilser,  L.     Wandalen 

17,  ^0. 
AVimmer,L.F.  A.  Rune- 

raindesmaerker      4,  95. 

01dnord.lce.sebog4,  \05. 
t  e  W  i  n  k  e  1 ,  J.    u  -f-  «f  in 

het  middelnederl.  12, 3  ^. 
"\V  i  n  k  1  e  r ,   C.      Marston 

15.  260.   261. 
"Winkler,   Th.     Bettel- 
manns hochzeit  16,  I8. 

Win  slow,  0.  Spräkets 
historia  2,A,57. 

von  Winterfeld,  P. 
Rhythmen-  u.  sequen- 
zenstudien  22,6.  Hrots- 
vitha  22,  1 4.  Herzog- 
tum Franken  22,  [9. 
Notker  22,  21.  Vita 
S.  Galli  22,  22.  23.  rec. 
22,  5.  {5. 

Winternitz,  M.  Max 
Müller  1,  78. 

Wirth,  A.  Schott.-engl. 
volksball.  15,  \6. 

Wisser,  W.  Wat  grot- 
moder  verteilt  19,  82. 

Witkowski,  G.  Biel- 
schowsky  l,  \\. 

Witte,  H.  rec.  10,  57. 
Witz-Öberlin,D.  CA. 

Opitiana  9,  ^68. 
Wiwel,  H.   G.     Begreb 

og  form  2,A,.^o.    4,  80. 

Dansk  .sprogbere  4,  79. 
AVode,  A.     Konrad  von 

Würzb.  7,  9^. 
Woeruer,  R.  rec.  5,  3'^. 
Wohlwill,A.  Bärmann 

11,  ^3. 
Wolf,    L.     Groteske    u. 

hyperbol.  stil  7,  39. 


Autorenregister. 

Wolf  art,K.  Augsburger 
reformation  9,  2 1 1 . 

Wolff,  E.  rec.  17.  .52. 

W  o  1  f  f ,  P.  Ref ormations- 
lit.  9,  ^oo.  rec.  9,  \o~&. 

Wolf  stieg,   rec.    17,  55. 
Wolgast,   H.      Kinder- 
reime 16,  56. 
Wolkan,    R.      AVieder- 

täufer  9,  87. 
Wood,  F.  A.  Etymologi- 

cal  notes  2.A,93.     The 

ie.    root    nelo-    2,A,9'^. 

Base  yhero  14,  53.  rec. 

11,  6. 
Wopfner,  H.    Erbleihe 

21,  -^2. 
AV  0  r  r  e  s  c h ,   A.      A'olks- 

gesang  16,  ^8. 
AVotke.  K.    Seibt  1.  97. 
AVrede.  F.    Ultilas  3,  9. 

Sprachatlas  10,  5.  6. 
Wright,  J.     Dial.  dict. 

14,  59. 
Wright,  J.  C.   Engl.  lit. 

lö    8 

AVubb'en,C.  H.  E.  Oude 
testament  12,  77. 

AV  ü  1  f  i  n  g ,  J.  AVörter  auf 
-ling  8,  38.  Miszellen 
8,  100. 

AVülf  ing,  J.  E.  rec.  5,  9. 

14,  83. 

AVülker,  R.  Davidbüd 
14,  ^2.  rec.  15,  U9- 

Wünsch,  R.  Geister- 
glaube 19,  5.  A'olks- 
kundliches  20,  3\. 

AVünsche,A.  rec.  9, 1 69. 

AVüst,  P.  Pontus  und 
Sidonia  9,  38. 

AV  u  n  d  e  r  1  i  c  h,  H.  Dief  en- 
bach  1,  18.  Gewand, 
gewtete  2,A,\30.  5,  n- 
Satzbau  5,  90.  rec.  8, 
26.   27. 

Wundt,  AV.  A^ölkerpsy- 
chologie2.A,2\.Sprach- 
gesch.  und  Sprachpsy- 
chologie 2,A,22. 

Wustmann,  G.  Sprach- 
dummheiten 5,  ^2.  Stro- 
mer 9,  215. 


Wust  mann.    R.      AVol- 
'      kensteincr  7,  i58. 
1  AVuttke,  A.  Volksaber- 
I      glaube  20,  ^^^. 
Wyatt,  A.  J.   Engl.  lit. 
15,  6.    0.  E.  reader  15, 
.^3.  Chaucer's  prologue 
etc.  15,  (70. 
AVyld.  H.  C.  rec.  14,56. 

Zaccaria.  E.  Germani- 
sches im  Italienischen 
2,A,\33. 

Zacher,  K.  Rübezahl 
19,  28. 

Zack,  J.  A'olk.slieder  16, 
(8.     rec.  16,  \6.  \7. 

Zahler,  H.   rec.  20,  151- 

Zabradnik.  .J.  Inku- 
nabeln 18.  75. 

Zedier,  G.  Gutenberg- 
fprschungen  18,  78. 
Älteste  Gutenbergtype 
18,  79.  Gutenberg  in 
Eltville  18,  85. 

Zebme,  A.  Götter-  u. 
heldensage  19,  59.  rec. 
7,  (32.      19,  36. 

Zeidler,  J.  Wiener 
Schauspiel  5.  ^2.  7, 
\72.  9,  (92.  Literatur- 
gesch.  16,  22. 

Zeitler,  J.  Tristan  u. 
Isolde  7,  66. 

Zell,  Fr.  Ortsmuseen 
in  Baj^ern  20, 32.  Länge 
Christi  20,  (^5. 

Zelle,  F.  Lutherisches 
hausgesangbuch  9,  83. 
\\8.  Choralbuch  9,  86. 
Drei  Seltenheiten  9.  90. 

Zell  er,  L.     rec.  2,A.2'^. 

Zemmrich,  J.  Sprach- 
grenze  10,  '{O.     17,  iA. 

Zeumer,K.  Landfrieden 
7,  (79.     21,  37. 

Z  i  b  r  t ,  C.  Faustbuch  9,  .^6. 

Ziel  er.  Bacontheorie  15, 

Ziemer,  H.    rec.  2, A, 28. 

Z  i  m  m  e  r,H.  Joh. Schmidt 
1,  93. 

Zimmerli,  J.  Sprach- 
grenze 10,  ['k. 
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Zinck,  P.  Volkssagen 
d.   Erzgebirges   19,  75. 

Z  i  V i  e  r ,  E.  Amtssprache 
in  Schlesien  5,  13. 

V.  Zobeltitz,  H.  Der 
wein  18,  58. 

Zöllner.     Bundesrat  8, 

^57. 
Zorn.     Maurer  21,  3. 
Zschalig,H,  llochlitzer 

bilder  10,  73.     16,  63. 


Zschiesche.  Erfurt  17, 
29.. 

Züricher,  G.  Kiuder- 
lied  IG,  65.  Hausin- 
schriften 16,  I32a. 

Zürn,  L.     rec.  5,  9. 

Zuidema,  W.  Volks- 
wijsheid  16,  \0ö.  Hulp 
zoeken  20,  ^36.  Naakt- 
heid  20,  {57. 

Zupitza,J.  Einführung 


ins    mhd.    7,  23.      Ae. 

Übungsbuch  15,  42. 
Zwaardemaker ,       H. 

rec.  14,  \\[. 
Zweck,  A.   Samland  20, 

39. 
Zwierzina,  K.     Flecks 

floire  7,  92.    Rudolf  v. 

Ems  7,  \20. 
Zycha,     A.       Bergbau- 
freiheit 21,  32. 


Sachregister. 


A. 

Aasen  4,  22. 
Aberglaube  20,   ^28. 
Adelphus  d,  \^. 
yElfred  15,  83. 
^Ifric  15,  89- 
Ahlainen  4,  ^^5. 
Akzent  4,  s^.  90.  scbwe- 

discher  4,  89. 
Albinus  9.  \~. 
Albertinus  9,   \(ä. 
Alberus  9,  60. 
Albrecht  v.  Scbarfenberg 

7.  56. 
Altenburg  9,  \H. 
altertumskunde,    idg.    2, 

A.69. 
Altertumskunde  17,  \  ft". 
Altmann  1,  \. 
Amarcius  22,  9. 
Ammou  9,  ^9. 
Arden  of  Feversliam  15, 

217. 
Ai-igo  9,  20. 
Arni  Helgason  4,  26. 
Arthur  (me)  15,  ^25. 
Aösumptio    Marias  (me.) 

15,  1 1 5. 
Aufses.s  1,  2. 
Augis  saga  4,  ^75. 
Austfirdingasfigur4,  ^36. 
Ayrer  9,  2\. 


B. 

Bacon  15.  305. 
Bacon-Shakespeare-theo- 

rie  15.  309. 
Baechtold  1.  3. 


r<   I 


15, 


15. 


Balder  4.  ^24.. 

balladen  und  liebeslieder 

16,  S'^. 
Barack  1,  4. 

Barlaam.  Laubacher  7, 58. 
Battle  of  Jerusalem  15, 

19"- 
Bauernkalender  4,  102. 
Bauerupraktik  9,  25. 
Baukunde  18.  169. 
Beatrijs  12,  63. 
Beaumont  -  Fletscher 

235. 
Beda  15,  53. 
Beheim  7,  ^06.  9,  2^^. 
Benecke  1,  5. 
Benediktiner-Eegel 

90. 
Beowulf  15,  54-. 
Berlichingeu  9.  25. 
Berthold  v.  Regensburg 

7,  ^-6.    182. 

Bestrafte  brudermord  15, 

218. 

Bethge  1.  7. 
schwed.  beveka  4,  ö\. 
Bibel  (mittelenglisch  15, 

\\-.     neuengl.  15,304- 
Bibliographie        1,     ^6. 

Skandin.  4,  \  ff. 
V.  Biedermann  1,  9. 
Bielschowsky  1,  \o. 
Bienboc  12.  82. 
Bildende  kunst  18,  103. 
Biographie  1.  ^ 
Biri  4,  42. 

Birtb  of  Hercules  15,  229. 
Boccaccio  (me.)  15,-  \&\. 
Boeckh  1,  \2. 
Boethius  15,  ^65. 


Boke  of  the  duchesse  15, 

159. 
Boner  7,  59. 

Brandkrossa  )'ättr  4.  ^3♦J. 
Brant.  Seb.  7,  62.  9,  26. 
brauch  und  sitte  2ü,  52. 
Brechung  (im  an.)  4,  67. 
Brugmann  1,  ^3. 
Brusch  9,  28. 
schwed.  bry  sig  om  4.  5 1 . 
Buchdruck  18,  72. 
Buchhandel  18,  ^o^. 
Buchschmuck  18,  95. 
Buchwesen  18^  69. 
isl.  buhhingr  4.  49. 
Bugenhagen  9,  29. 
Bugge.  S.  4.  21. 
Buikof  Alexander  15,  \98. 
Burkart  v.  Hohenfels  7. 


154. 


c. 


Caedmon  15,  65. 
Caesarius  v.  Heisterbach 

22,  10. 
Campion  15,  297. 
Canterbury  tales  15,  {66. 
Carmina  Burana  7.  (45. 
Catechismus,  Weißenbur- 

ger  6,  6. 
Caxton  15,  207. 
Chapman  15,  239. 
Chaucer  15,  <55ff.   ^96. 
Chettle  15,  241. 
Chrodegangs  Eegel  15, 9 1 . 
Chronik  ags.  15,  92. 
Clermont.  runenkästchen 

von  4,  93.   \ü4- 
Cochlaeus  9,  32.  22,  34. 
Coornhert  12,  89. 
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Court  of  Love  15,  \85. 
Creizenach  1,  ;4'. 
Cuckov   and  nigthingale 

15,  \57. 
Curtius  1,  \ä. 
Cynewulf  15,  66. 

D. 

schwea.  (lande, donde,  dan- 
deman,   dondeman  4,  50 

Davenant   15,  242. 

Dav  15.  2\\. 

Dedekind  22,  35. 

Deecke  1,  ig. 

Dekker  15.  243. 

Delius  1,  l". 

Deloney  15,  3(5. 

Denck'g,  3-i. 

Diefeubach  1,  (8. 

Dirc  van  Delf  12,  76. 

if^:!.  dlsarsalr  4,  50. 

V.  Ditfurth  1,  (9. 

Donat  22,  \2. 

Donne  lüi,  298.  307. 

Dorer-Egloff  1,  20. 

Draconites  9,  35. 

Draumr  porsteins  Sidu- 
hallssouar  4,  \36. 

Drayton  15.  244. 

Droplaugarsona  saga  4, 
136. 

Dürer  9,  35a. 

Duubar  15,  \87.  275. 


E. 

Eberlin  9,  36. 

Ebert  1,  2  t 

Eckart  7,  \7.   183. 

Eckenliet  7,  60. 

Edda  4,  50.   U*  ff. 

Edwards  15,  220. 

Egill    Skallagrimsson   4, 

129. 
Eginbard  19,  48. 
Eide.  Straßburger  6,  7.  8. 
Elckerlyc  12,  70. 
Eleonore     v.    Österreich 

9,  58. 
Sinte  Elizabeth  (niederl.) 

12,  81. 
Elze  1.  22. 
Emare  15.  129. 
Encyklopädie  1,  \\6. 


Engelbrecbt  9,  39.  Friedrich    v.    Scliwaben 

Englisch    14,   \.    15,  1  ff.  j      7,  63. 

lexikographie  14,  16.  —    Fries,  Lor.  9,  67. 

Wortforschung    14,  32.    Friesisch  13,  \  ff. 

—  namen     14,  53.    —   frono,  ahd.,  6,  \. 
mundurten    14,  59.    —    Füetrer,     Ulrich     7,   56. 
grammatik    14,  63.    —  |      9,  69. 

phonetik     14,    \0^.    —  j  Furtenbach  9,  68. 
Stilistik,  meti-ik  14,  U'^-  ^ 

—  literaturgesch.  15,  \.  j  "* 
Epistola    Alexandri  (ae.)    Gawayn  (me)  15,  (31. 


15,  93. 
Erdmann  1,  23. 
Erichschronik  4,  \~\. 
Erk  1,  24. 
Essen  wein  1,  25. 
Eufemiavisor  4.  \7\. 


Gebet,  WessobruimerO,  9. 
I  Gemeingerinanisch  2,A, 
1      105. 

Genesis,  Wiener  7,  64. 

Geugenbach  9,  70. 

Genovefa  19,  50. 


der 


Eulenspiegel  9,40.  11,  5\.    Geoffrey  de  la  Tour  Lan- 
Eupoleniius  22,  9. 
Evangelien  (ae.)  15,  91^. 
Evangelienharmonie      7 

184- 
Everj'man  (ne.)  15,  2\2. 
Exodus  (ae.)  15,  70. 
V.  E\-b,  Ludwig  9,  4\. 
Ezzoliet  1,  6\. 


dry  15,  208. 
Geschlechtswandel 
substantiva  6,  3. 
Gildemeister  1,  5\. 
Gilias  12,  86. 
Gisla  saga  Sürssonar  4, 

\57. 
Glossen  alid.  6,  \o—  I5.  — 

ae.  15,  99. 
Görres  1,  33. 
Gotisch  3,  \. 

Fagrskinna  4,  \i\.  '  Gottfried  v.  Straßburg  7, 

Faire  maide  of  Bristowe        65. 

15,  230.  Gottsched  1,  34. 

Faust  19,  49.  [  Gower  15,  182  ff. 

Faustbuch  9,  43.  ,  Grammatik,  vergleichen- 

Felix  (mönch).  Kampf  um  |      de    2.  69.    —    deutsch 


F. 


.0.  \.    —    neuhochd.   8, 
A,l.  —  englisch  14. 

Grimm  1,  37. 

Grimnismäl  4,  122. 

Grob  9,  71. 

Grosseteste  4,  150. 


7,  10 
Fick  1.  2  7. 

schwed.  fingerborg  4,  54 
Finnsburg  15,  73. 
Fischart  9,  48. 
Florence  (me.)  15,  \öo. 
Floris    ende    Blancefleur    schwed.  giMe  4,  50 

12,  85.  Gudrun  s.  Kudrun. 

Floriz   and  Blauncheriur    Gunnars  saga  Siduhalls- 

15,  H2.  '      sonar  4,  136. 

Flower  and  leaf  15,  ^88.    Guthlac  15,  72.   102. 
Flugschriften 9, 39.  55.  74.    Guy  of  Warwick  15,  ^32 
Foerster  1,  28.  | 


Forster  9,  zör,. 
Fortunatus  9,  65. 
four  Clements  15,  2\4. 
Franck,  Seb.  9.  66. 
Freidank  7,  62. 
Frey  tag,  G.  1,  29. 
Frid)>j6fssaga  4,  147, 


H. 

Hadewych  12,  67. 
Hätzlerin,  liederbuch  der 

7,  149. 
Hallfredarsaga  4,  \27. 
Han  9,  7. 
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Handel  und  verkehr  18, ' 
li>.  I 

Hartmann  v.  Aue  7,  69  ff. 
Hausmarken ,    nordische 

4,  56. 

haus  und  tracht  20,  \\\.\ 
Havelok  (me.)  15,  \55. 
Haym  \.  <^[.  \ 

diin.  -heil  4.  '^T.  ' 

Heiniskringla  4,  ^■^2.         I 
De  Heinrico  6,  2^ 
Heinrich   v.  d.  Türlin  7, 

70.   84- 
Heinrich  v.  Veldeke  7,  85. 
Heheid  Brynh.  4,  \2[. 
Herbert  15^  299- 
Herder  1,  ^^3. 
Herrick  15,  30 ^. 
Herzog  v.  Luxemburg  19, 

51. 

Heywood,  John  15,  275. 
Heywood,     Thomas     15, 

Hexenglaube  20,  ^D2. 
Hildebrand  1,  +6. 
Hildebraudsliede,  16— H8. 
Hildebrandslied  (ae.)  15, 

7.Ö. 
Hildegard    6,    ^9.     7,   U- 

22,  13. 
schwed.  hind  4,  S'^. 
schwed.  dial.  hobal  4,  ^^s. 
Hgfudlausn   des  Egill  4, 

129. 
Högnilied  4,  ^33. 
Hotfory  1,  50. 
Hohelied,    Trudperter  6, 

20.   7,  86. 
Holberg  4,  167. 
Hornberger  9,  72. 
Homilien  15,  ^03.   {[8. 
Horu  (me.)  15,  ^^0. 
Hortleder  9,  73. 
Hrotsvith  22,  \}r. 
Hubmaier  9,  7i\. 
Huchown  15,  m. 
schwed.  hullcr  om  buller 

4.  ,'•+. 
Humanisten  22,  30  ff. 
Humboldt  1,  r,[. 
Hume.  Alexander  15,  282. 
Hütten  9,  75. 
schwed.  hvarom  icke  4,  5*^. 
Hvensche  chronik  4,  \55. 
Hvmiskvida  4,  ^23. 


J. 

Jack  Straw  15,  231. 
Jacobowski  1,  52. 
Jäger,  wilder  4,  \\8. 
Jahns  1,  53. 
Jamnes  and  Mambres  15, 

109. 
Jan  van  Beverley  12,  88. 
Jan  van  Leeuwen  12,  n. 
Jansen  Enikel  7,  87. 
Jeniöch  4,  75. 
Jespersen  1,  56. 
Ikonographie  18,  208  ff. 
Ilias  von  Reußen  7,  \\5. 
scliwed.  ülfänas  4,  5'^. 
Hlustration  18,  93. 
Insel  Wight  Schwert  15, 

\o\. 
Interpunktion  4,  85. 
Jonson  (Ben)  15,  2^7.  3\7. 
Isle  of  ladies  15,  ^89. 
Island  4,  \56.   ^62.   \G\. 
Isumbras  15,  \\1. 
Judith  15,  76. 


i  ^* 

'  Karv'ui  4,  4-ö. 
j  Ka^^fringer,    Heinrich   7, 
82  f. 

Keller,  A.  1,  57. 
Kennedy  15,  ^90. 
Keßler  9.  79. 
Kinderlieder  16,  5-^  ff. 
King  and  Queenes  enter- 

tainement  atßichmond 

15,  232. 
King  Hom  19,  52. 
Kirche  18,  60. 
Kirchenbau  18,  ^7^. 
Kirchenlied  9,  \\.   ys.  72. 

soff.    ^79. 
Kircheuordnungen   9,  9-^. 
Kirchner,  A.   1,  58. 
Kunz  Kistener  7,  ^00. 
Klee  9,  95. 
Klix  1,  59. 
Knaust  9,  96. 
König,  R.  1,  60. 
Konemann  11,  33. 
Pfaffe  Konrad  7,  88. 
Konrad  Fleck  7,  9^ 
Konrad  v.  Ammenhausen 

7,90. 


Konrad  v.  Stoffel  7,  93. 
Konrad   v.   Würzburg  7, 

94  f. 
aschwed.    koppo funder   4, 

50. 

Krembres  saga  4,  ^75. 
Kreuz  von  Bewcastle  15, 

107. 
Kriegsarchitektur  18,  ^7'^. 
Kriegswesen  18,  2-^. 
Kürenberg  7,  \55. 
Kudrun  7,  96  ff. 
Kuhn  1,  6\. 

Kulturgeschichte  18, 1  ff. 
Kyd   15,   217.  22t  323. 

L. 

Lachmann  1,  63. 

Lagarde  1,  6^. 

Pfaffe  Lamprecht  7,  \0\. 

Landfrieden  21,  37. 

Landrecht  21.  38. 

Landtsperger  9,  97. 

Langland  15,  119. 

Latein  22,  \. 

isl.  laügardagr  4,  50. 

Laurin  7,  ^02. 

Layamon  15,  ^'^8. 

Lazarus  1,  65. 

Legend  of  good  women 
15,  \63. 

Legenden  7,  \03.  15,  209. 
19,  56. 

Lehnwörter  4,  68.  69.  1\. 

Leibniz  1,  66. 

Libellus  de  bono  mortis 
22,  20. 

Liebau,  G.  1,  67. 

Liederbücher  (ne.)15, 268. 

Liederhandsclirift,  Jenaer 
7.  (48.  Berliner  7,  \b\. 
Heidelberger  7,  \\6. 

Literaturgeschichte,  all- 
gem.  u.  vergleich,  2, 
B,l.  —  nordische  4,  ;04. 
deutsche  5,  36.  —  eng- 
lische 15,  \  ff. 

Ljutlingsdilla  4,  ^52. 

Lob  der  frauen  (me.)  15, 

150. 

Locher  22,  37. 
Lodge  15,  318. 
Lohengrin  7,  \o\  f. 
Lotzer  9,  98. 
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Ludwigslied  6,  22. 
Sinte  Lutgart  12,  6^. 
Luther  9,  99- 
Lutz  9,  \ö\. 
Lydgate  15,  ^9^. 
Lyly  15,  283.  3^9. 
Lynch  15,  295. 
Lyrik    (mhd.)    7,  {t^ö.    — 
(me.)  15,  {ö\.   ^99. 

M. 

Märchen  19,  79  ff. 

Malegijs  12,  87. 

Malerei  18,  i38. 

Malory  15,  210. 

Mannyng,  Roberd,  15,  ^52. 

Manuel  9,  \52. 

Marialegenden  (niederld.) 
12,  79. 

Marienieich,  Amsteiner 
7,  57. 

Markbeschreibung,  Ha- 
melburger  6,  23.  Würz- 
burger 6,  I. 

Marlowe  15,  223. 

Marston  15,  260. 

Martyrologium  15,  \\\. 

Moss-book  15,  200. 

Massinger  15,  26^. 

Massmann  1,  68. 

Mathesius  9,  ^53. 

Maurer  1,  69. 

Meistersinger  9,  ^5^. 

Melanchthon  9,  ^56. 

Melibeus  9,  [6^. 

Menologium  15,  77. 

Metrik,  deutsche  5,  \5.  — 
engl.  14,  U-^-  —  iior- 
dische  4,  ^08. 

Meusebach  1,  7^a. 

Meyer,  Gustav  1,  72. 

Middleton  15,  265.  28^. 

Miniaturmalerei  18,  l^^öff. 

Minnesänger  7,  ;53. 

M()ser  1,  73. 

Mögk  1,  7-^. 

Moramsen,  Tycho  1,  75. 

Mone  1,  75a. 

Montelius  1,  76. 

More  15,  303. 

Moryson  15,  320. 

Müllenhoff  1,  77. 

Müller,  Max  1,  78. 

Münzer  9,  ^65. 


Mundarten,  deutsche  10, 

1  ff. 
Murder  of  John  Brewen 

15,  2^7.   325. 
Murner  9,  ^66. 
Musler  22,  38. 
Müspilli  6,  2. 
Mythologie  19,  1  ff. 

Namenkunde,  deutsch  8, 
\\5.  —  englisch  14,  53. 
—  mhd.  7,  \.  —  skandin. 
4,  39.  87. 

Neuenglisch  15,  2(2  ff. 

Nibelungenlied  7,  (08  ff. 

Nibelungensage  4,  (28. 

Nidaros  4,  56. 

Niederdeutsch  11,  (ff. 
drama  11,  30.  —  legen- 
den 11,  34.  —  Sprüche 
11,  35.  —  geschieh ts- 
schreibung  11,  36.  — 
prosa  11,  39.  —  recht 
11,  ^0. 

Niederländisch  12,  (  ff. 

Niels  Ebbesen  4,  (35. 

Nithart  v.   Riuwental  7, 

(56. 

Notker  Labeo  6,  2-^ — 27. 
22,21. 

0. 

Oechelhäuser,  W.  1,  80. 
Opitz  9,  (68. 
isl.  opt  4,  50. 
Ortnit  7,  ((4  f. 
Ortssagen  19,  59  ff. 
Oslander  9,  (69. 
Osterspiel,  Trierer  7,  32. 
Oswald    V.    Wolkenstein 

7,  (57. 
Otfrid  6,  28 — 30. 

P. 

Parazelsus,  9,  (70. 
Paris,  G.   1,  82. 
Parlament    of    fouls    15, 

( 60. 
Passional  7,  ( (6. 
Paul  1,  85. 
Pedersen  1,  86. 
Peele  15,  228. 


Pferdekampf  in  Island  4, 
15^. 

Phoenix  15,  69a. 

Phonetik,   allgem.  2,A,i. 

Phj'siologus  (ae.)  15,  78. 

Porter  15,  266. 

Predigten  9,  (73. 

Prediger  v.  St.  Lamb  recht 
22,  2'^. 

Preuschoff  1,  87. 

Privatrecht  21,  39  ff. 

Prosa.  Skandinavische  4, 
186  ff. 

Psalmenbruchstücke,  Pa- 
riser ahd.  6,  3  ( . 

Psalter,  Waldenser  7,  (76. 

B. 

Rabenstein,  Johann  v.  22, 

36. 
Rätsel  (ae.)  15,  79. 
Rätsel  und  volkswitz  16, 

(52  ff. 
Ragnarok  4.  ((9.   (20. 
agutn.  raiyi  4,  50. 
Rask  4,  25.  26. 
Rasser  9,  (7*^. 
Ratis  raving  15,  20  (. 
Reception  des  römischen 

rechts  21.  7(. 
Recht,  deutsches  21,  (.  — 

engl.  21,  96. 
Rechtsentwicklung      bis 

zur  reception  21,  23. 
Rechtsprechung  und  pro- 

zeß  21,  53. 
Reduplizierende  verba  4, 

66. 
Reformationszeit 22,  30  ff". 
Reinbot  7,  ((6. 
Reuchlin  9,  (75. 
Reuter  11,  4-^. 
Reynaert  de  Vos  12,  62. 

83. 

Rhegius  9,  62. 
Richard  EL.  15,  2(9. 
Rinckart  9,  (79. 
Ringoltingeu  9,  (80. 
Rodensteiner  19,  53. 
Römer  17.  A;ö  ff". 
Rößlin  9,  (82. 
Rolf  Krake  4,  (66. 
Rolle  15,  (20. 
Roncevale  12,  8^. 
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Boseuroman  (me.)  15,  I8\. 
Rußhirt  9.  [8\. 
Roth  9,  \8^. 
Ruther.  König  7,  \\'. 
Rudolf.  Graf  7,  U9- 
Riul'lf  V.  Ems  7,  UO. 
Runon  4,  f)2  ff. 
Runenkästchen  15,  ^2. 
Ruiieulied  15,  8\. 
Rump  9,  ^85. 

s. 

Sachs  9.  ^86  ff. 
Sachsenspiegel  7,  35. 
Snckville.  15,  276. 
Sagenkunde  19,  5^. 
Saiteninstrumente.  Nord- 

euiopas  alte  4.  56. 
Saxo  Grammaticus  4,  ^68. 

Schauspiel  9.  ^92  ff. 
V.  Scheffel.  V.  1,  88. 
Scheit  9.  205. 
Scherer,  W.  1.  89. 
Schildbürger  9,  206. 
Schipper  1,  qo. 
Schlegel,  A.' W.  1,  9^ 
Schmidt,  Joh.  1,  95. 
Schneekind  4,  ^52. 
Schöiiwaldt  9,  20". 
Schriftsprache,     nhd.    8, 

H9- 
Schröer  1,  9^. 
Schrott  1,  95. 
Schürebrand  7,  ^85. 
Schule  IH,  60. 
Schulordnungen  9,  208. 
Schumann,  (iottl.  1,  96. 
Schwabenspiegel  21,  35. 
Schwarzenberg  9,  2\0. 
Schwenkfeld  9,  2U- 
Seefahrer  15,  82. 
Seemamissprache  4,  72. 
Segen  6,  32. 
Seiht  1,  97. 

Seifried  Helbling  7,  ^22. 
Sidney  15,  2h5.  52 \. 
Siegfriedsage  4.  UH- 
Siegfried-slied  9,  2(2. 
Sievers  1.  98. 
Sigdxifumal  4.  \2\. 
isl.  siklitiyr  4.  49. 
Simrock.  K.  1,  99. 
Sirn,  -Siredal,  Sirin  4,  ^3. 


Skalden  4,  \2i  ü. 
Skelton  15,  279. 
schwed.  skcpnad  4.  ä'V 
schwfed.  skoq  4,  48. 
Smith.  C.  W.  1,  ^o^. 
Snoiri    Sturluson    4,  \'^2. 

15U 
Südermannagesetz  4,  \70. 
agutn.  sohiar  4,  50. 
Spenser  15,  286. 
schwed.    sjiickcn,    spicke- 

4.  H8. 
Spiegel  der  Sonden  12,  65. 
Sprachwissenschaft,    aU- 

gem.  2,A,l. 
Springer  9,  2^3. 
Spruch    und    Sprichwort 

16.  ^2off. 

Squyr  of  lowe  degre  15, 

153. 
Stadtrechte  21,  73. 
Stämme  17.  36  ff. 
Standes-    und    festlieder 

16,  37  ff. 
Steffensen,  Vald.  1,  \02. 
Stein  9,  ^80a. 
Steub  i,  ^03. 
Stoffgeschichte  2,B,7. 
Stow  1.5,  322. 
Strafen  21.  63. 
Straf  recht  21,  62. 
schwed.  streck  4,  5^. 
Strengleikar  4,  ^'^5. 
Stricker  7,  [25. 
schwed.  sfrö  4,  5'^. 
aschwed.    strokreware   4, 

50. 
Stromberger  1,  ^04. 
Stromer  9.  2^5. 
schwed.  stulta  4,  52. 
Sturlunga  saga  4,  l^o. 
Suftixablaut     im    an.     4. 

65. 
schwed.  svüfva  4,  5\. 
Sverrissaga  4,  \\\. 
Surrey  15,  276. 
Susteren  van  Diepenveen 

12.  80. 
Syntaktisches  (ahd.)  6,  'k.- 

ö.  25. 

T. 

schwed.  iäcke  4,  5-^. 
schwed.   Tiikeni  4,  52. 


Tale   mod  biskoperne  4, 

,  schwed.  iiitel  4,  52. 

I  Taubstummenunterricht 

I       4,73. 

,  Teil  19,  54. 

I  Teuschlein  9,  218. 

I  Theophilus  15.  202. 

I  Thidrekssaga    4.  f47.    7, 

I        \\ö- 

Thomasius  1,  \oö. 
Thomsen  1,  \06. 
Thorläksson,  G.  4,  158. 

P6/H    i,^\. 

;  Tobler  1,  »07. 
schwed.  föcken  4,  52. 
Torfaeus  4,  23. 
Tofen  4   41- 

TottelsATiscellany  15.272. 
schwed.  trakig  4,  52. 
Tritonius  9,  220. 
Troilus   15,  \(,5. 
schwed.  trumpen  4,  52. 
Two  noble  kinsmen   15, 
220.  253. 

U. 

Uhlaud  1.  108. 

Ulrich   V.  Eschenbach  7, 

124. 
Umlaut  (im  an.)  4,  67. 
Upplandsgesetz  4.  172. 
Urgermauisch  2,A,105. 
Urkunden   (me.)   15,  15^. 

211. 
Utsire  4,  43. 

V. 

Yadian  9,  221- 
Yäterbuch  7,  125. 
Yaliant    Welshman     15, 

234. 
Yarnhagen  1,  uo. 
Yenantius  Fortiinatus  22, 

25. 
Yerbrechen  21,  67. 
de  Yere  15,  296. 
Yerner,  K.  1,  m. 
Yidaiin,  G.  4,  24. 
Yölsi  4,  143. 
Völsungensage  4,  128. 
Voigt  9,  223. 
Volksdichtung  16,  1  ff. 


Rosenroman — Zwingli. 
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Volkskunde  (ae.)  15,  U'^- 
—  (dtsch.)  20,  ^. 

Volkslieder,  deutsche  16, 
^.  —  niederl.  16,  ^t^-  — 
engl.  16,  ^06.  —  skan- 
din.  4,  ^30.  16,  ^08.  — 
historische  16,  67. 

Volksmedizin  20,  ^8. 

Volksschauspiel  16,  lo^ft'- 

Vor-  und  frühgeschicht- 
liches 17,  1. 

W. 

Waffen  18,  27. 
Wager  15.  2^6. 
Wahrheit  7,  ^26. 
Waldis  9,  22-^. 
Waltharilied  22,  26. 
Walther  v.  d.  Vogelweide 

7,  159. 
Walther,  Martin  9,  226. 


Wanderer  15,  82. 
Wandmalerei  18,  \6[  ff. 
Watson  15,  29  ^  295. 
Wedel  i),  227. 
Weigand  1,  U2a. 
Weinhold,  K.  1,  H3. 
Weltliches  lied  9,  228  ff. 
Westminster     plays    18, 
215. 

Westphal  9,  237. 
Wickram  9,  238. 
Wiclif  15,  ^22. 
Wiedergänger  4,  \6\. 
Wieland  19,  55. 
William  of  Shoreham  15, 

Williram  6,  26. 
Wilson  15,  267. 
Wimpfeling  9,  239. 
Wirtschaf  tsgeschichtel8, 

\5. 
Wither  15,  302. 


Wörterbücher,  skandina- 
vische 4,  32  ff. 

Wohnbau  18,  20^^  ff. 

Wolfram  v.  Eschenbach 
7,  127. 

Wortforschung,  skandin. 
4,  47  ff. 

Wortkunde,  deutsche  8, 
^5.  —  englisch  14,  ^6ff. 

Wortstellung  7,  [5. 

Wunderer  7,  32. 

Wyatt  15,  28  \. 

Y. 

Yggdrasill  4,  \\8. 


Z. 

Zauberbücher, 

sehe  4,  \53. 

Zwingli  9,  zn\. 
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Abkürzungen 

der  Iiäufij^er  aiii;:efiihrteii  Zeitschriften: 

AfdA.  =  Anzeiger  für  deutsches  altertum. 

Alem.  =  Alemaunia. 

AZg.,  beil.  =  Allgemeine  zeitung  (München),  beilage. 

Archiv  =  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  sprachen. 

Arkiv  =  Arkiv  for  nordisk  filologi. 

Berl.ph.wschr.  =  Berliner  philologische  Wochenschrift. 

BbGw.  =  Blätter  für  das  bayerische  gj'mnasialschulwesen. 

Beitr.  =  Beiträge  zur  geschichte  der  deutschen  spräche. 

Chi.  =  Literarisches  centralblatt. 

Dansk  h.  t.  =  Dansk  historisk  tidsskrift. 

DdVl.  =  Das  deutsche  Volkslied. 

DLz.  =  Deutsche  literaturzeitung. 

EETS.  =  Early  English  text  society. 

ESt.  =  Englische  Studien. 

Euph.  =  Euphorien. 

GgA.  =  Güttingische  gelehrte  anzeigen. 

Idg.  anz.  =  Anzeiger  für  indogermanische  Sprachkunde. 

Idg.  beitr.  =  Beiträge  zur  künde  der  indogermanischen  sprachen. 

Idg.  forsch.  =  Indogermanische  forschungen. 

JGei-m.  phil.  =  Journal  of  Germ,  philology. 

Jsb.  =  Jahresbericht  über  die  erscheinungen  auf  dem  gebiete 

der  germanischen  philologie. 

Kbl.  =  Korrespondenzblatt. 

Litbl.  =  Literaturblatt  f.  germ.  und  roman.  philologie. 
Mitt.  d.  Böhm.  =  Mitteilungen  d.  Vereins  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen. 

MLN.  =  Modern  language  uotes. 

Mtbl.  =  Monatsblätter. 

>^d.  jb.  =  Jahrbuch  d.  Vereins  für  niederdeutsche  Sprachforschung. 

Kd.  kbl.  ==  Korrespondenzbl.  d.  Vereins  f.  niederd.  Sprachforschung. 

NA.  =  Neues  archiv  für  ältere  deutsche  geschichtskunde. 

NJb.  =  Neue  Jahrbücher  für  das  klassische  altei-tum  etc. 

Norsk  h.  t.  =  Norsk  historisk  tidsskrift. 

NQ.  =  Notes  and  queries. 

NTfFil.  =  Nordisk  tidsskrift  for  filologi. 


Abkürzungen. 


387 


Ost.  litbl.  =  Österreichisches  literatiirblatt. 

Siebenb.  kbl.  =  Korrespondenzblatt    des    Vereins    für    siebenbürgische 

landeskiinde. 

Svensk  h.  t.  =  Svensk  historisk  tidsskrift. 

Theol.  Iz.  =  Theologische  literaturzeitung. 

Tijdschr.  ==  Tijdschrift  voor  nederlandsche  taal-  eu  letterkunde  . 

Voss.  ztg.  =  Yossische  zeitung,  Sonntagsbeilage. 

Westd.  zs.  =  Westdeutsche  Zeitschrift  für  gescliichte  und  kunst. 

Wschr.  =  Wochenschrift  für  klassische  philologie. 

ZfdA.  =  Zeitschrift  für  deutsches  altertum. 

ZfdPh.  =  Zeitschrift  für  deutsche  philologie. 

ZfdU.  =  Zeitschrift  für  den  deutscheu  vmterricht. 

ZfdWortf.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Wortforschung. 

ZfGeschw.  =  Deutsche  Zeitschrift  für  geschichtswissenschaft. 

ZfGw.  =  Zeitschrift  für  das  gymnasialwesen. 

Zfkultg.  =  Zeitschrift  für  kulturgeschichte. 

ZföG.  =  Zeitschrift  für  die  österreichischen  gymnasien. 

ZföVk.  =  Zeitschrift  für  österreichische  Volkskunde. 
ZfRealschulw.  =  Zeitschrift  für  realschulwesen. 

ZfvglLg.  =  Zeitschrift  für  vergleichende  literaturgeschichte. 

ZfvglSpr.  =  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung. 

ZfVk.  =  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde. 

ZhdAIda.  =  Zeitschrift  für  hochdeutsche  mundarten. 

ZSprV.  =  Zeitschrift  des  allgem.  deutschen  Sprachvereins. 


Druck  von  GreiSner  &  Schramm,  Leipzig. 


Verlag  von  O.  R.  REISLAND  in  Leipzig. 


Erarcbiiisse   und    Fortschritt«'    der    i^crinaiiistisclu'ii    Wisseii- 
schalt  im  letzten   Vierteljaliiliuiidert. 

Im  Auftrage  der  Ge.sellscliaft  für  deutsche  Pliilologie  herausgegeben 
von  Richard  Hcthgre. 

1902.     44' 2  Bogeu.  M.   12.      :  -obundou  M.   14.—. 

Laut-  und   FoniK'ulelire  dei-  altireriiinnisclien   Diah'kte. 

Zum  Gebrauch  für  Studierende  dargestellt    vuii   K.  Bcthge,    0.  Bronicr, 

F.  Diotor,  F.  Hnrtmann  und  W.  Schlüter. 

Herau.'^gegeben  von  Fordinand   Dieter. 

I.  Halbband:    Lautlehre    des    Irfrermiinisrlien,    4iiitiM'lirn,     .VltiionliMliiii,    Attt-nulUfhen, 
AItsSehsi>eli)'n   iiiiil  Althoehiloutsclieii. 

1898.     XXX \'  und  ;U;?  S.     gr.  8". 

II.  Halbband  (Schluß):    Forinenlelir*'  dos  l  rircriiiaiiisclieii.  (iotiNrlien,  Altnordisclien, 
Altenirlischen,  AntreKäi-lisiscIiiMi  und  Althochdentsrhen. 

190tJ.     4r)7  S.     gr.  8". 
Preis  komplett  broschiert  M.  16. — ;  gebunden  M.  18. — . 

Kurze  Darstelliin;":  der  euirliselien  Ausspraelie  für  Sehuleu 
und  zum  Selbstunterricht. 

Von  Autrust  Western. 

Dritte,  vermehrte  und  verbcsseite  Auflage.     1897.     9  Bogen  8".    M.  l.CiO. 

Enarlisehe  Lautlehre  für  Studierende  und  Lehrer. 

Von  Dr.  Aug.  Wostern. 

Zweite,  gänzlicli  umgearbeitete  Auflage.    1902.  9«  j  Bogen  gr.  &":  M.  3.—. 

liihaltsTerzeichniK. 
Einleitnn^.  —  l-)ie  phonetische  transscription.  —  Das  Vokalsystem  :  Platz  der  n-laute  §  3. 
Grandgent's  Zeichnungen  §  4.  Das  vokalschema  §§  5 — 6.  —  Die  englischen  lante.  —  Die 
vokale  :  Das  hintere  gebiet.  —  Das  vordere  gebiet.  —  Das  gebiet  der  a-laute.  —  Das  mittlere 
gebiet.  —  Die  diphthonge.  —  Uebetonte  vokale.  —  Die  konsonanten  :  Die  Verschlußlaute.  — 
Die  nasenlaute.  —  Das  englische  (1).  —  Die  reibelaute.  —  Konsonantenzusanimenstoß ;  assi- 
milatioD.  —  Silbentrennung.  —  Quantität:  Vokalquantität  §  46;  konsonantenquaatität  §  47; 
Silbenquantität  §48.  —  Die  eng'lische  Orthographie.  —  Geschichtliches:  Mittelenglische  Ortho- 
graphie und  spätere  lautentwicklung.  —  Die  ausspräche  abgeleiteter  Wörter.  Fremde  ab- 
leitungen  i;  73  ;  ableitungen  mit  eugUschen  Suffixen  §  74  ;  mit  fremden  suffixen  §  75  ;  ableitungen 
auf  -al-  und  ou.i-  §  76;  ableitungen  auf  ial,  -eoiis,  -ioits,  -tion,  -sion.  -gion,  §  77.  —  Der 
einrtuß  der  Verbindung  muta  oder  f,  v  -}-  r  auf  den  vorhergehenden  vokal.  Die  lautwerte  der 
englischen  Buchstaben.  Die  vokale  der  betonten  silbe :  A,  E,  Ea,  I,  O,  U,  Y.  —  Die  vokale 
der  unbetonten  silbe  :  Einleitendes.  Unbetontes  A,  E,  1,  O,  U,  Y.  —  Verstummung  von  vokalen  : 
Silbenbildendes  (I,  n\  —  Wegfall   einei'  silbe.  —  Die  konsiinaiueii.     Englisches  Wörterverzeichnis. 

Direkt  per  Post  liefere  ich  oliiu'  PortolMrecliminu:  zum  Laden})rei.se: 

Literaturblatt  für  irermanische  und  romanische  Philoloirie. 

Herausgegeben  von  l>r.  Otto  Itehaghol  uml  l>r.   Fritz  Neumann. 


Berliner  Philoloj^ische  Wochenschrift. 

Herausgegeben  von  0.  Seyflort  und  K.  Fuhr. 
Mit  dem  Beiblatte:  ßibliothcca  philologica  classica  (bei  Voraus- 
bestellung  auf  den   viilistäiidigen  Jahrgang), 
sowie  alle  anderen  Journale  und  Artikel  n^eiues  A'erlages,   wenn  es  un- 
möglich oder  schwierig  ist  durcli  Sortimentsbuchhandlungen  zu  beziehen. 
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